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Tod macht Seirath möglich. 18 Beitfälle feit Ende Mai! 


| . . 
Ehelibe Abznteuer einer früberen Berg: Das geben jett die San Franziskoer Ge’ | Ö egen je rennung 
I 


werfmillio ärsattiı. i* fundheitsbehöreen zu. — 9 ‚fille verliefen | 


| Gefeß beharren würden. Man fürdhtet 
| ftarf, daß diefer Zmifchenfall der Borz 
läufer ernfterer Wirren fein wird! 
* * * 


Lemberg, Galizien, herbeigeführt! Erſt 
hieß es, 8 Perſonen ſeien getödtet; 
nach ſpäteren Nachrichten ſind es nur 


deputation und dem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Turnverein „Fichte“ vorkam, iſt 
jetzt auch in Charlottenburg entſtan⸗ 


Rie Alldeulſchen 


Klagen über Jankee-Beſtrebun⸗ 
gen in Südamerika. 


— 


Hau: Prozeß: Aergernife 


—— 


Sollen auf alle Arten unterdrückt 
werden. 


— — 


Wie das Gerücht vom Attentat auf Kaiſer 
Franz Joſeph entſtanden ſein ſoll. 


Bahnunglück zu Lemberg. 


Berlin, 7. Sept. In Wiesbaden iſt 
der jährliche alldeutſche Kongreß er⸗ 
öffnet worden. Es wurde ein Jahres⸗ 
bericht erſtattet, welcher u. A. Klage 
darüber führt, daß auf dem allameri— 
kaniſchen Kongreß in Rio de Janeiro, 
Brafilien, ein ſtarkes Beſtreben der 
Ver. Staaten oder ihrer Vertreter zu 
Tage getreten ſei, den deutſchen Ein— 
fluß in Südamerika zu bekämpfen und 
zu dieſem Behufe ſogar den nativiſti⸗ 
ſchen Geiſt in Braſilien und ſonſtigen 
Staaten aufzuſtacheln. 

Ferner wurde befürwortet, mehr 
deutſches Kapital in Südamerika an— 
zulegen, um dem Eindringen der Ame— 
rikaner die Stirne bieten zu können. 
Die deutſch-afrikaniſchen Fragen ha— 
ben noch keine Erörterung gefunden. 

Ziemlich düſtere Kolonialbilder. 
Die amtliche und halbamtliche deut— 


ſche Preſſe hat nur zögernd von der 
Erklärung des britiſchen Kolonialſe— 


kretärs Vermerk genommen, daß dem 


rebelliſchen Hottentottenhäuptling Mo— 
renga künftig nicht mehr geſtattet wer— 
de, auf britiſchem Gebiet Zuflucht zu 
ſuchen. (Alſo auch nicht unter Auf> 
fit.) Es wird über die gebeſſerten 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
England quittirt; indeß iſt man noch 
immer mißtrauiſch hinſichtlich der 
Haltung der Lokalbehörden im Kap⸗ 
land ſelbſt, auf welche das Meiſte an— 
kommt, in dieſer Sache. 

Nun die Furcht vor Morenga ſich 
wieder gelegt hat, bringen die Regie⸗ 
rungsorgane Langes und Breites 
über den hohen Werth von Südweſt-— 
afrika als ein Yeld für deutfche Unter- 
nehmungen. Aber Mittheilungen von 
privater Seite laffen die Aussichten 
menigitens für die nächite Zukunft, als 
alles Andere eher, denn rofig erjchei- 
nen! 

&o fchreibt Kapitän Hutter, welcher 
als Spezialforrefpondent des „Berli= 
ner Tageblati“ in Deutfh-Sübmelt- 
afrifa reift, der einzige Hafen, nämlich 
Smalopmund, jet eigentlich weiter 
nichts, ala eine offene Rhede, und die 
Brandung verhindere oft Schiffe zwei 
Tage hintereinander, Baffagiere oder 
Maaren an’ Land zu bringen. Auch 
äußert er fich verdammend über den 
Plan zahlreicher Vereinigungen in 
Deutichland (angeregt dur) die Em- 
pfehlungen por Beamten) Frauensper> 
fonen von heirathsfähigem Alter nach 
Südmeftafrifa zu fehielen, um die Ge- 
fahr einer Rafjenvermifhung abzu— 
wenden. Er fagi, es jei notorijch, daß 
die Zuftände auf den Schiffen, welche 
dorthin fahren, derartige jeien, daß 
junge und jchußlos reifende Frauen 
faum dem Verderben entgehen könnten, 
ehe fie das Ende der Fahrt erreichten! 

Und ein deutfcher Yandiwirth, ber 
zu Windhuf anfällig ift, jagt in einer 
Zufcrift an das Wochenblatt „Der 
Deutfche“ Folgendes: 

„Bor dem Krieg waren unfere He- 
rero-Arbeiter ftol3 und verjtändig, — 
jet aber find fie vollitändig demora= 
liſirt und ſchamlos.“ 

Er fügt hinzu, die deutſchen Land— 
wirthe forderten jebt, zur Wieberher- 
ftellung der Sicherheit auf dem Lande 
und der Verläßlichteit des Arbeitsan- 
gebotd, daß die Regierung von jedem 
Eingeborenen verlange, fich mit einem 
Pap zu verfehen, und Meißen die Be- 
fugniß ertheilt merbe, jeden Cingebo- 
renen zu ftellen und ihn zur Worzei- 
gung der LZegitimirungspapiere zu nö— 
thigen. 

Die Ausfchlachtung des Haus falles. 


Die großherzonlich-badifche Regie— 
rung verbietet jet ftreng die Auzitel- 
lung fingmatographifcher Bilder fomie 
alle Bühnenvorftellungen, welche ſich 
auf den Morbprogeß gegen PBrofeffor 
Karl Hau gründen, 

Ferner hat der badiſche Juſtizmini— 
ſter Duſch allen Beamten, welche mit 
dieſem Prozeß zu thun hatten, rund— 
weg unterſagt, ſich noch irgendwie 
mündlich oder ſchriftlich darüber 3 
äußern! 

Zum jüngſten Hamburger Brand. 


„ Ueber den erwähnten Rieſenbrand 
im Dock⸗Lagerhausdiſtrikt zu Ham⸗ 
burg wird noch mitgetheilt, daß man 
den Geſammiſchaden auf mindeſtens 
eine halbe Million Markt beziffert. 
Zum größten Theil entfällt derfelbe 
auf bie Yirmen Banbmann, . Dar- 
boven und Giefemann. 


Turnhallen ſtreit in Charlottenburg, 
Ein ähnlicher Konflift, wie er im 
a i zes Werl 


bedauert wird 
Berfault 


den. Dem dortigen Arbeiter-Turnper= | 2. 


ein „Treie QIurnerfchaft Charlotten- 
burg“ war die Meiterbenußung ber 
ftadtifchen Turnhalle verfagt worden. 
Auf ein Gefuh wurde ihm folgende 
Antwort: „Die Ablehnung Ihres Ge— 
fuchs zur Weiterbenugung jtädtifcher 
Zurnhallen ift megen des, im Volks— 
haufe zum Ausdrnd gebrachten politi- 
Then Charakters Des Vereins erfolgt. 
Mir find nit in der Lage, Diele 
orundfägliche Ablehnung aufzuheben, 
weil die Ueberlaſſung ſtädtiſcher Turn— 
hallen an Vereine, die politiſche Ten— 
denzen verfolgen, nicht für zuläſſig er— 
achtet wird. Gleichzeitig theilen wir 
Ihnen mit, daß auch die Weiterbenutz— 
ung dieſer Turnhaͤllen für die Damen— 
abtheilungen des Vereins nicht geſtat— 
tet werden kann.“ 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
der Charlottenburger Stadtverordne— 
ten will dieſe Entſcheidungen der 
Schuldeputation zum Anlaß für eine 
Erörterung der Angelegenheit in der 
Stadtverordnetenverſammlung mas 


chen. 
Vertheidigen das Weingeſetz. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
von Berlin haben in einer ausführ— 
lihen Eingabe an den Reichstag gegen 
Vorwürfe Stellung genommen, melche 
bei den Reichstag&verhandlungen im 
Frühjahr bon einigen Abgeordneten 
gegen den deutfchen Weinverfehr erho= 
ben wurden. Sie fommen in ihren 
Ausführungen zu dem Ergebnik, daß 
die, im Neichdtag für den angeblichen 
Mikerfolg des Weingejebes vom 24. 
Mai 1901 geführten Nachmweife zum 
großen Theil nicht zutreffen, daß die 
abfälige Kritik des Weingejeßes unge- 
recht war, und daß fein hbinreichender 
Grund zu einer Yenderunga de3 Ge- 
ſetzes vorliege; das Geſetz habe ſich be— 
währt, wie aus einer Reihe Beſtrafun— 
gen von Weinhändlern hervorgehe. 


Mueggelſee als Badeplatz. 


Es wird amtlich erklärt, daß die 
Freigebung des Müggelſees für Fa— 
milienbäder poſitiv im nächſten Jahre 
erfolgen werde. Zur Zeit ſchöpft die 
Stadt Berlin noch Trinkwaſſer aus 
dieſem Gewäſſer. Der Vertrag mit 
dem Fiskus wegen Entnahme von 
Waſſer aus dem See läuft mit dieſem 
Jahre ab, und bis bahin ſind die Tief— 
brunnen fertig geſtellt. Der Forſtfis— 
kus ſelbſt plant, am Nordufer des 
Sees neben dem Freibad eine größere 
Fläche des Strandes für Reſtaura— 
BE und Babdeanjtalt herzuges 
en. 

oc immer Petersprogeffe! 

Das zuftandige Gericht in München 
bat das von Dr. Karl Peters bean» 
tragte Verfahren gegen Major v. Do- 
nat abgelehnt. rn dem unlängjt ver= 
handelten fenfationellen Peters-Pro=- 
ze gegen die jozialiftifche „Münchener 
Poft“ hatte Donai gegen den Kläger 
ausgefagt, und daraufhin hatte Lebte- 
ter gegen den Zeugen Klageantrag tive: 
gen Beleidiaung aeitellt. 

Nunmehr hat Dr. Peters eine Pri- 
vatflage gegen Major vd. Donat einge: 
leitet. 

Deutſcher Bankierstag. 


Der 3. deutſche Bankierstag wurde 
in Hamburg unter ſehr ſtarker Bethei— 
ligung eröffnet. In einem Beſchluß, 
welcher nach lebhafter Debatte zur An— 
nahme gelangte, hat ſich die Verſamm— 
lung energiſch für eine Reviſion des 
Börſengeſetzes ausgeſprochen. Die 
Reſolution verfolgt den Zweck, die Re— 
gierung zur Eile anzuſpornen. Der 
einſchlägige Entwurf ruht ſchon län— 
gere Zeit in den Ausſchüſſen des Bun— 
desraths, iſt aber noch nicht in Erwä— 
gung gezogen worden. Ueber ſeinen 
Inhalt verlautet, daß er außer der Be— 
ſeitigung des Börſenregiſters, im Ver— 
gleich zur legten, im Reichstag aber 
unerledigt gebliebenen Vorlage nichts 
mefentlich Neues bringen fol. Das 
Börfenregifter ſelbſt ſoll erſetzt werden 
durch geſetzliche Beſtimmungen über 
den Kreis der zum Börſenhandel zuzu— 
laſſenden Perſonen. 

Aus Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ein hoher Beamter in Wien gibt 
eine neue Erklärung darüber, wie das 
jüngſte Gerücht über ein Attentat auf 
das Leben des Kaiſers Franz Joſeph 
entſtanden iſt. Er ſagt nämlich, wäh— 
rend des Scheingefechtes auf dem Ge— 
filde in der Nähe von Klagenfurt, 
Kärntben, fei ein italienischer Offizier 
unter der, noch zu unterfuchenden An- 
Thuldigung der Spionage verhaftet 
worden; dies habe dann zu dem Ge- 
tede geführt, daß italienifche Anarchi- 


ften dem Monarchen nach dem Leben 


getrachtet hätten. 

Erjt Hatte e& befanntlich geheißen, 
der Verfuch eines Bauern, der einen 
Stod trug, fih mit einem Bittgefurh 
dem Monarchen zu nähern, habe das 
Attentatsgerücht verurfacht. Diefe ver- 


| Tchiedenartigen Erklärungen erregen 
| etwa3 Mißtrauen, — und en 


Theil 
des Bublitums läßt fich doch nicht von 
dem Argwohn Ron es müſſe et⸗ 
was mehr hinter der Sache ſtecken, als 
man zugeben wolle! 
Die Beſorgniſſe wegen der Po— 
denepidemie in Wien haben noch 
nicht nadhgelaffen; und die Seuche hat 
auch zu einer Verzögerung ber Wieder⸗ 


| eröffnung ber Schulen geführt, was 
I von der Schuljugend nicht übermäßig 


Aber etwa 100 Perfonen wurden 
verlegt. “Sechs vollbefegte Bahnma= 
gen find in Trümmer gegangen. Der 
deutiche Kaifer hat ein Beileidätele- 
gramm für die Angehörigen der Ver 
unglüdten gelandt. 
Keine weitere Iinruhen. 

Obwohl die Erihisgurg eins Bootzsmanns 

Aufregung bervarrie‘. 

Unimwerpen, 8. Sept. E& haben fi 
im Laufe des geitrigen Tages feine 
weiteren Unordnungen in Verbindung 
mit der neuen Ausfperrung der Dod- 
arbeiter und den netreffenden Sympa= 
thieftreif8 ereignet. Die Erfchießung 


eines Bootsmannes durch eine Schild: | 
indeß bedeutende | 
Aufregung unter den Gtreifern und, 

| Bortland-Mine zu Victor, 
daß | 
noch mehr Streifkrecher fich den Auss | 
gejperrten anjchlieken fünnten. Damit 
| gebahrenden Daphne Belle Sutton zu- 
| Jammen, die von einem Hleinen Städt: | 
| hen in ‘oma gefommen und nebenbei | 
auch ala „Belle Daniels“ befannt war. | 


RR | Eountyhojpitals 


wache verurfachte 
Ausgejperrten. 


Man äußert Befürchtungen, 


würde die Lage noch verwidelter ge- 
ftaltet werben. 

Internationale Bahndiebsbande, 
Italieniihe Regierung läßt jett, fcharfe 
Wacht halten. 
Rom, 7. Sept. 


Eifenbahnen immer mehr häufen, 9 
hat die Regierung beichlojfen, an allen 
Haupteifenbahnzentren Ertrapolizeibe- 
amte zu poftiren, um auf alle Züge 


und ihre Paffagiere ein fcharfes Auge | 


zu haben. 

E3 tft die allgemeine Anfiht, daß 
man e3 hier mit einer großen inierna= 
ttonalen Diebesbande zu thun hat, — 
und Manche hegen jogar Verdacht, 
daß auch Beamte der italienischen 
Bahnverwaltung ſelber zu dieſer 
Bande gehören könnten! 


— —— — 


Vom Berieſelungskongreß. 
Der nächſte wird in Albuqnerque ſtattfinden. 
— £umber: un) Zuderftreitfragen. 


Sacramento, Kal., 8. Sept. 
nationale Berieſelungskongreß, wel— 
cher hier tagte, beſchloß, daß der nächſt— 
jährige in Albuquerque, N. M. ſtatt— 
finden ſoll. Walla Walla, Waſh., 
hatte ſich ebenfalls eifrig darum be— 
müht und gab den Kampf erſt ſpät 


auf. 

Ehe der obige Veſchluß gefaßt wur— 
de, tobte eine dreiſtündige Debatte un— 
ter den Delegaten über die Baker'ſche 
Reſolution, welche verlangt, alle Zölle 
auf Bretter- und Balkenholz wegen 
des räuberiſchen Gebahrens des Holz— 
„Truſt“ zu widerrufen. Ebenſo heftig 
wurde über einen anderen Antrag Ba— 
ker's geſtritten, aus der Reſolution die 
Empfehlung des Komites zu ſtreichen, 
welche ſich gegen die zollfreie Einfuhr 
von Zucker aus den Philippineninſeln 
richtet. 

Es wurden bittere Anſchuldigungen 
erhoben, daß das Reſolutionskomite 
von den Agenten des Zucker- und Holz— 
„Truſt“ beherrſcht ſei, und dieſe Agen— 
ten bemüht ſeien, den Präſidenten 
Rooſevelt einen heimtückiſchen Nacken— 
ſtich ſowie dem Sekretär Taft einen 


Schlag in's Geſicht zu verſetzen. 


Die Kolorado'er und die Utah’er 
Delegaten, die ihre Rübenzuder-nte- 
reifen bedroht fühlen, fämpften eifrig 
für Die Zuderrefolution. Richard 
Young von Utah nannte in feinen Bes 


| merfungen über den Zoll auf den Phi- 
| lippinenzuder den Präfidenten Roofe- 


velt „ſchwachherzig“. 
Schließlich wurde in mündlicher 
Abſtimmung die Anti-Zuckerreſolu— 


| tion des Komites geſtrichen. 


Arthur Briggs beantragte eine Re— 
ſolution, welche den Ackerbauſekretär 
Wilſon auffordert, unverzüglich feſt— 
zuſetzen, wieweit getrocknetes Obſt ge— 
ſchwefelt werden darf. Das wurde an— 


genommen. 


In Oyſter Bay 
Sod übermorgen der Telegraphiſtenſtreik 
erörtert werden. 


Waſhington, D. K., 8. Sept. Wenn 
der Handels- und Arbeitsſekretär Os— 
kar Straus am Dienſtag den Präſi— 
denten in Oyſter Bay beſucht, werden, 
wie man erwartet, geeignete Mittel er— 
örtert werden, dem Telegraphiſtenſtreik 
ein Ende zu machen. Es wird hier be— 
haupet, beide Parteien würden Zuge— 
ſtändniſſe machen! 


San Franzifo’er Brand, 
Dielgenanntes Strandhotel der Dernimtung 
geweiht? : 

San Franzisto, 7. Sept. Es wird 
berichtet, daß das berühmte „Eliff 
Houfe* in Flammen ftehe und ohne 
Smeifel vollfiändig verloren fei. 

(Dies ift dasfelbe Hotel, von dem 
es zur Zeit ber großen Erbbebentata- 
ſtrophe fälſchlicherweiſe geheißen hatte, 
es ſei in's Meer hinabgeſtürzt.) 

Dampfernachrichten 
Anaekommen. 


An Nantudet, Maif., vorbei: Blücher, . bo 
Hamburg nad New Port. (Sonntag Nachmit- 
ion genen 4 Ubr am New PVorler Dod erivar- 


a 4 Ubr am 


artet. 
I: Umbria bon Nem Norf. 
Soutbambtrr: St. Baul bon New Vor 


New 


N L. 
Eherboura: Sriedrih der Große, bon - New: 
Bremen 


Yort nad 


Abgegannen. 


x "gie 


a eite 


werksbeſitzer 


Da ſich die Klagen 
über Diebſtähle auf den italieniſchen die Verpflichtungen 


pfer Kid MeCoy an, 


Der | 


Nem Port: Minn : Aintteerben:; 
uam nad — — aliar : Witice, 
Ir ! a ne ns > i 19. 

F "Samatta ‚und Bas | Ne Mork m 


Denver, Kolo., 8. Sept. Nachdem 


es ihnen längere Zeit unmöglich geive- 
jen, fich zu heirathen, ohne von der fa- 
tholifhen Kirche erfommunizirt zu 
werden, bon welcher jie Beide fehr er- 
gebene Mitglieder jind, fehen fich jeht 
do Kames Doyle, der befannte Berg- 
und Millionär von 
Gripple Ereef, und Frl. Mary Duffy, 
eine hübfche Telefraphiftin von Den 
ber, dem Ziele ihrer Wünſche ſehr na— 
he. Der Tod der früheren erften Oat- 
tin des Bergwerksbeſitzers kann jede 
Stunde eintreten. Letztere hat eine 
ſehr ereignißvolle Ehelaufbahn gehabt. 

In den glorreichen, „wilden“ Tagen 
von Cripple Creek, gerade als Doyle, 
durch fabelhafte Golderzfunde in der 


Klaſſe der armen Teufel 
der Millionäre aufſtieg, traf er mit der 
feſchen, bezaubernden und ſehr frei ſich 


Er verliebte ſich 
machte ſie zu ſeiner Gattin. 

Aber ſehr ſchnell hatte Frau Doyle 
und Einſchrän— 
kungen des ehelichen Lebens ſatt. Sie 


führte ſich ſtandalös auf. Doyle ver— 


zieh ihr für eine Weile, endlich aber 
erlangte er eine gerichtliche Scheidung. 

Weiterhin freundete fich die Aben- 
teuerin mit dem befannten Fauftfäm- 


$1000-Diamantring bon ihr borate 
und ihn feiner Angabe nach verlor. 
Später — noch immer eine aner- 
fante Schönheit — heirathete fie einen 
reihen Kupferfabrifanten 
MWhitley und machte eine Reife um die 
Melt mit ihm. Die Reife war ihr 


nachher wurde ihr abermals zu lältig 
und langmeilig, und jie trieb es jo 
toll, daß auch diefer Gatte fi von 
ihr ſcheiden ließ. 
Vor zwei Jahren verheirathete Tich 
die Frau wieder, und zwar mit Chas, 
Hepner, einem reichen Bergmwerfäbe- 
figer von Blair, Nevada, und ging mit 
ihm nach Honolulu. Yhre „Freien“ Le= 
bensanfichten und deren Bethätigung 
entzmweiten fie auch mit diefem Gatten. 
Mittlerweile aber war fie bon der 
Schwindfucht befallen morden! Vor 
zehn Tagen fam fie nach Denver, ih— 
rem alten „Zummelplaß“, zurüd, um 
„noch eine legte qute Zeit zu haben“, 
mie fie jich ausprüdte. Yet liegt Jie 
in einem Hojpital und ihr Tod wird 
jede Stunde erwartet. Wenn Freund 
Hein endlich bei ihr erfchienen ift, jo 
fönnen Jimmie Doyle und MaryDuf: 
fp ihren Liebesroman, ohne mit ihrer 
Kirche zu zerfallen, mit einer Heirath 

frönen. 
Bom Bafeballfelde. 


„American League”, 
Philadelphia 7. Sept. Vor 22,000 
Zufhauern fand das heutige Wett: 
Ipiel zmwifchen den Philadelphiern und 
den New Porkern ftatt. Erftere be> 

hielten mit 8 zu 3 die Oberhand. 
Gleveland, 7. Sept. Mit 4 zu 3 
obfiegten die Detroiter Gäfte heute 
abermals über die Clevelander. 10,000 
Zufchauer jahen das Spiel an. 
Bolton, 7. Sept. 5000 Zufchauer 
mohnten den beiden heutigen Wettfpie- 
len ztoifchen den Boftonern und den 
Wafhingtonern bei. Die Wafhingtoner 


; fiegten in beiden Spielen, —im eriten 


mit 1 zu 0, 
zul. 
„Rational League”. 
New York, 7. Sept. Am eriten 
heutigen Wettfpiel, vor 6000 Zus 
jhauern, fiegten die Philabelphier 
„Rationals“ über die Nem Yorker mit 
1 zu 0; im $meiten jedoch, nor 7500 
Zufchauern, blieben die Nem Porter 
mit 9 zu 5 fiegreich. 
Brooklyn, N. Q., 7. Sept. Ohne 
befondere Schiwierigfeit gewannen die 
Brooflyner die beiden heutigen Spiele 
über die Boftoner:* Das erfte mit 3 
zu 1, und dag zweite mit 2 3u 0. 7000 
Zufchauer. 
Pittsbura, 7. Sept. Bor 7000 Zu: 
fchauern fohlugen die Chicagoer 
(„Eub3*) heute Nachmittag die Pitt3- 
burger mit 5 zu 4. 
Mit 4 zu 3 


und im zweiten mit 5 


St. Louis, 7. Sept. 
Ichlugen die Eincinnatier Gäfte heute 
die St. Rouifer. 

„Eaftern League”, 

Serfey Eity, 7. Sept. in beiden 
heutigen Spielen fiegten die Aerfey 
Eityer über die Baltimorer, und zwar 
im erjten mit 3 zu 2 und im zimeiten 
mit 3 zu 0. 

Buffalo, 7. Sept. Die Buffalo’er 
wurden von den Gäften aus NRochefter 
heute mit 3 zu 2 gejchlagen. 

Nemark, 7. zept. Die Nemarter 
und bie Providencer theilten fich heute 
in die Ehren: Das erjte Spiel murbe 
bon den Providencern mit 4 zu O0 ge- 
monnen, das zweite von den Rewartern 
mit 1 3u 0. 

Toronto, Kanada, 7. Sep. Am 
erften heutigen Spiel fiegten die To- 
rontojer über die Montrealer mit 3 zu 
1, im zweiten dagegen die Montrealer 
mit-5 zu 2. 


aus der 
in diejenige ! 


$ 4 
Er 
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tödtlich 

San Franzisko, 7. Sept. Seit dem 
27. Mai ſind hier 18 Erkrankungsfälle 
an der aſiatiſchen Beulenpeſt 
kommen. 
kunft wurde heute Abend von der hie— 
ſigen Geſundheitsbehörde bekannt ge— 
macht. 

In 9 Fällen — alſo in 50 Prozent 


Weg der Geneſung ſind. 


Es werden jetzt, unter der ausdrüch-⸗ 
lich erbetenen Beihilfe der Bundesre- 


gierung, energiſche Schritte gethan, die 
Seuche endlich quszurotten. Dr. 
Rupert Blue vom Marinehoſpitaldienſt 
iſt mit der Leitung dieſer Arbeiten be— 
traut worden und befindet ſich auf 
dem Weg nach San Franzisko. 

Jedes Schif, welches den Hafen ver— 
läßt, wird gründlich ausgeräuchert, 
um die Ratten zu tödten, welche be— 


kanntlich als die Hauptverbreiter der 


Peſt gelten. 

Es iſt auch ſoeben beſchloſſen wor— 
den, alle Patienten des Stadt- und des 
nach dem Nothhilf— 
lager zu Ingleſide zu bringen, und die 
alten Hoſpitalgebäude werden nieder— 
gebrannt werden. 

Wird ihr zn arg. 

Mutter des gattitiwechjelnd:n Kinftlers 
nimmt vor Derunalimpfungen Rzifaus. 
Nem Horf, 8. Sept. Um dem end: 

(ofen Standalgerede zu entgehen, mel- 


welcher einen | ches durch die beiderfeit3 verabrebete 


Irennung ihres Sohnes von feiner 
bisherigen Gattin und feine geplante 
Verherathung mit feiner „Seelen- 
hälfte" Julia Kuttner entitanden ilt, 


Namens | verläßt die Mutter des Künftlers und 


Spzialiften Ferdinand PB. Earle, die 
miltonenreiche Wittme des Generals 


| gut genug, aber das häusliche Leben | Ferdinand P. Earle, jegt New Hort, 
| und. überhaupt 


wird fein Mitglied 
ihrer Yyamilie bier bleiben. Carle be- 
findet fich übrigens augenblidlich noch 
immer mit feiner Mutter im „Mans 
haſſet“. 

Frau Earle will ſich nicht darüber 
ausſprechen, ob ſie das Verhalten ihres 
Sohnes in obiger Sache billigt. Ihr 
Sohn aber ſagt, er habe mit ſeiner 
Mutter Rückſprache genommen, ehe er 
ſich zu obigem Schritt entſchloß. 

Die ſchändliche Art, wie gegen mei— 
ne Familie hier gehetzt worden iſt, hat 
mich zu dem Entſchluß gebracht, weg— 
zuziehen. Ich kann dieſe ſchmachvolle 
Behandlung nicht länger ertragen, und 
ich will dahin gehen, wo ich Alles ver— 
geſſen kann.“ Dies war die ganze Er— 
klärung, welche Frau Earle gab. 

Stadt gegen Straßenbahn.“ 
Tenneſſeer Obergericht entſcheidet theils 


für die eine, theils für die andere Seite) / 


Jackſon, Tenn, 8. Sept. Das 
Staatsobergericht fällte eine Entſchei— 
dung, wonach der Stadtſyndikus Tay— 
lor das Recht hat, die Beſteuerung der 
Straßenbahn von Memphis auch 
rückwärts zu erhöhen, aber ein Ver— 
hör zu dieſem Zweck eröffnen muß. 
Dies bedeutet, daß die Straßenbahn— 
geſellſchaft ſich gegen ein Verfahren 
vertheidigen muß, durch welches ſie ge— 
nöthigt werden ſoll, auf ihr Eigen— 
thum Rückſteuern für die Jahre 1902, 
1903 und 1904 zu zahlen, für melche 
fie angeblich zu niedrig eingeichägt 
morden mar. 

Bleibt das Gemeinmweien Sieger, fo 
bedeutet dies Taufende von Dollars 
an Steuereinnahmen mehr für bie 
Stadt Memphis, forie 
County und für den Staat Tenneffee. 

Dahingegen braudt die Straßen- 
bahngefellfchaft nicht 6 Fahrkarten für 
einen „Quarter“ zu berfaufen; dba3 
Staatöobergericht entfchied, dak die 
betreffende Malone’fhe Ordinamg un 
giltig tft. n | 

Teraner werden fehr iroden — 
Außer den geiftigen Getränfen wırd auch 

das Waller furchtbar rar! 


Waco, Ter., 7. Sept. Mindeſtens 


| wohl 
| Ratholifen in den legten paar Jahren 
| immer jchlimmer geworden, 
| mwurbe 


| eine 
| worden, um bie betreffenden Verhält- 
I niffe zu unterfuchen. Diefe Kommij- 
! fion ift jegt mit ihrem Bericht fertig, 
| der fich fomwohl mit den Scheidungen, 


für Shelby ı 


Bieht der BYatikan ſchärfere 
borge= | 
Dieje beunruhigende Aus= | 


Saiten auf. 


Ebenſo gerpönl wie Scheidung. 


der Erkrankungen — trat der Tod ein, 


während die übrigen Kranfen auf dem | : 
er 3 ) ' | Die bedentlihe Sindufrage 


in 
Transvpaal. 


Der Kuddelmuddel in Perfiens Kegierung 
und Parlament. 


Zur Marottofrage. 


London, 7. Sept. Aus Rom kommt 
folgende bedeutſame Meldung: 

Das Ehetrennungsübel iſt hier ſo— 
unter Proteſtanten wie unter 


und heute 
bekannt gegeben, daß Papſt 
Pius ernſtlicheSchritte thun will, dem— 
ſelben ein Ende zu machen, ſoweit ſein 
Einfluß irgend reicht. 

Schon vor mehreren Monaten war 
Vatikanskommiſſion eingeſetzt 


wie auch mit den Trennungen befaßt. 
Die Kommiſſion ſagt, daß zwar nur 
wenige Verletzungen des kanoniſchen 
Geſetzes, aber nicht weniger als 4000 
Ehetrennungen in neuerer Zeit dort 
vorgekommen ſein! 

Um dieſem Skandal Einhalt zu 
thun, wird empfohlen, daß die Heirath 
unter allen Umſtänden als unzerſtör— 
baresSakrament betrachtet werde, und 
daß die meiſten Geſetze, welche Tren— 
nungen geſtatten, aufgehoben werden. 
Der Papſt hat ſchon zu erkennen gege— 
ben, daß er den Befund der Kom— 
miſſion gutheißen werde, — wodurch 
es ſo gut wie unmöglich gemacht wird, 
noch auf irgendwelchen Vorwand hin 
eine thatſächliche Auflöſung einer rö— 
miſchkatholiſchen Ehe zu erlangen. 

Die eigentliche Scheidung als ſolche 
war ja ſtets von der katholiſchen Kirche 
verpönt worden; dagegen wurdenEhe— 
trennungen unter dem kanoniſchen Ge— 
ſetz auf folgende Gründe hin begün— 
ſtigt: 

1) Wenn die Trauung nicht imEin= 
klang mit den katholiſchen Kirchenri— 
ten ſtattgefunden hatte; 2) wenn nach 
der Heirath bewieſen wurde, daß der 
Gatte und die Gattin nahe mit einan— 
der verwandt ſind; 3) wenn der Gatte 
oder die Gattin ungevührlichen Ber- 
halten3 überführt wurde; 4) wenn eine 
dritte PBerfon die Rolle der Braut oder 
des Bräutigams gefpielt hatte; 5)menn 
der eine oder andere Theil jich der Bi- 
gamie fehuldig gemacht hatte; 6) wenn 
der eine oder andere Theil die ehelichen 
Pflichten nicht erfüllen konnte. 

Der Bericht der obigen Kommiffion 
ergibt nun, daß in vielen Fällen, blos 
um eine beiderfeit3 gemünjchte Trau— 
ung zu erlangen, der Gatte und Die 
Gattin fich darauf einigten, die Ber- 
legung eines dieier Gelege zuzugeben. 
Und in anderen, Fällen ftellte es fich 
heraus, daß falfches Zeuaniß unter 
Mitwirkung von Anmwälten oder Uerz- 
ten erlangt morden war, um die Kir- 
chenbehörden zu überzeugen, daß Ber: 
legungen der fanontiichen Regeln vor: 
gefommen jeien. 

Die Kommiffion fügt Hinzu, der 
Standal werde noch dadurch bejonder3 
verfchlimmert, daß die Wohlhabenden 
und Einflußreichiten fich am meiften 
berfündigt hätten. Manche derfelben 
hätten fogar verfucht, durchBeftechung, 
nämlich durch befonders reichliche Pe- 


ein Halbdugend teranijche Städte jteht | teräpfennigjpenden, bie Zuftimmung 
por einer ernten Nothlage in Geftalt | der kirchlichen Behörden zu einer Ehe- 


eines aroßen Waffermangel. Durdh 
die Dürre der legten drei Monate ift 
die Wafferzufuhr fehr bedenklich zu— 
rüdgegangen; und wo außerdem Schä- 
den an den Wafferanlagen porgelom- 


men find, ift jhon jegt die Kalamität. 


groß. 

Bereits ift Eiagentyum im Merthe 
bon etwa $100,000 durch Brände le- 
diglih deshalb zerjtört worden, meil 
fein Wajfer zum Löjchen vorhanden 
war! Ulle Lede an den Wafferanla- 
gen werden fchleunigft durch große Ar= 
beiterabtheilungen auägebejjert; aber 
man befürchtet, daß dies zu jpät fein 
möchte. 

* Unter den betroffenen Städten find 
Dalles, Galvejton, Waco, Ft. Worth 
und Temple. Schon jeit vielen Yah- 
ren mar die Lage in diefer Hinficht 
feine fo jchlimme gemejen! 

Nächſtjähriger Feuerwehrkonvent 
Wird in der Stadt Chicago abgehalten 

werden. 

Oklahoma City, 7. Sept. Der na⸗ 
tionale Feuerwehrverband von Ameri⸗ 
ka, welcher in den letzten paar Tagen 
hier in Konvention verſammelt war, 
hat ſich für Chicago als nächſtjährige 
Konventionsſtadt entſchieden. 

Dampfernachrichten. 


trennung zu erlangen. Andere hätten 
mit Sitte mächtiger Jntereffen, einen 
ungebührlihen Drud auf Mitglieder 
de3 Kardinalfollegiums ausgeübt. 

Zur Unterfuhungstommiffion ge: 
börten die Kardinäle Pretonia (Prä- 
feft der Kongregation der Rihn), Vi— 
ve3 n Tuto (Oberinquifitor), Macci 
(Breve-Setretär) und Terralo (Prä- 
feft der Bifchofsfongregation.) 

5 * * 


Aus Johannesburg, Transvaal, 
wird berichtet, daß die Veröffentli— 
chung eines Schriftwechſels zwiſchen 
dem ehemaligen Boerengeneral Smuts 
— jetzigem Kolonialſekretär und ſtell— 
vertretenben Generalanwalt und 
dem indiſchen Sachwalter Gandhi, 
welcher eine hervorragende Rolle bei 
der Agitation gegen die Anti-Hindu— 
Geſetze im Transvaal ſpielt, gewalti— 
ges Aufſehen erregt. General Smuts 
ſagte, er wünſche, jedes Mißverſtändniß 
zu beſeitigen, welches man über die 
Politik der Regierung in dieſer Ange— 
legenheit hegen möge; das Kabinet 
werde jedenfalls jene Geſetze volllom⸗ 
men durchführen. Er fügte hinzu, wenn 
der Widerſtand hiergegen die Indier in 
eine Lage bringe, vor der ſie bis jetzt 
noch nicht unmittelbar ſtanden, ſo hät⸗ 
ten ſie dafür nur ſich ſelbſt und ihre 

ührer zu tadeln. Anwalt Ghandi be— 


— 
Busse: 
t aber — 


fen; die „Sarrofs 
kiers und Geldverleiher) hätten einen 
Anſpruch gegen die Regierung von 


— — — — —— — — — — — — — — — — ————— — — — — — — — — — — — — — — 


Der perſiſche Finanzminiſter hat 
abermals — nunmehr ſchon zum drit⸗ 
ten Male — ſeine Abdankung einge— 
reicht, und abermals hat der Schah 
diefelbe nicht angenommen! 


Bor mehreren Tagen hatte der Fi- 
nanzminifter im perfifchen Varlament 
erklärt, daß die Schulden der Regie: 
rung an örtliche Gläubiger fi 
allein auf 33 Millionen Dollars belie- 
3“ (eingeborene Ban 


$340,000; die Regierung habe biejen 
Släubigern 65 Prozent angeboten, und 
diefelben hätten jich aud) Damit zufrie> 
den erklärt, falls fie baar bezahlt wür- 
den, oder wollten noch warten, ment 
genügende Sicherheit geboten merde. 
Diefe felben Erklärungen hat der Fi- 
nanzminifter auch in feiner legten 
Note an den Thron wiederholt, aber 
der perfifche Herrfcher mar gegen al- 
le3 Zureden taub. 

Die ganze Lage des Landes ift eine 
recht entmuthigende. Der Shah tft 
unthätig, die Verbrecher gehen ftraflos 
aus, und die Gejehlofigfeit nimmt 
immer mehr überhand. — 

Es wurde dem Schah auch eine 
Adreſſe vom Parlament überreicht, 
welche die Nothlage 
und um wirtſame Abhilfe vomStaais - 
oberhaupt bittet. Der Schah behandeße 
den Präfidenten. und die 6 Abgeorbfiedr 
ten des Parlaments, welche ihm d 


Adreffe vorlegten, jehr buldboll unbe = 


verjprach allen möglichen Beiftand; ja" 
er wollte fogar fo weit gehen, feindlih T 
aefinnte Mitglieder feiner Umgebung 
zu entlaffen. Aber e3 erjcheint fehr 
fraalich, ob er mit diefen chönen Vers 
jprechungen Ernft machen wird. 

Mehrere Prornzialmitglieder 
Parlaments, 
einflußreichen Abgeordneten Ahronz 
Domleh und der Imaman Khoi, Mar 
gen bitter über die vollftändige Frucht - 
lofigfeit der Arbeiten des Haufes im,y” 
den zehn Monaten feines Dafeinst 
Der Eritgenannte fagte in einer Rebe, > 
die er jüngft hielt: „Wenn mir wirt 
lich unfähig find, irgend etwas zu les“ 2 
ften, jo laßt uns dies ehrlich zuge 7 = 
ftehen und abdanten!“ — 


— 


des 


* * * De 


Was Europa jegt am meiften an ber, 
maroffanijchen Lage beunruhigt, .- da 
ift die Thatfache, Daß nicht länger bloße 
Aufammenftöße zmwifchen fchlecht Fhs- 


gerüfteten und unfähig geführten Ein--  ° 


geborenen und den diäziplinirten Regis 
hentern Europas ftattfinden, fondern 
ein planmäßiger, furchtbarer Krieg be= 
gonnen hat. Dies ift es aud), was in 
Berlin neuerdings eine foldhe Ner— 
vofität hervorruft, und in London jo 77 
zurüdhaltend macht! — 

Der franzöſiſche ſozialiſtiſhe 
Staatsmann Jaurèz hat a 


zeichneten, wieder zufammentreten joll- 
ten, um „ein unbrauchbares Inftrus =” 
ment umgaugeftalten“; aber diefe Anz 
regung findet feinen Beifll bei Der 

deutfchen Preſſe, deren maßgebender 
Theil meint, der beſte Ausweg aus det 
Schwierigkeit würde darin beſtehen 
daß Paris und Berlin zuſammenktjä 
men und ohne ſonſtige Mitwirkung 


das neue Problem erledigten. 


— — — — — 


Muthmaßliches Wetter. 
Mit dem Sonntag iſt's nicht recht ge⸗ 
hener! 3 
Wafhington, D. K., 7. Sept. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wek 
ter für den Staat Allinois am Sonn? 
tag und Montag in Ausfict: 
Schön im nörblichen, aber ger 
Ichauer im füdlichen Theile am Sonn« = 
tag; fühler. —— 
Am Montag ſchön. 
Im Weſentlichen dieſelbe Vorausſ 
ge gilt für Nieder-Michigan, während 
Ober-Michigan durchweg zwei ſhan 
Tage mit veränderlichen. Winden Bas 
ben foll. Der ganze Staat Indian 
fol! am Sonntag Regen und erft am 
Montag fchönes Wetter haben. Für 
Wiskonſin werden zwei jchöne Lage, - 
und märmeres Wetter im füblichen. 
Theile in Ausficht geftellt. 
“(Der Chicagoer Wetterontel-prophes 
zeit:) — 
Negenfhauer und Gemill 
fturm und fühleres Wetter am & 
tag. Am Montag ihn und Mi 
Lebhafte nordmeftliche Winde, — 
Das Thermometer der Chicae u 
Mettermarte zeigte Samftag Na hmij⸗ 
tag um 2 Uhr 71 Grad, und dieſe 
Temperatur blieb unverändert bis 
Uhr Abends beftehen; um 7 Uhr‘ 
fie auf 69 Grad gefunfen. 61 Grab 
gegen 7 Uhr Morgens, mar bie mige- 
drigfte Temperatur des Tages, mäh: 
rend 71 die höchfte war. Die Dur: 
Ichnittstemperatur war 65 Grab. © 
Wind erreichte eine igfeit 
zu 27 Meilen pro Stunde umb far 
vom Süden. Der Feuchtigfeitsgehäl 
der Luft beitrug Vormittags 83, 
aber Nachmittags auf 80 herab. 
. Die höchfte, im- ganzen Lande 
meldete. Temperatur herrſchie 
Samftag in Oflahoma und Little@os 
Aet., nämlich 100 Grab, die 


a 


eat; 
EZ 
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auseinanderſetzt 


darunter beſonders die J 


den Bots ⸗· 
fchlag gemacht, daß die Mächte, melhe 
daen Vertrag von Algecira une = 


 Bokalberihr. 


x 


. brachte Ankündigung, 
bes=-Appellhof, der Vormittags nicht in | 


Umgeſtoßen! 


— 


ademne wirft Großeups Aus⸗ 


en über den Haufen. 


— 


= Baht Grofcups Geimäftsgenie. 


Aber tadelt ihn wegen Heberfchreitung 
feiner richterlichen Befugniffe. —Die Der- 
längerung des Abwaflerfanals. -Uusweis 
des Gefundheitsamtes. 


Die geftern von der „Ubenbpoft“ ge- 


Situng getreten war, am Nachmittag 


wabrjcheinlich dem Anmalt Eramford | 


erklären würde, er könnte ſich meitere 
Worte ſparen, 


tet. Sobald die Nachmittagsfigung, 
unter außerorbentlih  ftartem An— 


Drang bon Udpofaten und andermeitig 


intereffirten PBerfonen, eröffnet mor= 
ben war, minfte Bundes-Oberrichter 


Breiver vem Herrn Cramford, ber in | 
feinem Angriff auf die Großeup’fche | 


ab. 
der 


Entieibung fortfahren mollte, 
Nur falls der NRechtspertreter 


Stabt Chicago noch etwas zur Sadıe | 


zu jagen hätte, fo fei der Gerichtshof 
bereit, ihm hierzu Gelegenheit zu ge: 
ben. Herr Walter 8, Fifher trat das 
ihm folhermahen ertheilte Wort an 
ie Harlan, den Rechtsberather des 

errn Großcup, ab. Herr Harlan hielt 
eine tönende Rebe, in welcher er erflär- 
fe, ba Webereinfommen, melches die 
Stabt mit der Treuhänder-Gefellihaft 
treffen wolle, fei der einfachfte und für 
zeite Ausmena aus den vorhandenen 
Shmierigfeiten. Man habe ihn er- 
wählt, um der Straßenbahnmifere ein 
Ende zu machen, welche auf der Norb= | 
und der Weftfeite herrfht. Sollte nun 
ber Gerichtöhof diefen Weg verlegen, 
-Io,müßte man einen anderen ſuchen, 
und dieſer möchte ziemlich rückſichtslos 
über Intereſſen hinweggehen, die ſich 
jetzt ohne jeden vernünftigen Grund ge— 


gen eine vernünftige Vereinbarung 
ſtemmen. 


Richter Brewer und ſeine Kollegen 
Seaman und Baker nickten zu dieſen 
Ausführungen, aber der Erſtgenannte 
ſagte, daß auch die Argumente des 
Herrn Harlan nichts enthielten, was 
den Gerichtshof veranlaſſen könnte, 
ſeine bereits getroffene Entſcheidung 
abzuändern. Und dann kündigte Herr 
Brewer als den Inhalt dieſer Entſchei— 
dung an, daß Richter Großcup, indem 
er wider Wunſch und Wille: eines 
Theiles der intereſſirten Aktionäre und 
Bondsgläubiger die Kontrole über die 
in Betracht kommenden Straßenbahn— 


anlagen einer Treuhänder-Geſellſchaft 


zu übertragen verſucht habe, ſeine rich— 
lerlichen Befugniſſe überſchritten habe. 
Seine Anordnungen könnten deshalb 


„nicht ‚bejtätigt merden, und ber Fall ſei 


Zuſetzen. Richter Bremer 
dab €8 dem richterlichen Leiter des 
vr Banterottverfahrens (Großcup) nicht 


x 
— 
ER 


we ci Gribeilung ihrer Zuftimmuna 


a 


pie er’3 geihban. Die Aktionäre 


— che Ordinanz es vorſehen. 
den Anſchein habe, als ob der ent- 
worfene Plan in ſeiner Art vortreff-⸗ 


an die untere Inſianz zurückzuver wei⸗ 
ſenmit dem Bedeuten, daß das Ver— 
"fahren wieder da aufzunehmen jet, mo 
es ftand, ehe man bie Treuhänder-Ge- 
felichaft auf die Szene brachte. 

Richter Bremer fügte übrigens aner- 
fennend hinzu, dab Richter Großcup, | 
bom geichäftlihen Standpunft be= 
trachtet, anjcheinend nach Möglichkeit 
verjucht habe, alle betheiligten Anter= | 
ejlen beitens zu wahren. Aber darauf 
tomme e3 vom gerichtlichen Stand: 
punfte nicht an. Bon diefem aus müffe | 
lediglich darauf gefehen werden, daß | 
auf Niemanden ein unftatthafter 
Zwang ausgeübt werde, auch nicht, 
wenn das in der Abficht aefchieht, ihn 
por Schaden zu bewahren. 


Dir Begründung des Urtheils. 


Die Begründung des Urtheil3 wur 
de nom Richter Bremer mündlich abges 
geben, und zwar mit der Erklärung, 
baß der Gerichtshof fich entjchloffen 
hätte, das Verfahren abzufürzen, um 
‚ ben intereffirten Parteien eine Gele- 
© genheit au geben, fich innerhalb der ih- 
‚men noch zur Verfügung ftehenden Zeit 
von einer Woche jich womöglich doch 


ns nad zu einigen., Die Mitglieder bes 
—— Appellhofes behalten ſich das Recht 


„bot, die Gründe, durch die fie zu ihrem 
 rtheil gebracht worden find, fpäter 
ausführlicher fchriftlih auseinander- 
legte dar, 


" gugeftanden habe, bieje3 Verfahren in 
der MWeife zum Abjchluß zu bringen, 
und 
—— könnten nicht gezwun— 

ft werben, bie Wahrung ihrer Inter⸗ 

en britten Parteien zu überlaſſen, 
ie ber Ausaleichöplan und die ftädti- 
Obgleich 


lich ſei, komme es doch in erſter Linie 


atauf an, daß die betheiligten Partei⸗ 


en damit einberſtanden ſeien. Sie zur 
zu 
aröingen, ober anzuorbnen, daß aud 
ihre Einwilligung vorgegangen 
mie es geplant worben tft, dazu 
fei der Richter nicht befugt, um fo tve- 
wiger befugt, als der Umbau der Li- 
nien, auf melden Millionen verwendet 


- erben follen, bie por den bereit vor- 


: — Hypothekenſchulden auf das 


fththum eingetragen werden wür⸗ 

Feiner Kommiſſion übertragen wer— 
1 Toll, über welche der Richter feine 
ntrole haben mürbe, 


Auf dem alten Slec. 


‚Am Tiſche der Union Traction⸗ 
u. to neben den Nem Yorker An⸗ 
mwälten Midershbam, Krauthoff und 

igermann bie MaffeverwalterSamp- 

T und Blair mit ihren Rechtsbera⸗ 

Gurley und Dyrenforth ſaͤßen, 
* die Entſcheidung des Appell⸗ 
rohe Betrübniß. Am Tiſche der 
die Herren Craw⸗ 


hr, me ai Bern 


daß der Buns | 


und dann jeine Ent- | 
ſcheidung abgeben, hat ſich bewahrhei— 


7 


einiger —— und Bondsglaubiger 
der Weſtſeite Straßenbahngeſellſchaft, 
im Bunde mit verſchiedenen biefigen 
und New NYorker Finanzinſtituten, die 
ähnliche Intereſſen vertreten, den 
Kampf gegen den „Großeup— Plan“ 
aufgenommen haben. „set merben 
fie ung fommen müffen“, meinte Herr 
Gramford. Die Herren bon ber ande- 
ren Geite gaben zu, daß fie morgen zu 
einer Befprehung mit den Gegnern be= 
reit fein würden, fie erklärten aber ad)- 
jelzudend, daß fie vorläufig feine Ah- 
nung hätten, iwie der Karren, der jeht 
wieder in den Morajt zurüdgejtoßen 
worden ſei, aus dieſem herausgeholt 
werden könnte. — Die Herren Samp— 
ſell und Blair waren ſo ziemlich die 
einzig Ruhigen bei derSache. Sie wür— 
den, ſagten ſie, fortfahren ihren Pflich— 
ten als Maſſeverwalter zu genügen, 
alles Uebrige ginge ſie nur wenig an. 
Davon, daß jetzt zwiſchen der Stadt 
und Sachwaltern der Union Traction 
und verwandter Intereſſen auf der 
Grundlage der bekannten Ordinanz 
| eine Vereinbarung getroffen werden 
| kann, ehe die vom’ Stadtrath feitgefeßte 
Friſt (am 14. September) abläuft, 
tann faum mehr die Rede fein. &3 
| fragt fich nun, ob man verfuchen mir, 
| die City Railway Eo., bezw. die bon 
| diefer für diefen Fall organifirteNorth 
Chicago Eity Railway Eo. in die er= 
löfcehenden Rechte der Union Traction 
Eo. eintreten zu laffen, oder ob — ma3 
bon rechtsfundigen Gegnern der Orbdi- 
nanz jeinerzeit al3 unthunlich bezeich- 
net worden ijt — die Stadtverwaltung 
ı jelber fich von ver Treuhänder-Gefell- 
| Schaft die diefer überlaffenen Antheil- 
icheine ausliefern laffen und verfuchen 
wird, die widerhaarigen Minderheits- 
Aktionäre zu Paaren zu treiben. 


Derlanaen befjere Bedinaungen. 


Montgomery Ward & En. laffen 
| befanntlich an der Chicago Upe., zmt- 
| ihen dem Fluß und der Larrabee Str., 
‚ einen gewaltigen Neubau für ihr qro= 
| Bes Verfandtgefchäft aufführen. Um 

in direfte Verbindung mit den Bahnen 
auf der MWeitjeite des Fluſſes zu fom= 
| men, will die Firma einen Tunnel an= 
| Tegen laffen, der aus den Kellereien des 
| Gebäubes unter dem Fluß hinweg nad 
den Rangirhöfen führen foll. Als Ge- 
genleiftung für die von der Stadt zu 
dem Tunnelbau zu ertheilende Erlaub- 
niß mill die Firma an diefe ein Stüd 
Uferland abtreten. YufEmpfehlung des 
„Ausfhufes für Vergütungen“ hat 
der Stadtrath auch die Erlaubniß zum 
Tunnelbau ertheilt,aber vorerjtnur für 
die Dauer von zehn Jahren. Darauf 
| will nun aber die Firma nicht einge- 
| ben. Sie iit bei dem befagten Aus— 
ſchuß vorſtellig geworden, und bdiefer 
| wird nun die Angelegenbeit nochmals 
in Erwägung ziehen. 


Derlängerung des Abwafjerfanals. 


Der Adpofat John H. Garnfey hat 
im vergangenen Winter in Springfield 
als Anmalty der Economy Light & 
| Power Co. von Zoliet dagegen ge= 
 mwüblt, daß unferer Drainagebehörde 
erlaubt werden foll, den Abmafferfa- 
nal durch die Stadt Noliet zu verlän- 
gern. Die Angelegenheit ift noch nicht 
zur Erledigung gelangt, fol aber die 
Legislatur in ihrer fommenden Monat 
beginnenden Gondertagung beichäfti- 
gen. Herr Garnfey mühlt nun meiter, 
aber — mie er behauptet — jet nicyt 
mehr in feiner Eigenfchaft als Anwalt 
der befagten Korporation, melde von 
der Kanalverlängerung, nicht mit Un: 
recht, eine Beeinträchtigung ihrer In— 
terejlen befürchtet, fondern in feiner 
| Eigenſchaft als Privatmann, als 
Menfch und Bürger. Er hat den Bür- 
| germeilter von Xoliet, der ebenfalls in 
nahen Beziehungen zu der Edonomy 
Light & Power Eo. zu ftehen jcheint, 
peranlaßt, die Mitalievder des Staat3- 
Genat3 für fommenden Donnerftag zu 
einer Bejichtiaung des Kanals einzu= 
laden, Bei diefer Gelegenheit will man 
den Senatoren einzureden verfuchen, 
daß in der geplanten Verlängerung des 
Kanals durch dad Gebiet der 
Stadt oliet diefe auf's Lergſte 
gefährdet werden würde, daß 
eines ſchönen Tages ein Damm— 
bruch eintreten und die ganze Stadt 
durch die ſich über ſie ergießenden Flu— 
then fortgeſpült werden könnte. — Die 
Abwaſſerbehörde, welche den Stand— 
punft vertritt, daß hinter den Angrif- 
fen auf ihren Plan lediglich die Ecano« 
mp Light & Pomer Eo. jteckt, welche 
befürchtet, daß ihr einträgliches. Ge- 
Tchäft, das fie jih unter Anwendung 
von angeblich nicht eben fauberen Mit- 
teln „aufgebaut“ haben fol, dich die 
Kraftummandlungsanlagen der Ab: 
| maflerbehörde eine Schädigung erfah- 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ren möchte, bat ihrerfeitg ein Rund: 
fchreiben an die fämmtlichen Mitglies | 
der der Legislatur berjandt, worin bie | 
Sachlage geſchildert iſt, wie fie wirklich 
it. Unter Anderem wird nachgemie- 
fen, daß in der geplanten Derlänge- 
rung des Kanals für Joliet nicht nur 
feine Ueberſchwemmungsgefahr, ſon⸗ 
dern die Gewährleiſtung eines Schutzes 
vor ſolcher liegt, ſowie die Möglichkeit 
für die Stadt, ihre Abwaſſer weit beſ⸗ 
ſer zu beſeitigen, als bisher. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nah dem Ausweis des Geſund⸗ 
heitsamtes tit in vergangener Moche, 
mit ber vorherigen verglichen, eine Ab- 
nahme um 42 in der Zahl der gemel- 
beten Sterbefälle zu verzeichnen ge: 
mejen. Auf das Jahr und ja taufend 
Köpfe der Bevölkerung berechnet mürbe 
fih. bei Zugrundelegung ber Gterb- 

| Tichkeitsziffer von voriger Woche die 
Rate von 14.20 ergeben, Das Ge 
fundheitäamt nimmt bei biefen Be- 
rechnungen zur Zeit ald Einwohner: 
zahl non Chicago 2,107,620 an, und 
zmar geht e3 dabei von bem Zenfus- 
ergebniß bed Yahres 1900 aus und 
dem vom Bunbeö-Fenfusamt ala 
Norm angenommenen Prozentfaß ber 
jährlichen — — Aus 
der nachſtehenden Tabelle ergibt jich, 
* die 35 lder durch Gewalithaten 

verurſachten a 


In dorger Mode eine am — 


a a u — — — — nee & a 


ftedenden Sinderfranfkheiten meniger 
Dpfer gefordert haben, als in ber 
Woche vorher, 
in boriger Woche wieder, mie jchon in 
der borberigen und in ber por allen, 
dreizehn Perfonen gejtorben. Die 
nahme in der Zahl der Sophuäftile 
um diefe Jahreszeit wird vom Ge= 
fundheit3amt dem Umftande beigeme]- 
jen, daß zahlreiche Chicagoer fih den 
Inphus in der Sommerfrifche holen 
und franf hierher zurüdfehren. Die 
pergleichende Tabelle mit dem näheren 
Angaben über die Gefammtzahl der 
Todesfälle und deren Vertheilung auf 
Gefchlechter, Altersflaffen und Todes» 
urfachen folat: 


[2 
Sept, 
1907 
Sefammt’abl der TIodesiäle..5T4 
Jährliche ANNE rate, 
ver 100 14.20 15.24 ° 

Nach Seiclehiemn: 
Männlich een een 319 
Weiblich 
Nach dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
Zwiſchen 1 und 5 Narren.. 
Zwiſchen 5 und 30 Jabren 47 
Zwiſchen 20 und 60 — .204 
lleber 60 Sabre 90 
Snuptfächliche Todesurſachen: 
Afııte Gingeweidefrankbeiten..137 
Schlagftuß 12 
Priabt’iche siranfbeit 
Luftröhren-Entzündung 
Schwindſu 

6 


8. 
Cent, 
1906 
515 


31. 
Aug. 
1907 
616 
13.10 
295 
220 
127 
61 

41 
203 


s3 


strämbfe 

Divhtherie 

Herzkr AIRES 

7 taler . 
Servenfranfbeiten —— 26 
Lungenentzündung 

Schar lachfieber 

Sell rord 

Typhue 13 
Unfälle und Gewalttbaten.... 25 
Keuchbuſten 


Alle anderen Todesurſachen. . 156 121 


Aus der Schulverwaltung. 


Supt. Cosley und frau Hasfell.—Die nicht 
benöthigten Kirgenfchaften. 

Schulfuperintendent Cooley ant- 
mortete gejtern denjenigen, welche ihn 
angegriffen haben, weil er ſich ent— 
ſchieden weigerte, Frau Emma Hastell 
auf ihrem Poſten als Verwalterin der 
Jeſſe Spalding-Schule für verkrüp— 
pelte Kinder zu belaſſen, daß die Frau 
vor einigen Jahren wegen Unfähigkeit 
entlaſſen worden ſei. Damit wird er 
aber nur Oel in's Feuer gegoſſen ha— 
ben, denn es dürfte ihm jetzt die Frage 
geſtellt werden, aus welchen Gründen 
er die Dame, obwohl Niemand ihm 
das vorſchreiben konnte, dann in den 
letzten Jahren jenen wichtigen Poſten 
hat verwalten laſſen. 

Supt. Cooley will dem Schulrath 
empfehlen, Frl. Alice L. Garth, welche 
ſeither in den Elementarſchulen als 
Muſiklehrerin thätig war, in gleicher 
Eigenſchaft an das Seminar zu ver— 
ſetzen. In ihrer neuen Stellung würde 
die Dame 81800 Jahresgehalt bezie— 
hen. Ferner will der Superintendent 
die Einführung von Newells beſchrei— 
bender Chemie in der Hochſchule em— 
pfehlen. Der Verkaufspreis des Buches 
iſt 81, im Rücktauſch wird das Buch 
mit 60 Cents berechnet, und der 
Schulrath hat für die von ihm ſelbſt 
beſtellten Exemplare je 80 Cents zu 
bezahlen. Auch will Herr Cooley die 
Einführung des Unterrichts in den 
Haushalt-Wiſſenſchaften in der Calu— 
met=, Phillipg- und Marfhall-Hocd- 
Thule empfehlen. 

Wie Schulrathspräfident Schneider 
mittheilt, dürfte der Schulrath3aus= 
Ihuß für Gebäude und Liegenfchaften 
in feiner Sikung im nädhften Freitag 
beichließen, das Snteignungsverfahren 
hinfihtlih aller Liegenfchaften und 
Gebäude einzufteller, welche Die Behör- 
de jet nicht mehr faufen will. Die be= 
treffenden VBefiter find über das Ver— 
halten des Schuilrath3 in der Sacdıe 
fehr ungehalten, meil manden von ih 
nen dadurch andere günftige Gelegen= 
heit zum Verkauf entgangen ift oder fie 
fchon anderweitig aefauft haben, in der 
ficheren Vorausfekung, ihr bisherige 
Eigenthbum losgersorden zu fein. Wie 
es heißt, hat der Echulrath verfjiebe> 
ne Schadenerfagflagen zu gemärtigen. 
Schulrathsarhireft Perkins hat ge= 
ftern ein Disziplinarberfahren ange= 
ftrengt gegen den Tichreiner Patrid %. 
D’Brien, 20 Dreaon Ave, und den 
Bauflempner Kohn H. Martin, 77 El: 
burn Upe., wegen angeblich unerlaub- 
ter Dienftverfäumniß. 

Am 9. Ditober werden die Xehrer 
unter dem auftralifhen Wahlinitem 
neue Vertrauensmänner ihrer Pen= 
fionsfaffe ermwählen. Der Bermwal- 
tunggrath der Kaffe beiteht aus fechs 
Lehrern, zwei Miigliedern des Schul- 
raths und Schulrathsſekretär Larſon. 


—ñ ñ —ñ — 
Die Bomben-Attentate. 


+ 


Die polizei glaubt zwei der Derüber in 
Baft zu haben, 

Leutnant Howard und Deteltives 
bon der Hauptwache verhafteten geſtern 
Abend zwei ehemalige Konſtabler, die 
bereits vorbeſtraft ſind und vormals 
einer Bande bon Geldſchrankſprengern 
angehört haben, unter dem Verdacht, 
bei den Bomben-Attentaten in letzter 
Zeit betheiligt geweſen zu ſein. Die 
Häftlinge, Elihu, alias Joſeph, Roſen— 
cranz und Edward, alias „Big Eddy“ 
Kelly, letzterer ſeinerzeit auf der 
ſchwimmenden Wettbude „City of Tra— 
verſe“ angeſtellt, wurden vorläufig auf 
die Hauptwache gebracht. Kapitän 
O'Brien glaubt, daß jetzt, nach der 
Verhaftung der Beiden, der Schleier 
des Geheimniſſes, der bisher die Dy— 
namitereien umhüllt hat, gelüftet 
werden wird. Kelly wurde in ber 
Billiard-Hale von William Bomers, 
alias Burdh Smith, May und Mabdi- 
on Gtr,, verhaftet. Bowers war 
früher ebenfalls Sonftabler. Rofen- 
cranz wurde an-12. und Halſted Str. 
in Haft genommen. 


* 


— 
Werke über Solland, 


Von Montag an, werden im Kunft- 
aimmer ber öffentlichen Bibliothet 
Werte über die Niederlande ausgeftellt 
werden. Die Kunftzimmer find täglich, 
außer Sonntags, von 9 Uhr Morgens 
bis 5:30 Uhr Abends geöffnet. 


—— ; 
Jüdifhes Reujahr. 


und ba8 Neujahr 
Tempeln 


Am Typhus find a. 


niebrige war, und daß aud die an= 
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Ber BapenProlet. 


Zanfende und-Abertaufenbe fanden 
fi geitern im Riverview Parl ein. 


Kleinliche Ouengeleien. 
, 


Die Stadtverwaltung legt fie den „Derei» 
rigten Gefellibaften‘ durch Einfchüchtes 
rung der Zeitung des Par!s in den Meg. 
— Nifolaus Mich:ls’ Aniprade. 


Wenn es einen Beweis dafür be— 


durft hätt e, daß die Bevölkerung Ehi- 


cagos fur das als Charter ausgegebene 


DMachmwerf wenig übrig hat und daß 


der Verfuh Mayor Burles, durch feine 
Drohung, die Wirthichaften an Sonn- 
tagen zu fchließen, um die Gegner des 
Eharters einzufchüchtern, gerade das 
Gegentheil der gewünschten Wirkung 
hervorgebracht hat, DAS geitrige Volfä- 
feft, vas die „Vereinigten Geſellſchaf⸗ 
ten für örtliche Selbſtverwaltung“ im 
Riverview Park veranſtalteten, hätte 
ihn geliefert. Der rauſchende Beifall, 
der den Ausführungen des Anwalts 
Nikolaus Michels vom Vollſtreckungs— 
ausihuß der „Vereinigten Gejellfchaf- 
ten“, daß die Drohungen des Stabt- 
oberhaupts die Mitglieder des Ber: 
bands nicht abfchreden mwürden, zu 
Iheil wurde, bewies zur Genüge, daß 
Drohungen die Menge nicht beeinfluf- 
fen fönnen und in ihrem Widerftand ge= 
gen den Charter nur beitärfen, 


itrömt, um durch ihre Anmefenheit 
gegen die Bepormundung Dur das 
Stadtoberhaupt zu proteftiren und ih= 
rer Ueberzeugung offen Augdrud zu 
geben. In dichten Schaaren mälzten 
fie fih in den Park, der im Laufe de3 
Tages von nahezu 100,000 Berfonen 
befucht wurde. Irogdem das Wetter 
den Tag über fehr unficher geweſen 
war und dem Felt natürlich bedeuten 
den Abbruch that, war, als dieDuntel- 
heit anbrach, der große Park doch dicht 
gefüllt mit Mitgliedern und Freunden 
der „Vereinigten Gefellichaften“, deren 


Unmefenheit ala eın Proteit gegen den | 


neuen Charter aufzufaffen war. Nicht 


daß fich nur Deutiiye eingefunden hät- 
ten, nein, Vertreter aller Völter und | 


Zungen Europa? imaren vertreten, 
Deutfche, Böhmen. Polen, taliener, 
Schweden, Norweger, Dänen und, 
ebenfo Hunderte von Amerifanern. 
Die Deutfchen waren freilich bedeutend 
in der Mehrheit. 

Amtliche Einfchüchterungsperfuche. 

Ziemlichen Abruch that es, daß die 
Verwaltung des Üiperviem Bart, 
nach) der Erklärung des Heren Michels 
eingefhüchtert von den Freunden des 


Charter und der ftäbtifchen Vermals | 
tung, allerlei Schwierigfeiten bereitete | 


und den Leitern der Feitlichkeit-allexlei 
Hinderniffe in den Weg legte. 
Schwierigkeiten begannen fhon am 
Nachmittage während der turnerifchen 
MWetttämpfe. Der Ballparf, der für 
dieſen Zweck auserſehen war, konnte 
nicht unbeſchränkt benutzt werden. 
Auch die große Zuſchauertribüne war 
nicht zu haben. Ein Bauinſpektor hatte 
ſie angeblich am Vormittag beſichtigt 
und ihre Benutzung unterſagt. Weitere 
Schwiexigkeiten wurden am Abend ge— 
macht. Die Verwaltung des Parks 
wollte die Vertheilung von Flugſchrif— 
ten gegen den Charter verbieten, und 
nur mit Mühe konnten die Leiter der 
Feſtlichkeit es durchſetzen, daß den Be— 
ſuchern beim Verlaſſen des Parks die 
Flugſchriften der „Vereinigten Geſell— 
ſchaften“ gegen den Chärter in die 
Hände Te werden fonnten. Als 


Millionen 
brauchen 


en 
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Der Welt- 
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Zur Erdaltung, Keini- 
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Heute Abend Bo der Bu Rn ei 


die veutfchen Sänger einige Lieber 
bortragen wollten, tonnien ie _ den 
Mufitpapillon micht benugen und 
mußten mitten im Park zu ebener 
Erde fingen, maß die Wirkung natür- 
lich beeinträchtigte. Auch “verfuchten 
ftäbtifche Geheimpoliziften jtörend ein- 
zugreifen, wurben aber bedeutet, fi 
nicht allzu breit zu maden. Sie folg- 
ten dem Rathe auch. Wie Herr Michels 
vom KRampagneausfhuß erklärte, lie 
die Parkverwaltung durchblicken, daß 
ſie nur infolge eines von oben ausge— 
übten Druckes in dieſer Weiſe vorgehe. 


Buſſe's Drohung verdammt. 


Trotz aller Hinderniſſe geſtaltete ſich 
das Feſt doch zu einem durchſchlagen— 
den Erfolge und demwies, daß die Mit- 
| glieder der „Vereinigten Gefellfehaften“ 
nicht gewillt find, fich ohne Kampf den 
ala Charter ausgegebenen Wechjeibalg 
bon einer Klique von Politilern auf: 
zwingen zu lajfen. Ueberall fonnte 
man ben Charter und feine Nachtheile 
erörtern hören. Wejonders die Dro- 
bung des Mahors Buffe, daß er die 
Wirthichaften an Sonntagen jchließen 
molle, wenn der ?yreibrief unterliege, 
wurde lebhaft befprochen und mancher, 
der wohl im Frühjahr freudig für 
Mayor Buffe geftimmt hatte, machte 
feinem Unmutbh über ihn Quft. Die 
wahre Stimmung der Menge fam nir> 
gends deutlicher zum Ausdrud, als 
während einer Anfprace, die Anwalt 
Nikolaus Micheld rom Vollitredungs- 
ausſchuß der „Vereinigten Geſellſchaf— 
ten“ hielt. Lauter Beifall der acht- bis 
zehntauſend Zuhörer, die den Redner 
hören konnten, begleitete ſeine 
Ausführungen. Die Anſprache Herrn 


Zu Michels war, wie folgt: 


Zehntauſenden waren ſie herbeige- 


„Wir hatten umfaſſende Vorberei— 
tungen getroffen für eine Demonſtra— 
tion gegen den Charter, das nieder— 
trächtigſte Geſetz, das Politiker je 


der Bevölkerung Chicagos aufzuzwin- 
Geſtern Abend noch war 
der Reis | 


gen fuchten. 
ung berfprochen worden von 
tung des Parks, dah wir Flugfchriften 
aegen den Charter vertheilen fünnten. 
Dies Verfprechen ’ift infolge von Ein 
ſchüchterung ſeitens der ſtädtiſchen Ver— 
waltung gebrochen worden. Jetzt, wo 
die andere Partei begonnen hat, zu 
Unwahrheiten und Einſchüchterungen 
ihre Zuflucht zu nehmen, iſt es an der 
Zeit, ihr ein Halt zuzurufen und zu 
beweiſen, daß wir Gott, nicht aber 
Fred A. Buſſe, der uns ſein Wort ge— 
brochen hat, fürchten. Wenn eine poli— 
tiſche Organiſation ſo anmaßeyd 
wird, dann iſt es an der Zeit, 
daß wir uns aufraffen, uns 
auf unſere Unabhängigkeit beſinnen 
und ſie aus dem Amte treiben. Wenn 

Ihr am 17. September Eure Stimme 

abzugeben nicht unterlaßt, iſt unſere 

Schlacht gewonnen trotz des Einfluſ— 

ſes der ſtädtiſchen Verwaltung. Dieſe 

Politiker können vielleicht Geſchäfts— 

und Schankwirthe ſchrecken und ein— 
ſchüchtern, werden aber unter den Mit— 
ı gliedern der „Ver. Gefelfchaften“ feine 
Teiglinge finden. Wir haben nädhites 


Die ; Jahr eine Wahl im Staate u. werden 


bis dahin unfere Organifation über 
ven Staat ausdehnen. Wir haben aud) 
eine Wahl im County und werden das 
unfrige thun, einen geeigneten Mann 
zum Staatsanwalt zu erwählen. Mei- 
ne Herren, Diez ift ein Charter, den 
Prohibitioniften entworfen haben. 

Menn Mayor Buffe feine Drohung 
ausführt, fann er wohl die Wirthichaf- 
ten für einen Sonntag fchließen, für | 
einen meiteren Sonntag mird ihm | 
dies aber nicht möglich fein. Manor | 
Bulfe fann fih ja auch rühmen, als 
Erjter in dreißig Jahren die Verord- 
nung für den Betrieb von Wirthichaf: | 
ten an Sonntagen durchgeführt zu ha- 
ben. Auf diefe MWeife nahın er ihnen | 
Luft und Licht. Unbeläftigt aber läßt | 
feine Verwaltung die Spelunten und 
Spielhöllen, die jich fogar in Wohn- 
bezirfen breit machen. Die Drohung 
des Mapors, die Ausficht auf höhere 
Steuern und höhere Miethen follte Se- 
den veranlaffen, aegen den Charter zu | 
ftimmen.“ 

Nah Schluß der Anfprade trugen | 
die deutichen Sänger unter Leitung | 
des Altmeiſters Ehthorn die * 
„Im Krug zum grünen Kranze“ 


Zoellner und „Das deutſche Lied“ en | 


Kallimoda vor, 
Preisturnen. 


Am Nachmittag fand im Ballparke 
unter Leitung der Zurnlehrer Earl | 
Gobelli, Dto Meier und Emil Rohde 
ein Preisturnen Statt, an dem fid 
deutfhe und böhmifche Yurnvereine 
betheiligten. Die ausgefegten Preife 
beitanden aus goldenen, filbernen und 
bronzenen Medaillen für aftive Tur— 
ner, Ballfeulen, Bällen, Zennisfchlä- 


! gern u. f. m. für die Turnfchüler und 


-Schülerinnen und Baarpreifen. Sie- 
oer in den einzelnen Wettfämpfen blie- 
ben die folgenden: _ 


Wettipringen: 
H.-Mundt, Zentral-Turnverein—l. 
C. 
Preis. 
J. Rees, Turnverein La Salle — 3. Preis. 
Stabhochſpringen: 
S. Chriſtoferſen, Turnverein Einigkeit — 
Breit. 
5. Roepenad, 
2, Preis. 
William Alles, Chicago Turngeineinde — 
3. Preis. 


Preiß. 
Beder, Chicago Turngemeinde — 2. 


Chicago Turngemeinde — 


Steinftoßen: 


jenereis, Turnverein Aurora — 1. Preis. 
Joſeph Stoeber Zentral-Turnverein — 
2. 


Preis. 


Walter Schmidt, 
3. Preis. 


Wettlaufen für Aktive, 100 Yards: 
H. Mundt, Zentral⸗Turnverein — 1. 


Preis. 
dr. — 


Prei 
de "Beder, Ehicago Zursigemeinde 
3. Preis, 
Wettrennen für Knabenklajjen, 100 Yard: 
Be. Huber, ZTurnperein Sa Salle — 
1. 
en Foley, Turnverein La Sale — 
2 8, 


er Drinfwater, Chicago Zurngemeinde 

— 3. Preis. 

——— Turnverein La Salle — 
reis. 


Zentral-Turnverein — 


Chicago Turngeme inde — 
2. 


—— — — — — — — —ñ — ——— —— — —— — in. * 
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* 
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gehen 


afbmere 
— 


Sertelun 
rke⸗T 


Paul Becker — 2. Preis. 
Henry Ingwerſen — 3. Preis. 
Harry Foley — 1. Preis. 
John Kunert — 2. Preis. 
Gilbert Graß — 3. Preis. 
Ben Hoyt — 1. Preis. 
Nobert Kukwurm — 2. Preis, 
Ralph Becker — 3. Preis. 
Moritz Stein — 4. Preis. 
ı Wettrennen für Mädchen von 1?—15 Jah: 
ren, 50 Nards: 
Irene Sullivan—1 Preis. 
Marie Rowe—2. Preis. 
Wettrennen für Knaben von &—9 Jahren, 
25 Yards: 
Rudi Loeipe—l. Preis. 
Arthur Heene—2. Preis. 
Walter Neuman—3. Rreis. 
Alfred Waltenftein-—1.Rreis. 
Fred MWeitphal—2. Preis. 
Arthur Claujjen—. Rreis. 
Bernhard Lincoln—-1. Preis. 
Fmanuel Michel —2. Preis. 
Willi Loewe —3. Jreis 
Fred Reiner —. Preis. 
Wettrennen für Mädchen von 6—9 Jahren, 
25 Vards: 
Frieda Breier—1. Preis. 
Edna Clauſſen 2. Preis. 
Helene Ingwerſen —3. Preis. 
| Fierlaufen fiir Mädchen von I—12 Jahren. 
Elſa Lichtenthal—1. Preis. 
Beſſie Breier —2. Preis. 
Elia Heene—1. Preis. 
Maple Klaufien—?. Preis. 
Laura Nenmer— 3. Preis. 
Sadlaufen: 
Garl Herdrid—1. Preis. 
Hugo Xoewe—2. Preis. 
Raymond Gujc—d, Preis. 
Willie Caffel—4. Preis. 
Glarence Weitphal—1. Preis. 
Franz Kunert—2. Preis. 
Sohn Lehr—3. Preis. 
Harold Robertjon—4. Preis. 
Charles Hofman—l. reis. 
&, Gebhar—2. Preis. 
Charles Donath—3. Preis. 
Willi Kunert—1.Rreis. 
Walter Guje—?. Preis. 
Alfred Mehrhard—3. Preis. 


——— 
Bar hod veriidhert 


Unterfuchung in Derbindung mit. dam 
Brande der Erinity-Kirche im Gange. 


Brandinfpeftor Hogan hat befannt- 
| lich eine Unterfuchung - eingeleitet in 
| Verbindung mit dem Brande, der am 

Donnerftag Abend die Dreieinigteits- 
Kongregationaliftenkirche, Nr. 7000 
Normal Ape., ara beichädigte. Die 
ihm unterjtellten Deteftives haben an- 
geblich erfahren, daß eine Spaltung 
in der Kirchengemeinde bejtehe. Henry 
C. Scotford, Paftor an der Hamilton 
Part Konaregationaliftenticche, dem 
jegigen Gotteshaufe der urfprünglichen 
Dreieinigfeitgemeinde, ftellt das in 
| Abrede, gibt aber zu, daß ein “Theil der 
alten Mitglieder ausgefchieden fei. E3 
wurde feitaeftellt, daß die baufällige, 
hölzerne Kirche der Nachbarn em 
Dorn im Auge war. Deffenungeactet 
| war fie aber mit $3500 verfichert, 


| Daß Branditiftung vorliegt, fcheint 
feinem Zmeifel zu unterliegen. rau 

| Anton Siver, Nr, 7108 Normal pe., 

ı mwill gejehen haben, wie ein Mann 
dur den Keller in das Erdgefho 

'b drang, ein Streihholz anzündete und 

| dann daponlief. Einen Augenblid 
fpäter brannte die Kirche. 


Eine andere Frau,deren Name nicht 
ı ermittelt werden fonnte, ah angeblich 
zwei daponlaufende Männer. 
behauptet jogar,. daß die Kerle fie 
über den Haufen gerannt haben, 
| Im Erdgeihog fanden geftern die 
Detektives mit Petroleum getränttes 
Kleinholz und einen Haufen Profpekte 
einer biefigen Handelsjchule, Jomie eine 
Kanne Petroleum. Einer der Detet- 
tives nahm Rüdfprahe mit dem Lei- 
ı ter der Handelsfchule, meigerte fich 
| aber, zu verrathen, mas er in Erfah- 
rung gebracht habe. 


u 
Entarteter Eohn. 


Soll feine hochbetagten Eltern roh mifhan 
delt haben, ; 

Nur die rechtzeitige Dazmwifchentunft 
zweier PBoliziften rettete geftern Abenb 
den 32 Xahre alten Fuhrmann Emil 
Mollderg vor einer gediegenen Tracht 
Prügel, welche ihm mehrere Nachbarn 
zu berabreidhen Degierig waren, teil 
der Burfche angeblich feinen Vater und 
feine Mutter, die beide über 70 Jahre 
alt find, gefchlagen haben fol. Wie 
die Nachbarn behaupten, hat Mollberg, 
ber mit feinen Eltern im Haufe 147 
Sergiwid Str. wohnt, fie in den leb- 
ten Moden verfhiedene Male thätlich 
mißhandelt, und bald nachdem ber 
entartete Sohn geitern, wie die Nad- 
barn behaupten - angetrunfen, nad 
Hauje zurüdtehrie, hörten fie Die beis 
ben Wien jämmerih um Hilfe 
rufen. Als mehrere — 2 nach 
dem Hauſe eilien, rannte Mollberg in 
den Hof, wo er von den Nachbarn ge⸗ 
packt wurde. Inzwiſchen hatte E. O. 
Reading, 2 Whiting Str. die Polizei 
benachrichtigt, und dieſe kam gerade 
nod) rechtzeitig, um Mollberg den Fäu⸗ 
ften ber —— Leute zu entreißen. 

urcht vor ſei⸗ 

chen auf gi 
aufzu magen, 
ihm dieſen Liebesdienſt 
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Sie 


Die fteti 
Gebrauch Den 
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e zleiider 
— * see —— & probirt haben—fie —— muftergilti, 
"Ahten Flei 


Rnitting Worfted 
reöden Sarony 
tland Flo 


ee in . 
ee eweis des Bertrauens, 
arne gewinnen ſchnell 
en Sie fih mit feinem anderen Garn — 


—— — 
Bene 
ach su ichen, muh 


Sam, Sorten von jeder Farde—ein Garn = jeden Bebarf. 
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—— 
and 
ndler die Fleiſher Garne nicht fü 


Sie we Bra für Sie bezieht. & ift feine Sie X —* 
eish 


— Kling — —* Manuel ’» äft ein unf 
Pe ur den Anfängerund den Erpe € 
r umb moderner Sleibungäfiide mit Antveifungen 
, Derfel ben. €& wird, Bänbels 
et3 und von 5 Gent3 für 


®. B. & B. W. Fleifher, Dept. 4, Philadelphia. 


3 enthält * IAllu⸗ 


sun, Siufentung von 24 
rto zugeſand 


Nicht zu retten. 


Albert Engler im Mordarm des Sluffes ers 
trunken. 

Am Fuße der Wabanſia Ave. fiel 

geſtern Nachmittag der 18jährige Al— 

bert Engler, Nr. 442 N. Wood Str., 


in den Nordarm des Fluſſes. Julius 


| Simmer, Nr. 26 North Place, ruderte 


| 
| 


| 


beiden Straßenbahner 


ihm zu Hilfe, fam aber zu fpät. Der 
Verunglüdte ertranf vor feinen Au 
gen; Bon ber jofort benadrichtigten 
Polizei wurde nad einftündiger Suche 
die Zeiche geborgen und in einer Am- 
bulanz nad dem Beitattungsgefchäft 
Nr. 694 Noble Str. geihafft. 


Rollten aufs Fflafter. 


An der 37. Str. ftieß geftern ein 
| Erpreimagen mit einer State Str.- 
| Elettrifchen zufammen und fippte um. 
Drei Farbige, die fih auf dem Wagen 
befanden, rollten auf das Pflafter, fa= 
men aber mit leichten Braufchen das 
bon. Die Verunglüdten find: 

Nermman Reeden, 29 Jahre alt, Nr, 
3515 Armour be. 

Mm. Manfer, 32 Nr. 
3517 Wabafh Ave. 

Edward James, 32 Yahre alt, Nr, 
3600 Armour Une. 

Sie befinden fich in ihren Wohnun- 
gen in ärztlicher Behandlung. Die 
‚ fragliche Car murde von dem Motor- 
führer Charle8 Ortonabout und dem 
Schaffner E. €. Halfted bedient. Die 
wurden nicht 


Sabre alt, 


verhaftet. 


Stehen den Spich um. “ 


Die von Pfarrer £ange der Erprefiung bes 
zihtigten Polen lagen auf Schadenerjäß. 

Peter Niepo Kojcezyfi unb Stanis» 
laus . Rotosz haben geftern im Sus 
periorgericht den polnifch: latholiſchen 
Gemeindepfarrer Francis Lange auf je 
810,000 Schadenerſatz verklagt. Wie 
vielleicht erinnerlich, hatte der Pfarrer 
die Kläger unter der Anklage der Er— 
preſſung verhaften laſſen, die Anklagen 
waren aber, nachdem trotz zweimaliger 
Verhandlung die Geſchworenen ich 
nicht einigen konnten, im Kriminalge⸗ 
richt ſchließlich geſtrichen worden. Der 
Geiſtliche hatte behauptet, daß Rokosz 
und Daniel Damski zu ihm gekommen 
feien und $8000 gefordert hätten un— 
ter der Drohung, ihn fonft anzuflagen, 
der Vater eines Kindes der rau 
Damsti zu fein. Der Geiltliche ver— 
meiaerte die Zahlung und ließ die Klä- 
ger berhaften. 


Des Mordes besichtigt, 


Der Häftling wird von der New Norfer Pos 
lizei gewünfcht. 

Unter der Antlage, am 24. Dfiober 
vor. Yahres einen gewiſſen Franzisko 
Yetolito in Nem York ermordet zu ha- 
ben und ein Mitglied einer berüchtig- 
ten Gaunerbande gemefen zu jein, 
murbe geftern Abend an Dat Straße 
und Gault Court, wo er im Begriffe 
war, eine Yude zu errichten für ben 
ittaltenifhen Jahrmarkt, der, dert ab- 
gehalten werden fol, der 32jährige 
Salvatore SFrenne von Deteltives der 
Haupiwache verhaftet. Der Häftling 
bethewert feine Unfchuld. Er wurde 
aber fpäter von den New Porker Ge- 
beimpoliziften Canerla und Micheli 
die hier auf ihn gefahndet Haben, mit 
Beitimmtheit ala ber. ftedbrieflich ver: 
foigte Juftigflüchtling ibentifizirt. So- 
bald die Auslieferungspapiere Hier 
eintreffen, foll.er per Schub nad) New 
Dorf zurüdbefördert werben. 

Den Angaben der Nein Yorker Be- 
amten gemäß hat Tsrenne fein Opfer 
während eine? Gtreites erhoffen. 
Nach verübter That flüchtete er. Die 
Polizei bemühte fich vergeblich, eine 
Spur von ihm zu finden. Erit vor 
mehreren Zagen erfuhren zwei biefige 
italienifche- Deteftiveg, daß er einen 
Verfaufsftand für den Jahrmarkt 
aufzuſchlagen beabſichtige. Sie mad- 
ten ſich auf die Suche. Geſtern hatten 
ſie die Genugthuung, ihn zu finden 
und feſtzunehmen. 

— —— — — 

Augebliche Radendiebinnen. 


Wurden in einem Allerhandladen an State 
Str. von Detektives verhaftet, 


Die Detektives Flaherth und Nagel 
vom Deiektive⸗Bürd verhafteten geſtern 
im Boſton Store zwei angebliche La— 
dendiebinnen. Die erſte war die 23⸗ 
jährige Emily Howe, 2860 Oal Str. 
Sie ſoll kleine Kleidungsſtücke im 
Werthe von 85 geſtohlen haben. —* 
rend Leutnant Larkin Frl. Howe noch 
ausfragte, brachten die Deteltives die 
zweite — die ſich Frau Alice 
—2* Barber Str., narinte und 

24 Jahre alt. ift. Beide betheuerten 
—* Aa — behaupteten, er 





„Da ich Ihre wunderberen Cascarets drei Monate 
gerommen: und bolftändig von Magentatarrh Furtrt 
imurde, denke ich, daß ein outes Wort für Gascarets 
angebracht iſt. Ach hatte mehrere andere fog. Mittel 
nudloß bericht und finde, dab Gascaret3 mehr Lin: 
herung braten; als alle anderen, die id genommen 

nem 
Str., Kerfey City, N. 2. 


Best for 
The Bowels, 


N ey WORKWHILE you Ts 


UAngercehn, ihmadhaft, wirkfam, bewirken Gutes, 
berurfadhen feine Webeltelt, fhmwäcen und Tneifen 
nicht, 10c, 25, 500. Nie lofe verkauft. Die eten 
Tablets 6. ©. €. geftempelt. Garantirt zu heilen 
oder Geld zuritd, 


Sterling Remedy Co., Chicago od. R. U. 59% 
Rähr!. Verfauf 10 Millionen Schadteln. 


Lokalbericht. 
Bevorſlehende bergnühgungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
—A 


— — 


Feſt im Freien. 


Der Fidelia-Damenverein veranſtaltet am 
kommenden Mittwoch ein Piknik im Ex— 
zelſior-Dark. — Stiftungsfeft des Prinz 
Heinrich-Dereins und der Gilde Freiheit. 


Am heutigen Sonntag veranſtaltet die 
Germaäania-Loge Nr. 10, Orden der 
Hermanns -Schweſtern, ihr neuntes großes 
PViknit im ſchönen, ſchattigen Worlds Fair— 
Vark, 67. Str. und Stony Island Ave. Deu 
Beſuchern dieſes Feſtes winkt ein ſchönes 
Vergnügen, denn das vorſorgliche Komite hat 
eine Menge Beluſtigungen für Alt und Jung 
auf das Programm geſehtt und ſelbſtverſtänd— 
lich auch für vorzügliche leibliche Erfriſchun— 
gen geſorgt; der Anfang iſt auf 1 Uhr feſt— 
geſetzt; der Eintritt koſtet 25 Cents die Per— 
ſon. 

Der Fidelia-Damenverein 
veranſtaltet am kommenden Mittwoch im 
Exzelſior-Park ſein fünftes Pitnik, das 
fi) vorausjichtlih zu einem jehr vergnüs 
gungsreichen Feite geftalten wird. Neben vie: 
len anderen PBeluftigungen findet auc) “eine 
große VBerloofung ftatt. Freien Eintritt ha= 
ben alle Mitglieder und auch die Mitglieder 
anderer Vereine mit Vereinsabzeichen, andere 
Säfte zahlen 10 Gent. Das Yet beginnt 
um 1 Uhr Nachmittags. 

Der JungerMännerdor wird den 
Neigen der Sommerfefte mit einem jchönen 
Ausflug nad) dem beliebten Sommer-Rejort 
Elfhart Late, Wis., bejchliegen, und zivar 
am fommenden Freitag. Das aus tüchtigen 
Mitgliedern des Vereins zufammengejehte 
Komite hat ein jchönes Programm zuſam— 
ntengeftellt, um den Theilnehmern, genußreis 
che Tage zu bereiten. Unmeldungen werden 
bis Mitttvoch Abend im NVereinslofal in der 
Nordfeite = Turnhalle vom BVBergnügungs- 
Komite entgegengenommen. — Die Abfahrt 
erfolgt: um 3 Uhr Nachmittagg auf dem 
Union=-Bahnhof, die Ankunft in Elfhart 
Abends. Für Samftag ift ein Spagiergang, 
Bad und Ballipiel im See, eine Wagenfahrt 
und ein Kommers vorgejehen, für Sonntag 
Preisfiichen, Fiichhraten, Wajjerjpiele; für 
Montag eine Fahrt nach Plymouth, Wis., 
und die-Rüdfahrt nad) Chicago. 

Am kommenden Sonntag hält der Prinz 
Heinrih Deutihe Gegenjei- 
tige Unterfüßungs- Verein 
jein fünfjähriges Stiftungsfeft in Schoenho: 
fen3 Halle ab. Das Komite trifft alle nur 
möglichen Vorkehrungen, um diejes Tyeft zu 
einem großen Erfolg zu maden und alle 
vorausgegangenen Feite zu überbieten. Mich- 
vere Vorträge werden von Frau Mina 
Schmidt und dem Necreation Klub gehalten 
werden, aud) Herr Schau wird mehrere fo= 
mijche Vorträge zum Bejten geben, und ver= 
fchiedene Gejang- Vereine haben ihre Mitivtr- 
kung zugeſagt, ſo daß alle Anweſenden ſchöne 
Stunden verleben werden. Das Feſt beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags. Tickets koſten im 
Vorverkauf 25 Cents, an der Kaſſe 50 Ets. 
Eie find zu haben bei Anton Niſſen, 422 N. 
Sincoln Str., und M. Lehman, 390 S. Al: 
bany Ave. 

Um Sonntag, dem 22. Sept., begeht die 
Plattdeutjihe. Gilde „Friheit 
Nr. 27% die yeter ihres Löjährigen Beftehens 
mit, Konzert, humoriftiihen Aufführungen 
und darauffolgenden Ball in Mondorf3 
Halle, North Ave. und Yarrabee Str., von 
Nadymittags 3 Uhr au. Seit Jahren jchon 
zeichnen ji) die zeftlichkeiten Ddiejer Gilde 
durch gediegene und reichhaltige Aufführun- 
gen aus, jedocd) ift das yejtprogramm dDiejes 
Dahr reichhaltiger denn je. Da mehrere Ge- 
——— und gemiſchte Chöre ihre Mit— 
wirkung zugeſagt haben, ſo kann den Beſu— 
chern wieder ein genußreicher Tag und Abend 
in Ausſicht geſtellt werden. Auch liegen die 
Vorbereitungen in den Händen eines bewähr⸗ 
ten und zuverläſſigen Komites. Da dieſe 
Gilde ſich ſtets hervorthat, wenn es ſich um 
wohlthätige Zwechke handelte, überhaupt ftet3 
für deutjches Weien und Eitten eintrat, fo 
follte das TFeit ftark befucht werden. Ein: 
trittSfarten Toften im Vorverkauf 25 Cents 
für Heren und Tame und an der Kajie 25 
Gent3 die Perion, 


Nachdem die jchöne Sommerszeit wieder 
einmal dahingegangen ift, foll dem Serbit zu 
Ehren jeitens des Nord - Chicago 
Deutihen Gegenfeitigen Un: 
terftüKungöpvereing am Samftag, 
dem 28. Sept., in Hads Halle, 519 Qarrabee 
Str., ein grober Herbftball veranftaltet wer- 
den. Die Vorkehrungen liegen in den Händen 
bewährter Mitglieder, e8 ift jomit ale Aus: 
fit vorhanden, daß daS fseft nicht minder 
genufreidy verlaufen wird, al man e8 von 


jeher von diejen beliebten Verein gewohnt | 


eweien ift. Der Anfang ift auf acht Uhr 
bends feftgeiegt; Cintrittsfarten Toiten im 
Vorverfauf 15, an der Kajje 25 Cents, 


An der Lincoln-Turnhalle, Diverfey Blvd. 
und Sheffield Ave., findet am Sonntag, 29. 
Septentber, das 17. Stiftungsfeit des Ko = 
lumbia=- Damenvereins ftatt. Die 
Damen haben alles Mögliche gethan, die Be: 
fucher auch diejes Mal durd Vorbereitung 
don Abend = Unterhaltung und eines großen 
Balls zufriedenzuftellen. Der Eintritt ift 25 
Gents die Perfon. Die Kafje wird um 7 
—* geöffnet. Der Anfang iſt auf Abends 8 
Uhr feſtgeſetzt. 

Sein drittes Stiftungsfeſt veranſtaltet der 
Dr. Theo Herzl Ungarifde 
Kranten =» Unterftügungsper- 
ein am Samftag, dem 5. Oft., in Yondorfs 
halle. Der gehausihuß hat ſich dießmal be= 
müht, den Bejuchern außer Tanz no an- 
dere Iuftige Unterhaltung zu bieten, indem 
er Vorkehrungen zu einer Vriefpoft, einem 
Jurbazaar und anderen gerftreuungen ge: 
teoffen hat. Dabei tft natürlich auch die Sor⸗ 
& um einen borzüglichen Tropfen Gerftens 
aft und Schilierwein und andere Erfriſchun⸗ 
gen nicht vergejfen worden. Die beiden Das 
men, welchen die Moft die meiften Karten 
beingt, werden preißgefrönt werben. Jeder: 
mann ift auf dem feit, das um 8 Uhr 
bends beginnt,vmwillfommen und tan, nad) 

en Geihmad tangen, der Unger ’den 
daß, der Deutice den Walzer und der 
Amerifaner ben, „Itwoftep“. Der Reingeminn 
dt zum Umlauf’ eines Gottesaders beftimmt, 
Spenden werden Danfend angenonmen, 


Die Qucretia Ga Loge 
dem 6 


ge am 6 


Schr.” — Aames MeGuine, 108 Diereer 


f 


| 
| 
| 


| 


| 
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gen und Konzert eroͤffnet. Abends: Lebenve 
Bilder, Theater — Vorſtellung und zum 
Schluß Ball. Eintrittskarten, vorher ge⸗—⸗ 
lauft, koſten 25 Cents die Perſon, Abends 
an der Kaſſe die Perſon 50 Cents. Das Ho: 
mite wird Alles aufbieten, den Beſuchern 
einen vergnügten Abend zu bereiten. 
| ñ— — 


Auch Steuerdruckeberger. 


Fahrhabe der Chicago Telephone Co. von 
über‘$6,000,000 nicht beftenert. 


Rund $78,000 Steuern hat im Ieh- 
ten Jahre die Chicago Telephone Eo., 
Danf der Liebensmwürbdigfeit 
Steuerbehörben, zu wenig bezahlt, und 


Upe und wird mit eftrede, Gefangsvorträ- 


der ; 


dafüx find alle anderen Steuerzahler | 
mer belaftet worden, und in diejem | 


“sahre jcheint fich das wiederholen zu 
follen. So verfihert Menigjtens 
Marmwell.Edgar, Sekretär der Xllinoi- 
fer Steuer-Reform=Gefellfhaft, und er 
hat gejtern der Steuerrebifionsbehörde 
die Belege dafür vorgelegt. Die Fahr: 
habe der Chicago Telephone Ev. ilt 
heuer, wie auch leßtes Kahr, mit neun 


Milionen Dollars eingefhäßt worden, ! 


und dagegen hat Herr Edgar Namens 
jenes Verbandes Proteft erhoben. In 
feinem Schreiben führt er das Vermd- 
gen ber Tyerniprech-Gejellfchaft, Taut 


| ihrer Bilanz vom 31. Dezember 1905, 


| 


I 


in bet 


mie folgt, auf: Anlage, $14,317,138; 
Grundeigentbum und Gebäude, $1,: 
509,895; andere Anlagen, $104,263; 
Guthaben,$173,576; Baargeld, $251,: 
322; inögefammt $16,572,588. | 

„Wenn man,“ jchreibt Herr Edgar, 
„ven Werth der Liegenfchaften in Ab— 
zug bringt, fo ergibt fich eine Summe 
bon ahrhabe im Betrage von $15,- 
062,695. Die Revifionsbehörde hat im 
Vorjahre thatfächlich die Einfhägung 
der Fahrhabe mit $9,000,000 Seitens 
der Allefioren beftätigt, während der 
wirkliche Werth der Fahrhabe um über 
jehs Millionen Dollars höher mar. 
Diefer Mehrmwerth, wofür die Abgas 
ben $78,000 gemejer wären, ijt nicht 
beiteuert worden, und die anderen 
Steuerzahler haben den Verluft aus 
ihrer Taſche decken müſſen.“ 

Herr Edgar ſchilderte dann, wie er 
vergeblich den Staats-Steuerausglei— 
chungsrath im letzten September auf— 
gefordert habe, die Antheilſcheine und 
den Werth der Freibriefe der Chicago 
Telephone Co. zu $116 für jeden An— 
theilſchein einzuſchätzen, und erbietet 
ſich Namens des Verbandes, mit den 
örtlichen Steuerbehörden zuſammen 
zu arbeiten, um die erwähnte Staats— 
behörde zu veranlaſſen, das Aktienka— 
pital von Korporationen zum vollen 
Werthe zu beſteuern, gleichzeitig ſollen 
aber auch die Farmer, ſtatt auf den 
halben auf den vollen Werth ihres 
ſteuerpflichtigen Eigenthums Abgaben 
entrichten. Unbillig ſei es aber, wenn 
andere öffentliche Nutzbarkeiten in 
Chicago zu vollem Werthe, die Peoples 
Gas Light & Coke Co. beiſpielsweiſe 
für ihre Aktien und ihre Gerechtſame 
zu $28,292,480 beiteuert würden, und 
die Chicago Telephone Co. überhaupt 
nicht. Und obendrein entziehe fich diefe 
Gejelfchaft noch der Beteuerung eines 
großen Theiles ihrer Yahrhabe. 

„Eine vollftändige und gerechte 
GSteuereinfhäßung der YFahrhabe der 
Ehicaao Telephone Eo.”, fchließt das 
Schreiben, „für da8 Nahr 1907 und 
nachträglich für das Jahr 1906 mürbe 
eine Mehreinnahme an Steuern von 
über $200,000 eraeben und die an= 
deren und fleineren Steuerzahler tn 
Chicago um eine gleiche Steuerbürbe 
erleichtern.“ 

— — — 


ſtatholikentag. 


Die hieſigen Delegaten geſtern nach Dubu— 
que abgefahren. 


Geltern Abend fuhren die hiefigen 
Delegaten und eine große Anzahl hie= 
figer Katholiten mit einem Sonderzug 
der Great MWeitern-Bahn nach Du: 
buque, a., ab, mo am Montag die 52. 
Generalvderfammlung des Deutjch-fa- 
tholifchen Zentralvereins beginnt. Die 
Rücfahrt wird am näcdjften Sonntag 
angetreten werden. Die hiefige Dele- 


gation feßt jich, wie folgt, zufammen: | 


Pfarrer John Dettmer, Komif- 
farius des Mereinsbundes; Mm. 
Nauen, Brafivent des Vereinsbundes 
von Ylinois; Aug. Rohrbacder, Präſi— 
dent des Chicago Dijtrift-Verbandes; 
Stadtrichter M.F. Girten, Prof. John 
P. Lauth, Prof. John P. Henninger, 
Joſeph Weber fr., PB. 3%. Schäfer, 
Pfarrer W. H. Dettmer, Präfident bez 
Didzefan » Verbandes der D.-R.:R. 
Sünglings-Vereine von Chicago, P. 
9. Schmitt vom St. Franzisfus-Un- 
terftügungs-Verein der St. Franzis— 
fus-Gemeinde, und John Nol vom 
St. Karl Barromäus Unterftüßungs: 
Verein der St. Wloyfius-Gemeinde, 


R. A. Pinterton’s Begräbnif;. 
‚ Geftern fand im Haufe von Wil: 
liam U. Pinferton, 196 Afhland 
Boul., die Leichenfeier für den Bruder 
und Iheilhaber des Hausheren, Ro- 
bert X. Pinterton, ftatt. Hunderte von 
Leidtragenden aus allen Iheilen des 
Landes nahmen an der Freier theil, die 
von PBaltor W. N. Notman von der 
Vierten Presbyterianer Kirche geleitet 
wurde. Der Geiftliche fprach von den 
Berdieniten, die der Dahingefchievene 


Ti als Mitleiter der Pinferton’schen | Fafh, dah er die 


Deteftive-Agentur erworben habe, 
A. Pinterton ftarb an Bord eines 
Dampfers auf der Reife nach Deutich- 
land, mo er die Kur gebrauchen mollte. 
Derjelbe Dampfer brachte feine Leiche 
nach New York zurüd. 


Ueberzeugt 
Euch ſelbſt 


ob Kaffee Euch ſchädigt. Meidet 
ihn 10 Tage und probirt gutge⸗ 
machten 


POSTUM 


inen Grund“ | 
en SER : 


* 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Geſchmamsverirrun 


— — 


 Senniagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Se 


0. Diefer Laden bleibt 


Berheirathete Weiße brannte mit ) 


einem Mnlatten durch. 


Ihr Galan verhaftet. 


Die Srau und’ ihre Tochter fpäter auf: | 
geftöbert. — War gewarnt worden. — | 
Wollte auch 'mal Bahn im Korbe fein. | 


— Gericdtsbüttel übel mitzefpielt. 


Im März brannie- die 28jährige 
Yrau Belfie Reber aus Budanan, 
Mich., mit dem 23jährigen Mulatten 
Zacharias Meeved, einem haßlichen 
Menſchen, durch. Die Frau, eine 
Weiße, nahm ihre zwölfjährige Toch— 
ter mit. Ihr Gatte Joſeph befand ſich 
zur Zeit mit einer anderen Tochter in 
Cedar Rapids, um dort das Kind von 
einem Augenarzt behandeln zu laſſen. 

Freunde benachrichtigten ihn, daß 
er vor Gericht geladen ſei. Als er 
heimkehrte, wurde ihm mitgetheilt, daß 
ſeine Frau, nachdem ſie Haus und 
Habe verkauft hatte, auf- und davon 
gegangen ſei, angeblich, um ſich ihrem 
Mann in Cedar Rapids anzuſchließen. 


Reber begab ſich zurück nach jener Ort-⸗ 


ſchaft. Dort erfuhr er, daß ſeine Frau 
ſchon wieder, von der Tochter begleitet, 
das Städtchen verlaſſen habe. Er 
folgte den Spuren der Ausreißer bis 
nach Chicago. Hier erwirkte er geſtern 


die Verhaftung des Mulatten in einer 


Wohnung an Indiana Ave. 
Zimmer 


In dem 
fand man den Koffer und | 


auch die Kleider der Frau Reber. Die | 


Sachen wurden beichlagnahmt. Die 


Frau und ihre Tochter wurden einige ' 


Stunden fpäter in dem Haufe 510 


Wabafh Ave. aufgefpürt und ebenfalld 


feftgenommen. rau Reber behauptet, 
doß fie überhaupt nicht die rechtmäßige 
Gattin NRebers fei, da fie diejen ge- 


| 
| 


heirathet habe, ehe fie eine Scheidung | 


bon ihrem erften Gatten erlangt habe. | 


Neber erklärt dies für erlogen. 
Reeves ftellt nicht in Mbrede, mit 

Frau Reber durchgebrannt zu fein, 

gibt auch zu, dak fie fich in Chicago 


beftabet - kebanpiet Wa a N 


| 
| 
l 
| 


| 


— 


— Ber — 


Samſtags Abends of⸗ 


Ausgabe von Butterick 
Muſtern jetzt fertig. 


Unſere jährliche Offerte von Notions u. Kleidermacher-Artikeln 


Die gröhte von allen gelderfvarsnden Gelegengeiten in Artifeln für das Serbitileidermahen 


Sede Dame in Chicago follte ihren Bedarf für die fommende Saifon feititellen und jeßt faufen. ' 
troß des Preisauffchlages in den: Heritellungskoften von Surzivaaren oder Kleidermacherinnen-Zuthaten. € i] 


der abfoluten Gewißheit erwarten, dabet Erjparniffe zu machen. 


100-Yd. Seide, ſchwarz u. Staple-Farb., 


1:Un3. Sp. jeid. Majch.- Ziwirn, ichiwarz, werk, 506,2 
da3 Tup.. 2.23 Gold-Oeſen 


Große Spule Näh-Seide, 
ſting's 200-Yard Zwirn, ſchwarz 


ſchwarz, 2We: 


60-98. Seftfaben, weit, Spule de: Tus. : 
Brost’3 100-9. Zwirn, ichwarz vd. weh, D. 


300 M. Luſtre Twiſt, ſchwarz od. weiß, ſpez. Ne: D. 1.25 
Peri-Kuſta Twiſt, 100 Yards, ſchwarz oder weiß, Spule dJ?e Ned, 
ie; 
das 


Dexter's echtes ſchwarzes Stopfgarn, 
45-Yard Knäuel Stopfgarn: Knäuel 2e; 
Taff. 
Binding, 


Schlichtes Union 
Reinſeid. Scam 


Extra breites Seide Naht-Einfaßband, St. 
Nr. 3 Naht-Einfaßband, das Stück 200: das 
Seidenes Pruſſia Rock-Stoßband, Stück 1506; 1 
Doppeltes Serge Belting, Stüd 606; das Tugend 6.00 


— 


13öll. Dopp. 
Topp. Nor: 


Wir haben unfere Profite auf das niedrigfte Ma& herabgefegt, um die früheren Rekords vorhergegangener Jah re zu übertreffen. 


zn .. 
++ 


oder weiß, 


Stoßband, St. 8e: D. 
Stün 96: Tus. 


Serge Belting, Stüf 605€: 35 
Stosband, Stüf I3de: Dutzend 3.50 


* 
int? 
DE... 


ut, A0c opp. Nor: 
J met 
— bi 


das 
das 


Seid. Stoßband, 


Nadeln, 


494 * ara 
schwerßbiätter, leichte, 


Nainſook überzog. 
das Dutzend 1.25. 


ide überzog. 
. .)» 
Paar 


das 


.. m * 
e: Tu 


< eipblatter, 


F 


D “td. Use cdasy 
Dutzend Sic Bündchen 


. aa 
zuß. 10 Yacı 


Tape, 6 
© Twill 
Alpaca 


Me 


2.00 Breid, 


Ir Braids 
Ei Drauds, 


l: 1.4 
Tirkend ?.um 


m hapitr: „ 
Featherſtiiched 


Nerbeiſee Kante J 
Verbeſſerte Haken u 


I. rl IN in lauft 
Inviſible Leſen, Pacet 


* 


Dit. 6.50 


Stüde, 


toßband, ertra dreit, Stüd Ze; Tut. 4.00 
etüd : 
Javier 


aſſortirt, 


Schweißblätter: Nr. 


— \s 
KT. 9 


Schweißblätter: Kr. 
2.25. 
ajlortirte Größen, 


Tase. 10-9. Stüde, Stüd Te: Das. TC 
5:9». Stüde, Sc; Tubend 90r 


weiß 
und Oeſen, Groß 7Te: großes 
Mandel's Haken und Oeſen, Groß 18e: großes 


ho. 
il» 


Wire Hall m. Sodet Faiteners, Duß. 3e: Gr. 30c 
Raritan Dreimafers’ Nadeln, Mont. Schadı. 25: 


Tu. 5.00 
Tugend 4öc 
Tugend 1.00 


2% 11 
Dutz. 1.35 


lc; das 


Baar 13c: 
3: BE; 8% 
Saar 250: 
Naar 
Montag nur 


us. 1.90 
—8 2.50 
19 


ot 


Hr. 5, 


aſſortirt, 


Stück 7e 
Groß 75e 


Groß 1.75 


oder 


farbig, 


das Tusend Badete 40 


Stahl: Scheeren, 
Nr. 8 weißes Ginfesband: 24-9. Stüd, zu, 
5:Yard Stirt Braid, nur jhwarz; Stüd Te; 
Net Toilerten:Nadeln, &O in Schachtel, 2; Tut. Sch. 


For Zicherheitsnadeln — gehen nicht Los, jonft 1065 D. 5e 
Seide überzogenes Featherbone, YD. 8; Tubend zu &0e 
Featherbone Kragen Strips, 3 auf Karte, Montag zu dc! 


E3 find noch nie dagemefene Wertfe — 
t ein Ereigniß, das Taufende mit 


Befteyamerifaniiche Mejiingnadeln, Papier 5c; Du. 50% 
60zöll befte Satin Tape-Mahe; Vargain, das Stüd 5 
„Iracing Wheels“, Stüf Le; Bargain, zu, Dutzend, Ke 
Grean Sculser Rads, Naar 1l5c; das Dubend für 1.25 


Bügelwadız, mit Griff: Dub. 9c; Gro& 1.00 
Beites Maihinen-Del, Bargain, zu, Flaiche, Ic 


das Paar, 25 
Stüd, 10c 
Dub. 80c 
or 


226 


in allen Größen, zu, 


Berfmutterfnopf-Toilettenadeln; 10c Karte zu 5e 
Safetn Pin Boofs;. 1. Tut. allortirte Nadeln, dc 


Ajiort. engl. Nadeln, 300 Sheet, 45 Dub. Sheet 4öc 


* 


Hafen u. Teien, Featherbone; Yard Tec; Dub. Töe 
Bronze Bone Krugen Stripe, 3 auf der Karte, Se 


RER 


? 2 " n 
Kleine Beifpiele von den arogen Bargain-Sfferten im Bafem!t. | 


slannelette Sarques für Babies, Noja und Pau, zu 1de 
Stickerei-Joch: 
Kurze Flannelette Stirts; volles Flounce; jeßzt zu Sur 
Reg. 25e Damen-Leibchen, angebroch. Part. 12 < 
nur weiße: 106 
Starke Schul-Strümpfe für Kinder; Paar 190 


Spitzen- oder 


Korſet-Ueberzüge: 


Umbrella-Beinfleider für Kinder; 


Fancy 25 Männer- Strümpfe: neuen Moden; 
Ile Cream türfifche Bade-bandtücher: 19 bet 
Muitern,. 


1.35  2ertdeden, in Mlarjeilles 


Beit. Mull Scarfs u. Shams; Wthe. b. 1.25, 487 
Santa Clans Laundry: Seife; volle Gröke Stüde; I5C 
10 Stüde, bei diejem ipez. Verfauf Montag, 39 


(Fin jeltener Pargain in Jahnbürften, 15 bis 25c jonft, Lie 
50e Haar: und ZJeug-Pürften, bei diefom Berfauf zu 2560 


su I 


Nette beitidte Allovers 


ſpez. lie Korſet Cover 
38301, St 
zu 
Taſchentücher für Damen: 
15e fancy farbige 
Roman, Tresden 


15 Satin ſchwarzes 


—— ———— — — — — — in UN mn rn 


fen, wo fie fich aufhält. Sie hätten Angaben gemäß wurde Frau Fiſh am 


beabſichtigt gehabt, ſich, wenn irgend 
angängig, trauen zu laſſen. 

Reber verſichert, ſeiner Frau ein 
guter Gatte geweſen zu ſein und mit 
ihr in glücklicher Ehe gelebt zu haben. 


„Es wär' ſo ſchön geweſen“. 


Um ſeine Altersgenoſſen bei der 
holden Weiblichkeit auszuſtechen, wurde 
der 17jährige Harry Better, Nr. 1474 
Ridgeway Ave., zum Diebe. Geſtern 
wurde er dem Stadtrichter Himes un— 
ter der Anklage vorgeführt, ein dem 
Expreßmann Hermann Holländer, Nr. 
1603 Milwaukee Ave., gehöriges Fuhr— 
werk geſtohlen und den Verſuch ge— 
macht zu haben, es zu verſchleudern. 

„Die Sache war nämlich die,“ ſagte 
er. „Meine Kameraden waren Hahn 
im Korbe bei den Mädels. Mich ſah 
das Weibsvolk nicht an, weil ich nicht 
fein aufgetakelt war und kein Moos 
hatte. In voriger Woche ſagte ich mir, 
daß es jetzt an der Zeit ſei, auch 'mal 
eine Rolle bei den Damen zu ſpielen. 
Als ich daher das unbeauffichtigte 
Fuhrwerk fah, fprang ic in das 
Bugay und fuhr davon. ch war der 
Löwe des Tages. Gie hätten mich 
fehen follen! Meine Rivalen hatten 
ausgefpielt. Um das Eifen zu fchmie- 
den, fo lange e8 warm mar und mid 
in der Gunst der Damen zu befeiti- 
gen, beichloß ich, das Fuhrmerk zu 
verfaufen und mir eine feine Kluft zu= 
zulegen. Da fam aber der PBoliziit 
und verdarb mir den ganzen Spaß.“ 

Der Richter überwies den Angeklag- 
ten unter $1000 Bürgfchaft dem Kri— 
minalgericht. 

Halten tren zufamnen. 


Um die Zuftellung zweier Gericht3- 
borladungen an ihren Bruder Paul zu 
verhindern, follen gejtern Jofeph und 
Herbert Apfelbaum, Mitglieder ber 


' 
I 


| 


Yırma Apfelbaum Brothers, Hemden= | 


fabritanten, Nr. 219 Oft Ban Buren 


Str., den Stadtgerihtsbüttel Arthur ! 


H. Falh unfanft an die frifche Luft be- 
fordert und die Treppe hinunter- 
geworfen haben. Sie wurden fpäter 


auf Grund eines von Faſh erwirkten 


Haftbefehl dingfeſt gemacht, 
gegen Bürafchaft bis zu der auf mor= 


aber | 


gen anberaumten Verhandlung auf | 


freien Fuß aefett. 


Bor mehreren Monaten hatten Wm. | 


3. Dunn und %. Doppelt, jener auf 


Zahlung rüdjtändiger Miethe, diefer | 


auf Begleihung einer Rechnung, den 
Paul Apfelbaum verklagt. 
Bemühungen der Büttel, dem Bellag- 


Uber alle 


ten die Öerichtöporladunaen zuzuftels | 


len, waren fruchtlos verlaufen. Ge- 
ftern erfuhr ash von einem der Klä- 


ger, daß Paul Vpfelbaum im Ges ; 
Ihäftszimmer feiner Brüder fich be: | 


finde. 


der Brüder, ob der Herr am Pulte fein 
Bruder Paul fei. Als der Gefragte 
das in Ubrede jtellte, erklärte ihm 
Unmahrbeit jaae. 


R. | Gleichzeitig fchritt er auf Paul zu. 


Einen Augendblid fpäter aber hatten 


Er eilte dorthin und jah den ; 
Beklagten an einem Bulte fiten. Um | 


ganz ficher zu gehen, fragte er einen ; einen genußreichen Tag zw. bereiten. 


ihn angeblich Herbert, Zofeph, ihr | 


| Vater und mehrere Angeftellte gepadt 


und au dem Zimmer hinausbeför= ; 


dert. WS er ji zur Wehre jehte, 
wurde er angeblich geprügelt und die 
Treppe hinuntergemorfen. 

Die Gerichtöporladungen dem Be- 
tHagten zuguftellen, hatte Fafh feine 
Gelegenheit gefunden. 


Su fpät. 

Der Inqueſt über den Tod der ge— 
ſtern früh in ihrer Wohnung zu 
Evbanſton von ihrem Gatten ermorde⸗ 
ten Frau F. M. Fiſh iſt am Nachmit⸗ 
tag nach nur kurzer Verhandlung auf 
den 18. September verfchoben morben. 


Der Matler Charles ©. Perian, Nr. 
174: 51. Abe. vi Besen Frmot= | 


{müden die Stirnfe 
Säule. rußen ein“ 


10. März 1870 zu Ontario, Kanada, 
geboren. Die Eltern, Chriltopher Pe: 
rian und Gattin, wohnen zur Zeit auf 
einem Landgut bei South Haven, 
Mid. 

Frau Berta Quillan, Nr. 3019 
Michigan Ave, eine Schmweiter des 
Opfers, gab auf dem Zeugenftande an, 
daß ein Arzt in Eftesparf, Kol, Die 
Schmefter gewarnt habe, mit ihrem 
Manne in einem Zimmer zu jchlafen, 
da ihr Gatte irrfinnig fei. 

„Fiſh Sollte heute Nachmittag einer 
Nerven-Heilanftalt übermwiefen mer- 
den,“ fagte fie. „Er hatte in letter 
Zeit haufig ITobjuchtsanfälle, und 
meine Schwefter war zu der Ueberzeu- 
gung gelangt, daß ihre jchmachen 
Kräfte zu feiner Pflege nicht aus 
reichten.” 

r » Dom Sclage gerührt. 

Ein Mann, der für Wm. Moore 
aus Memphis, Tenn., gehalten wird, 
wurde gejtern Nachmittag in einem 
Kraftwagen, der mit der Nummer 
„Sslinois 6603“ verjehen war, ‚vom 
Schlage gerührt... Der Wagenführer 
hielt an State Straße und Jadjon 
Boulevard. Der Bemußtlofe murde 
bon den PBoliziiten Caflidy und Roo- 
nen aus dem Gefährt gehoben und auf 


| 


den Bürgerfteig gelegt. Dort verfchied | 


er ichon nach wenigen Minuten. Der 
Wagenführer war inzwiſchen davon— 
gefahren. In den Taſchen des gutge— 
kleideten Todten fand man mehrere 
Viſitenkarten und 81.57. Die Leiche 
iſt nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 
370 Wabaſh Ave. geſchafft worden. 


Benahm ſich ſonderbar. 


Frau E. Humewell, Nr. 615 Uni— 
verſity Place, Evanſton, meldete ge— 
ſtern der Polizei, daß ihr 25jähriges 
Dienſtmädchen Ida Fabry ſeit Diens— 
tag Abend verſchwunden iſt. „Ida hat 
ſich in letzter Zeit ſonderbar benom— 
men,“ ſagte ſie. 
ſie Selbſtmord begangen hat.“ 
her fehlt von der Vermißten jede 
Spur. 

ne 
Concordia Maͤnnerchor. 


ratheten 


„Ich befürchte, daß 
Bis: | 


Er begeht am 27. Bitobzr das Kejt feines | 


50sjihrıgen Bejtehens 


Am 27. Dftober feiert der „ons ; 


cordia Männerhor“ im-- der 


„Vor⸗ 


wärts“-Turnhalle ein Feſt, welches 
beinahe einzig in den Annalen des | 


Vereinsweſens von Chicago verzeichnet 
ſteht, nämlich das fünfzigjährige Jubi— 
läum ſeiner Gründung. 

Da es nur ſelten einem Verein ver— 


trennten ſich 


| Heiratheten am 24. April 1901 


gönnt ift,. eine folche Feier begehen zu | 


tönnen, jo haben die Mitglieder des 


Vereins beihloffen und find bemüht. | 
durch die Ausführung'eineß intereffan= | 


ten, der Würde des. Wyeites:entjprechen- 
den, Programms ' ‚den. eitgäjten 


&3 ijt wünfchenswerth, daß unter der 
Betheiltaung anderer deutichen Ber- 
eine dies feltene Felt Jich zur Ehre der 
deutfch - amerifanifhen Bevölkerung 
der Stadt geitaltet und ein zahlreicher 
Befuch die Feier mit dem mohlverbien- 
ten Erfolge frönt. 

Weitere Einzelheiten über die Seit- 
lishteit werben fpäter befannt gegeben 
merben. 


Denimal für 2 M. Ennis. 


benen Major Lawrence M. Ennis auf 
dem Calvary-Friedhofe errichtet wor- 
den ift, wurde geitern Nachmittag in 
Gegenwart von Verwandten, Freun- 
den und Mitgliedern der Staatsmiliz 
feierlich enthüllt. Philip ®. Kerrigan 
leitete die Feier. Das Denkmal beiteht 
aus einer roh behauenen Granitfäule 

uß Höhe. Das | 
Legion und en 


bon elf teuz ber 
Loyal 


! 
| 
I 
Das Dentmal, welches dem veritor- 


Sh:ides rn meiden, 


Die Efther war zu bu... „reitlih. — Alltig- 


lihe Scheidungsgründe, 
Schaye Goldberg iſt 61 Jahre alt | 


und hatte am 12. Dezember 1905 zum 
zweiten Mole geheirathet; gejtern aber 
bat er Richter Sınith im Superiorge- 
richt, ihn won der Ejther, das tit der 
Vorname der „Zweiten“, zu befreien. 
Schon feit dem 15. April 1906 lebt er 
von ihr getrennt. Goldberg handelt mit 
alten Kleidern. 

„Meine Frau verlangte von mir, 
daß ich mein Leben verfichern lajfe,“ 
erzählte der Kläger. „Als der Arzt 
mir dann faate, ich fünne feine Polize 
erlangen, jchlug meine rau mich mit 
einem Teller, und als ich mich meiger- 
te, unferen Hund zu verjagen, Tchlug 
fie mich mit einem eijernen Schür= 
bafen.“ 

Allerlei-Srimde, - 

Verhandelt wurden gejtern 
folgende Klagen auf Scheidung: 

Geo. gegen Harriet F. Brown. Hei— 
tatheten am 26.März 1900 und trenn- 
ten ji) am 30. Yuguft 1905. Berlaf- 
fen. 

Katie gegen Felix Jefferies. Heira— 
theten am 30. Auguſt 1906 und trenn— 
ten ſich am 21. März 1907. Eheliche 
Untreue. 

Edward gegen Tillie Seiffert. Hei— 
ratheten am 15. Sept. 1894; am 15. 
Mai 1904 ſoll die Frau den Gatten 
verlaſſen haben. 


ferner 


Stickerei 


Sauce Diſhes, Brot- und Butter-Teller: St. Se 

Ellbogen lange ſeid. Handſchuhe: depp. tipped, 85c 

Dopy. tipped Seidehandſchuhe, 530c0 Seconds; 2e 
1.5)9 Männer- und Damen-Regenſchirme, zu räumen, 6ve 
Kinder Plaid-Kleider für die Schule: Räumung zu 1.5 
die VYard zu 


handbeſticktes 
Taſchentücher 
Plaid-BVand; 4 

Sammetband: 


Große weiße Lawn Damenſchürzen, Band, 25c 
Nange Bedford Gord Gonts 


Alice gegen Rudolph U. Ohrenftein. | 


Heiratheten am 13. Auguft 1893 und 
trennten fih am 1. Januar 1907. 
Mikhandlungen und Nichtverforgung. 

Nellie gegen George Rojenberg. Hei- 
ratheten am 1. Juli 1902 in Dat 
Park. Der Gatte fol feine Frau am 
1. Yuni 1905 verlafjen haben. 

Mary gegen James Donnelly. Hei- 
am 17. März 1903 und 
trennten fih am 18. Auauit 1907. 
Irunfenbeit. 

Unna gegen James Shanahan. Hei- 
ratheten am 3. Juli 1904 und trenn- 
ten fi am 25. Ienuar 1907. Trun— 
tenheit. 


Flouncings;: 
Spitzen-Proben von Reiſenden; Barg.: Bund oc 
Spitzen Allvver-Proben dv. NReiienden, 10c u. 15c 


Mc 1X 


und zu 


Yard 


25c 


Initial, 3u SC 
Damen, zu 10 
Zoll breit, Lac 


1301., 10e 


für 0 


Teforirte 


für Babies, 1.25 


um Nichts. 


Karl Bitt von einem Poliziſten niederge— 
ſchoſſen und ſchwer verwundet. 

Der Tjährige Karl Hitt, Nr. 6426 
Grove Avenue, geriet geftern Abend 
mit dem Kolonialwaarenhändler ©. 
Rofenfeld, Nr. 2903 Dearborn Str., 
in Streit, weil er, wahrfjcheinlich irr- 
thümlich, der Anficht war, daß diefer 
verfucht hatte, ihm Kunftbutter für 
echte Butter zu verkaufen. Im Ber: 
laufe der lebhaften Wuseinander: 
feung ließ er fi) dazu Hinreißen, jei- 
nem Gegner einen Schlag ins Geficht 
zu verfeßen. Dann eilte er auf die 
Straße, wo er von dem Boliziiten 
Scott auf Rofenfeldg Erfuchen ver- 
haftet wurde. Auf dem Wege nad) 
dem Meldekaften begriffen, riß er fi 
von dem Häfcher log und ftürmte da> 
von. Scott gab drei Schredfchüffe ab. 
Als Hitt deifenungeachtet - die- Flucht 


fortfeßte, jagte er ihm eine Kugel in! 


den Leib. Den linten Lungenflügel 
von dem Geichoß durchbohrt, brach der 
Verwundete lautlos zufammen. Zur 
Zeit rinat er im Propident-Hojpital 
mit dem Tode. 

—— 


Das ſchwarze Schaf. 


Sohn eines reichen Detroiters als Dieb be— 
ſtraft und polizeilich heimbefördert. 


In's Elternhaus nach Detroit, 
Mich., zurückgebracht wurde geſtern 
Nachmittag von Geheimpoliziſt Quinn 
der ſiebzehnjährige Edwin Schloß, 
Sohn eines reichen Detroiter Ge— 
ſchäftsmannes. Der junge Mann hatte 
ſich im Waſchzimmer des Morriſon— 
Hotels eine goldene Uhr und Kette an— 
geeignet, welche in der Weſte eines an— 


deren Gaſtes, des Kaufmanns Thos. 


Nettie gegen Siephen Nyczek. Hei- 


ratheten am 13. September 1902 und 
trennten ſich am 11. Auguſt 1907. 
Mißhandlung. 

Roſe gegen Andrew J. Ericht. Hei— 
ratheten am 28. Februar 1889 und 
am 29. letzten Monats. 
Untreue. 


Lottie L. L 


+ 


Smith. 
und 
trennten fih am 14. Oftober 1906. 
Ehebruch. Der Beklagte iſt ein Aktio— 
när der James B. Day Co, und hat 
ein Jahreseinkommen von über $2000. 

Minnie C. gegen Walter Shirley 


gegen Harry 


J 


| 
| 
| 


MWüite. Heiratheter um 22. März 1896 | 


und trennten fich am 10. Auaufi 1907. 
Mißhandlungen. 


Saite Heimweh. 


Diebifhes Dienftmädchen wurde auf dem 
Babhnhof fejtzenommen. 


Auf dem Bolt Straße-Bahnhof 
murbde geftern die 18jährige Hildeborg 
Hermanjon unter der Antlage verhaf- 
tet, am 31. Auguft ihre Dienftherrin 
Frau Theodore Winholt, Nr. 1376 
Sheridan Road, um ein diamantenbe: 
jeßte8 Medaillon und $85 in Baar 
beitoßlen zu haben. Das Schmud- 
ftüd wurde in ihrem Koffer gefun- 
den. In der Bezirfimache an Hudfon 
Une. mweinte die Verhaftete bitterlich. 
„5% hatte großes Heimmeh,“ fchluchzte 
fie. „Meine betagten Eltern wünfchte 
ich noch einmal zu jehen. Da vergriff 
ih mich an fremdem Eigenthum. Mit 
einem Theil des entmendeten Geldes 


habe ich bie Reifetoften beftritten.“ 


Die Angeklagte wird morgen dem 
tehteichter Meitfer norgefüßet mer 


Edmond3 von Braceville, JU., mar: 
Der Jüngling war gejehen worden, 
als er das Zimmer verließ, und murbde 
bald darauf verhaftet. Nachdem Ge- 
beimpoliziften die Uhr in dem Gelchäft 
der Fift National Loan Co. an Mon- 
roe Straße und die Kette mit einem 
Zmeteinhalbdollar-Goldftüd» ala Ans 
bängfel in einer Apothefe auf ber 
Süpdfeite wiedergefunden hatten, wo er 
fie verjegt hatte, veftand Schloß dem 
Stadtrichter Wells die That und jei- 
nen Namen ein. Ein Ontel, Dr. . . 
Strauß, 3640 Cottage Grove Avenue, 
wurde benachrichtiot, und auf deffen 
Verwendung der Vnaeflagte zu nur 
$25 Gelditrafe verurtheilt, nachdem 
leßterer_verfprocher hatte, die Pfand- 
halter vollauf zu entfchädigen. Der 
Beter des Sclinael3 bat dann tele- 
araphifch, jeinen Sprößling durch die 
Polizei heimzufchiden. 
ea - 
Hal:forniidhe Pioniere. 


Nur fünfzehn, alfo ein Zehntel der 
Mitglieder des hier vor fiebzehn Yah- 
ren gegründeten Vereins falifornifcher 
Pioniere, oder richtiger Goldfucher, 
nahmen geitern an dem Fyeiteffen theil, 
bei dem fie Alle jich eigentlich jedes 


| 


Schwere Arminfter Rugs, Größe 8.3 bei 10.6, 3:16.50, 


anf 


Hübjche Wilton Velver Nugs, Größe 9 bei 12,;'16.75 
teguläre T5c Knaben 
$1 Knaben Bajamas, gute Moden, Bargain, 65€“ 
Kleiderfutter- ft 
Reiter von Flaconne:Flanellen, Yard zu 123c 


= Qlujen, neue Moden, 


zu 38 


und Sfirting-Refter, 3c und 9c 


lat gejäumte gebleichte Betttücher, 23 bei 23, zu 5öc 
Kijienbezüge in zwei beliebten Größen; das Stüd zu 12c 
Berfauf von platt. Schmudjachen; gutes Lager; zu 1% 


Goldgefüllte Armbänder, Werthe bi3 3.50; Yöe 
mercerized Tape Girdle Korjets; 8 
2,50 Batifte Koriets; herabgei., zu räumen 1.59 


zu 38e 


Colonial Wajjcrgläjer; bei diejem Verkauf Tubend zu Zöc 
100: Ztüde 
Flow blaue Gäteller, 


Dinner Sets; jpeziel zu 7.50 
Iajien und Untertajjen, zu 10e 


Gefundenes Freſſen. 


Drei Raubgeſellen kamen aus dem Regen 
in die Traufe. 


Der 28jährige Fuhrmann Ignatz 
Slonatzky, Nr. 450 Wood Straße, , 
wurde geſtern Abend gegen 10 Uhr an 
W. Randolph und Carpenter Straße 
von drei Wegelagerern überfallen, bis 
zur Bemußtlofigkeit geprügelt.und um 
$20 beraubt. 

Ein Straßengänger, der Zeuge de3 
Ueberfall wurde, machte die Polizi- 
ten Hoerner und Webiter auf bie, 
flüchtigen Banditen aufmerffam. Die: 
Beamten nahmen die Jagd auf und, 
fandten den Ausreigern mehrere blaue 
Bohnen nad. Hart bebrängt pochten 
die, Schnapphähne, die eine dunfle' 
Gaffe erreicht hatten, Einlaß begeh- 
rend an die Hinterthür der Wohnung, 3 
des Poligiften Wm. Orthmann, *9 wer. 
irrtbumlih für einen hinteren 2 E 
gang zu einer Wirtbichaft.-.,hiefien. 3 
Orthmann, der die Schüffe gehört 3 
hatte, roch den Braten. Er riß bie 
Ihür auf und fagte freundli: „Zn: 
mer 'tin, meine Herrfchaften!” Als er 
die Burfchen aber in der Falle hatte, 
fhloß er die Thür, 30g feinen Rebol- 
ver und donnerte die verdugten Strol- 
che an: „Nicht von der Gtelle gerührt, 
Tonft fchieße ih!“ Die Räuber beher— 
zigten die Warnung. r 

Einen Augenblid jpäter waren die’ 
anderen Poliziften zur Stelle. Die 
Miffethäter wurden dinafeft gemadht.- 
In der Bezirfimwahe an Desplaines 
Straße entpuppten fie fich al3 der 19- 
jährige Dtto Halverfen, der 23jährige 
Louis Halver und der gleichaltrige Al- 
bert Hanlon. Alle Drei find fon 
wiederholt wegen angeblichen Raubes 
und Diebjtahl3 verhaftet gemejen. 

Ihr Opfer befindet ſich im Couniy⸗ 
Hoſpital in Behandlung. 


— — —— 
Sie engliſche Bauhne. R 


Eolon ia l—BirtorMoore,-ber 
fih al3 „Kid Burns“ in Cohans Ge— 
fangspofje „Forty-five Minutes from 
Broadway“ die Gunjt des Publitums: 
in ganz außergewöhnlichem Mae er=. 
rang, erhält jet Gelegenheit, jich im, 
diefer noch mehr zu befeftigen; Geo. 
M. Cohan hat befagten „Kid Burns“ 
zur Hauptrolle eines von ihm ;verfaßf 
ten neuen Stüdes gemadt, und 'biefes: _ 
„Ihe Talk of New Yort* wird 'hieri 
heute zum erften Male aufgeführt. Als“ 
Träger von Solopartien treten außer“ 
Hrn. Moore no die Herren Jach 
Gardner und Sidney 9. Yorde, fonie 
die Damen Nella Bergen, Emma 
Littlefeld, Lorena Atwood, Sadie Har⸗ 
ris und Andere auf. Die Ausſtatlung 
ift eine glänzende, und der Chor fa 
zahlreich und jo gut zufammengeftellt; 
wie man e3 bis jet bei den Eohan’- 
chen Darbietungen fchon als fefte Re ° 


si ui... BR 


gel anzujehen gemohnt: ift. 
Garrid. — Der beliebte Dialelt- 
Komiker Louis Mann feiert hier fürme 
liche Iriumphe in feiner" Bartie ala der 
Tyroler Gaftwirth „Hans’l Blindner“ 


Jahr ejımal zufammen finden mwoll= | in der Gefangspoffe „Ihe Wäite Gen”. 
ten, um aus dem reichen Schaf ihrer | Auch die zu feiner Unterftügung orga? 


Erlebnifje jener an Gefahren und | nifirte Gejellfchaft kann fich fehen laſ⸗ 


Abenteuern aller Art reichen Zeit Er— 
innerungen auszutauſchen. Geo. W. 


Hotchkiß und Geo. G. Cuſter, ein alter Fluge. 


Indianerkrieger, der zwölf Mal in je— 
nen Jahren die Reiſe nach Kalifornien 
gemacht hat, jelten durch ihre Schil— 
derungen die Aufmerkſamkeit der Zu— 
hörer, unter denen ſich etwa vierzig 
Gattinnen, Kinder, Enkel und Urenkel 
von Pionieren befanden. 
AT RN 

* Der 36 Jahre alte W. W. Yen: 
fing, 1401 Wabafh Ape., wurde ge- 
fiern Ubend an State und 22. Str. 
bon einem Straßenbahnmwagen über 
den Haufen gerannt und am Kopf und 


Oberkörper jchwer verlegt. Die Po= 


| 


jen, und dem Publifum vergeht bie = 
Zeit während der Vorftellung wie im 


— —— 


Kur; und Rem, * 


* Vor dem Hauſe 1817 Sheriban 
Road ſtieß geſtern Abend ein Kraf— 
wagen, in dem fich zwei Männer ind 
zwei Frauen befanden, mit einem Was’ 
gen der Rofenheim Grocery Eo,, 1878 
Evanfton Xoe.,- zufammen. a! 
Delto, der Leiter des Gefährts, en- 
fam unverlegt, das Pferd aber erlü 
einen Beinbrud und mußte er 
werben. Der Zenter deö Kraft 
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Nur für Junggeſellen. 


Die Erde ſteht in in dem Rufe, ein 
Jammerthal zu ſein, und vom Leben 
ſagt das Buch der Bücher, „und wenn 
es köſtlich geweſen, iſt es Mühe und 
Arbeit geweſen.“ Trotzdem iſt es un— 
ſere Pflicht, tapfer im Leben auszu— 
harren, und auf der Erde müſſen wir 
ſchon bleiben, weil wir unmöglich von 
ihr fortkommen könnten, wollten wir 
das noch ſo ſehr. Wir müſſen aushar— 
ten; dürfen nicht die Flinte in's Korn 
werfen; aber uns das ſaure Erdenda— 
ſein verſüßen, ſo gut wie möglich — das 
iſt uns nicht nur erlaubt, ſondern bis 
zu gewiſſem Grade Pflicht, und es an— 
dern nach Möglichkeit zu erleichtern iſt 
Wohlthun. Die Gedanken der geſchätz— 
ten Subſkribenten, ſo weit die Wahr— 
heits⸗ und Belehrungspflicht das zu— 
läßt, durch das Plaudern über ange— 
nehme und willkommene Themata zu 
erheitern und von den trüben Seiten 
des Menſchendaſeins abzulenken, iſt 
des Zeitungsmannes ſittliche und ge— 
ſchäftliche Pflicht. 

Der Wille, dieſer Pflicht zu genü— 
gen, iſt immer da, das Vollbringen des 
Guten findet der deutſchamerikaniſche 
Journaliſt leider nicht immer, weil 
ſehr oft der Anknüpfungspunkt oder 
Stoff fehlt, bezw. der Mann der Fe— 
der ihn dank der eigenen verſauerten 
Stimmung nicht finden kann. In ſol— 
ſchen Fällen iſt es ihm nicht nur er— 
laubt, ſondern wird es ihm geradezu 
zur Pflicht, den angenehmen Stoff zu 
nehmen, wo er ihn findet: aus den 
Spalten der verehrten Zeitgenoſſinnen, 
wenn die eine oder andere das Glück 
hat, einen Mitarbeiter zu beſitzen, 
der eine beſſere Naſe hat, oder ſich 
in glücklicherer Stimmung befand. Die 
heutige Anleihe wird bei dem Chicago 
Inter Ocean gemacht, dem Blatte, 
das vor allen anderen ſich auszeichnet 
durch die große Anzahl ſeiner humori— 
ſtiſchen Leitartikel bezw. den feinen 
Spürſinn ſeiner Redakteure für The— 
mata, die das ſüße Leſepublikum an— 
genehm unterhalten und — das iſt 
nicht zu vergeſſen, denn es iſt des ge— 
wiſſenhaften Tagesſchriftſtellers oberſte 
Aufgabe und heiligſte Pflicht—dabei 
werthvolle Winke und Lehren geben. 

Wo der verehrte Kollege engliſcher 
Feder „Des Junggeſellen Führer zum 
Eheftande” („Ihe Bachelor’3 Guide to 
Matrimony“) entdedte, jagt er nicht, 
aber des Verfaffers Namen nennt er, 
und der ilt Reginald Wright Kauff: 
man, und da& muß für und alle eine 
Duelle hoher Befriedigung fein: denn 


Biete: Name befagt uns ja, daß die 


heiten, die da bor uns außgebrei- 
Fe erben, beutfchamerifanifchen Ur=- 
ſprungs, alſo Geift von unferem Geifte 
find und „mir“ nicht ftehlen, fondern 
nur zurüdborgen, fozufagen, menn 
mir fie hier augzuqameife wiedergeben. 
Herr Kauffman war bis jebt eine un- 
befannte Größe, ınd über feine Na 
turgefchichte ift nicht3 meiter befannt, 
al3 was jein Name und fein Werf und 
fagen. Wie groß feine Erfahrung ift, 
mijfen mwir nicht, aber er jpricht in 
dem Tone des Sacperftändigen und 
die Uebereinftimmung feiner Beobadh- 
tungen mit den eigenen ermöglicht es 
und, feine guten Rathfehläge und 
MWinke für den Junagefellen mit gutem 
Bemwiffen meiterzugeben. 

* * * 


Herr Kauffman beleuchtet die Frage 
bon verfchiedenen Standpunften aus, 
Unter der MWeberfchrift „Nur zum 
Spaß“ jagt er u. U.: 

Der Flirt it Die Vorbereitungs- 
ſchule für das Junggeſellenthum. —Sei 
nicht zu langſam im Sprechen, ſonſt 
mag ſie Dich für einen Dummkopf 
halten, — und zeige Dich nicht zu zun— 
gengewandt, ſonſt erräth ſie, daß Du 
fahren bift.— Das „Heine Mäuschen“ 
mag Jich zu einem großen meihen Ele- 
fanten herausbilden. — Wände haben 
feine Ohren, aber hüte Dich por dem 

- Zelephon. — Mit der Liebe ift’3 mie 
mit den Mafern; je älter der Befallene 
ift, deito jchlimmer ift der Fall. — 
Manche Frauen jehen aut aus bei 
Ihmachem Gaslicht und manche tm 
Scheine ber eleftrifchen Bogenlampen, 
aber im Mondenfcein ijt fein Mäd- 
hen haklih.— Du heiratheft vielleicht, 
warın Du magft, aber Du liebft, wann 
Du mußt. — Sei porfichtig; manche 
Männer find zum Heirathen geboren, 
manche erringen Tich die Ehe, aber viel 
mehr al Du glaubt, werden einfach 
dafür eingefangen.“ 

Ganz neu find diefe Gedanten ja 
nicht gerade, aber dann haben fie neben 
dem Alter auch die Wahrheit für fich 

und für den Junggejellen, bejonders 

für den, der Yunggefelle bleiben mill, 

find fie von Werth; er follte für ihre 

Auffrifchung dankbar fein. Umfomehr, 

als „Die Rathichläge für junge Mäb- 
ben“, die am lebten Ende doch alle 
fammt nicht3 anderes find, ald Wine 

- für die Männerjagd, in der zeitgenöf- 
fifchen englifchen Preffe zur jtehenden 

Rubrif geworden find, jo lächerlich 

- liberflüffig es 
Darchſchnitts⸗Evatochter in dieſem 

Puntte noch Winke zu geben. — — 

Aus dem Spaß wird Ernſt.“ Auch 

bei Herrn Kauffman. Unter der Spitz⸗ 

marte ‚Wenn Du's wirklich meinſt“ 
ibt er unter anderen folgende Weis⸗ 
zum Beſten: 

„Halte die Augen offen, wenn Du 
Dich =. einer Frau umſiehſt —nach⸗ 
wirſt Du Anlaß genug bekommen, 
8 ober beide zuzudrücken. — 
vantiſt Du in der Wahl zwiſchen 

chen, 1a. nimm ie beide zu» 
ejehten Stra 


| 


Kauffman: 


ein Gib angeboten mird.— Sude nicht 
nach Geift; die goldenen Eier werben 
allemal von der „Sans“ gelegt. — m 
Gejchäft: beffer jpät als gar nicht; be- 
treff3 der Ehe: Leffer gar nicht, als 
fpat. — Nähere Did) ihr nicht auf Dei- 
nen Knien; geh im Automobil zu ihr, 
wenn Du eins auftreiben fannit.“ 

„Des Werbens Lohn ift die Hei- 
rath,“ jagt Herr Kauffman meife, um 
dann unter dem Titel „Drangenblü- 
then“ zunächft — gemiffermaßen ein 
letter Abjchredungsverfuh — darauf 
binzumeijen, daß :nan in ber Liebe zu 
der Mufif tanzt und bei der Hochzeit 
die Bürgfehaft übernimmt für Die 
Rechnung, die in der Ehe bezahlt wer— 
den muß. Dann bemerft er meiter: 

„Wenn Du unter den Palmen am 
Traualtar ftehft ‚in denfe daran, daß 
e3 im menfchlichen Leben nur zmei 
Verjprechen gibt, die Du ehrlicher 
Meife nicht geben fannit: zu lieben 
und—aufzuhören zu lieben. — Ueber- 
nimm das Kommando augenblidlich; 
der Mann, ber zögert, wird beherrfcht 
werden. —Jetzt wirft Du’3 verftehen, 
daß die Liebe dahinftürmt, mo Die 
Weisheit nur aufzutreten fürchtet, — 
Wie fommt es, daß die Freundinnen 
der Braut immer feufzen und bie 
Freunde des Bräutigams immer ans 
züglich lächeln?“ 

In logiſcher Folgerung kommt der 
Autor von der Hochzeit zum Ehejoch, 
von dem Orangenblüthenkapitel zu 
dem „In's Joch geſpannt“ betitelten, 
in dem er offenſichtlich aus Erfahrung 
ſpricht. Den Anfang bildet die ſehr 
richtige Bemerkung. daß es niemals 
ein verheiratheter Mann iſt, der die 
Frage ſtellt: „Iſt die Ehe ein Fehl— 
ſchlag?“ -Der hat für ſich eben die 
Antwort erhalten. Dann ſagt Herr 
„Des Ehemannes Tag: 
acht Stunden Schlaf; acht Stunden 
Arbeit; acht Stunden Erklärungen.— 
Der Muſtergatte trägt niemals mehr 
als 810 in der Taſche und bildet ſich 
immer ein, daß die Schwiegermutter 
gerade um die Ede lauere.—Laffe die 
Entjehuldigungen Deiner Frau immer 
gelten. Das jchafft eine qute Grund- 
lage für Reziprozität.” Und fo meiter. 

E3 wird nicht nur nicht nöthig fein, 
mehr von den offenfichtlich aus der 
Erfahrung gejhörften oder geivonne= 
nen Chemeisheiten Herrn 8.’3 wie— 
derzugeben, fondern bejer fein, die 
übrigen zu unterdrüden, troßdem fich 
ganz befonders klare Weisheitsperlen 
darunter befinden. Oder gerade meil 
das der Fall ift. Denn es ift Doch mög- 
lich, daß tro der Ieberfchrift auch ber 
eine oder andere Ehemann dieje Zeilen 
lieft und wenn das, dann märe e8 bei- 
nahe mwahrjcheinlich, daß er von der 
darin zutage fommenden flaren Er=- 
fenntniß und puren Wahrheit begei- 
jtert, die Worte Kauffmanz in Hör: 
meite der theuren Gattin oder gar 
Schmwiegermama laut wiederholte und 
dann fönnte es leicht ein Unglüc ge- 
ben. Auch ift e8 jehr gut möglich, daß 
weibliche Augen diefe Zeilen lejen; ja, 
angelichts der Thatfache, daß die gute 
Frau den Mann im Allgemeinen und 
den YJunggefelen im Befondern als 
ihr Sorgenfind betrachtet, für dejfen 
Erziehung und Wohl und Wehe fie 
verantwortlich ift und daß demzufolge 
Alles, was für ihn beftimmt ift und 


| ihn angeht, fie ganz außerordentlich in- 


fcheinen mag, ber. 


tereffirt — angeiichtS des befannten 
liebenden und ſorgenden Intereſſes, 
das wir gar nicht dankbar genug an— 
erkennen können, iſt es ſo gut wie 
gewiß, daß dieſe Zeilen trotz der 
Ueberſchrift von Frauen geleſen wer— 
den, und da wäre es unverzeihlich, 
wollte man etwas hineinſchlüpfen laſ— 
ſen, was ſie kränken, ihnen die gute 
Laune verderben u. ſie mit Zorn erfül— 
len könnte. Denn Zorn ſteht den Frauen 
ſchlecht, und für den Aerger muß alle— 
mal der unſchuldige Ehemann büßen 
und—erheitern follten diefe Zeilen fie! 

Das ijt dieHaupfache; der legte gimed, 
Und mie der Schreiber die Korrektur 
left, jagt er fich jtolz: Du’ haft’3 er- 
reiht. Lachen werben fie; lachen big 
die Thränen den fchönen Augen ent» 
quellen und au das ſtärkſte Korſett 
zu zerplagen droht, wenn fie die mehr 
oder weniger beritedten Warnungen 
Herrn 8.’3 vor „ihr“ und der he Iefen 
und jich dabei vorjtellen, daß der Aus 
tor bei ihrer Abfaffung jich wohl gar 
einbildete,-daß auch nur ein einziger 
fie befolgen werde, oder könnte, wenn 
er noch jo fehr wollte. E3 ift auch zum 
Lachen, mie fie jich anftellen, die Män- 
ner, in ihrer Ohnmacht, und wie im- 
mer und immer mieber einer ben Ver- 
fu macht, fich felbft ober anderen 
meiszumadhen, fie hätten doch noch 
etwasMWillen „ihr“ gegenüber; fünnten, 
wenn fie nur mwollten—fönnten gegen 
ben PBantoffel auflommen, der fie be- 
berriht! — — 


nn 
„Geſetzt den Fall!“ 


Geſetzt den mehr als blos / wahr⸗ 
ſcheinlichen Fall, daß am Dienſtag 
über acht Tage die freiſinnigen Bür— 
ger Chicagos nicht gleich gehorſamen 
Pudelhündchen über den ihnen vor—⸗ 
gehaltenen Stock ſpringen, ſondern als 
freie Männer aufrechten Hauptes zu 
den Stimmplätzen ſchreiten und ihre 
Stimmen abgeben nach ihrem Wil— 
len und Ermeſſen; und geſetzt den — 
entſchieden unwahrſcheinlichen — Fall, 
daß alsdann der Mayor die ihm von 
intereſſirten Hintermännern eingebla⸗ 
ſene, von ihm ſelbſt ſchwerlich ernſt ge⸗ 
“meinte Drohung wirklich auszuführen 
verſuchen follte, fo wäre auch dann bie 
Gefahr für den freien Sonntag nicht 
fo groß, nicht fo brennend und nicht 
fo unbedingt unabmwendbar, wie man 
von der bemuhten Geite her ängſt⸗ 
lichen Gemüthern glauben = 
möchte. 

Zunächſt ift der Mayor, wie groß 
aud feine Macht, nit “the whole 
thing” in der ftäbtifchen Verwaltung. 
Hat er Herrfhergewalten, fo find das 
nicht. die Gemwalten eines qutofratifchen, 
fonbern eines Zonftitutionellen Herr 
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Meifungen er gebunden ift und ohne 
beifen Mitwirkung er zwar jein Amt 
zu behaupten vermag, gegen befien 
Willen jedoch er verzweifelt wenig aus- 
richten fann, Der Mayor ift fein Zar 
und der GStabtrath feine Duma, die 
er, wenn fie ihm den Willen nicht thut, 
nah Haufe jchiden fönnte. Und, 
zweitens, gibt’3 nicht nur einen GStabt- 
rath, jondern e3 gibt auch noch Richter 
in Chicago. Mit beiden mürbe ber 
Mayor — jeder Mayor, der ed wagen 
wollte, die Stadt eigenmächtig der biä- 
ber genofjenen Sonntagfreiheit zu. be- 
rauben — fich jehr bald in jehr ernfter 
Verwicklung finden. Verwickelt in 
einen Streit, in dem es zugleich um 
politifche Macht und um gejetliche 
Rechtsfragen ſich handelt, 

Was die Machtfrage betrifft, ſo 
kommt da vor Allem der Stadtrath in 
Betracht, während hinſichtlich der 
Rechtsfrage die Gerichte das letzte 
Wort zu ſprechen hätten, das bisher 


nicht geſprochen worden iſt. Was heute 


hinſichtlich der Sonntagfrage wirklich 
Rechtens iſt in Chicago, das weiß 
„man“ nämlich noch gar nicht. Es 
gibt, wie allbekannt, ein Staatsgeſetz, 
welches den Getränkehandel und was 
damit zuſammenhängt, verbietet am 
Sonntag. Und dann gibt's ſtädtiſche 
Verordnungen — auch Geſetze — die 
denſelben Handel als erlaubt behan— 
deln. Und da ſelbſtverſtändlich von 
zwei ſich widerſprechenden Geſetzen 
nicht beide zu gleicher Zeit und am 
gleichen Orte gelten können, ſo kann 
ebenſo ſelbſtverſtändlich nur eines von 
beiden gelten. Welches von beiden das 
iſt, das iſt eben die Frage, deren end— 
giltige Entſcheidung noch ausſteht. 

Die Sippſchaft der fremdenhaſſenden 
Nativiſten und Mucker, der der freie 
Sonntag ein Dorn im Auge iſt und 
die dieſes Dorns mit Hilfe des neuen 
Charters ſich zu entledigen hofft, be— 
hauptet natürlich, daß das Staats— 
geſetz gelte. Sie beruft ſich dabei auf 
die Regel des Rechts, derzufolge bei 
vorkommendem Widerſpruch das nie— 
dere Geſetz weichen muß dem höheren 
Geſetze. Eine Regel, deren Richtig— 
keit nicht beſtritten werden kann. Iſt 
aber die Regel nicht beſtreitbar, ſo 
wird dafür um ſo eifriger und mit 
ſtarkem Grund ihre Anwendbarkeit 
beſtritten, ihre Anwendbarkeit auf den 
vorliegenden Fall. 

Steht im Allgemeinen, wie ſelbſt— 


verſtändlich, das Staatsgeſetz über 


dem blos ſtädtiſchen Geſetze, ſo liegt 
hier die Sache zu, daß das Stadtgeſetz 
ſich ſtützt auf den beſtehenden Freibrief 
Chicago, der als ſolcher a uch Staats— 
geſetz iſt. Auch erlaſſen, gleich dem 
allgemeinen Sonntaggeſetze, von der 
Legislatur des Staates. Mit dieſem 
Charter hat die Legislatur der Stadt 
Chicago das Recht verliehen, inferhald 
der Stadtgrenzen den Getränfehandel 
jowie die öffentlichen VBergnügungen 
zu regeln. Und zwar hat fie das Re= 
gelungsrecht nicht blog für jechs Tage 
in der Woche verliehen, fondern hat e8 
ohne irgendwelche ausgejprochene Ein- 
Tchränfung verliehen. So nun alfo 
die Stadt Chicago der Getränfehandel 
am Sonntag freigibt, handelt fie im 
Einklang mit dem Charter, den die 
Legislatur der Stadt gegeben hat. &3 
ift — thatfächlicd — nicht die ftädtifche 
DOrdinanz, fondern es ift das Gefeh 
der Legislatur, welches das Sonntag 
gejeg außer Kraft jeht in Chicago. 
©o daß alfo — wiederum thatfächlich 
— der MWiderfprudh der Gefege nicht 
beiteht zmifchen zwei Gefeten verfchie- 
dener Rangordnung, fondern zwischen 
zwei Gejeten der jelben Rangordnung. 
Bei jolhem Widerfpruch aber gilt die 
Regel, daß von den miderfprechenden 
Gejegen das neuere zu gelten hat, als 
der legte Meinungsausdrud der gefeh- 
gebenden Macht. Am vorliegenden 
Falle alfo der Charter zu gelten hat, 
denn da8 Gonntaggejeß it das ältere 
ver beiden Gefete. 
* * * 


Und wenn dieſe Auffaſſung noch 
nicht direkt und ausdrücklich die Be— 
kräftigung der Gerichte erhalten hat, 
alſo mit der Möglichkeit zu rechnen iſt, 
daß das Obergericht die Sache doch 
am Ende anders auffaſſen könnte, ſo 
bleibt immerhin Thatſache, daß bisher 
ſolches nicht geſchehen iſt. Und 
bleibt weiterhin Thatſache, daß nach 
dieſer Auffaſſung ſeit mehr als dreißig 
Jahren gehandelt worden iſt, ohne 
Einſpruch der Gerichte. Sogar mehr 
noch: es ſind wiederholt Verſuche ge— 
macht worden in dieſer langen Zeit zur 
Erlangung einer gerichtlichen Entſchei— 
dung, durch die die ſtädtiſche Verwal— 
tung als verpflichtet erklärt werden 
ſollte zur Durchführung des allgemei— 
nen Sonntaggeſetzes, und es ſind alle 
dieſe Verſuche vergeblich geweſen. So 
daß die Chicagoer Sonntagsfreiheit, 
ob ſie auch, ſolange das Staatsober— 
gericht noch nicht geſprochen hat, nicht 
als unerſchütterlich gelten kann, doch, 
ſolange als der jetzige Charter beſteht, 
ſich auf etwelche, anſcheinend feſte Füße 
ſtützen kann, während die gegentheilige 
Auffaſſung ſoweit erſichtlich in der 
Luft ſchwebt und gar keinen Fuß hat. 

Angeſichts ſolcher Lage der Dinge 
in Chicago auf Grund des allgemeinen 
Staatsgeſetzes am Sonntag die Wirth— 
ſchaften zu ſchließen, müßte der Mayor 
die gegentheiligen ſtädtiſchen Ordinan— 
zen für nichtig erklären, die bisher kein 
Gericht für nichtig erklärt hat. Müßte, 
mit anderen Worten, die ihm nicht zu— 
ſtehende richterliche Gewalt ſich an— 
maßen. Und ſollte Einer deſſen ſich 
unterfangen, ſo würde ſofort von zwei 
Seiten her, von Seiten der Gerichte 
und von Seiten des Stadtraths, ihm 
gegen den Wagen gefahren werden. 

Dem Mahor ſteht ein Mittel zu Ge— 
bot, und nur eins, dem Gebote fonn- 
tä licher Wirthiaftsfgliegung Be- 
folgung zu erzwingen. Entziehung der 
Lizenſen kann helfen und nichts Ande- 
reg fann helfen. Sobald aber folche 
Lizensentziehung borgenommen mird, 
oder aud nur | wird sgen 
Leute, die. ihr Gefhäft ohne 
egung .der ftäbti 

wäre 


ihren. 


vi rgen 
LI»F Mr 


Schuge der geführbeten Eigenthums- 
intereſſen. Solche Einhaltsbefehle 
können vorläufige Befehle ſein. Sie 
zu erlangen, braucht nicht ſchlußgiltig 
bewieſen zu werden, daß der Mayor 
nicht berechtigt iſt, auf den ge— 
gebenen Grund hin Lizenſen zu ent— 
ziehen. Es braucht nur dargethan zu 
werden, daß die Berechtigung ſeines 
Vorgehens ernſten Zweifeln unter— 
liegt, daß es im Widerſpruch mit drei— 
ßigjährigen Gewohnheiten und Ge— 
pflogenheiten und im Widerſpruch mit 
den ſtädtiſchen Verordnungen ſteht, die 
vielleicht gegen ein höheres Geſetz ver— 
ſtoßen, von denen aber noch nicht be— 
wieſen iſt, daß ſie dagegen verſtoßen. 
Und daß, ſofern jetzt der Mayor durch 
Entziehung der Lizenſen die Kläger um 
ihre geſchäftliche Exiſtenz bringt, wäh— 
rend nachher vielleicht ſich herausſtellt, 
daß ihm die Berechtigung dazu fehlt 
— daß in ſolchem Falle den Klägern 
nicht wieder gutzumachendes Unrecht 
widerfährt. Zur Verhütung welchen 
Unrechts der Einhaltsbefehl dient, den 
zu erlaſſen jeder eine von mehr als 
zwanzig hieſigen Richtern befugt iſt, 
und der dann in Kraft gehalten wer— 
den kann ſo lange, bis nach gehöriger 
Unterſuchung des ganzen Rechtshan— 
dels eine endgiltige Entſcheidung das 
Vorgehen des Mayors für berechtigt 
erklärt. Solche Entſcheidung mag 
niemals erlangt werden. Auf alle 
Fälle mögen Jahre vergehen, ehe ſie 
erlangt wird. 

* * * 

Das 'iſt Eins. Das Andere iſt, 
daß durch ſolches Vorgehen der Mayor 
ſich mit dem Stadtrath überwürfe. 
Der Mayor mag jagen: „Ich will kei— 
nen zmweiten Iermin, will überhaupt 
fein Amt mehr; e3 tann deshalb das 
Publikum, dem mein Verhalten nicht 
gefällt, mir den Budel hinauffteigen.“ 
Sm Stadtrat figen ihrer fiebzig 
Rathemannen, die dad nicht fagen 
werden. Die noch nicht genug haben, 
noh nit in’3 politifche alte Eifen 
fommen tollen, denen deshalb das 
Urtheil des Hublitums nicht gleich⸗ 
giltig iſt. Sollte es wirklich einige 
Wards geben, deren Wählermehrheit 
die Sonntagstyrannei billigt, ſo kom⸗ 
men die nicht im Ernſt in Betracht. 
Die überwältigende Mehrzahl der 
Wards iſt bewohnt von überwältigen— 
den freiſinnigen Mehrheiten. Jeder 
Vertreter dieſer Wards wird, vor die 
Wahl geſtellt, nicht nach dem Willen 
des Mayors?7 ſondern nach dem Willen 
ſeiner Wähler ſich richten. Im per— 
ſönlichen Intereſſe wie im Intereſſe 
ihrer Partei werden ſie den Kampf 
aufnehmen gegen den Mayor:—in mel: 
chem Kampfe der Mayor unvermeidlich 
den Kürzeren ziehen muß. Der Stabt- 
rath fann Gefege machen ohne Zuftim- 
mung des Mayor, der Mayor fann 
ohne Zuftimmung des Stabtraths fein 
Rad der ftäbtifchen Mafchine in Be- 
megung fegen. €3 tft der Stabtrath, 
ohne deilen Bemilligung fein Dollar 
ausgegeben werden darf. E3 ijt ber 
Stadtrath, dem der Mayor feine Er=- 
nennungen zur Beftätigung unterbrei= 
ten muß. Schliehlich ift’3 auch der 
Stadtrath, dem e3 laut ded Charter 
obliegt, die Ausftellung und Wiber- 
rufung bon Lizenfen zu regeln. Ent» 
zieht der Mayor«Lizenfen, imo fie nad 
Erachten de3 Stadtrath3 nicht ent- 
zogen werden follten, jo fann ber 
Stabtrath „andere Arrangements 
machen.“ 

So daß, jo lange ber Ehicagoer 
Charter bleibt, wie er ift, bie frei- 
finnigen Bürger wenig zu fürchten 
haben, felbft wenn Mayor Bulfe in 
einem Anfall von Xerger die Drohung 
mahrzumachen juchen follte, von der 
e3 ihm mahrfcheinlich Yängjt leid thut, 
daß er fich dazu hat Hinreißen laflen. 
Anders freilich ftände die Sache, wenn 
der neue Charter angenommen würde 
fo tie er ift, ohne die freiheitjchügen- 
den Zufühe, die von den „Vereinigten 
Geſellſchaften für Örtliche Selbſt⸗ 
regierung“ gefordert und auch vom 
ſtädtiſchen Charter-Konvente gut— 
geheißen worden ſind, von der länd— 
lichen Legislaturmehrheit jedoch auf 
Geheiß der Mucker in den Papierkorb 
geworfen wurden. Träte dieſer Char⸗ 
ter in Kraft, dann allerdings wäre das 
ftaatliche Sonntaggefeß im vollen Um= 
fange au für Chicago ungmeifelhaft 
giltig; und ebenfo unzweifelhaft un- 
ailtig jede Ttädtifche Verordnung, bie 
damit in Widerfprudh ftande. Dann 


könnte erzwungen werden, was jetzt 


nicht erzwungen werden kann! 


Lokalbericht. 


Liegt oft an einer Kleinigkeit. 


Weshalb Bere David Weit aus Milmanfee 
einen Tunnel-Kontraft nicht erhielt. 


Herr David Weit aus Miltwaufee 
beichmwerte fi geitern im Rathhaufe 
darüber, daß ihm der Kontrakt für die 
Tertigftellung des Iunnel3 unter ber 
Latvrence Ave. nicht zuerlannt wurde, 
obgleich er nur $115 für den Längen 
fuß verlangt bat, während dasAngebot 
des erfolgreichen Bieter? W. J. Ne— 
man um $44 den Fuß höher war, Herr 
Hanberg, der ftäbtifche Ober = Bau- 
fommiflär, gibt zur Erklärung an, 
daß die beglaubigte Anmeifung, mwel- 
he Herr Weit jenem Angebot beige- 
legt hatte, von einem Milmaufee’r 
Bankhaus auggeftellt war, jtatt — mie 
e3 borgefchrieben ift — von einer Chi- 
cagoer Bankfirma.. Das Weſt'ſche 
Angebot hätte deshalb überhaupt nicht 
berüdjichtigt werden fünnen. Webri- 
gend habe der linternehmer Agnem, 
welcher die Arbeit urfprünglid zu 
$138 für den Fuß übernommen habe, 
fie zu diefem Preife nicht fertig ftellen 
tönnen; e3 jei deshalb anzunehmen, 
daß auch Herr Weit gefunden haben 
würde, daß er jich verrechnet babe. 
Schlieklich erde bie durch Neuverge- 
bung bes SKontraktes erwachjenden 
Mehrkoften au nicht die Stabt zu 
tragen haben, fondern die Partei, wel- 
he für Agnew Bürgfchaft geftellt hat. 

— — — — 


— Ss iſt eing oß 
Kopf an Kap 


Das Jugendgericht, 
Richter Mad in Derlegenheit, wo er die 
Kinder hinfchieen foll. 

Die Beamten des AYugendgerichts 
zerbrechen jich die Köpfe, was fie mit 
den bielen Kindern thun follen, bie 
fortwährend vor das Gericht gebracht 
werben, und jagen, daß mehr Gebäude 
beijchafft werden müffen, menn das jo 
fortgeht. Wiederholt hat Richter Mad 
in leßter Woche geäußert, er wife nicht, 
mo er das betreffende Kind hinjchiden 
jolle, nirgends jet mehr Plaß. Dabei 
ift, mie der oberfte Jugendgericht3- 
beamte Thurfton jagt, die Zahl der 
neuen Fälle in diefem \ahre viel ge- 
ringer, al3 im borigen Jahre. Das 
Sugendheim an Weit Adams Str. ift 
unter Quarantäne; das Heim im Ju— 
gendgericht3-Gebäude, 22 Eming Str., 
ift noch nicht fertig, und die anderen 
Anftalten find alle voll beiekt. 

Das Yugendgericht hat während fei- 
nes achtjährigen Beſtehens 24,070 
Falle erledigt, davon 2405 im Jahre 
1900, 2507 in 1901, 2828 in 1902, 
2871 in 1903, 2942 in 1904 und 
4050 in 1905. Ym vorigen Jahre fiel 
die Zahl auf 3794. Vom 1. Januar 
bi3 gejtern find 2268 Fälle porgefom= 
men. ür ftraffällige Knaben find die 
Kohn Worthy- und die St. Charles 
Schule beitimmt, für ftraffällige Mäd- 
chen die Anjtalt in Geneva, das „Houfe 
of the Good Shepard“ und das Ehi- 
cagoer Mädchenheim, für vermahrlojite 
Knaben die Schulen in TFeehanpille 
und Glenmwood, für verwahrlofte Mäd- 
chen die Schule in Evanfton und die 
Ehicagoer Mädchenfchule. Ferner gibt 
e8 noch das St. Vincent-Waifenhaus 
für Knaben und Mädchen unter 6 
Sahren, das Heim für Freundlofe (zu 
porübergehendtem Aufenthalt), die 
Million „Dur Lady of Meuch”, 361 
Weit Jadfon Boul., und den „Junior 
Boy3’ Club“, 438 Deft MWafhington 


Boul, 
— — — 
Erſt Schnaps, dann Peitſche. 


Was ein Schriftfteler im Arbeitshanfe er- 
lebt haben will. 


Um die Zuftände im Arbeitshaufe 
fennen zu lernen, hatte der Schriftitel: 
ler Erneft Filer, welcher auch zu den 
eifrigften ‚Mitgliedern der Moody- 
Kirche gehört, eines Abends im Mai 
mit einem Stein eine enfterfcheibe in 
einem MWaarenhaufe an der State 
©ir.-zertrümmert, war verhaftet und 
‚son Stadtrichter Fate zu fechd Mona 
ten Arbeit3haus verurtheilt morben. 
Die Strafe wurde jedoch gleich darauf 
auf vier Monate herabgefeht. Ob Filer 
die bon ihm muthiwillig gefchädigte 
Yırma Tchablos hielt, wird nicht ges 
meldet, wohl aber, daß er jet aus ber 
Strafanftalt entlafjen worden ift und 
über feine —** Erfahrungen 
dortſelbſt ſchreibt. Danach war ſchon 
die Fahtt nad ber-Anftalt im Pa- 
trouillewagen eine fibele. Der beglei- 
tende Bolizift beforgte für folche feiner 
Pflegebefohlenen, welche das erforber- 
liche Kleingeld Hatten, Schnaps. In 
der Anftalt felbft follen die Gefange- 
nen von den Wärtern und Auffehern 
in rohejter Weife behandelt morden 
und die Verwaltung jelbit 
unfähig fein. Der Leiter der Anftalt 
ift befanntlich Herr Whitman, dem als 
Verwalter des Countygefängniſſes 
gewiffe Zeitungen, melche jeht feinen 
Nachfolger Langeloh und defjen Vor— 
gejegten, Sheriff Straßheim, fo bitter 
angreifen, nicht genug RITRNE fingen 
fonnten. 

—— 12199. 


Eteigen der Baufofien, 


Hat eine Derminderung der Bauthätigfeit 
zur Solge. 

Baufommiffär Domney ftellt feit, 
daß im Laufe der lebtvergangenen drei 
Monate die Bauthätigkeit hier um 30 
bi3 35 Prozent geringer gemefen ift, 
al3 mährend ber entjprechenden Pes 
riode des vorigen Jahres. Er führt 
biefe Erfcheinung auf die Thatfache 
zurüd, daß die Baumaterialpreife 
durch Truſts Zontrolirt werben, bie 
fie folojfal in die Höhe gefchraubt ha⸗ 
ben. Herr Dotoney befürchtet, daß der 
Rüdgang in ber Bauthätigkeit fehr 
bald ein allgemeines Steigen der 
Mietharaten zur Folge haben merbe. 
Was das Steigen der Materialpreife 
angeht, fo ftellt Herr Domney feit, 
daß man bier vor brei Jahren Bau— 
Holz zu $18 für je taufend Fuß habe 
faufen fönnen, das jet faum zu $30 
erhältlich jet. Bauftahl fei in herfel- 


| ben Zeit um 25 Proz. im Preife ge- 


ftiegen, Kalt, den man vor kurzem zu 

60 Cents das Yaß gekauft habe, fojte 

jebt 75 Ct3. das aß, und man fünne 

behaupten, daß bie Baufoften zur Zeit 

um 35—40 Proz. höher feien, als fie’s 

bor drei bis vier Jahren waren. 
— — —— 


Einbredher-Schreden. 


Frau Mary Lazasti, die über dem 
Tleifcherladen von Kohn Maftedt, 133 
Blue Yaland Aoenur wohnt, murbe 
gun dur ein Geräuſch aus dem 

Schlafe gefhredt. Da das Geräuſch 
andauerte, bewaffnete ſie ſich mit ei— 
nem Rebolver und ging die Treppe 
hinunter. Ym Dunteln ftieß fie an 
einen Stuhl. Auf der Straße war 
aber nicht? zu jehen. Frau Lazasti 
theilte jpäter ihren Verdacht, daf Ein- 
bredher dagemejen fein möchten und 
durch ihr Kommen vielleicht verfcheucht 
mworben jfeien, der Polizei mit, doch 
diefe fonnte an den Thüren und Fen— 
ftern feine Spur eined Einbruchäper> 
fuchs wahrnehmen. 

— — —— 


John ve als ‚„Umpire‘, 


Auf dem Ballgerund in NRogers 
Park, Devon Ave. und Clark Sr. 
werden fich Beute "Nachmittag 34 
Uhr bie, — ‚Part‘ und „Dat 


-Bafeballt 
"wird fein 


Unterfehieb, ob | 


durchaus, 


fen. Al 1 


ab das Geld heran. 


Die Anflage gegen John Matdorff im 
Stadtgericht abgemwiefen. 

Richter Newcomer wied gejtern im 
Harrifon Str.-Stabigeriht die von 
Joſeph Watorski, 710 Dickſon Str., 
gegen John Mahdorff, den Schetät | 
des „Chicago Ynduftrial College“, 263 
North Ave, erhobene Anklage ab, 
nachdem — dem Ankläger die | 
ftreitige Summe von $20 zurüder= | | 
ftattet hatte Matorsfi hatte, jeinen 
Angaben zufolge, Mabdorff das Geld 
gegen dasVerfprechen aezahlt, daß ihm | | 
binnen SO Tagen die englifhe, Sprade ; 
gelehrt und ihm eine Stelle verjchafft 
werben würde. Diefes Verfprechen foll | 
Matdorff nicht gehalten haben. 
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Todes - Anzeige. 


Freunden umd Pefannten die traurige Nadhe 
richt, daß meine Dieineliebte Iohter und uns 
fere liebe Schweit j 

— Dehring 
(Tochter des veritorbenen Albert Oebrina). nad | 
langem fchwerem Leiden plöglich geitorben tit. 
Teerdigung findet statt am Dienftan, den 10. | 
un zwei Uhr, dom 

bton Straße, nad dem 
Graceland-Friedbof. Um ftile Tbeilnabme | 
bitten die trauernden interdliebenen: 

Doris Tchring, Mutter. 

Albert J. Tehring, Bruder. 

Helen Tehring, Schweſter. 

Maria Mier, Tante. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach-⸗ 
richt, daß unſer lieber Gaͤtte und Vater 
William D. Juncker 
im Alter von 49 Jahren am Mittwoch, den 4. 
September, um 3 Ubr —S—— nach lan⸗ 
gem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdi- 
gung findet ſtatt am Sonntag, den 8. Septem- 
ber. von Zubers Leichenhalle, 464 Larrabee 
Str. nach Roſebill. Um ſtille Theilnahme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: j 
Emma under, Gattin. 
Glara Adalia, Tochter. | 


Zude3 - Anzeige 


Steunden und Belannten biern nit die traurige 
Nachricht. das meine geliebte Frau 
Nina Haufen, geb. Frehberg, 
am 6. September, Abends 11 Uhr, nach langem 
Leiden neitorben ift. Die Beerdiaunga findet 
ftatt am Montag. den 9. September, Morgens 
9 Uhr, dom Trauerbaufe, 2495 N. Albland 
Une.. nab Montroie, Um itille Ibeilnabme Bit» 
tem, die trauernden en 
Martin Haufen, © 
Frieda, Gertrude, Marita, Hellmuth 
und Walter, Kinder, 
nebit Verwandten. 


September, 
Trauerbar iſe 


Nachmi ttags 
341 Da 


Geitorben: Karl Arnold, am 6. September, 
= Sabre, 11 Monate und 15 Tage alt. Gatte 
von Wilbelmina 8. Arnold, Vater von Herman 
9. Arrold, Schwiegerdbater bon Frieda Ar 
nold. Großvater von Wilbelpina Arnold. Be: 
erdiqung Sonntag. den 8. Eeptember, um 2 


a: Nadm., vom Zrauerbaufe, 518 Cleveland 
e. ſaſon 


—— — — — r — —— 
— — —— —— — — — 


Für Hallenbeſitzer, Vereine und Geſchäftsleute: 
8F Diaries (Tagebücher) für 1908. Wa 
Große Auswahl. Billige Preife, 
KOELLING & ee 
106 Nandolgh Str. — Telenben: ntraf BBeL. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Qotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Gräber für Erwadiiene, $10. 


ent3 Car-Fare ben irgend einem 
zbeile der ee 


Xelepgone Gumboint 1512. _ 


Eden Friedhof. 
Coangeliiher Gottedader, 


a W—* Bart Bld., nabe Ko 3 Sta⸗ 
Au eigen Rotten für 4 
350. 1 —* —A Einzelne "sh 
zn Verbindung bon 
Sunnipa“ 1: Fer m. Kir 


cher, Selr., Cha ö. 
Chlcano Office: 


ben. 
ei en %. Gülcan — an 


Philipp Diaad, Sefr. Jacob — eu 


2 Bose Siam Roger Linn Edward U. Linn 


LINN BROTHERS 


Zeihenbeftatter 
Etablirt 1879. 
Leihſtall. Privat ⸗Ambulanzen. 
12 und 14 CIIbourn Ave. Phone North 210. 


1844 North Clart Str. Phone Lale View 439. 
Tfep fami* 


Große Agitations-Herfammlung 


beranftaitet bon ber 


Lincoln Loge Nr. IO, 


Orden ber Hermanns-Söhne, 

—— 1907, in Siebens Halle, 
76 xn Ave. Anfang 3 Ubr Nachm. 

Naher Gemäthlice Unterhaltung. 

fev8,15 


2 ee 


3 Komite, 


veramitaltet dom Dr. — 
Kranken⸗ A in 

Ecke Halited Str. und North Ode. 

Paste rt 197. Anfang 

8. Mufit von Driginal- 

Bigeunerfapelle. Der Reinertrag entfällt auf den 

Anlauf eine3 Gottedaderd. Wir laden au = 
rem - seite alle Landesbereine und Land 
brüder ein. ie 


Der: Gründungäfeit, — mit Ball, 


Kauft Thür- und Fenfterrahmen von 


SCHALLER, HOERR Go. 


Heue Wanren!: 
find billiger 

m al3 gebrauchte Urtifel. 
Ein großes Lager 


tür die Ablieferung bereit, 


t — * Sencsnsce.. 2.0x26.0 
— 2.0x6.0 


Beinen Thüren 

upboard=-Xhüren zuuurene... 1.6x2.0 
enfter mit Glas, 8 ar 8x10 
enfter mit Glas, Sh., 7x9 
enfter mit Glas, 4 & eiden, 10x16 
enfter mit Glas, 2 Scheiben, 12x20 

enter 2 Glas, 8 Scheiben, | 

enfter ohne Glas, 12 Cı., Da 


So22>2rorerne® | 
*— 


* 


— 


Te Te 


2 Sh., 12x20 
Yihte, 8% % ut, 0 > 
ei e" ei, za je 2 
ds 3. Si, bei 8 ee 


bpen * 4.553 
zo . — 
reppen⸗ nt: . 
— aterialien auf derfelben Baſis. 
S —* ee oder ſchreidt mach unferm 24 Geiten 
Rarken Ratalog, Frei für Jedermann. 
SOHALLER, HOERR CO., 
Tel. anal 440, 15. Str. und Blue Island Ape, 


3 
"an 
— 


Ben 
wu 


Undere 


Sagfriomilm 


Bol Humor! Intereffant! 
In vauher Schule! 
Neubearbeitete Graäblumoen fe miene Sirom- 


„Albert We „Weisse! 


— — 


J * 
Rirverview 
—— | 
Roscoe Blpd., Weitern, Belmont u.Ciobourn Ude 
Zum eritenmal in diefer, Sation geht 


Riverview 
Koupon- "Seihäft. 
Anfere Idee ift die— 


Bir wollen enberen. u. 4 * thun, zei» 
gen 
Wenn der Kihtiee asintergehtt 


Um den Fremden „ zeigen, 


die au und komm 


grohartig wir find. 
Zu beweijen, 


Wie viel mehr wir den Leuten für dad Gel) 
vfferiren als irgend ein irgsend ein Plag auf Erden, 


Bon Montag an 


bi wir fliehen, geben wir 


Für 50c an 81.00, 


was gut das Fünffache werth iſt. 


Die Koupons unten 
ſprechen für ſich ſelbſt. 
Schneidet dieſelben aus 
und während Ahr 
Die Navajjar ! Mad den· Kapelle 
— viele andere Sachen frei jchen köonnt, 


Könnt re mit 5e mehr beinahe ir: 
gend etwas chen. 


BE Thor » Eintritt 


Diefer Koupon 5e 


Für Eintritt in Riverview, jeden Tag, 
ausgenommen Sonntag 
om 9. bis zum 21. September. 


Diefer Koupon 


tit aut in Riverview irgend einen Tag, aus 
neommen Sonntag, für Se, vom 9. bis 21. 
September, für irgend eine der folgenden 
Schanitellungen. 
bv’3 Flats. 
—— 
Babnr 
Nevtung Tochter. 
Kreisſchaukel. 
Riefenichaufel. 
Paris bei Nacht, 
Zürt. Theater, 
Kiebesfahrt. 
—— in virle. 
ea 
Double Wyirl. 
Dalota Bllaaard. 


—— Schau. 


Lobſte 

muble. 

Figure 8. 

Hale's Tours — 
2 Fabrten. 

Höllenthor. 


Sexeniaufel. 
Go⸗Ringa⸗Go. 
Meer-Tauder. 
Gladys Mulca⸗ 


Der feurige Kapellmelſter. 


FRANGESCO FERULO 


Seine heftinen Geitikulationen ſind das Mer 
fultat wahrer Grgriffen * 
ſeine Leute. Lauſcht auf 


velle. Ahr hört die ihönen Sarmauien ber gro» 
a. 


8 Kafino it fveziell konſtruirt für Be- 


Stiche refervirt, Tel. Hude Barf-670 


Rollichuh - Balait 


Eribtiger Sport, wirffiher Spaß. 


Das große Paffionsfpiel 


Eine Reproduktion, bie * * wahre Bre⸗ 
bigt für alle ** | at, Berfüumt e3 
nicht — im elettriichen TH 


fafılen, Spieke, Schauflel gen 


10 Genits— Thor-Eintritt—10 Cents. 


germania-Coge Rt. 10, 2.2. — 
Ueuntes großes Piknik 


Sonntag, den 8. September, im 


Worlas Fair Berk 
67. Strafe und Stony Yılan 
Anfang 1 gr Nahm. Eintritt se die fe Berfon, 


THE RIENZL 


Chicagos populärſter Familien - Refsrk 
Ede N. Glart Str. nn 


engen! Sonntag Na 
Bee n eu Uär. ——— 
en nad, —* — —* 
02 von = 3 


re — hole am ——— M. Ballmann 
Orcefter wird an jebem Wocden- ımdb Sonntag 
Abend und Sonntag Radınitiag 


von u. nad Europa mit allen belichten Linien, 
Norbdeuticher Lloyd, 
Hamburg: American Linie, 
Ned Star Linie, 
Holfand- Amerika Linte, 
YAuftro-American Linie etc. 


DER” Billigfte Preife" WR 
H. Wedesweiler 


739 Stod Exrdhange Gebäude, 
108 LaSalle Str. Telephon Main 2201. 
Sonntaas offen don 10—12, Gonntagsd-Ein- 
gang 145 Wafbington Etr, 
fep5,do,fon, di, im 


bon New Mork nad Wien, 
veit, Temesvar, Trieit, Br = 
anderen Bläßen in "Deiterreich- 
Unnarn, Kroatien, er atien, 
Serbien, Rumänien für 
Reute, die etwas Sienttleilkingen 
u — * en thun wollen — 
Woche von 25 bis 50 
erfonen ken. Räteres in der befannten 
eneral-Agentur don - 


| ANTON BOENERT 


Im Geihäft ſeit 1871, 
203 Süd Clark Straße. 


Richard A. Koch 
Deutfcher Anwalt, 
Erſter Aloor 
95 Washington Strasse.- 
Coreftunden täglich bon 9 Bis 3:80, 
Nordseite-Office: 


Gehtes deutſches Schwarzbrot 
2 —— 


3)" W. CRAMER, Bader 
1780-1793 R. Halfieb Str., "Ede Reisyort 
tert Anbau (fräder 


Saal 


Buhdruder! 
55— 


din ren 


der 
Mann i 
Kan 1 el Rue femedı 


n [EMIL H, SOHINTZ, 





 2ofalberidt. 


Für Mufiffreuinde, 

AUlerander bon Fielit leitet jekt der Germania- 
Männerhor. — Eine Bollsoper in Et. Be 
teröburg. — Der Nachfolger Joachims. — 
Eine Erinnerung an Heinrih Vogel. — Tod 
einer gefeierten Barifer Sängerin. — Die 
Wandlung der Mufif innerhalb eines Jahr⸗ 
Bunderts. — Allerlei. . 
Das neue Schuljahr des „American 

Eonjervatory“ beginnt morgen. 

* * * 


Mit der Wahl des Herrn Alerander 
von Fielig hat der Germania-Män- 
ner&hor einen glüdlichen Griff gethan. 
Als hervorragender Komponiit und 
Mufiter bejißt Herr von Fielig alle 
Eigenschaften, welche ihn zu einem Di- 
tigenten erften Ranges ftempeln. Un- 
ter feiner Zeitung jollte der Chor die 
höchite Leiftungsfähigkeit im Kunjtge- 
fang erreichen. Die Sommerferien 
find nun zu Ende, und die erfte Probe 
fand am legten Dienftag unter Herr 
bon Fielif’ Leitung ſtatt. Begabte 
Sänger find eingeladen, dem Chor 
beizutreten. Proben finden jeben 
Dienftag Abend 8:30 Uhr pünktlich im 
Bersinslofal an N. Clark Str. und 
Germania Place Statt, 

* * * 

Die theuerſten Opernſänger ſind, 
das will Direktor Hammerſtein von 
der New Yorker Manhattan-Oper bei 
ſeiner diesjährigen europäiſchen Reife 
erfahren haben, die deutſchen Sänger. 
„Sin Tenor“, jo erzählt Hammerftein, 
„erklärte mir, dah er nicht unter 1000 
DoN. (4000 M.) den Abend in Nem 
York fingen wolle. WAehnlich hohe An- 
fprüche ftellen alle deutjchen Sänger 
und Sängerinnen. Unter diefen Um- 
ftänden muß ih einen Lieblingsplan 
von mir fallen Hafen. ch mollte 
nämlich in dieſer Saiſon deutſche 
Opern in deutſcher Sprache zur Auf— 
führung bringen. Statt deſſen muß ich 
mich begnügen, einige Wagner-Opern 
in franzöſiſcher Sprache zu geben.“ 

* * * 

In der nächſten Zeit wird in der 
ruſſiſchen Hauptſtadt eine Lieblings— 
idee Anton Rubinſteins verwirklicht: 
es ſoll dort eine Volksoper begründet 
werden. Eine Reihe von Opernſän—⸗ 
gern und -Sängerinnen hat ſich zu ei— 
nem Verein zuſammengethan, der 
nicht nur zu mäßigen Preiſen ſorgfäl— 
tig einſtudirte Vorſtellungen ermög— 
licht, ſondern auch jungen Talenten ei— 
nen Weg zu öffentlichem Auftreten 
bahnen ſoll. Das Repertoire wird 
mehrere Werke enthalten, die bisher 
dem Petersburger Publikum unbe— 
kannt waren, ſo die „Königin von 
Saba“ von Goldmark, und der „Flie— 
gende Holländer“ von Wagner. 

* * . * 

Als Nächfolger Profeſſor Joachims 
im Vorſitz des Direktotiums der Kö— 
niglichen Hochſchule für Muſik in Ber— 
lin — Joachim beſaß den Direktor— 
titel nur für feine Berfon — dürfte in 
erfter Linie der befannte Leiter des 
Kölner Konfervatoriums, Generalmu= 
ſikdirektor Profeſſor Fritz Steinbach 
in Betracht kommen. Profeſſor Stein— 
bach, der ſelbſt Komponiſt iſt, iſt als 
Dirigent von Symphoniekonzerten 
rühmlichſt bekannt. Die Hochſchule 
gliedert ſich zurzeit in vier Abtheilun— 
gen, in je für Kompoſition und Theo— 
rie (Profeſſor Dr. Max Bruch), Ge— 
ſang (Profeſſor Adolf Schulze), Or— 
cheſtermuſik (bisher Profeſſor Joachim) 
und Klavier und Orgel (bProfeſſor 
Ernft Ruborff). E3 fragt fich nun, 
ob die Stelle de3 vererrigten Titulardi- 
reftors zu einer vollgiltigen befonderen 
Bermaltungzftele erweitert oder ob 
der bisherige Zuftand beibehalten wer— 
ben wird, nadhdem auch der neue Vor- 
jteher der Abtheilung für Orcheiter- 
mufif nur ein „primus inter parez” 
fein mwürbe. 

* * 

Zur Erinnerung an den großen Te- 
noriften Heinrich Vogl mird gefchrie= 
ben: UlS junger Menjch mar ich bei 
Vogl auf defjen Gute Deirlfurt bei 
Tutzing am Starnberger See beichäf> 
tigt. Während des Baued der Bren- 
nereien ftarb ein Tiroler Maurer plöß: 
lih „an Blutvergiftung. Die Leiche 
wurde zur Einfegnung in der fleinen 
Tubinger Kirche aufgebahrt. 

Vor der Beitattung mirb aber bie 
fleine Meffe nicht mie gebräuchlich ze= 
Vebrirt, fonbern e3 ertönt ein munber- 
barer Gefang. Ym Augenblid ijt die 
Kirche gedrängt voll Menjchen, denn 
Schnell hat fich die Nachricht im Dorfe 
verbreitet: Der Vogl fingt dem armen 
perftorbenen Maurer die Meif’! 

In tiefer Andacht, hingeriſſen 
lauſcht die Menge. 

Kurz darauf kommt auf ſeinem 
braunen Hengſte der Sänger auf den 
Gutshof nach Deixlfurt zurückge— 
ſprengt und erzühlt ſeinen Beamten 
einfach: „Sehens', den hab' i amoal 
ſchön weggeſunge.“ 

* * * 

Nicht nur die Pariſer Theaterwelt, 
ſondern das ganze theaterliebende und 
ſchönheitsfreudige Pariſer Publikum 
hat mit tiefer Antheilnahme geleſen, 
daß Fräulein Marghl, von der Gro⸗ 
ben Oper, ganz plötzlich in Deauville 
geftorben ift. Fräulein Margyl, die 
nur „bie fchöne Margyl* genannt 
wurde, war eine ber reizenditen, eles 
gantejten, gefeiertften.  Erjcheinungen 
bon Paris, Und die unerwartete To= 
deanahricht mirkte um fo tragifcher, 
und das Mitleid des Publitums war 
um fo größer, da die ſchöne Marghl 
Tich eben erjt, mit Energie und Erfolg, 
einer neuen Laufbahn und einem neuen 
Kunftgebiete zugemendet hatte. 

Fräulein Margyl war längere Zeit 
hindurch ein Stern der „Folies Ber⸗ 
gere3“, ber „Scala“ und andererSing- 
fpielhallen gewefen. Sie war in den 
Revuen des Jahres a!3 „Commerce“, 
als fprechende und fingende Erfläres 
tin aufgetreten, und ihre fchlante Ge- 
ftalt, ihre MHaffifchen Züge und ihr 
Blondhaar waren ſo bewundert wor⸗ 
m rem .taum' 


faum Der 


fie 320g fich von den Gingfpielhallen 
zurüd, jtubirte den ebleren Gejang 
und wurde vor zwei Jahren an bie 
Große Oper engagirt. Sie debütirte 
als Dalila in Saint-Saens bielge- 
fpielter Oper, und jelbft ihre Neide- 
rinnen mußten geftehen, daß fie einen 
Samfon verführen konnte, 

Die junge Künftlerin war in diefem 
Sommer nah Deanpille 
um an der See von ihrer Winterfam: 
pagne auszuruhen. Vor acht oder zehn 
Tagen errfantte fie an der Appenbici= 
tis, und die Krankheit nahm einen jehr 
fchweren und ungünftigen Verlauf. 
Man telegraphirte nach Paris, um ei— 
nen Chirurgen herbeizuholen, aber die 
Aerzte, an die man ſich wandte, waren 
verreiſt, und als ein Chirurg endlich 
eintraf, war es bereits zu ſpät. Die 
Kranke wurde Nachts operirt — bei 
dem Licht von mehreren Automobil⸗ 
lampen, die man rund um den Opera= 
tionstisch aufgeftellt Hatte — aber we— 
nige Stunden darauf hauchte dDiellrme 
ihre junge Seele au3. Der Garg 
wurde nac Paris übergeführt, und 
eine endloje Schaar von Barifer und 
Pariferinnen gab der fchönen Frau 
das letzte Geleite. In der Kirche 
Saint-Ferdinand des Ternes ſangen 
die Kameraden und Kameradinnen der 
armen Margyl, und zwei Geſtellwagen 
waren nöthig, um die Berge von Ro— 
ſen zum Kirchhof von Batignolles zu 
tragen. Das Grab der ſchönen Mar— 
gyl liegt dicht neben dem Grabe einer 
anderen gefeierten Künſtlerin: neben 
dem Grabe der Wanda de Boncza vom 
Theatre Francais, die vor genau fünf 
Jahren gleichfalls an der Appendici— 
tis zugrunde ging. 

* * * 


Anläßlich der Mozart- und Wag—⸗ 
ner-Feſtſpiele in München ſchreibt 
Alexander, Freiherr von Gleichen— 
Rußwurm, bekanntlich ein Urenkel 
Schillers, in folgender trefflicher Weiſe 
über die Wandlung der Muſik inner— 
halb eines Jahrhunderts: 

Eine Auswahl von Mozartopern 
wird in dem kleinen Reſidenztheater 
gegeben. Das Haus, ein Wunder der 
Rokokokunſt, erweckt gleichzeitig mit 
den Melodien und ſzeniſchen Bildern 
den ganzen Zauber anmuthiger Ver— 
gangenheit. Nichts überzeugt raſcher, 
eindringlicher von der Schönheit und 
natürlichen Friſche dieſer Kunſt, als 
die erſten Töne der arabeskenreichen, 
ſüßen, anmuthigen Muſik in dem ara— 
beskenreichen, ſüßen, anmuthigen 
Raum. Es iſt eine Beſchwörung ver— 
klungener Zeiten. Lächelnd, ſentimen— 
tal, zärtlich und von jugendlichen, faſt 
knabenhaften Scherzen durchdrungen, 
entſteht eine Welt, deren Naivität wir 
mit ſehnſüchtiger Freude betrachten. 
Durch die Muſik rauſcht und kniſtert 
es wie von ſeidenen Stoffen, von klei— 
nen, zierlich bewegten Fächern, und 
mit leichter Fröhlichkeit verklingen die 
Noten, wie der Puderſtaub in leichten 
Wolken verfliegt. Perlendes Lachen 
hört man aus dem Skaccato, jung und 
friſch, erfüllt von jener ſeligen Ju— 
gendkraft, die allzu vieles Wiſſen und 
Müſſen in unſeren Tagen zu Boden 
gedrückt hat. Aber neben der Luſtig— 
keit herrſcht die Größe, die Lebensauf— 
faſſung und Lebensart des „Grand 
Seigneur“, denn der arme Komponiſt 
war ein echter „Grand Seigneur“ in 
Gefühlen und Manieren, er vergaß es 
nie, daß er als kleiner Knabe auf dem 
Schooß einer Kaiſerin geſeſſen hatte, 
auf einem ſchweren Brokatkleid mit 
weiten, aufgebauſchten Panniers. Das 
Genie verwendet alles Konventionelle 
der Zeit nur als Reizmittel, als fein— 
gearbeiteten Rahmen für ſeine Mei— 
ſterwerke, es bläſt Leben in die ewi— 
gen Marionetten der menſchlichen Ko— 
mödie, indem es ihnen mit Recht die 
blaſſe Erinnerung läßt, daß es Ma— 
rionetten ſind, das heißt Typen, Sym— 
bole, Takte in dem geheimen Rhyth— 
mus aller Dinge. In den „Bucatini“ 
der italieniſchen Komödie kann man 
die Urbilder finden von Mozarts ſo 
lebendigen Opernfiguren, ihre naiven 
Intrigen, ihre zarte Liebe, bekränzt 
von den Blumengewinden des Schäfer⸗ 
ſpiels. 

In der älteren italieniſchen Oper iſt 
die Primadonna nichts anderes als ein 
beliebiges weibliches Weſen, das tril— 
lert und ſingt. Es iſt einerlei, ob ſie 
Luccia oder Roſalinde heißt. Aber 
Mozart malte ne = undergeliche 
Porträte, die ich beleben und aus 
ihrem Rahmen fteigen, um uns zuzu— 


Haſtiges, 
nervöſes 
Kauen der 
Nahrung 
Die Nrfache 
von 


Dyspepſie. 


gegangen, | 


Sonntaapoft, Chicago, Sonntag, Den 


lächeln, um uns tehmüthig zu ſtim⸗ 


men, baß ihre graziöfe Zeit vorüber 
ift. Sa, das find die großen Damen 
des 18. Nahrhunderts, onftance, 
Gräfin Wlmapiva, Donna Anna, 


beroijch und findlich, ausgelaffen und ; 


geiftreih, Die mit  derfelben Anmuth 
dem Zod entgegengehen und mit dem 
Leben fpielen. Und das find die nedi= 
Then Kammerfätchen, mit der Zunge 
am rechten Tyled, dem tüchtigen Herzen 
und dem gefunden Menjchenverftand. 
Reizende Gejchöpfchen, verliebt, fofett, 
najemweis und doch ergeben. Gie find 
aus der Welt verfcehwunden, nur leife 
erinnern an ihr Wejen. die herzigen 
„jetaletti" au Venedig, dem legten 
Drt, durch deſſen Calle und Kanäle 
noch einHauch der Rokokoſeele ſchwebt. 
Da ſtehen auch die eleganten, ſchlanken 
Kavaliere, die es verſtanden, den 
Feind in der Schlacht, das Frauenherz 
im Salon zu beſiegen. Und der un— 
ſterbliche Scapin der alten Komödie, 
ſich imer gleich, ob er aus Spanien, 
Italien oder Frankreich ſtammt — 
Pedrillo, Leporello, Figaro, Pagageno 
— ſo treu, ſo komiſch, ſo vollendet in 
ſeinem nieauslaſſenden, urgeſunden, 
naiven Verſtand. Er trägt die Philo— 
ſophie der Zeit, die ganze Philoſophie 
der Zeit, die lächelnd mit Dolchen zu 


jongliren verſteht. 

Doch — welch wunderbarer Wechſel 
— von einer Welt, von einer Lebens— 
anſchauung zur anderen. 

Auf die Feftaufführungen Mozart’- 
Scher Werke folgt der MWagner-Zyflus. 


Nach Rafael ein tieferniter Michel- 
angelo. Nein, der Vergleich ift nicht 
ftarf genug, denn die „Ierribilita” des 
Meifters von Bayreuth ijt meit tiefer, 
meit jchredenerregender. Er richtet 
nicht nur die Menfchen, er richtet bie 
Er ift der Meijter der mo= 
dernen Zeit, und bie moderne Zeit 
fündet die Gotterdämmerung, das 
Ende de3 naiven Glaubens, dad Ende 
aller naiv erdachten Götter. Niemals 
ift fich der Menfch jo Klein und gleich- 
zeitig fo groß vorgefommen. Und bie 
Tragödie diefer Geringfhägung mie 
diefer Erhebung drüdt Wagner in ben 
fchredenspollen Diffonanzen, in dem 
haotifchen Wirrfal der Töne aus. Nur 
mit Mühe wird das gemaltige unficht- 
bare Orchefter von der menschlichen 
Stimme beherrfcht, mehr durch einen 
ftolgen, herrlichen Schrei als durch den 
hellen, künſtlichen Geſang. 

Wagner konnte nicht ſchaffen, ohne 
das gewöhnliche Maß zu überſchreiten. 
Seine Klagen ſind herzzerreißendes 
Stöhnen, ſeine Freude iſt Rauſch und 
ſeine Traurigkeit Verzweiflung, Wie 
Michelangelo verachtet er jede Hülle 
und bedarf mächtiger nackter Geſtalten, 
finſterer Kämpfer, deren tragiſche Ge— 
bärde, deren machtvolles Gefühl mit 
tragiſchen, machtvollen Tonwellen nicht 
begleitet, ſondern gezeichnet iſt. Seine 
Heldinnen könnten ihrenSchmerz nicht 

in ſüße Kantilenen gießen. Denn ſie 
ſind nicht mehr Konſtanze, nicht mehr 
Donna Anna, nicht mehr Pamima, 
ſelbſt Elſa und Eliſabeth ſind über— 
wunden. Es iſt das Weib, das Weib 
aller Zeiten daraus geworden, das 
klagt und leidet — das ben milden 
Jammer der vergangenen Jahrhun— 
derte und der kommenden Jahrhun— 
derte ſingt. Die Liebenden des mo— 
dernen Meiſters ſtehen unbeweglich, 
wie verſteinert, wenn ſie ſich zum er— 
ſten Male betrachten. Die Leidenſchaft 
überwältigt ſie, wie eine Beute über— 
wältigt wird, und ſie ſenken das 
Haupt, als empfinden ſie den Stoß 
einer tödtlichen Waffe. 

Wie weit, wie fern iſt die Liebe un— 
ſerer zierlichen Ahnen! Wie weit, wie 
fern ſind die kleinen Intriguen, die 

anmuthigen Mienen, die Florituren 
und Koloraturen, die Cupidos mit 
Roſenketten und Pfeilchen! Nur in 
Wagner herrſcht wirklich die furcht— 
bare Tragödie des modernen Denkers, 
der zu viel weiß, um einfach, um na— 
türlich zu fühlen, der zu tief einge— 
drungen iſt in die Geheimniſſe der 
Melt. „Lieben — heißt verurtheilen 


Götter. 


zum Leben“. Und zum Leben verur— 
theilen iſt gleichzeitig verurtheilen zum 
Tode, um eines Augenblicks derFreude 
willen neue Generationen von Opfern 
einem grauſamen Minotaurus über— 
antworten, immer und immer bon 
neuem in den furchtbaren Abgrund 
ſtürzen, während die ſinnliche Begier— 
de, die Mutter der Welt, das grau— 
das von unſerem 


ſamſte Ungeheuer, 
ſchreckliches 


Bluie lebt, ſein wildes, 


Falls Eure Zähne ſich zum Kauen 
eignen, dann kaut, kaut, bis die Nah— 
rung flüſſig iſt und verſchluckt werden 
muß. 

Sind die Zähne mangelhaft, er» 
weicht da3 Grape Nut3 mit Sahne 
oder heißer oder kalter Milch und laßt 
e3 eine Minute weichen. 

„E3 bat feinen Grund,“ mie folgt: 
..Grape-Nut3 Nahrung kommt in 
Form von harten, Tnufperigen Körn- 
hen, die von den Zähnen germalmt 
werben müffen. Das erhält nicht nur 
die Zähne, jondern fondert den Spei- 
&el ab, der jo nöthig ift für die erfte 
Urbeit der Verdauung. 

Viele Leute ſagen (und es iſt wahr), 
daß wenn ſie Grape-Nuts eſſen, ſie 
nicht nur die Speiſen verdauen kön— 
nen, ſondern auch andere, die ihnen 
früher Beſchwerden verurſachten, wenn 
ohne Grape⸗Nuts genoſſen. 

Kaut!! 

„Es hat ſeinen Grund“ das 


Lachen ertönen läßt. 
Wagners „Zerribilita", 
* * 


Im Berliner Leſſing-Theater“ wird 
auch in dieſer Saiſon ein neues Stück 
von Gerhart Hauptmann in Szene 
gehen. Das Stück iſt noch nicht büh— 
nenfertig, und auch der Titel ſteht 
noch nicht feſt. Direktor Brahm hat 
den Dichter aufgeſucht, um mit ihm 
die Einzelheiten für die Aufführung 
zu beſprechen. 

Von Auguſt Strindbergs neuen 
Kammerſpielen iſt jetzt der „Pelikan“ 
vollendet und wird bereits auf der von 


Laufe ‘des September mit dem 

nannten Stück eröffnet werden. 
„Mein Junge“, ein 
Luſtſpiel von Schumacher und Lipp— 
ſchitz, wurde bei ſeiner Uraufführung 
am Kurtheater in Friedrichroda mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. Die 
Autoren wurden oft gerufen. Der Her— 
zog von Koburg-Gotha und ſeine 
Gemahlin wohnten mit großem Ge— 
folge der Vorſtellung bei. 

„Reiterattacke“, das Luſtſpiel von 
Stobitzer und Friedmann-Frederich, 
wurde von Direktor Siegmund Lau— 
tenburg für das Wiener Raimund— 
Theater erworben. 
Anton Rubinſteins phantaſtiſche 

Oper „Der Dämon“ wurde amFrank— 
furter Opernhauſe zum erſten Male 
aufgeführt und fand, vom Intendan— 
ten Paul Jenſen inſzenirt und vom 
Kapellmeiſter Dr. Rottenberg geleitet, 
eine prächtige Wiedergabe. In der 
Titelrolle hatte Herr Breitenfeld will— 

kommene Gelegenheit, feinen glanzvol— 


ge⸗ 


len Bariton zur Geltung zu bringen. 


Deutfäyes Theater in Powers’. 


Am 22, September zur Eröffnung der drei= 
aftige Schwan? „Der Tanzhufar‘. 


Die Spielzeit des beutfchen Thea- 
ter3 in Bomwers wird am 22. Septem= 
ber mit der Aufführung des neuen 
dreiaftigen Schmwantes „Der Tanzhu— 
far“ eröffnet werden. Das Stüd hat 
die Herren Wilhelm Jacoby und Har= 
ry Pohlmann zu Verfaffern und hat 
in Deutfchland einen fürmlichen Gie- 
gedzug über alle größeren Bühnen ge- 
madt: Bon den neuen Kräften mer 
den darin auftreten Helene Lobe und 
die Herren Conrad Rohde und Willy 
Beutler. Die Befegung ift wie folgt: 


Oberft don Stein, Kommandeur de3 Hufaren- 
Regiments „Heraog Karl“....Bertbold Sprotte 
Hedmig, feine Gattin Hedwig Beringer 
Hertba, beider Tochter Helene Xobe 
WWeffelbern, Fabrifant und Beliter don „Pad 
Eprudelbura”...2..0...0.0.0... Hermann Melter 
Lili, feine Tochter Gertrud Mitller 
Bruno don Ealvius, Rittmeilter in einem Ula= 
nenregiment. Ludwig Kreii 
Feodor don Maldau, Leutnant im Hufaren-Res 
aiment „Herzog Karl".cer...... Conrad Rohde 
Heinrich Huber, Hufar, ſein Burſche. .W. Beutler 
Dr. Ferdinand Bruening, Rechtsanwalt 
Paul Faſoli 
Mar Malten, Spesialzeihner ber „Illuſtrirten 
Weltpoſt“ Guſtav Kleemann 
Gottlieb Auguſt Müller...... Heinrich Löwenfeld 
Der Oberkellner des Kurhauſes.. Fritz Lindner 
east, ‚Otto Rbein 
Auauite, Kindermädden...........- Lizzie Föriter 
Ein Barkldiener 
Die Handlung Spielt in Bad Cprudelburg, 
und Amar der erite und dritte Alt im Bart, 
auf der fonenannten Favorite, der ameite 
Alt im Bailonfaale des Nurbaufes. 
Beit: Die Gegenwart. 
BEINEN Rear Heinrich Löwenfeld 


Von morgen an wird Herr Ludwig 
GE. Kreiß jeden Nachmittag von 2—4 
Uhr in Pomwen;’ Theater, eine Treppe 
I hoch, anmwefend fein, um Beitellungen 
für Abonnenten entgegen zu nehmen. 
Die Sibe der vorjährigen Abonnen= 
ten bleiben ihnen bi3 nächjten Mitt- 
mwoch vorbehalten. 
— — — — —— 
Agitationsverſammlung. 


In Siebens Halle, 174 Clybourn 
Avenue, veranſtalte die Lincoln 
Loge Nr. 10 vom Orden der Her— 


mannsſöhne am kommenden Sonntag, 


Nachmittags 3 Uhr, eine Agitations— 
verſammlung, der ſich ein Tanzkränz— 
ſchen anſchließen wird. Der Eintritt 
iſt frei. Aufnahmefähig ſind Perſo— 
nen beider Geſchlechter im Alter von 
18 bis 55 Jahren. Die Loge zahlt 
wöchentlich 855 Krankengeld auf die 
Dauer von 13 Wochen, in Todesfällen 
$100, 


— —— 
Riverview Park. 


Die Navaſſar-Damenkapelle kehrt heute 
nach Riverview zurück, um für den Reſt der 
Saiſon zu bleiben. Die Kapelle, aus vierzig 
hübſchen jungen Damen beſtehend, hat bei 
ihrem letzten Gaſtſpiel einen großartigen Er— 
folg errungen und bildet auch, abgejehen von 
der ſchönen Muſik, die jie macht, eine At: 
traftion erften Ranges. Kräulein Dial ift 
eine ausgezeichnete Dirigentin, und viele der 
anderen Damen jind Soliftinnen von Rang. 
Das allgemeine Vergnügungstreiben im 
Park nimmt Iuftig feinen Yyortgang, alle 
Schauftellungen ujw. werden auf der alten 
Höhe erhalten, und die Saijon wird voraus 
jichtlich ebenjo erfolgreich jchliegen, wie jie 
begonnen hat. Der Wettbewerb der Säug: 
linge in legter Woche ift ein Bombenerfolg 
gewejen. 

— en 


Sand Souci Part, 


Mit einem prächtigen Konzert hielten fye: 
rullo und jeine italienische Stapelle Tegte Wo= 
che zum zweiten Male ihren Einzug in Sans 
Souct Part und haben jeither im Kajino 
regelmäßig vor gedrängt vollem Haufe ge= 
fpielt. Raufchender Beifall wird nach jeder 
Nummer der trefflihen Kapelle und ihrem 
temperamentvollen Dirigenten zutheil, nicht 
minder auh der Sopranjängerin Eſther 
Adaberto., Das Kafino, in dem diefe Kon- 
zerte ftattfinden, gewährt den Gäften bei 
jeder Art von Wetter einen angenehmen 
Aufenthalt. Eine der zugkräftigften Schau= 
ftellungen im Park-ift die Vorführung des 
Pafjionsipiels im Eleftriichen Theater. In 
der Rollihuhbahn findet jest jeden Mittwoch 
Abend Polojpiel zwiihen zwei Riegen ftatt. 


Rienzi. 


Das Ballmannſche Orcheſter ſpielt bei dem 
heutigen Nachmittagskonzert im Rienzi u. 
a. den Elgarjchen Mari „Prunf und Um: 

and, die Ouverture zu „Maritana“ von 

Kace, das Une Maria von Bah-Gounod 
mit Biolinjolo von Herrn R. Mangold jr., 
Buigints. „Eguptiihes Ballet und Bachs 
„Frühlings Erwachen“. Heute Ubend wird 
Herr Emil Kopp ein Kornetjolo vortragen, 
das Orcefterprogramm enthält u. a. folgende 
Stüde: Ouperture zu „Orpheus“, Offenbach; 
Auswahl aus „Die rothe Mühle“, Herbert; 
Ame auf en,- Bratton; Ouver⸗ 
ture zu „Dichter und Bauer“, Suppe, und 
„Barin:Mozurta*, Ganne, 3 
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dem Direktor Yald errichteten Bühne | . ( 
der fehrmebifchen Hauptftadt einjtudirt. | gelbirtuofe Middelſchulte haben ben 
Die Saifon diefes Theaters fol im mufifalifchen Theil übernommen. Den 


Dummheit in bie | 


8. September 1907, 


Der Deutfihe Tag. 


Das Programm für die Feier am 6. Ofto* 
ber im Auditorium. 

Im Auditorium findet befanntlich 
am Sonntag, dem 6. Dft., Nachmit- 
tag3, die vom hieſigen Zweigverband 
des deutfchsamerifanifchen National: 
bunbes vorbereitete Feier des deutſchen 
Tages ſtatt. Als Feſtredner ſind ge— 
wonnen worden der Kongreßabgeord— 
nete Richard Bartholdt von St. Louis, 
Dr. Ernſt Voß von der Univerſität 
Wiskonſin und Dr. Guſtav E. Karſten 
von der Univerſität Illinois. Die Ver. 
Männerchöre vonChicago und der Or— 


Haupttheil des' Programms füllt eine 
Reihe vonBildern mit erklärender Rede 


dreiaktiges aus, das Deutſchthum in Amerika ge— 


ſchichtlich darſtellend. 
Bilder ſind: 

. Bild: Die Landung von Franz Daniel 
Paſtorius und ſeiner Gefährten 
am 6. Oktober 1683. 

Die Gründung von Germantown 
bei Philadelphia. 

Konrad Weiſer unterhandelt mit 
den Indianern. 

Das geiſtige und techniſche Wirken 
der Pioniere Chriſtoph Sauer und 
Anderer. 

Die Deutſchen im Freiheitskriege. 
Mühlenberg auf der Kanzel. Herch— 
heimer (Herkimer, im Gefecht bei 
Oriskany. Steuben und De Kalb 
in Waſhingtons Kriegsrath. 

: Der Zug nach dem Weſten. 

: Die Einwanderung der Achtund— 
vierziger. 

: Die Deutſchen im Bürgerkriege.. 
Ausmarſch des Chicagoer Turner— 
Regiments. Die Schlacht in den 
Wolken (auf dem Lookout Moun— 
tain). 

: Das Chicagoer Friedensfeſt 1871. 

: Der Brand von Chicago. Stätten 
des Deutſchthums in Flammen. 

: Der Sieg der perſönlichen Freiheit 
in Chicago 1873. 

: Der „Deutſche Tag“ der Chicagoer 
Weltausſtellung. 

: Deutſche Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Muſik in Amerika. 

: Apotheoſe: „Kolumbus und Ger— 
mania“, begleitet von dem Lied: 
„Star Spangled Banner“, geſun— 
gen vom ganzen Publikum. 

Bei dem erften Bild werden die Ver. 
Männerhöre unter Leitung von Herrn 
Guftan Ehrhorn den Choral „Nun 
| danfet alle Gott“ fingen, außerdem 

werden fie „Das treue deutjche Herz“ 
bon Otto, Moehrings „Schlachtgebet“ 
und „Das deutfche Lied“ von Kalli- 


oda vortragen. 
ee 


Zu rauber Schule. 


— 


Die einzelnen 


2. Bild: 
. Bild: 


. Bild: 


. Bid: 


Heubearbeitung der Erzählungen „Ut 
miene Stromtiedl“ 
Die vielfachen Anerkennungen, die 
ihm aus dem Leſerkreiſe der „Sonn— 
tagpoſt“ zugegangen ſind, ganz beſon— 
ders aber das warme Intereſſe, mit 
dem die Erzählungen aus ſeinem eige— 
nen Leben (Ut miene Stromtied) ſeiner 
Zeit aufgenommen wurden, haben un— 
ſeren bekannten Mitarbeiter Albert 
Weiße veranlaßt, ein Buch, dem dieſe 
Memoiren als Grundlage dienen, un— 
ter dem „Titel „In rauher Schule“ 
herauszugeben. Es iſt bei der renom— 
mirten Verlagsfirma „Vita“ in Ber— 
lin erſchienen und wird auf dem ge— 
wöhnlichen Wege des Buchhandels ver— 
trieben. Da ein ſolcher Vertrieb aber 
nur langſam von Statten geht, hat der 
| Berfaffer eine Anzahl Eremplare fei- 
ne3 Buches fommen Iaffen und hofft, 
diefelben in vem großen Leferfreife der 
Abendpoſt, deſſen Gunft,er fich erfreut, 
an den Mann oder die Frau zu brin= 
gen. 
Eine günftige Krätif über diefe Ar— 
beit bes befannten Humoriften zu 
ſchreiben, hieße bei feiner Beliebtheit 
ı für uns Waffer nad dem Michigan: 
See traaen. 

Das 328 Seiten ftarfe Buch wird in 
unferer Gejchäftsftelle für $1 verkauft 
und auch gegen Einfendung diejes Be- 
trage (in Marken oder Aniweifung) 
portofrei per Poſt verfandt. 

—— — —⸗ 
Wyhite City. 


In White City wird von heute an der 
ehemalige weltberühmte Fauſtkämpfer John 
L. Sullivan auftreten und zweifellos ein 
zahlreiches ſportliebendes Publikum nach dem 
beliebten Vergnügungsplatz locken. Die Kon— 
zerte werden dieſe Woche von Ellerys italie— 
niſcher Kapelle ausgeführt. Außerdem bietet 
White City noch zahlreiche andere Attraktio— 
nen, wie den Brand des Robert E. Lee, die 
Teufelsſchlucht, das große Feuer von Chi— 
cago, den Flohzirkus, das Paſſionsſpiel, die 
Alligator-Farm, die verſchiedenen Rutſch— 
und Rollbahnen u. ſ. w. 


— — ⸗ — 
Da. SEhöninger & Sons, 


Tas Erfrifchungslofal von Wm. Schönin= 
ger & Sons, Südiwveftede von Clarf Str. und 
North Ave., in unmittelbarer Nähe de3 Lin= 
coln Parks, ift ein Ort, an dem es jich wohl: 
fein läßt. Nicht nur tft das Lokal auf das 
Behaglichfte und Gemüthlichfe eingerichtet 
und bieten die Wirthe alles auf, den müden 
Wanderer mit Speife und Trant eriter Klaiie 
zu erquiden, jondern eine tüchtige Muiikka- 
pelle thut jeden Ubend noch ein Uebriges, um 
den Gäften den Aufenthalt noch lieber zu 
machen. Die mwohlbelannte Herberge erfreut 
fi) daher auch eines großen Stammpubli= 
kums. 

— — — — — 
Bismarck⸗Garten. 


Die Konzertſaiſon im Bismarck-Garten, 
die von Anfang bis Ende höchſt erfolgreich 
verlaufen ift, fommt heute Abend mit dem 
legten Konzert der Elleryichen Kapelle zum 
Abjichluß. Die Programme beider heutigen 
Konzerte find jorgfältig zufammengeftelit 
und werden den Bejuchern zum Abichied an 
die verfloſſene ſchöne Konzertzeit eine ange— 
nehme Erinnerung mit auf den Heimweg 
geben. 


Rheumatismus, alle 
Schwähen, Shwind: 
fuht, Blut:, Zeber:, 

ieren:, Magens und Ners 

en:Leiden — jowie aud) alle 
Frauen: Kranfheiten — be= 
handelt auf. das Erfolgreiähite 


DR. G. PUSHECK, 


der befannte deutfhe Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Ave. 
Offi-Stunden: Zäglid mit Ausnahme 


ER — 


Die Fliegen. 


Das Heine Hofändifhe Städtchen 
Zuidergn hat ein Steueramt. Das tjt 
ja an und für fi nichts Bejonderes, 
und naturgemäß gehören zu einem 
Steueramt auch Beamte, die den Auf- 
trag haben, die Rechte der Stadt 
wahrzunehmen und genau zu fon- 
trolliren, wma8 an Waare eingeführt 
wird. Eigentlich mußte, zum größten 
Uerger Aller, die ihre Waaren in die 
Stadt bringen wollten, alles verjteuert 
werden. Auf den- Eiern, auf der But— 
ter, auf Fleifd und Geflügel, auf 
Allem, was eßbar und trinfbar ift, lag 
ein Zoll. Die Steuerbeamten von 
Zuidergn übertrafen an Gemifjenbaf- 
tigfeit und Pflichtireue alle auf der 
Melt eriftirenden Steuerbeamten, und 
ihr befonderer Stolz gipfelte darin, 
fih nicht dupiren und Zollpflichtiges 
ohne Zoll einfhmuggeln zu laffen. 

Un einem jchönen Sommertag hatte 
dan Snyten die Kontrolle. Er faß vor 
der Thür des Steuerhäuschens in dem 
fehmalen Streifen Schatten, den da$ 
Häuschen warf; die Brille, ohne die 
ihn fein Menfch fannte—denn er war 
furzfichtig und ein Gteuerbeamter 
muß aut jehen !önnen—bejchlug alle 
Augenblide von der Wärme, jo daß er 
fie abwifchen mußte, um das „Blätt- 
hen von Zuidergn“ zum jo und fo 
vielten Male von YUnfang bis zu Ende 
zu lefen und dabei die PBaflanten zu 
beobachten. 

Dan Snyten war ein peinlich ges 
nduer, unbejtechkarer Beamter, der 
allem gründlichjt auf den Grund ging, 
d. h. der bi3 auf den Grund der Kör- 
be, Kiepen, Säde, Tafchen forfchte; er 
mujterte die Spaziergänger darauf 
bin, ob ihre ITafıhen nicht verdächtig 
bom Körper abjtanden; er Zlopfte an 
die Räder der Wacen, um zu jehen, ob 
fie nicht hohl waren; er ließ die Sih- 
tiffen hoch heben, nahm mit den Mugen 
das Maß des Wagens, um zu ergrüns 
den, ob nicht etwa ein doppelter Boden 
bei dem Gefährt angebracht fei. 

Wie er nun fo jaß und fich die Zeit 
durch Die wiederheite Lektüre des Tag- 
blättchens zu kürzen fuchte, jah er ei- 
nen Bauern hberanfommen, der einen 
großen Korb trug. Yan Snyten fchob 
feine Brille zurecht, erhob fich langfam 
und ftand mitten auf der fonnigen 
Straße, gerade al3 der Bauer vor dem 
Steuerhäuschen angelommen mar: 

„Halt!“ rief van Snyten, „was ha= 
ben Sie in dem Korb?“ 

„Honig, Herr Steuerfontrolleur.” 

„Kommen Sie in’3 Bureau, damit 
ich nachjehen fann.“ 

„E33 ift Honig,” betheuerte der 
Bauer. „Sie brauchen nicht nachzufe- 
ben, Honig ift nichts Verſteuerbares.“ 

„5% glaube nur meinen eigenen Au- 
gen,“ antwortete van Snyten furz. 

Der Ber ging mit in das Haus 
und jtellte feinen Korb auf den Holz- 
tifh. Yan Snyten nahm jeden Topf 
heraus, band die Hülle ab, ftedte den 
Finger dann zum Munde, um durd) 
Leden zu fonftatiren, daß e3 fi um 
Honig, um mirklih guten Honig 
handle. I 

Durch den Geruch angezogen, waren 
in wenigen Gefunden die TFliegen, die 
bei der Sommeraluth reihlih im 
Steuerhäushen vorhanden waren, 
über die geöffneten Honigtöpfe her, 
und im Umjehen flebten die Thierchen 
mit Rüffeln und Beindhen auf dem 
Honig. 

„Ra, das ift eine hübfche Befcherung! 
Wie jieht mein Homg aus! Den wird 
Niemand wollen! Den verkaufe ich im 
Leben nicht mehr,” rief der Bauer er— 
regt. 

„Das geht mich nicht3 an,“ antwor- 
tete der Beamte troden. 

„Na, wen geht’8 denn fonft 
an?“ ermwiderte der Bauer. 

„Meine Pflicht tft, die Kontrolle 
auszuführen....ih habe fontrollirt, 
und nun räumen Gie gefälligft mög- 
lihit rafch das Steueramt.“ 

Brummend ging ber Bauer bon 
dannen und begab fich auf den Marft. 

Er jtellte feine Töpfe in einer Reihe 
auf. 

Bei ihrem Anblid gingen die Be- 
merfungen lo3: 

„Sb, was für ein mundervoller Ho- 
nig!“ rief eine Frau. 

„Das tft wohl ein neuer FFliegenfän- 
ger?“ fragte eine zmeite. 

„Dder vielleiht ein Fliegentom- 
pott?” meinte ein Dienftmädchen. 

„Lieber Mann, möchten Sie nicht 
die Fliegen für ſich verkaufen?“ ſchlug 
ein behäbiger Bürger vor. 

„Wieviel foftet das halbe Kilo Flie- 
gen?“ fragte ein fchnippifches, junges 
Ding. 

Als der Markt aus war, hatte der 
Bauer nicht einen Topf Honig ver— 
fauft und fonnte feine Waare mieber 
mitnehmen. 

Aber daz follte nicht fo ohne Weite— 
red bon ihm gefchehen, benn das 
Bäuerlein war wüthend, und in heller 
Erregung begehrte er beim Vater ber 
Stadt, bei dem Bürgermeilter von 
Zuideryn, Einlaß. 

Eine Magd führte den Bauer-in et- 
nen Warteraum. 

Geduldig ſetzte ſich das Bäuerlein 
auf eine Holzbank und wartete. 

Das Oberhaupt des Städtchens 
hatte nämlich Beſuch und ſaß mit ſei— 
nen Gäſten gerade bei der Mahlzeit. 
Da konnte er ſich natürlich nicht ſtören 
laſſen. Nach dem Diner gingen die 
Herrſchaften in den Salon, um Kaffee 
zu trinken, und da fiel dem Vater der 
Stadt ein, daß ein Bauer ihn ſprechen 
wolle. Er ließ den Mann hereinkom⸗ 
men. 

„Was wünſchen Sie, mein Lieber?“ 

„Herr Bürgermeiſter, ich komme zu 
Ihnen, um mein Recht zu fordern.“ 

„Was iſt Ihnen für Schaden zuge— 
fügt worden d Sprechen Sie raſch. Ich 
habe nicht viel Zeit.“ 

Ich brachte Honig auf den Markt, 
wundervollen Honig ... nicht, daß ich 
vs De um mich felbft zu loßen.... 
alle Bekannten werden |hnen.... 


was 


„Ra, weiter,  Ihatfachen, Thatf 
gen!“ ee 
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td 


* t— Eie 
en 


Ein Mufim 
machendes 
ſtruument au eis 
reis aber 
The — 

e m. 


feines Diertehnefäntes 

i 
ee adtzöl. Victor NRelords und 
Dte Victor Ir. iſt die Bent, die au aud 
fe @ wers 


nur annäbernd fo billigem Vre 
den Iann. 


öl., 84-0. Glode, 
ichen. Frei 6 


Verſucht unſ. 30 Tage freien Probeplan. 
Baar oder leichte Abzahlung. 
Andere Victors von 817 bis 8200. Zah⸗ 
lungen je nach dem Betrag. 


Chidt uns dieſen Kouvon, und wir 
—* loſtenfrei irgend einen Kalalo nn S 
Wünfdt, mit Abbildungen don Dr rt» und 
Baßinitrumenten, Eoremaidiinen u, f. w. 


Nameb.ccnıne Dnossnnremnorsensensapenennhenener 


UAdreſſe. — ef nein 
— 


„Das war ſeine Pflicht,“ entgegnete 
der Bürgermeiſter. 

„Unter dem Vorwand, nachzuſehen, 
hat er jeden Topf aufgebunden. Die 
Fliegen ſind über den Honig hergefal- 
len, ſind daran kleben geblieben, und 
Niemand hat meinen Honig kaufen 

....und mas fol 


ih dabei 
thun?“ 


„Ih bin nicht reich, ich Tann nicht 
al den Honig verlieren; ich will, daß 
die Stadt mir den Honig erjeßt.... 
der Beamte, der mir die Töpfe aufges 
bunden bat, ijt jehuld daran.” . 

„Der mußte nachjehen, ob Honig in 
den Töpfen war,“ 


* 


„Ih verlange feine — © 
rn.“ 


„Er bat nur feine Pflicht get 


digung.“ 
„Lieber Freund,“ ſagte das Ober⸗ 
haupt der Stadt, „je länger ich über 


EB; 


„Dann geben Sie mir eine Entihä» 7 


jreis der Ausflaltung SZ. 


ie 


Bo. 


den Fall nachdente, je mehr fomme ih - : 


zu der Veberzeugnug, daß der Beamte 
durchaus nichts Strafbares gethan hat 
und demzufolge auch nicht zu beitrafen 
it.“ 

„Das ift mir ganz gleich. Yür mid 
handelt e3 fich darum, wer mir meinen 
Honig bezahlt!“ 

„Die Stadt hat Xhnen gar nichts zu 
bezahlen, denn duch unfer gutes Zui- 
derpn tjt Ihnen fein Schaden zugefügt - 
worden.“ 

„Mein Honig ıft aber verborben, ich 
fann ihn nicht vertaufen....unb bes 
anſpruche Scadererfaß“, entgegnete 
der Bauer hartnädig. 

„3% jehe nur einen jehuldigen Theil 
bei der ganzen Sache,“ [prad) ber Bürz 
germeijter ernjthaft, „und zwar Halte 


ich ‚einzig und allein die Yliegem für, 2 


den ſchuldigen Theil.“ — 
„Fliegen haben kein Geld,“ wider— 
ſprach der Bauer. 
„Ja, aber die Fliegen haben doch den 
Schaden angerichiet, an die müſſen 
Sie ſich halten, heber Mann; ich er⸗ 


(aube Xhnen, alle Fliegen, die Sie fer \ 


ben, todtzufchlagen, und zwar wann 
und wo es ‘hnen möglich ift.“ 

„Ra, icy dante für die gütige Er- 
laubniß! die nugt mir auch gerade et» 
was!“ rief der Bauer. 


„Einen mweiteren Ausweg weiß ich — 


nicht,“ ſagte der Bürgermeiſter, der ſich 
auf ſeinen witzigen Richterſpruch nicht 
wenig zugute that, 
Rüden wandte und feinen Gäjten ver- 
ſtändnißvoll zulächelte. 

„Schön, Herr Bürgermeiſter,“ ſagie 
der Bauer, in deſſen Augen es merk— 


würdig leuchtete, „ich will mit der Eni⸗ 


ſcheidung zufrieden ſein, wenn Sie mir 
das ſchriftlich geben.“ 

Um den läſtigen Bauer los zu wer⸗ 
den, willigte das Oberhaupt der Stadt 
ein. 

Und ſofort ſetzte er in Gegenwart 


— 


dem Bauer den ° 


— 
— 


PB» 


der Gäjte mit feiner jchönften Schrift - 3 


eine Urkunde auf. In mehreren Para» 
graphen war ausgedrüdt, daß 


ber 


Bauer das Recht Gabe, Fliegen tobtzus U E 


Thlagen, warn und mo er fie immer 
todtfchlagen fünne Zum Schluß kam 
noch das fchöne, rothe Amtsjiegel uns 
ter das Schriftftüd. 

Der Bauer [hs e3 bebäachtig durch, 


faltete e3 zufammen und ftedte e3 zu 


frieden in feine Tafche. 
„Sp,“ fagte er, „nun ift ja Alles 
wieder in fchönfter Ordnung.“ 


Gehen, jondern blieb fteif wie ein Stod 
ftehen. 


der Bürgermeifter ärgerlich. 

„sh? Ich warte auf eine Fliege.“ 

Noch hatte der Bauer das Mort 
„liege“ nicht ganz ausgefprodgen, ala 
fich eines der Hleinen Ihierchen auf ber 
feiften Wange de3 Oberhauptes der 
Stadt nievergelaffen Hatte, unb im 
demfelben Augenblid hatte der Bauer: 
auh jhon dem Herrn Bürgermeifter 


Aber dann wandte er fich nicht zum 


wg 


% 

we 
= 
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„Was wollen Sie denn noch?“ rief 4 


a 


eine jo fräftig flimie Ohbrfeige verab- 


folgt, daß die Fliege tobt 
getroffener Wange tlebte, 2 

Der Herr Bürgermeifter von Zuldes 
ryn wollte mwüthend auf den Bauern 
losfahren....ber aber meinte Hiflig: 

„Nichts für ungut, Herr Bürgermeis 
ſter, ich hab's doch ſchwarz auf weiß — 
das war die erfie Fliege... .jeh 
ih auf’3 Steueramt, und fehe zu, 0 
ich dort auch) eine oder gar 
zwei Fliegen todtſchlagen kann 
adieu auch die Herrſchaflen 

— Doch etwas! Förfter (gu Fe 
nem Nebenmann, der auf einem da 
gefhoffen): „Ra, getroffen?" — 
nant: „Das zivar nicht, al us 
ner früheren Richtung hab’ ich i 
geſchlagen!“ 


— 





he 


-genoffen., gefunden. 


ei troglodytiſchen 
 Ralifa: Hadichai. 
nern des Mittelalter und einer Reihe 


. ,— Ronzett. jeden Abend "und 
abhmittag. i 
City. — Allerlei Attraftiorgn. 
den. — Konzert jeden. Abend 
adhmittag. 
t. — Ullerlei Attraktionen. 
Part. — Allerlei Attraktionen. 
ci:PBart, — Merle Attraktionen. 
onzert jeden Abend und Sonntag 


l., — „Brewfter’s Milliongz 
Sheater — „The Erifis.e 
— nihe Little Cherub.“ 

y» Dpera Houje — „Arnight for 


D- eo” . — The Red Mill.“ 
Di 8 * Bir, a 


Züdifhe Böhlenbewonner. 


Der Bericht der „Alliance Ysraelite 
Univerfelle“ für das Jahr 1906 ent= 
hält u.a. jehr intereffante Notizen 
uber die jüdischen Höhlenbemohner von 
Gharian in Tripolis, im Gebiete des 
alten Libyen. ES heiht dort: 

„Ein feltfamer Anblid, diefe Frucht- 
baren Hügel und Thaler, in denen, ab— 
gejehen von einigen Ruinen und Mo- 
Icheen, ji feine Spur menjchlicher 
Wohnungen über den Erdboden erhebt, 
two die Zobten über der Erbe liegen, 
die Lebenden in Höhlen fig) aufhalten, 
die das Auge faum zu entbeden ber- 
mag! Gharian, von Troglodyten be= 
wohnt, hat eine große Zahl mujelmas 
nifcher Dörfer, wenn man diejen Na= 
men..den nadten. Unhöhungen von 
other. Erde geben fann, bei denen 
nichts auf die Anweſenheit menſchlicher 
Mejen deutet. Bon Zeit zu Zeit ent- 
bedt das geübte Auge zwifchen Oliven— 
und Feigenbäumen, zur Geite einer 
Mofchee oder neben Ruinen am Ab: 
bang eines Hügels Löcher, die durch 
ihre Gejtalt meift an Kellerthüren er= 
innern, Eine fleine hölzerne Pforte 
öffnet fich vor dem Reijenden, und er 
ift in einer Art dunfler Galerie, die 
abwärts führt und die man erft durd) 
Gewöhnung ungefährdet durchjchreiten 
lernt. In einem Abjtand von etwa’ 
15 bis 20 Metern ftößt man auf einen 
Hof, der dur von oben einfallende 
Lichtſtrahlen ſchwach erhellt ift. Die- 
fer Hof geht dem Zentralhof vorauf 
und dient zumeilen den israelitifchen 
Schmieden als Werkſtatt. Man jteigt 
immer meiter hinab: und gelangt auf 
einen vieredigen unterirdiichen Hof, 
ber vergleichämeife hell it, weil durch 
ein Stüf Himmel, da3 man dur 
einen Ausschnitt von 10 bis 12 Metern 
Durchmefler fehen kann, Licht herein- 
fallt. Diefer Hof, ein fürmlicher Ab- 
grund, ift der Zentralfit, zugleich 
Küche und Fabrik. Die einzelnen Ge- 
mächer find in Umfafjungsmauern ge- 
grabene Aushöhlungen, die ihr Licht 
vom Hof aus erhalten. Man erjtict 
dort gerade nicht, aber der Reifende 
fühlt fich unbehaglid, mährend die 
Eingeborenen der Meinung find, daß 
das unterirdifche, Yeben naturgemäß 
und fogar bequem fei. Die Synagoge 
bes Dorfes Beni-Abbas ijt gleichfalls 
unterirdijch ‚angelegt, doch ift der .Zu- 
gang offen. und leicht,. da3 Dach über- 
tagt fogar um ‚etwas den Erdboden. 
In Zigrena hat man eben einen Syna= 
gogenbau‘-beendet, der fich: ganz; 
die Erbe erhebt. — 

So Habe ich zwei vollſtändig 


©. > Dörfer und zwei unterirdifche 


lojjungsgruppen . unjerer © 
Das eine” Dorf, 
unter dem Namen Pehud-Abbas 
befannt, liegt der Wüſte, die nach 
Tripolis führt am nädlten. Das 
Dorf zählt. in fech® unterirbifchen 
Höfen 240 Einwohner und hat eine 
Synagoge, deren Dach faum über den 
Erdboden ragt. Die Bewohner find 
die leßten Ueberlebenden einer vormals 
zahlreichen, durch Peit aufgeriebenen 
Benölferung. ‚Männer und Frauen 
jtellen“einen jchönen Typ dar, den die 
Höhlenluft nicht verberbt hat. In den 
Höhlen :arbeiten alle Juden. Syn ber 
Sahreszeit, die der Feldarbeit poraus- 
geht, find fie Schmiede, dann find fie 
Telbarbeiter und mährend der Brad): 
zeit mwandernde Kaufleute, die das 
ganze Land durchziehen. Viele von 
ihnen fabriziren einen Dattelfchnaps, 
bie Frauen mweben für die Eingebore- 
nen, arbeiten in den Feldern und an 
den Fruchtbäaumen.. Manche Juden 
bon Gharian befchäftigen ich überdies 
mit der Yabrifation von Holzichuhen. 
Bei der allgemeinen Unmifjenheit 
hat man-nur wenige örtliche Ueberlie- 
ferungen bewahrt. Die Schodhtim und 


- Die Zalmud-Iora-Lehrer find von tie= 
; fer Unbildung. In der Talmud-Tora 


bon Beni-Abba3 find 16 Schüler, in 
ber von Tigrena 40. Bemerkenswerth 
ift, daß, man in der Synagoge „Piu= 
tim“ fingt, die anderwärt3 unbefannt 
find, und deren Vetfaffer aus dem 
Iroglodytenlande jtammen. Als Nah: 
zung dienen den Höhlenbemwohnern 
Gerftendrot, Feigen und Datteln. Aus 
Ießteren bereiten fie einen Schnaps, 
bem fie auch jelbjt nur allzufehr zu- 
ſprechen. Ihre Lieblingsſpeiſe ift ein 
aus Gerſte und Oel hergeſtelltes Ge— 
miſch, das ſie mit den Fingern, ohne 
Gabel oder Löffel zum Munde füh— 
ren. 

Drei und eine halbe Stunde von 
Beni Abbas liegt maleriſch das Dorf 
Tigrena, das in etwa 20 Höhlen 650 
jüdiſche Einwohner hat. Die wirth— 
ſchaftlichen Verhältniſſe ſind hier die 
nämlichen, aber die Beziehungen zu 
den Eingeborenen ſcheinen mir im Ti⸗ 


grena erträglicher. Das Dorf hat zwei 


Synagogen, deren eine unter der Erde 
liegt, und eine Talmud-Tora-Schule, 
in der die Kinder faſt nichts lernen. 
Der einzige des Hebräiſchen kundige 
Mann iſt hier der Chacham Baſchi der 
Judenſchaft, Rabbi 

Gleich den Rabbi— 


don Vorfahren übt der Chacham die 
Ar lliche Kunſt aus. Kalifa iſt ein 
boöner" Mann, der ausgezeichnet 
iſch ſpricht. Er gab mir eine 
nafchriftliche Sammlung von „Piu- 

‚ bon denen er einen Theil: jelbit 
berfaßt bat. Er ift der mahrbafte 
BptoR- bed jüpifch-arabifchen Mittel: 


] "mwirtbichaftliche Tage der Juden 
—— = un un⸗ 

Die ganze Exiſtenz der Juden 
dem auten Willen der ara⸗ 


ab. Die Bezahlung Sin 


ber Schmiede und anderen Handiwerfer 
beiteht in dem gelbarmen Lande faft 
ausfhlieglich in Naturalien: jo und 
fo viel Map Gerfte, Feigen ober DOlt- 
ben, nad dem Ausfall der. Ernte; 
Selbſt Adterbauer, fieht der Jude, ohne 
Einfpruch zu wagen, iie bie arabi= 
chen Nachbarn fich der Erftlinge fei- 
ner Dlivenbäume, des Ertrages feiner 
Aecer bemächtigen, die in der meiten 
Ausbehnung der -mufelmanijchen 
Felder ‚Sich verlieren. : Ein unterneh> 
mender Hauſirer, der bis nach Fezzan 
vordringt, iſt allen Nachſtellungen und 
Demüthigungen ausgeſetzt, welche die 
Phantaſie des muſelmaniſchen Mittel— 
aliers hat erſinnen können. Als tür— 
kiſcher Unterthan hat er die Wehrſteuer 
ſelbſt da zu entrichten, wo die Muſel— 
manen Militärdienſte nicht zu leiſten 
brauchen, und von den Vortheilen der 
ottomaniſchen Juſtiz und der ottoma— 
niſchen Geſetze hat er keine Nutz— 
nießung. 

Eine Tagereiſe trennt Djebel Gha— 
rian von Djebel Iffron. Dieſes zählt 
noch drei israelitiſche Dörfer: E Kſir, 
El Meanien und Diſſir mit einer Ge— 
ſammtbevölkerung von 2000 Seelen. 
Wenn die Juden der erſtgenannten 
Provinz Höhlen bewohnen, ſo ſuchen 
die der anderen Provinz auf Bergab— 
hängen Schutz, wo ihre Wohnungen 
an die verſteckten und ſchwer zugäng— 
lichen Dörfer der Berber erinnern. 
Dieſe intereſſante jüdiſche Bevölkerung 
hat ihre Sitten und Ueberlieferungen 
und ſogar eine ſeltſame Art hebräi— 
ſchen Dialekts bewahrt. Die letzten 
Ueberlebenden einer zahlreichen jüdi— 
ſchen Bevölkerung, deren zahlloſen 
Spuren man durch das ganze weite 
Gebiet des Djebel Nefuſſi begegnet, 
ſtellen die Juden von Iffron einen der 
ſchönſten, ſtattlichſten Menſchentypen 
dar, die zu ſehen mir je vergönnt ge— 
weſen. Die Frauen beſonders, in eine 
Art gefälteten bunten Tuchs gekleidet, 
fallen durch die Weiße der Haut, die 
Schlankheit des Wuchſes, die Regel— 
mäßigkeit der Züge auf. Ihre ſoziale 
Lage gleicht faſt der der Männer. 
Wenn die Frau, gleich der Tochter des 
alten Juda, Leinen und Gürtel webt 
und Korn mahlt, ſo hat ſie dafür auch 
das Recht, an der Seite des Mannes 
zu ſpeiſen und ſich in die Geſellſchaft 
der Männer zu miſchen. Die Ehen 
werden in der Nähe der Brunnen ge— 
ſchloſſen, dort wo die jungen Mädchen 
Waſſer ſchöpfen. Ich habe manche an— 
muthige Rebekka von Djebel geſehen, 
dicht am Brunnen, von den jungen 
Burſchen des Dorfes umgeben.“ 

ee 

— Ein Opfer der Hite. — Sanis 
tätsmann: „Wünfchen Sie nach |hrer 
MWohnung.oder nach dem Krankenhaus 
gebracht zu merben?"— Herr: „Na, na, 
in’3 Hofbräuhaus, fan ©’ fo gut!“ 

— Baffende Redensart. — „Der 
Adolf fcheint feiner langen, bürren 
Braut doch treu zu bleiben." — „Sa, 
der hält treu zur Stange.“ 


— Wenn man auf dvenHund fommt, 
Yernt man das MWebeln. 


— Die meiften Drucdfehler gibt e8 
bei Händedrüden. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausmann für Privat-Refidenz auf 
der Mordjeite. Mu Najen beiorgen und Automo— 
bile waſchen. Muß aut empfohlen jein. Lohn 860 
den Vlonat und freie Wohnung, Heizung und Licht. 
Verheiratheter Mann bevorzugt. Wpdr.: G. 310 
Abendpoſt. 


Verlangt: 


Terlangt: Fin junger Mann fir Porterarbeit und 
binter der Bar zu belfen. 10709 W. Mapijon 
Straße. {omo 


Verlangt: Männer, müjlen englisch aeläufig jihret: 
ben und Pürger der Bereinigten Staaten jein, fön= 
nen lebenslängliche Anftellungen erhalten, Antwort 
mit volleht &inzelheiten. Adr.: ®. 258 Abenppoft. 

fomo 


Verlangt: Heizer der Majciniften, erfahren, nur 
ſolche, welche ſchnell die Engineer's-Lizens erwerben 
wollen. Adr.: ®. 271 Adendpoit. fomo 

Verlangt: Wurftmacer, Stopfer. Gabel Pading 
Go., HN. Reoria' Straße. 


Verlangt: Guter, ftetiger_Blafimithhelfer an Was 
genarbeit. 426 Indiana Straße. 
Lerlangt: Zwei Männer in DamensYutfabrit, 
torherige Erfahrung nicht nöthig. Bernard Bros, & 
Go., 30 Wabaib Ape., 5. Floor, ſomo 


Verlangt: Ein Porter für Saloon. 1352 35. Str. 

Verlangt: Männer können für-$10 und Verrichtung 
leichter Arbeit nach Europa fahren. Sonntag offen. 
Nachzufragen 164—166 ©. North Ave, 1. wloor, 
Zimmer 4 Nojef Alchlar, Agent. 


Verlangt: Ein Porter, der aud Küchenarbeit thun 
fan. Naczufragen 119 W. 12. Etr, Nordoftede 
Ganal Etraße. fomo 


Rerlangt: Fin Nunge, der ein Gejhäft erlernen 
wil. Aodr.: ©. 323 Abendpoft. 

Verlangt: Cafesbäder mit dem Bok zu arbeiten. 
754 MW. Lan Buren Etr., nabe Robey Etr. imo 


Verlangt: Ein tühtiger Schmied an Wauarbeit, 
ftetiger Blag. 11. Str. und Blue Ysland Une, 

Verlangt: Grfahrener Saloonporter, 1059 MWeft 
Harrijon Straße. 


Verlangt: Haujirer Tönnen Teiht verfäuflihen Are 
titel mitnehmen, boher Verdienit, auch Medizinpebde 
ler erwünfht. 122 La Salle Str., Zimmer 5. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot, 2023 Lincoln 
Avenue, 

Verlangt; Junge von 15 Jahren, das Pelggeichäft 
zu erlernen; guter Lohn, 95 Oft Waihlugton Str.. 
Simmer 4. ſomodi 


Verlangt: Erfahrener Stallmann. 546 Sheffield 
Avenue. ſomodi 


Verlangt; 4000 Taglöhner und Mechaniker für 
Pacifie Küſten⸗Staaten; bohe Löhne, billige a. 
4 Männer für Mihigan und MWißconfin Ider 
und Eägemühlen; bobe Löhne; ſchieße Fahrgeld 
vor. Zimmer 3 — 18 Clark Str. Yafe 


Perlangt: Ein anftändiger, nüchternere Mann als 
BVorter, der au in der Küche helfen kann. ©. 
Behrendt, 100 Weit Yadjon Boul. frſaſon 


——— 
uter Verpacker für Polſter⸗Möbel. 


a Ein 
o0d Str. frjafon 


BIO N. 


ml sn — — — — 
Verlangt; Ein guter Junge, gm liebſten 16 Jah⸗ 
re alt. Muß engliſch ſprechen. William R. Strehbi, 
34 Monroe Str. frſaſon 
Verlangt: Zuo⸗-Deheſchirer und Telegraphiſten; 
uter Lohn; ale Untoften bezaplt. Adreilirt Por 
ffice Bor 370, Chicago, AU. fejafomo 


Berlangt: Gute Rodichueider und Buſhelman. 
Stetine Arbeit. Neinle, 269 Blue Island Ave. 
mibdofrfafon 


Verlangt: _Küfer an Lilörfäliern. 50 Medean 


Ave., nabe California und Armitage, 4aglioX 


Verlangt: Guter Cale⸗Vormann, Nachtarbeit; 
Sohn U. 158 Eait Fullketon Ave. * fafo 


Berlanat: Deutiher oder Defterreiher, mu 
nüchtern und ebrilih fein, für Wbolefalebaus, 
itetiner Plag. Alter und frübere Beihäftigung 
anzugeben. U. ©. 208 Abendpoft. fafo 


\ Verlangt: Guter Porter, Tedig. 


ann fofort ans 
fangen. Guter Lohn. 22381 N. Glarlt Str, 
afomodi 


Berlangt: Ein älterer Küchen:Porter, 495° Dears 
born Str., nahe Bolt, Saloon. fafon 


Verlangt: Porter. 327 S, Clinton Str. fafon 


" Berlan t: Molfterer, einer auf der Nordfeite: mob: 
uend,. 768 Soutbport Une. ſaſo 


rg —— 
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Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 ent das Wort.j 


Berlangt: Ein ftetiger, niüchterner, deutfherMann, 
der bie Verpflegung von Pferden: und die Stadt 
gründlich -Tennt. Einer der harte Arbeit nicht Fit 
4 Wohnzimmer in Verbindung mit der Arbeit. Ders 
jönlid_borzufprehen Montag Dr zwiſchen 9:39 
und 12 Uhr. Elaborated Ready Roofing Co., 4A17 
—19 Wentiworth Avenue. . : 


Berlangt: Guter Junge mit Erfahrung an Cafes 
in Bäderei. 680 W. Chicago Abe., nahe Robey Str. 


DVerlangt: Taglöhner, $3 den Tag, arpenterz, 
Keiielihmiede und Gehilfen, Fabrikarbeiter, Vorters, 
Waldarbeiter. Zimmer 3, 159 €, Wajhington —* 

omo 


Garden City 
jomo 





Verlangt: Bladimith für Bauarbeit. 
Son Warls, 963 Süd Aihland Une, 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Gute zweite Hand an Brot und Cafes, 
fann aud jelbitjtändig arbeiten, jucht. Stelle. :362 
Urmitage Apenite, 

Gejucht:. Yartender, thut Worterarbeit, ift auch 
guter Vunchmann, ſucht Stelle. Schmidt, 328 Oſt 
22. Straße. 

Geſucht: Stellung ſucht junger Mann, Stenograph, 
fann engliih und hat Officeerfahrung. Adr.: G. 
303 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger deutſcher Koch ſucht Stellung. — 
Adr.: P. 811 Abendpoſt. 





Geſucht: Junger, anſtändiger deutſcher Mann ſucht 
Stellung als Hausmann in Privathaus. Adr.: G 
304 Abenpdpoft. 


Geſucht: Erſter 
Grainer, verſteht 
Erfahrung, 
R. Dobrola, 


Klaſſe deutſcher Painter und 
ſämmtliche Arbeiten, langjährige 
ſucht ſtetigen Plaß. 315 Grand Xbe., 
ſaſo 


Geſucht; Junger Mann wünſcht Stelle als Vorter 
und Bartender, ſpricht deutih, ungariih, ſlawiſch 
und etwas engliih. PB. ChHrenko, 13 MW. Huron Str. 

frfaio 


Gefuht: Diplomirter und lizenjirter 
Militär-Thierarzt Tuht Stelle als Aiftitent; nimmt 
event. eine Stallboß-Stelle bei größerem WBferdeftand 
an; ift auch willens, die Etadt zu verlajien. Gefl. 
Anträge zu richten an: 9. 2. 95, Abendpoſt. dofr 
‚Geiucht: Junge, 17 Nabre alt, fuht Stelle in 
einer Dffice. Kann Shortband und Thpemwriting. 
Zelepbon Edaewatr- 2562. fafomy 

Gefuht: Sauberer, nüchterner Bartender, durch: 
aus zuverläiiig, jucht Stellung, icheut feine Arbeit. 
Zacharias, 163 Fremont Str, jafon 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Caſh-Mädchen und -Knaben von 14 
bis 15 Jahren. Anzufragen fertig zur Arbeit mit 
Schul- und Alters-Zertifikaten beim Hilfs-Super— 
intendenten, auf dem fünften Floor, 8:30 Morgens, 

Rothſchild &Co., 
State und Van Buren Str. 


7jpex 

Verlangt: Mann und Frau, Frau für Kochen und 
Hausarbeit. Mann als Hausmann. Kleine familie. 
Spredht vor oder fchreibt, Zimmer 521, 185 Dear: 
born Str. jafon 


Verlangt: Männer. und Frauen fir leichte Garten- 
arbeit: quter Lohn für geichikte Leute. Ablöhnung 
jeden Abend, Lincoln Ave. Car zum Gndvuntt. Anz 
zufragen in der Dffice von 2. WU. Yudlong Co. 

6ipimk 

— — — —— —— — — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: „Alteration-Hands“ (Frauen und Mäd⸗ 
chen) an Damen-Coats und -Skirts. Anzufragen im 
AUlteration-Raum, jiebenter Floor, 8:30 Morgens, 


Rothbihildp& Go, 
State und Van Buren Str. 


3ip* 
Verlanat: Erfahrene Putzwaaren-Zubereiter, dau— 
ernde Stellung für tüchtige Mädchen; ſerner junge 
Mädchen als „Stock“-Mädchen zu fungiren. Anzus 
fragen beim Manager, 152 State Straße, 
Emperium. 


Verlangt: Frauen und Mädchen über 16 Jahre in 
Ganningsyabrit zu arbeiten, Fregt an fertig zur 
Arbeit. Nohn H. Leslie & Co., 29 Michigan Str. 

Verlangt: Laden-Mädden in Backerei. 382W. 
North Avenue. . joıno 

Verlangt: Erfahrene Inipectors und Wrappers, 
dauernde Stellung. Anzufragen beim Manager, 

Emporium, 152 State Str. 
‚ Verlangt:  Numge Mädchen, das DamenzHutge: 
Ichäft zu ‚erlernen, jofortige Przablung. Bernard 
2ros. & Co., 350 Wabaih Ape., 5. Floor. ſomo 

Verlangt: Eine geübte Büglerin findet ſofort Be— 
ſchäftigung in der Färberei 539 W. Madiſon Str. 

ſaſon 


Verlangt: 15 Mädchen von 16 Jahren und dar— 
über um Papier-Blumen zu machen; Erfahrung 
nicht nothwendig, ſtetige Arbeit, gquter Lohn. 1307 
Milwautce Ave. ſaſo 


Verlangt: Mädchen, erfahrene Weberinnen: dau— 
ernde Arbeit. E. L. Manſure Co. 74 Michigan 
Avenue. friajo 

Verlangt: Nähmädchen und Frauen; ftetige Arbeit; 
Regenſchirm-Fabrik. 232 ©. Franklin Str. 

4jep,1mX 


Verlangt: Lehrmädden zum, Einlegen an Zylin-— 
derpreijen und Buchbinderarbeit. NR. J. Kittredge 
Co., Green und Weit Superior Str. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Für allgemeine Hausarbeit, Frau von 
etwa 40 Jahren in Wittiversfamilie bon vier Er: 
wachienen. Yon 85. Ferner Mädchen von 165 Jahren 
zur Silfe bei allgenteiner Hausarbeit, nebenan, Yohn 
8. 2801 Jackſon Blod. 


Verlangt: Erfahrenes zweites Mädchen mit Em— 
pfehlungen, 4923 Grand Blod., 1. Flat, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
gutes Heim, 3 in Familie, Feine Wäjche, muß eng= 
lich Sprechen. AUnzufragen bei Mısss Adams, 58 
Racine Upe., oberer Floor. 


Verlangt: Mädchen von 15—16 Jahre zur Beaufs 
fihtigung der Kinder. 91 Ordard Str, 2. Flat. 
jomo 





Verlangt: Frau für arwöhnlides Kochen von 7 
Morgens bis 7 Abends; Sonntags gejchlojjen. 
Newsboys Reftaurant, 171 Galboun Place. Eingang 
an der Allen binter 171 Mapdijon Str., nahe Ya 
Salle Str. ſaſo 
Mädchen für allgemeine 
ſer Familie; guter Lohn; keine 
4743 Foreſtville Ave., Flat. 





Verlangt: Köchin oder 
Hausarbeit in kleiner 
Wäſche. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, guter Lohn. Sonntag Vormittag oder 
Montag Morgen vorzuſprechen, 4335 Foreſtville Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen über 16 Jahre, zur 
Beaufſichtigung eines Ziährigen Mädchens u. leichte 
Hausarbeit. Mädchen für grobe Arbeit wird gehäl— 
ten. Kuehl, 21 Sheridan Road, nahe DiverſeyBlod. 


Verlangt: Junges Kindermädhen. 45 Columbia 
Str. zwei Blocks nördlich von North und Milwan— 


kee Avenue. ſomo 


Verlangt: Gutes zweites Mädchen in Heiner fYas 
milie, muß englijch jprechen. 716 Fullerton Blod. 
nehe Clark Str. 


Perlangt: Ein zuverläfiiges deutihes Mädchen für 
allgemeine Hausarbei in Familie von dreien; Em: 
pieblungen verlangt. Guter Lohn. Anzufragen bei 
Mrs. U 6. Dupuis, 1929 Melroje Str. 


Verlangt:  Tüchtiges Märchen für allgemeine 
Hausarbeit, feine Wäiche, muß engliih jprecdhen. — 
452 Dearborn Avenue. jo—mi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
dier in Familie. $6 die Mode, Empfehlungen. 716 
La Ealle Ave, 2. Flat. 3. 

Verlangt: Mäpdden oder junge Frau für leichte 
Hausarbeit, feine Wäiche, muB zubauje ichlufen. 
3m it North Ave, Store. 


Perlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, tleines 
Flat, 2 Perfonen. Weiller, 5001 Vincennes Ape., 3. 
Floor. jafon 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Bier in Familie; 6-Zimmer Haus. 
Guter Lohn; muß englisch veritehen. Nachzufragen. 
92 ©. State Str., Zimmer 1202. do—fon 


Berlangt: Gute Ködin; ———— erfordert, 
4915 Warlbington Bart Blace, einen Blod öftlich von 
Grand Boulevard und 49. Str. Dim bofeiain 


Berlangt: Mädchen, Köchinnen, zweite Mädchen 
und für allgemeine Arbeit, befter Lohn. 4332 Caln: 
met Üdenue. Hplmk 


Berlangt: Ein älteres Mädchen im Hotel zu ar: 
beiten; Zimmer und Board. Hills Hotel, 34 h 
State Str. $ 


® tt: Mädchen für a 
beit, lein Waſchen. 85 ber e. 1118 Dow 
alas Boulevard, 2. Flat. ſaſo 


Berlangt: Gin gutes Mädchen," 1076 South We: 
fern Avenue, fafon 


Berlangt: Gutes M allgemei ⸗ 
arbeit. 8. Sotel Weitere, Be eine a 
— a 


emeine Sandar- 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen, einfah zu kochen 
und für allgemeine Hausarbeit; Familie von Drei; 
outer Lohn. 307 Eaft 4. Str., Flat 2. frjajon 


deuticher 


Berlangt: KHaushälterin fir große Privat-Rejis 
benz. Nur zmwei in der Yamilie, Drei Dienftboten 
beihäftigb nebft Haushälterin. Lohn den Monat. 

uß befte Empfehlungen haben. Udt.: G. 311 


benbdpoft. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit. Lohn 
85.0; Empfehlungen erforderlich. 2515 Kenmore Ave. 


Stellungen fudhen: Frauen und Müdchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erft eingemwanderte erfter Klajje Wiener 
Köchin, auch italieniſche Küche vorzüglich, wünſcht 
in einer feinen Familie unterzukommen. Anzufragen 
576 W. 21. Str. Mary F. 


Gefuht: Lund: und zweite Köchin ſuchen Stel—⸗ 
lung. 122 Ya Salle- Str., Zimmer 5. 


Geſucht: Bin 25 Nabre, will den Haushalt für 
Herrn oder MWittiwer führen. Bitte jelber borzuipre: 
hen, 510 N. Part Ape., 2. Flat, hinten. 
Sejugi: Fin junges Mädchen, erit eingemanbdert, 
wünſcht in einer Familie unterzufommen. 576 Weit 
21. Straße. M. H. x 





Geiudt: Ein eingewandertes Mäpdcen, das gut 
tochen fann, wünjht in einer arten Yamilie unter: 
zukommen. 576 W. 21. Str. U. €. 


Gefuht: Eine Wittwe, mittleren Alters, wünjcht 
mit ihren Möbeln cine gute Stellung als Haus: 
bälterin bei Wittwer ınit eigenem Heim, mit ein 
oder zwei Kindern: jieht weniger auf bohen Yohn 
als gute Behandlung; geht au außerhalb. Adr.: 
5% 42. Abenppoft. frion 


Geſucht: Fine gute Kleidermacherin juht in und 
außer dem Haufe Arbeit. 216 Galumet Ave... 2. 
floor, zwiichen Cottage Grove Ave. und 26. Str. 
Dres. U. Marten. 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Flijabetd Kerner von Peterd und Eliſabeth Tolo— 
nitſch von Romand, Comitat Vezprem, werden er— 
ſucht, ihre Adreſſe an Max Kerner, 188 ©. Des: 
plaines Str., Chicago, einzuſenden. ſomodi 

Tapezieren und Painten aut und billig; Zimmer 
8.09 und aufwärt3. Aor.: S. 807, Abendpoft. jafo 


Kleine Xobs gejucht, Painting VBartijhing, Polis 
ren, NReperatur:Arbeiten an Möbel, Pianos, Store: 
Yirtures; $l aufwärts. ©. Peters, 2093 €. 43. Str. 

e jajon 

Window Ehades gut gemacht, billigfte Breife; 
trrompte Bedienung. Chicago Window Shade Worl$, 
563 Wells Str., nahe Nortb Ave. Zel. Lincoln 1637. 

Zmziaiodide® 


Schriftliche Arbeiten in deutih und engliih, Leber: 
fegungen, Rollmasten, Penlaubigungen, prompt und 
zuverläifig. Sartorius, Deffentliher Notar. 
173 Fifth Ave. Abends und Sonntags 330 Vlohamt 
Str., nabe Genter Sir. 21pex 

Geſucht: Ein Mann, der painten kann und auch 
Kenntniſſe von Brickleger- n. Karpenter-Arbeit hat, 
ſucht kleine Jobs, billig. Fredricks, 747 Hirſch Str. 

⸗ dojo 


Giternde Wunden, PBrübmunden und 
Duetihungen beilt lands deutihe Minerva:Salbe, 
25 im Trugitore, oder 1476 Rolf Str. 

ip1,8,15,22 


‚Noftfleden werden aus weißen feinen Sachen bils 
fig berausgemadht. Mik Davis, 562 N. Zaulina 
Straße, Hinterhaus. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 3 Cents das Wort, 
cber Teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Hetratbigeiüuht: Herr, in quter Officeitellung, 
wünscht die PBelanntichaft eines anfehnlihen Mäd: 
hens oder Wittiwe, zweds Heirath. Antivorten erbe= 
ten in Gngliih unter WAdrejie: S. 847 Abendpoft. 

Heiratbsgejuh: Fine Frau, 33 Jahre alt, evan- 
oeltich "und von angenehmem Weußern, guter Ser: 
kunft, rünſcht die Belanntichaft eines Mannes, 
zwecks SHeicath. Offerten unter Apdreije: ©. 301 
Abendpoit. 


Heiratbsaeiuh: Junges Mädchen, angenchnes Me: 
jen, bäuslich, wiünjht die Belanntichaft eines joli: 
den -Heren zu machen, 3weds Seirath. Katholif vors 
gezogen. Adr.: &. 305 Abenppoft. 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Englifher Unterricht für Herren und Damen in 
Heinen Wbtheilungen und Einzelunterricht. Hono— 
rare billigit, zahlbar wann und wie Ahr felber 
wollt. SKojtenfreier PVrobeunterricht für Jedermann. 
Wir garantiren die Eriernung des Engliihen in 
Wort und Echrift in vollftändigen Kurfus in für: 


Schulen. Wie ‚zahlen. jofort $500 file jeden 
Nachweis, daß unſere Lehrmethode übertroffen mer: 
den tann! Falls Ihr wegen Unkenntniß des Eng— 
liſchen arbeitslos oder unzufrieden ſeid, kommt zu 
uns: Wir garantiren Euch ſofortige koſtenfreie Un— 
terſtüßgung nach beſten Kräften, und Ihr braucht 
feinen Gent für Unterricht zu bezahlen, his Ihr in 
dauernder, lohnender Arbeit ſeid. Stunden: 0—12 
Vorm,, 2-19 Nahm,, Sonne und Feiertage 9—12. 
Schulgebäude für die Nordjeite: 164—166 Oſt North 
Ade,, Ede N. Halited Str. (nahe Hohbahn); Schul: 
gebäude für die Weitieite: 1235 Milwaufee Ave. 
(nabe Hohbahnr), Ede W. North Ave. u. Nobey Str. 

liep,imX 

Mehr Geld! 

Arbeitet mit uns des Abends und Ahr mwerdet e3 
bald erhalten. Zeichner beziehen hohe Saläre. Wir 
unterrichten in allen Branchen des Abends. 
Lehrer arbeiten mit Euch. Sie ji 
deutich. Ahr lernt amerifaniihe Methoden um: 
ter Anleitung don praftiihen Männern, tele 
Fure eigene Sprache jprehen. Spredht vor Montag 
oder Dienftag Abend. 

Chicago Technical College, 

5. Floor, Athenacum Blde., 26 E. Van RBuren Str. 

Tip,fafodido,im 

Gerverbezeihnen (Drafting) und Rumnftzeichnen in 

den Mlaiien der Chicago Turngemeinde, Sonntags 
9-12. 5 NR. Clark Strahe. 


Grindf. Unterricht, Violine, Mandoline, Zither, 
Guitarre u. Piano, Ervert Lehrer, Inftrumente ge: 
tiehen FKoftenfrei. 568 N. Aihland pe, n. Milo. 

3ip,didofajo,im 

—rnr— ——r — — —— — 
Geld auf Möbel m. f. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

— isssshöndg, 


— 





— Geld au verlieigen— 


auf Gure Mötel. Pianos, Pierde, Wagen, Lagers 
saug-Receipt3 etc. 

Wir lafien die Waaren in Eurem Bejig, 
Wenn Ahr Geld braucht, fo Tommt zu ung, 
Die billigfter Naten in Chicago. 

Ihr micht dvoriprechen fünnt, füllt biefen 
„Want“ aus, ihidt ihn nach meiner Offtce und ber 
Agent wird fofort voriprehen und alles toftenfrei 
mit Guc beiprechen. 
Namt.eorsoesnesnnunnensennenee d 
Ba enter —— 
Gewünſchte Summe 8............ —ãæâ S— 
— esteiscese 
Wann vorzuſprechen. .......... Snnssessesnee 
..$tend, 
95 Tearborn Etrake, Yimmer 45, 
Telephon 5059 Central. 


| 
Privatanleihen auf Möbel und Pianos, ohne 
entfernen, zu den billigften Raten und ne 
gaplungen in der Stadt. Lange etablirt und vers 
antmortlih. Wles wird im meiner Office abgefera 
tigt. Pitte, fprecht vor oder fchreibt an mid. 
Otto E. Borlder, 70 La Salle Str, ‚immer A 
öffentlicher Notar. Xeleppon: Main 4758. 
151/02 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
eg —— 


Robt Klok & Co., deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Ausfunft in Patent: 
Angelegenheiten, Erfindungen vervolltommnet. Kapi⸗ 
taliften eventuell beiorgt. Batentliteratur frei. 
Spreht vor im Schillergebäude, Zimmer 911, oder 
Abends von 6 bis 8, und Sonntags Vormittags 
10-12 Uhr in der Wohnung 596 Dearborn Ape., 
nabe Nortb Ave. 


Rotenc—Ehüst Cure Jdeen; 
teine Gebühren. Konjultation frei. 
ESpredftunden: 8:30 bi 
Sprechſtunden für Komultatien arrangirt. 
Stepens & G.16 Randolp 
loot. Xelepbon: -Maiu 2309. 
aibinston, D. GC. 


Spezielle 
Mile 
Baunt = Offiee: 
—— * 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
BE 126 Te IE TEEN 


..„+Nidardv AU. Rod... 

9% Waibington Str., erfter Flur; deuticher Anwalt 

und Notar, praftizict im allen Gerichten, Epred: 

funden täglih von 9 bis 5:30. . 

Nordieite Office: 

AO Nortd Ave, Südoftede Sarrabee Str. Spreds 

ftunden täglid von 8 bis 9 Morgens und von 7 biz 

9 Abends. Sonntags von 10 bi 12 Borm, ‚ 
, llag*X 


Brillen, Augengläfer. 

(Ungeigen unter, diefer Rubrit 2 Cents das Werk.) 
— —— —ñ — — — — — —— — 
Brillen, Augenglaſer. —Unterſuchung frei. —uünfſt⸗ 
au a tabli t . , 
H2 ———— ir Die 


Uerztliches. 
(Anzeigen unter, biefer 9 


Bei a 
—e— Be ren 
. Mi» : 
Breijen. 912 — Use, l. Monroe 
5 N Ne Bag, , 


Afbdoſondie 


unter dieſer Kubrit 2 Cenis das Wort. 


— —— —ñ— — — — — —— —— — — 
AUlezonders Furniture&Garpet En‘ 


2010-2012 MWabajh Une. 


%75.000 Berlauf von 
.,. Neuen und ipenig gebrauchten Möbeln. 
Müfjen zu irgend einem Preis losgeihlagen werben. 


Das Lager beiteht aus 
90 Sorte 


feiner und mittlerer 
5 Art 


aushbalt-Möbeln jeder 


39 Gıjen: und Mefiing:Pettitellen $1.25 aufiv. 
50 Rugs aller Urt, OXI2..ncneennnenree- 1.98 aufm. 
50 E. T. Matragen .50 aufw 
Springs 1.25 aufm. 

— a 5.0 aufm. 
Ghiffoniers 3.75 ar.fw. 

5 3:Stüde und 5:Stüde Parlor Suits. 9.00 aufw. 
Kommoden ' 1.50 auftw. 
Küchen tiſche NMaufw. 
Schanlelſtühle .75 aufiv. 

> Küchenftühle .25 autiv. 
1.75 aufiw. 

.25 aufıw. 

7 Stühle mit Robrjig .50 aufn. 
—— 3.50 aufw. 
Eichene AuszichsTiihe, China Glojets, Side: 
boards, Morris Stühle, Spigen-Gardinen, Gajolinz 
Tefen, Gis-Pores, Eisihränke, Tavenport, Dinner 
Set3, Filz Motragen, Kohöjen und Stahl Ranger. 


Wenn Ihr Möbel braucht, fo bezahlt es ſich 
diejem Verkauf beiguwohnen. 


Baar oder Kredit. 
85 mwerth Möbel, Zahlungen 
$25 werth Möbel, Zahlungen 
$ı5 wert) Möbel, —— —— — 
8190 werth Möbel, Zahlungen 
8150 werth Mobel, Jahlungen ................. 
SP wert) Mösel, Zahlungen 


—Unier Kredit:Spftem ift eines der beiten. — 
Keine Scherereien Nur ein einfaches Anſchreibe-Konto 


„Wir liefern alle Waaren in einfahen Wagen ohne 
dirma-Namen ab. 2 

Keine Zahlungen im falle von Krankheit oder 
wenn Ihr außer Arbeit jeid. 


AUlerander Furniture 
& Garpet Co, 


2010-2012 Wabaih Ave : 
4iepX*® 


—— Aultion? = Verfauf! — 
Soeben erhalten au dem Lagerhaus, eine große 
Partie von Mödeln, Nugs und Hausbaltjahen, Die 
am TDienftag, den 19. Sept., 10 Ubr Morgens, in 
unserem Berfaufsrtaum 5409 Sheffield Une, nahe 
Yincoln Upe., verkauft Werden. 
X. Ralph, Verfteigerer. 

Wegen Aufgabe des Haushalts! Mub dieie Woche 
verfauft werden. Der ganze Anhalt meines präd- 
tigen SHeims, jehr wenig aebraudt, hodfein in je— 
der Weije, Mejiing-Pettitellen, Yeder Bibliothek: 
ftubl, Mahagoni: Drejiers und Chiffoniers, Rugs, 
Gihen Speiiegimmer Set, Ledercouch, Parlor:Enit; 
ferner mein practvoles Mahagoni Upriebt Piano, 
Muiil-Rabinet etc, thatjählih Alles was zu eis 
nem jchönen &Seim nötbig if. Offen heute. Sofort 
anzufragen: 3432 Rbodes- Ave. ſodido 

Möbeln zu verkaufen. 661 Sedowid Straße. 

Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, 10 Zimmer Ein— 
richtung, einzeln oder im ganzen. 183 Arlingaton 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Pianos! — Pianos! — 

Wir haben gerade das was Ihr ſucht, etliche 
prachtvolle neue Mahagony Uprights öſtlichen Fa— 
britats, welche wir in den paar Wochen, ſolange 
ſie vorhalten, zu 81753 verkaufen. Neueſte Modelle; 
alle möglichen Verbeſſerungen; beſte je offerirte 
Werthe. Wir haben immer die beſten Werthe die zu 
haben ſind, in unſerer prachtvollen Auslage von 
Buſh K Gerts, in Chicago gemacht, hochfein; mit 
dem Union Zabel verjehen, von $275 bis *8400, mo⸗ 
derne Facon Uprigbts, auf leihte Abzahlungen. We 
gen tirkliher Wertbe fommt zu uns. Ahr braucht 
nicht weiter zu gehen für ein durdhaus zufrieden 
ftellendes und abjolut reelles Piano. Die alte, zu: 
verläjiige Auib & Gert3 Piano Company, Buih 
Temple of Mujic, Clark Str. und Chicago Abe. 

2lil,jon* 


865 kaufen $400 Upright Piano. $5 monatlid. — 
629 Larrabee Etr. 4iep,imX 


Verlajie die Stadt, verkaufe billig feines Square 
Piano, Mandoline und Edifon Phonograph mit 35 
Records. Adr.: S. 857 Abendpoft. fajon 

Stard’s ſpezieller Piano-Verkauf dieſe Woche, 
um Platz zu gewinnen. Keine Anzahlung und 8— 
85 den Monat. Steinway 8125, Knabe 8145, Kim— 
ball 85, und andere. 

BU Stard Piano E o., 24-206 Wabafh —* 
lip* 


Prähtiges Mahagoni Upright Piano, fait neu, 
feiner Ton, muß berfauft werden, billia, um die 
Lagerhaus-Unkoſten zu Nur dieſe Woche. 
3432 Rhodes Avenue. iodido 


ſparen. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wori.) 


Zu verkgufen: Ein großer Bargain, keinen Ges 
brauch dafür, ein feiner leichter Stationswagen und 
Familien-Surrey, ſowie ein Geſchäfts-BVuggh um) 
—*8 Reſidenz, 3630 Proitie Ave. ſodi 


Su verkaufen: Immer an Hand, 50 Zugpferde, 
Driving-Pferde und folge für irgend ein Geihäft, 
auch Farm:Etuten, von $35 aufwärts. Vrobezeit ges 
ceben mit Garantie. 3. Strauß, 1197 Milwaulee Ave. 

2ag3m& 


Kaufs- und Verlaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
230—232— 256-233 Weit Madifon Gtr., 
Ede Peoria Str. 
Hier könnt Ihr etwa 40 am Dollar an allen 
Gurten Store firtures erjparen. 
Neue und gebraudte, 
Preife die abojlut nteorigiten in Chicago 
Zufriedenheit garantirt. 
Befucht unsere allgemeinen Läden u. Verfaufsräums, 
230-—232—234—236— 233 Weit Madiion Str. 
Kelephon: Monroe 1712. Julius Bender. 


Baarz oder leidhte ablungen. 
8 10aua,2* 


Chas. Bender 15-19-1311 Well Str. 

i Phone 1442 North. 
Epezials®erfauf von Store-Firtured. Wir haben als 
les was zur Gintichtung don Groceries und Mar: 
tetS, Apotbefen, Confectioneries, Zigarrenläden, Dry 
Go0d8, Herrenausftattungsiwaarenläden, Pusmwagrens 
läden, Jumelierläden, Weftaurants und Giscream 
Varlors nötkig ift. Imziondidod 


Adalf Bender, 
217 und 219 Milmwantee Avenue, 
I nabe Halſted Strahe. 

Alleiniger, billigſter Plaz für Laden:Einrichtuns 
gr in neuen und alten Firtures als Wpetheten, 
Iroceried, Cigarzen, Meatwmarkets, Drogoods, Mils 
linery und Echub:Stores. Verjäumt daher nicht bei 
mir vorzuiprechen, wenn Jhr vortheilhaft einkaufen 
wollt. Yagfriodt? 


GCajpyRegiitecs — Das einzige zeitgemäße 
Pargain CaiheRegifter-Haus in Chicago;; neue Halls 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und Über: 
zeugt Cud. Wir Fanfen, taujchen, verfaufen baar 
oder auf monatliche Zablungen, vermiethen beim Tag 
oder Wonat, repariren, „refiniih“ und garantiren 
jeden NRegifter. Nicht im Truſt. 

VWeftern Cajh Regifter 

Vhone 2142 Central. 13 ©. € 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Folgende befte erfte Hppotbefen auf 
bebautes Chicagoer Grundeigentbum: 
Summe: $ 900 6 % 1 Jahr Cigenthummth.: $ 2200 
Summe: $1400 6 % 5 Nabre Eigentbummth.: 32) 
Summe: SW 65 % 5 Jahre Cigenthummtb.: $ 50V 
Summe: 83500 53% 4 Jahre Eigenthbummth.: $ TAN) 
Summe: 20 6 %o 5 Jahre Kigentbummtb.: $ 960% 
Summe: BIN 4% 5 Jahre Gigenthumipth.: $10,70%) 
Keine Grtra:-Berednung. 
Ridard U. Koh & Co., 5 Waihington Str. 
Rordfeite- Office: 270 North Ave., Gde Larrabee Str. 
Dffen jeden Abend von 7 bis 9 Uhr. 
Sonntags: 10 bis 12 Vorm. 
friajon 


5% Gelder zu verleihen auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum oder für Neubauten. Prompte Bes 
bienung. Beter Ban Bliifingen, 172 Ch Waihingten 
Etr., Südoftede Fifth Abenue. Dap*t 


John PB. Foerfer & Er. 145 La Galle Str, 
verleihen Geld auf bebautes Ehicagoer Grundeigen« 
thum den übliden Raten. 
Wir offeriren Hppotheien in verfchiedenen Veträgen 
sum Verlauf au Bari und aufgelaufene Ge 
1 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grumdeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Nordoftede Elart und Randolph Straße. Sin*z 


G. ©. Bauling, 12 Sa Sale Str. — Erke 
Sypotheien zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfub. Telephon Main 250. lmaie x 


Zu verfaufen: Erfte Saoatseten auf bebautes Chi⸗ 
cago Grundeigenthum. Geld zu den niedrigſſen Ra—⸗ 
ten. Rihard U. Koh & Eo.. 5 Wafhington an 


Alle Berfonen, melde Geld auf Ehicano Grund» 
eigenthbum zu u Raten borgen mwollen, fol: 


ten voripredhen bei Greenebaum Eon Rord 
Glart und Banbeipb Str. * ee 


Dachdeder u. 1. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Merki 
— —— ——— —ñ — r —— mÂÚ — —— 
3 uspholtum 
ein, ; 
Geseke und Hllt doppelt fe lange. One a 


** — Dad. Pedin en: 
werben. 


; (Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wert.) 
mm m 
Zu berfaufen: Saloon und Boarbinghaus, nahe 


j tabt, unab ig von Brauerei: 
ä —— ns dem Geidhäft. 


teum 
Er 
dr.: ©. 300 Wbenppoft. 


Zu verlaufen: 
oder ohne Möbel. 


mit 


Rooming: Flat, 8 Zimmer, 
ſomdi 


70 Wendell Str. 


14 Zimmer 8 wa. — 
inghaus, ſtetige Roomers, in beſter Ordnung ver⸗ 
— für Baatgeid. Miethe S0. Gehbdiſtanz. 
273 Dat Str., nahe Clark. 


Zu verdaufen: Billig, Grocery:, Delitatejienttore, 
feine Ronturrenz innerhalb 2 Blods. 407 Melcoie 
Straße. r 


Zu perfaufen: 


Iıt-verfaufen: Eine gute Yäderei, nur Etoretrade. 
Kann ſich Überzeugen. 754 W. Ban Buren Str. 
jomodi 

Zu dertaufhen: Mein Ofenrohrpatent, wertb_don 
SM bi: $10,000, für Grundeigenthum oder Haus 
und Kot in oder nahe Chicago. Eine Gelegenbeit, 

ichr reich zu werden, wenn hr etwas Geld 
ſchi . €. F. Bubdb, 298 Auftin 


Zu verkaufen: Fine Päderei mit Pridhaus, mo= 
dern eingerichtet. Adr.: U. S. 175 Abendpoft. 
_gu verfaufen: Zigarren, onfectionery-Store, 
Schulmaterialien, Sodasffountain, großer Waaren: 
orratb. SW, werth $1500. 391 Dit 83. Straße. 

Zu verfaufen: Ein gutes Ed:Gejhäft, Grocery, 
Gonfectionery und Saloon, Yizens bezahlt, mu 
wegen Krankheit jchnell verlauft oder vertaujcht wer: 
den. 0 37. Place, nabe Halited Str. 

gu_ verkaufen: 
der Weitieite. 2083 WM. 


Saloon. Peter Transfer-Plag auf 


12. Str. 


Zu verfaufen: Giner der beiten Saloon!, Nord: 
feite; langer Mierbstontratt, billige Mietbe; 
85009 baar. Wdr.: ©. 300, Abendpoft. i 

Su verlaufen: Mildaeihäft. 1409 MobamfStr. 

ajon 


Zu derfaufen: Ein gutgebendes Milhgeihäft ift 
wegen Veränderung billig zu verfaufen wenn gleich 
genommen. 34 Rees Str. jajo 


Zu verfaufen: Gutgebender Store, Tabat, Epiel: 
fahen, Notions, Candn: MM) Yabre auf demjelben 
Blage: verläumt es nicht, fonımt und jebt'2. DE 
Clybourn Ave. 8,9,15,16iep 
Zu verfaufen: Neftaurant und Roardinghaus, gute 
Geſchäfts lage. 5 Weit North We. 


Zu verlaufen: © { \ 
Yabrifen. 419 Hoffman Str., Hammond, And. 


Saloon und Boardinghaus 


Wenn Sie Geihäftsmann jind und 2500 in ein 
Geihäit fteten fünnen, welches ihon Viele zu Mils 
lonären gemacht bat, jo beantworten Sie Diejes; 
haben Zie weder Geihäftsfenntnijie no Geld, io 
antworten Sie bitte nicht. Adr. F. 445 Abendpoft. 
Zu verfaufen: Fin guter Ed-Saloon. Nordjelte.— 


Nahzufragen RT Clobourn Ape., im Store. doſon 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geihäftstheilhaberin geiucht für Saloon, Mädden 
oder junge Wittive ohne Anhang. Bin 6 Jahre im 
Geihäit. Adr.: &. 324 Abenpdpoft. 

Theilhaber. Aunger, ftrebiamer Mann zur fFabris 
fation eines auten Majienartifels mit kleinem Kapi— 
tal gaeiucht. Adr.: G. 319 Abendpoft. 


Partnerin aejucht mit KIM um Bäderei zu eröff- 
nen. Adr.: S. Sl, Abenppoft. jafon 
Seichäftstheiihaber mit $2500 verlanat, 
turbeilmittel_ don großem Wertb zum Verkaufe zu 
fabriziren. Erfahrung unnöthig. Profit großartig 
und feine Konfurrenz. Adreiiire: S. &5 Abenppaft. 
ajon 


Zu vermiethen. 
(Ungzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Penußung der 
Adr.: 


Leeres Zimmer, 
Mann, 


Zu vermiethen: 
Küche für ſtrebſamen 
S. 866 Abendpoſt. 


kein Trinker. 


Zu vermietben: Zwei ſchöne leere Zimmer mit 
Bad, ſeparater Eingang, Dampfheizung. 745 Wells 
Streße, Flat A. Parkfront. 

Zu vermietben: Fin feiner EdsStore für Saloon. 
Ade.: S. 859 Abenppoft. 


Zu vermiethen: Einer der beften Store für But: 
heribop, in einer neuen und guten Nachbarjchaft. 
204 Belle VBlain Ave. fafon 
Schlafzimmer nahe 

Hochbahn⸗ 
500 Eupler 

frſion 


Zu vermiethen; Freundliches 
Northweſtern Bahnſtation, nahe N. W. 
ftation und drei Straßenbahnlinien. 
Ave., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Elegante Wohnung, Dampfbeis 
zung, beißes Wajjer, gute Lage für einen. Arzt.— 
149 Evanfton Abe. fafon 
4 Zimmer Flat 85 M. Place. 


Zu vermethen: 
entwortb Xpe., 


Nahzufragen: 242 im Saloon. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Großes, helles, möblirtes Zim⸗ 
wer am ein oder zwei junge Männer, nahe Hoch⸗ 
und Straßenbahn. 425 Cornelia Ave., nahe Robey. 


Zu vermiethen: Drei möblirte Baſementzimmer 
in Tauſch für Haus rein zu halten. 2523 Indiana 
Avenue. 10h 

Terlangt: NRoomer:. 35 Hudfon Upe, 2. Flat, 
Hinterbaus. 


Zur vermietben: Möblirtes, feparates immer mit 
Vad, 81.50. 282 Illinois, Ede Ruib Sir, 
Zu vermietben: Gin Zimmer mit Board an zivei 
Herren, privat. IR Larrabee Str., nahe Hochbahn. 


gu vermiethen: Möblirtes Zimmer, geeignet für 
zwei Damen. Adr.: Fr. 496 Abendpoft. , 


Zu vermietben: Zwei ichöne neu möblirte Zim— 
mer für anftändige Handwerker. 2299 Nord Frans 
cisco Str. jajo 


Zu vermietden: Möblirte immer, 


billige. 18 
MWisconjin Str., Yıncoln Park. 7 


Tiep,2*% 


Nettes möblirtes fFrontzimmer, 
fafo 


Zu dermiethen: 
81.9. 35 MWisconfin Str. 
Deutihe Familie verlangt Roomerd oder Boarders. 
4) Weit 14. Place. frjafo 


Zu miethen gejudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bas Wort.) 


Zu miethen gejucht: Anftändiger, junger Mann 
ſucht nabe Lincoln PVarf inieftenfreies, rubiges Zims 
mer bei Privatiamilie mit Frübftüd und Abendejjen. 
Apdr.: &. 302 Abendpoft. 

Zu mietben geiuht: Möblirtes Zimmer, und 
Stall für Pferd und Wagen. Adr.: &. 308 Abdpoft. 

b 8ipimX 


Zu miethen gefuht: Junger anftändigr Mann 
jucht Zimmer und Board bei_öfterreihiiger Familie 
nabe Huron und Robey Str. Adr.: €. 860, 
Abendpoft. fajo 

Zu mietben gejuht: Ein junger Mann fuht Bim: 
mer und Rsard bei anftändigen Leuten nahe 51. 
Straße und Lowe Ave. Adr.: S. 869 —— 

odi 


Anſtändiger Herr ſucht gemüthliches Heim bei al⸗ 
leinftehender Dame. Keine anderen Roomers. Adr.: 


fr. 449 Abendpoft. fajon 


Grundeigenihum und Häujer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort] 


Nordleite. 

82400 taufen 4Zimmer Cottage, Trodenboden 
mit großem Zimmer und Nleidercloſet, hohes Baſe—⸗ 
went, großer Stall für drei Pferde und Magen, 
aub aut für Miihgeihäft. 425 Cornelia Ape., nahe 
Rchey Eir. 


Zu verlaufen: Großes vier Zimmer Flat, Heiß⸗ 
mwarjerbeizung, Furnace, Miethe $18, erftes Flat, 
Pajcınent. Macht Offerte. 160 Cleveland Ape., nabe 
Nortb Avenue. 


‚gu verlaufen: Pradhtvolle modern eingerichtete 10 
Zimmer Rejidenz_ an Melroje Straße, nahe Evanz 
fton Ave. 85200. Auguft Zorpe, 147 E. North pe. 

fafonmo 


Zu verlaufen: Wegen Xodesfall. 1I%-ftödiges 
zwei 4:Zimmer ylat!, mit großem Stall, 

gut vermiethet. Nut 8250. Fletcher Str. An 
John Bobel, 969 Soutbport Ave. 


Zu verfaufen: Neues mod. 3:ftöd. Steinfront:&e: 
bäude mit drei 5-Zimmer Wohnungen, Furmacebei- 
sung, Lot 3OX135, nahe Northiweit.Hochbahnftation, 
Late Voice, $9000. Auguft Zorpe, 147 €. — 

aſonmo 


Zu verlaufen: Schoͤnes 2-h0d. mod. Bridgebäude, 
mit zwei 6-Zimmer Wohnungen, an School Str., 
nahe. Northweftern Hodhbahnftation, 5700 Wuguft 
XZorpe, 147 €. North pe. 


Zu vertaufen: 2-ftöd. Storegebäube, 
Ape., nabe Wells Straße. $5250. Uuguft 
147 €. North Ave. 


fajon 


an North 
Torpe, 
fept7,1mX 


Better und fiherfte Geldanlage! — — — — — — 
Große Ader:Lotten— Lincoln» Ave. und 40. Ube., 
von FO aufwärts; 150 Anzahlung, Reit zu 5%. 
Diefe Lotten jind in 5 zum das Doppelte werth. 
Für nähere Auskunft jreibt oder jpreht dor: 

Rihard_ U. Koh _& Co., 5 Waihington Str. 
Nordieite-Office: 70 North Une, Cde Larradee 
Offen jeden Abend von 7 bis 9. Sonntags 10-12 
Zormittags. — Tip*X 

Billig: 4 Flat Bridhaus, Ede, 32 bei 125, hohes 
— * Straßen verbeflert, moderne Bade- 
€ NRobey 


‘ ring 
Blod is 29200, Mortg 3 
Er U R0G & Co. 95 Meihingten Etr. 
— — — — — 


< 


(Unzeigen unter bieier Mbit 2>Gents br. 


verlaufen: Grober Echleuberpreis. Wege Wer: 
lajten der Stadt, —E Frane. s· und 
mer Flats alle moderne Berbeflerungen, 400. — 
Eedentalis 2-ftödiges Brid, 5e umd G-dimmer Flats, 
alle moderne DVerbeiferungen, Breid WW. 2:ftödi- 
ges frame, zwei 6: Jimmer Wlats, MO). 2-ftödigcs 
Brid, 5: und Gsgimmer Wleid, SW. Ale jinz 
etiva zwei Bid! nom der-Southport Une, Kohbadı 

eg gelegen. 
John Bobeh 969: Sowihpors Ape., nahe Kran. 
e ajon 


Rordweitieite. 
. Zu verfaufene Jh habe an Hand -umbfertig zum 
jotortigen Einzug, mehrere 6-7—8 uud Kimmer 
Häujer. Diefe Käufer tönnen auf-fehr mäßige Pr 
dingungen und monatliche Abzahlungen (düielde 
wie Miethe) gekauft werden, Zinjen H- Prog. Beruem 
zur Northweſtern⸗Eiſenbahn (15. Minuten Fahrt) und 
drei eleftrifche' Sinien und innerhalb einiger Dlods 
von der Verlängerung der 

Noctbmeitern Sohbahn. 
Sind Finifbed in Hartholz, haben Furmaceheizung, 
Gas, Mantels,’ Eonfoles, jeine große PBorzelaı 
ichränke, Medizinfhränte; Kombination FFirtures 
und WRouleaur’; Alles bocdhmodern, 
€. 4. Waihburn, Eliton und Hamlin Ur:. 


Zu verfanfena Feine ‚Geichäftsede, 3 Stores, 
moderne Slats, Miethe SKI; Preis wenn binn: 
einer Wache verfaujt, ZW. Dito York, 1870 Mi: 
zaufee Üvenus. 7 


Zu 'verfaufer:. Bazgain, S-flödigch Flat⸗Gebaude 
jeb3 erg Flats Hoyne Abe., nahe Divijior 
E reis nut 8000. Adr.: F. MWeAbendpoſt. 


** —— Gattage, — Bajement, 
nabe ahuftation, «nur KO Anzahlung, 
Nausgtil, 521 W. North Ye. fajo 


8300 Taufen 2rflödiges Brid: und fFramegebäude, 
Ga3, Borzelandad, muß verfauft werden. j 
Navratil, 521 W. North Ave. faio 


Haben Sie diefe feinen 
— — — neuen 2: Flat Gebäude geichen — — — 
——in unjerer neuen Subdibijion Nr. — 
Milmantee und Lamndale Upenue! 
Ulle modernen Verbefierungem 
-.. 
—_ — — — Sehr leichte Bedingungen! — —— — 
, Wir, dvermiethen jie für Cup! 
Schöne Häufer-Lotten.n..gesuame:...$600. 
$235 baar — — 5.0 den Monat. 
— Stidt nad Karte und Zirkular — 
Suente & Bhaeloz, 2306 Milwaulee Se. 
“los 


Zu verkaufen? _Geihäfts:Lotten an Milwantcc 
Uve., 8400; leichte Bedingungen, Auguft Kruie, 
57 W. Irving Bart Boulevard, made Milwautee 
Ave. ſaſonmodi 


Muß verkauft werden? 4. Ave. Blod nördlich 
ton Armitage, IRöE. Vrid Flatbaus, Straße verbei- 
jert, moderne. Badeeinrihtung, nur Mb Richard 
A. Koch & Co., 95 Waſhington Str. ſaſon 
Zu verkaufen: ARöciiges Frame⸗Flatgebäude auf 
Brid: Fundament. 1076 R 4 Et., B150_ zu Bedin 
gungen die Gud aujagen. mid 9 Eding, 1% 
Randolph Str. jalonmo 


_Sebr billig: Neues 4 Flat Ed-Pridpaus, moderne 
Ginrichtung, bohes SteinsBajement, nahe Belmont 
und Elton Wpes., nur 8750. Anzahlung $3000 
Richard UM. Koh & Co., 5 Wafhington Str. 


jaj9 

8270 taufen Cottage, 6 Zimmer, Badezimmer, 
Zement: Fußboden und «Wege; 37 Yuk Lot; KIT) 
Bacr; verlafje die Stadt. 1191R, 40. Une, nabe 
Urmitsge Ude, friafon 


520 Taufen 2sylat_Gteinfrontgebäude, 
0% Laufen 3 Flat Frame und ein anderes qute3 
Gebäude binten, Mietbe 8140. 

82500 laufen 2 Flat Bridgebäude, gepflaft. Etrake. 

8500 kaufen Untheil von 6egimmer Brid:Eottage. 

$1600 Taufend=gimmer zum 

8800 taufen GeihäftssTot, Nortd Ubenne. 

Schaefer, 186 W. North pe. : 

aion 


Zu verfaufen: 6-$immer WRefideng. — — — 
An Kimball Ave., nahe elektriſchen ——— gute Lage; 
modernes Badzimmer und offenes Plumbing: Tat 
Trim und Dat Fußböden; Ofenbeizung; neueshaus; 
Sideboard; Dftfront, Lot Bx125; 16 Fub Allen; 
Hement:Seitenweg. — — MBreis $2900; $200 baar. 
Reit zu fehr leichten Bedingungen. (3127) 
Saenge & Wheeler, 
6 Milmautee — 
ajon 


Weſtſeite. 

Zu verlaufen: Sehr gute Geldanlage. Eigenthü⸗—⸗ 
mer verläßt die Stadt. Schönes Buffsfarbenes drei- 
ftödiges und Bafement PBridgebäude, je 6 Zimmer 
Fiat, hinten „mit vier Zimmer Brid-Bottage, 

24 bei 10 Fuß; ein Blod von Blue Island Ane., 
Mietbe 865 den Monat, IA. F. W. Bart, 30, 
115 Dearborn Straße. 


Lot 
vor 


Zu verlaufen: 7,3immer möblirtes8 lat, Micthe 
$20. Eintommen von 5 Zimmern 0; muß verkauft 
werden. Unterfuht. I W. Ban Buren Etr., 
oberes Flat. 

$10 Anzahlung, 810 monetlih, Yaufen 6:3immer 
Brid:Cottage, 144 * Springfield Une, nahe Gar: 
field Bart; Wsphalt Straße, Zement: Wege uim. 

White, 1001, 158 La Sale Str. 
4jep, ImX 


Zu verfaufen: Kleines Haus, 4 Lotten, $1000- 
$100. Baar. $10 monatlich, 5c are. Nahe Meitern 
Electric. €. Taylor, 125 La Salle Str. 


$200 Anzahlung, 235 monatlich Taufen das drei 
ködige Brid fylatgebäude, 211 N. Avers_WApe. Preis 
50. White, Zim, 1001, 153 La Salle Str. 


Süpdjeite. , 

Zu verkaufen oder vertaufchen für gute Pauftelle 
und Baargeld, Gsgimmer yramesCottage, joeben fer 
tiggeitellt, offenes Plumbing, durchweg Sartbolz: 
Fußböden, Yementjeitenweg und Floor im Baſe 
ment; verkaufe auf monatliche Abzahlung. 1110 W. 
6. Ste., oder 7252 Süd Morgan Str. E. 9. Kann. 

Zu verfaufen: 6:Zimmer Bridhaus, hohe3 Baie- 
ment, guter Irodenboden, großer Stall. 647 Wood 
Straße. . 


Südweitjeite. 

Verlauf von Häufern und Xotten auf monatliche 
AUdzahlungen findet jegt ftatt im Zelt an 21. Str. 
und 41. Ave. Alles 30 Fuß breite Lotten an Weit 
20. Straße, 21. und 2. Sir., mweitlih von 40. Ave. 
Ale Strakenverbeiierungen ausgeführt und bezahlt. 
Belte große Subdipifion auf der Weitjeite. 

Frantfkirdman, IL W. 2% Er, 
Zweigoffice: 13 Süd 40. Wpenue. 

Zu verdaufen: Die einzigen breiten Lotten nahe 
Douglas Part, 33x15, an Troy Straße (eine deut: 
fhe Straße), zwifchen 19. Straße und Ogden Ave. 
Sohn W. Jedlan, Eigentümer, 759 Zrop Str. 

fep7,8,14,15 


Boritäbte. 

Bargain, beim Eigenthbümer, Dat Bart, 5800. 
Eine neue 8-gimmer Reſidenz, ftrift modern, % 
%ere Lot, Obft: und Schattenbäume, fein für Hüb- 
nerzudt, nabe Straßens und Hocdhbahn, deutichen 
und engliihen Kirchen und Schulen. Leichte Bedin— 
aungen. 108 Auguita Str., Ede 72. Une. 


8500 Anzahlung, SO den Monat einjchlichend 
Zinien taufen ein zweiftödiges Steinfront fylatge: 
bäude in Sberidan Barl. Die Miethe genügt für 
die Abzahlungen. Fragt nah MeMaer, 143 Wins 
throp Üvenue. ZiplioX 


"»armlänbereien. 

Nur ISO, leichte Bedingungen, für W Aeres 
Farm mit guten Gebäuden, gute Road, fein Brag- 
land, 45 Meilen zur Station. 80 Actes Farm vu 
vertaujdhen für einträglihes Grundeigentbum. Anz 
dere armen auf leihte Bedingungen. Zwei Yarmen 
werden verfteigert am 11. September 1907, nabe 
Weit MeHenry. — Simon Stoffel, Weit MeHenrn 
Illinois. ſaſon 


Zu verlaufen: Feine Frucht- und Farm⸗Ländereien 
in- Zentral-Mihigan, nahe großem Xafe und Eiſen- * 
bahn, in großen un) kleinen Tralt. zu Whbolejale 
PVreifen ($3 bis $IO der Aere). Beliebige Bedingun 
gen. F. U. Swanjen, Gigenthümer, 758, 159 ya 
Sale Str., Chicago. 


Zu verkaufen: MO Ares Farm, aute® Land und 
Gebäude, Duellwaiier, nahe Chicago Bootlandung. 
Preis 890. ©. Helle, 36 Wood Une, Mustegon, 
Michigan. * 

Bargain: O Arred, 5a Meilen von Stadt. Hol; 
bezahlt die Farm. Dradtzäune. Fyliekendes Waiier. 
Neues Haus und Stall, 8350 Geipann Bierde, Kuh, 
Hühner, Mafchinerie und % der Ernten, $13W. — 
3. 3. Linderman, Grand Rapids, Wis. 


Bilig zu verlaufen: 810 per Acre Laufen gute 
Farmen in Wisconjin. M. Heher, 253 E.Rorth Une. 


Billig aber gut. Farmland und 
lasti —— 147 Meilen ſüdweſtli von 8t. 
Rouis, von $10 der re aufwärts, Schreipt um 
freie Sifte, Deutih oder engliid. red. Krepp, 
Groder, Mifjouri. Alilionmigm 

Zu verkaufen oder vertaujhen: 80 Arreb Harn, 
mit nerem dagimmer FR und neuen Stallungen, 


armen in Bu: 


utes Sand, über die Hälfte urbar, 12 Meilen von 
usfegon, 6 bi 7 eilen bon Ravenna, Mid. 
Moorlend Station, 24 Meilen. Zu erfunden bei 
$; A. Bruck, Ede Throop und 16. Etr. KAM. 
dreiie des Gigentbümers, John Leng, Ravenna, 
Mid., R. Nr. 2, Bor 2. ip1,4,8 


— I Ei 

u verfaufen: 80 Weres Farm in Wisconfin, 
aan unter Plug, 40 Urres Buih, Farm: Mai: 
rerie, Vich und die ganze Ernte, jeher billig. Nat: 
zufragen: 1039 Oft 76. Str. fejon:o 


50 jichern Euch eine feine, 160 Weres SHeimftätt 
ine Srliden Kolorado, da3 Land iR ae als in 
Alincis. Schaefer, 1286 W. North Une. ieio 


—————— — — 

Nur $10 der Ucre kaufen 160 oder 640 Ueres fei: 
neß, ebene? farmland, fhiwarzer Boden, im äftli: 
den Golorado; etwa die Hälfte baar, der Reit aui 
Bedingungen. Schaejerd, 1235 W. North Une. 


fajon 


Zu vertauihen: 50 und 40 Weres 


Gebäuden, BVichftanp, Barmen mit 


. Gerätbiaften und Genten 
einige Meilen von d MiS. U 2. Ro 
tomsti, 500 R. Wihland pe, Tipim! 


Urbeiter- ! . 
— ee ee est 
\ Willen. wo genug el varhande:: 
tlären be eg zu BG Kr 
Offen von 7 Uhr 08. 


Imt 
&u verlaufen ‚don X Tr x 


sen, Dbfe umd Maitländereien. BE m 
Bel! # 2 m. 


Selegenbeit, IP. Tal 





Trunkenbolde. | 
im Geheimen kurirt 


Srgend eine Dame fann c8 zu Haufe 
thun koſtet nichts zu verſuchen. 


Ein modernes Wunder. 


und geruchloſes 4 
Dante in Ihee, Staffce 
Aufs Wärm⸗ 


Ein neues geſchmack Mittel, 


das unbemerkt von jeder 
oder Speiſe gegeben werden kann. 
ſte von Temberenzleuten empfohlen. Es verrich— 
tet ſeine Arbeit ſo ſtill und ſicher, daß während 
die hingebende Gattin, Schweſter oder Tochter 
zuſieht, der Trunkenbold ſogar gegen ſeinen 
Willen und ohne ſein Wiſſen gerettet wird. 
Viele ſind in einem Tag geheilt worden. 

— en en —— — — — —— 

Freier Verſuchs-Koupon. 

Ein freies Vrobe-Packet des wunderbaren 
Golden Remedy wird Euch per Poſt in ein— 
fachem Umſchlag zugeſchickt, wenn Ihr die 
umenſtebe nden offenen Zeilen mit Eurem 
Namen und Mdreffe ausfült und ihn an 
Dr. 8. WW. Haine3, 366 Glenn Building, 

Ohio, einſchickt. 


Cincinnati. Obi en 
hr fönnt Euch damı felbit überzeugen, 


mie geheim und leiht eS angewendet werden 
fan, und welder Segen e3 für Euch ift. 


Zir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Scherzräthſel (217). 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 


Mit e“ iſt es 'ne Sorte Holz, 

Auch heißt es oft: „Das iſt der reene —⸗ 
Mit „n“ hängt oft ein Bart daran. 
Kannſt du nun rathen, was ich meene? 


YAnagramm (2618). 
Am Winter jchlägt'S mit Eis und Schnee 
Den Flus in Banden und den See. 
Am Lenz jedoch wird neies Beben 
Sich im verjegten Wort erheben. 


NRäthfel (2619). 

Don Frl. Anna. Fuchs, Chicago, 
Mir find drei vielbegehrte Kunden, 
An allen Ländern mwohlbefannt; 
Doh wenn man uns beifamm’ gefunden, 
Tann find wir meift aus deutichem Land; 
Den Kleinen jchied mamaus der Mitten 
In England und Amerifa, 
Doch ungetrennt und unbeftritten 
Sind wir in Deutichland’s Herzen da. 


Wir dienen dir zum Schuß und Schirme, 
Und jedem Wenfchen jtchn wir bei; 

Wenn dır auch blos im Schein uns blidteft 
Und‘ niemals ganz in Wirffichkeit; 
Tu-findeft- uns fogar im Schlafe, 

Beim Morgengraun berjchivinden wir; 
Doch währf's nicht lang, mit einem Zchlage 
Ta jind wir wieder alle bier. 


Kreuzräthfel (2620). 


Don Dtto W Rihter, Chicago. 


J 


B... —* 


Gar mander ift ein 3—2, 
Und mander ift 1—2; 
Gar viele lieben 1—4 
Und aud) 3-——4 dabei. 


34 liebt auch das 14, 
Das weiß der 3—2 g’nau, 
Drum holt ihın fchnell 1—4 
Reim 1—2 feine Frau. 


Der 1—2 war au 3—2, 
Sing darum mit hHinaus— 
Und hört: die 3—2 bradjten 
Viel 3—4 mit nad) Haus. 
Duadraträthfel (2621). 
Bon Henry Qangfeldt, Chicago. 
9 


Die Felder des Ouadrats find mit Bud» 
ftaben ausqufüllen und zwar jp, daß Die iI0@s 
gerechten und die fenfrechten Reihen vasfelde 
nennen und Wörter von folgender Bedeutung 
ergeben: 

In 1 ruht Friede, alles ſchweigt 
2 fih mandmal ftörrtfch zeigt; 

3 ift mande gute Seele; 

4 zu Deutichlands Flüffen zähle. 

Die zu benugenden Buchſtaben jind 7 6, 
256,28, 2L,.1o, 1.8.18. 


Bilderräthfel (262%. 


68 werden twieder minbeftens jeh8 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei daß 
2008 ‚enticheidet — zur Bertheilung kommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löſungen 
eınlaufen. Die Zahl der Prämien ri u 
fi nad) der Anzahl der Löfungen. Die 
loofung findet Freitag Morgen hatt 
und bi8 dahin jpäteftens mi en alle 
de endungen in Händen der Redaktion fein. 

— ** werden bie Böjungen 
Britkn geſchidt, dann müſſen — 
= 5 ent3:M ri tragen, aud wenn fie 
ui 


air erg ni un 


— en — 


muß die ihn vom in Geroinn benachrichtigende 
en were und 4 Cent3 in Briefmarken ein: 
enden, 


Nebenräthiel. 


1. Räthfel. 
Eingefh. von Frau Hannebohm, Eroion 
Point, Ind. 
Die hilfbereite Frauenhand, 
Die an den Ort der Noth gejandt, 
Sie thut, was dir bejagt mein Mort — 
Doch fällt ein Meines Heichen fort, 
&o mahnt's an Kühlung, Sommerluft, 
An Vlätterraujchen und an Duft. 


2, güllräthfet. 
———— — 
-FEN R-TE —NE 


—— 
Statt der Striche find pafjende Buchftaben ! 
zu jeten, jodah drei Ihiernamen aus ver- 
ichiedenen Ihierreichen entjtehen. Die einges 
fügten Buchftaben mitijen tm Zuſammen— 
hang gelejen ein enropätiches Gebirge bezeich- 
en. 


£ölungen zu den Aufgaben in 
voriger Mummer: 


Räthfel (2611). 
Lerche, Leiche. 
Richtig gelöſt von 39 Einſendern. 


Räthſel (2612). 
Lohn. 
Richtig gelöft von 4 Finfendern. 


Silbenräthfel (2613). 
Halbfugel. 
Richtig gelöft von 20 Einfendern. 


Verwandlungs - Aufgabe M61A. 


ED Gfel, Ring, Sitter, Laub, Joch, 


Dorn, 
Nacht, Dorf, Ehre, Kleid, Oejen, Nafe, ‘da, 


Duadraträthiel (2615). 


€4 | 2 | 33 


Nichtig gelöft von 32 Ginjendern. 


Saul. — Ter blinde Konig 
Richtig gelöft von 16 Einſendern. 
| 


Bilderräthfel (2616). 
Roßkaſtanié. 
Richtig gelöſt von 31 Einſendern. 


Löſungen jn den Aebenräthſeln! 


in voriger Aummer. 


1. Räthſel. — Nashorn. 
2. Ziffern-Problem.—fFriedens— 
konferenzg im Haag. 


— — 


Kichtige Löſungen 


fandten ein: 


Frau Louife Pinger (5 Preisaufgaben—2 
Nebenräthſel); O Kühn (5—2); Yrau Mary 
Caritens (d—2); 9. Kornrumpf 3—1); Frl. 
Anna CE. Fuchs 3—2): Frau Käthe Mei: 
gand 2—2); Mar Gruber I3—V); P. Bien 
(3—1); &. Michael, Hammond, Ad. (d—2); 
M. Kettering (4-2); Otto W. Richter (5— 
2); Frau Anna Pinnow, Maywood, I. (4 
—]); . A. Kitzler I—V); Mar Epgers (3 
—2); 7%. U. Frintner (4-2); ©. Bieled (d— 
0); George Kuenzel (1—0); EC. €. Windler 
(—2); Henry Langfeldt (d—1); Frl. Pau: 
lina oewenberg (10); Ni Paulus (1— 0); 
Frau Anna Engel 3—2); Frau Dora Die: 
fenbah 3—2); Frau Martha Rogge (3—2); 
Frau Johanna Grote (d—1). 

Frau Louiſe Bentwitz (3—2); 


Peter Her: 
res (3); Fred. 3 


Wagner (320; Frau 
A. Gnadke (322; W. Schwarz, Genoa, 
Ill. (322);: Frau —— Vogt (3—2); 
Adam Mörl (4-2); Frau Anna Walter 
GN); Frau F. L., Davenport, Ya. (3—2); 
9. Zimmermann (5—2); Frau Marie Sie: 
berer (d—1); Frau H. Keyl 5—2); U. Reis 
mer (JM; rau Sophie Hofmann (3—1); 
Frau Emmy G. Pleßner (d—2). 


Prãämien gewannem: 


Räthſel (2619. — Looje 1—39. Gen, 
Kuenzel, 524 Eid Weftern Ave, Chicago; 


Loos Nr. 16. 

Räthfel 2612). — Kopie 1-4. ©. 
Em 33 Glifton Strafe, Chicago; Loo8 
ne. 1. 

Silbenräthjel (26139). — Loofe 1 
—20. Frau Martha Rogge, 418 W. Chi: 
cago Ave, Chicago; Xoos Nr. 12. 

Verwandlungsaufgabe (2614). 
— Rooje 1-16. Frau Iohanna Grote, 62 
Vedder Str., Chicago. Loos Nr. 8. 

QDuadraträthiel 2613). — Looſe 
1-32. Frl. Anna E. Fuchs, 658 Diverſey 
Blyd. Chicago; Loos Nr. 5. 

Bilderräthfel eig. — Lopje 1— 
81. Peter Herres, 1773 N. Honne Ape., 
Chicago; Loos Nr. 20. 


Käthfel-Briefkaflen. 


Frau Louife Pinger; ©. Kin; Heney 
Sangfeldt; Oo W. Richter; Frl. Anna €. 
Fuchs; H. Körnrumpf. — Dant für die 
neuen Aufgaben. 


— —— —— — 
Lokalbericht. 


— G —— — — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


1192 Xripp Ave. 2⸗ſthc. Frame Flatgebäude, A. 
Eotenion, F2IW. 

33 Chriftiana Wine, 2sttöd. Badſtein Flatgebäude, 
Alice Jobnjon, 81000. 

u Eherivan Road, 2: RR. Baditein fFlatgebäude, 
8. 2. Brado, 810,000. 

2307 M. Vorriſon EStr., I-ttöd. Badftein Flatge⸗ 
bäude, Eharles Schoen feld 87800 

1562 Lerington Str., 2: ftöd. Badftein Flatgebäude, 
Rre sbeeid, Beco. 

1185 Gtifton Bart Abe., 2eitöd, Badftein Flatge⸗ 
bäude Mrs. Tomaſſek. 84000. 

903 Berne Ave., Ibosttöd, BaditeinsCottage, Wil: 

u_ 


liam Lat N. . 
1140 Moden Str., 2sftöd. Baditein” Platgebäude, 
ur Joquiſt, 5000. 
d W 1i3:ftöd. Frame⸗Cottage. 
* 2⸗ :ftöd. Badftein frlatgebäude, 
648 Sincoln Ei, 
ward Gullam 


Adams Str, 
50. 
1:ftöd. Badftein-Gottage, re 
8509 Halſted Si. Lsftöd. Vadftein-Unban, Sal: 
mann & Miliams, 82200. 
— Avenue M, amet Jeftöd. Frame⸗Cottages. 
John Sein, 8400. 
130) Homer Str., 2sftöd. Wadftein Flatgebäude, 
Names Gapanet. 
10 N. Iamondale Abe., 1-Höd. Badftein Qadens 
und Miatgebäube, Srant Biber, 83700. 
2 WUneiue M, zwei 1:ftöd, Frame-Cottages, 
s Devorak, — 
od. Kr Anenue M, ee lsftöd. Frame⸗Cottages, 
* ——— — c 
14 denue wei 1: » Brame:-Cottages, 
ofepb b Devorat, — — 
nL Unenue R., zwei Ieftöd, Prrame:Cottages, 
Aofcn —— 
—2 Span) Ei „ges 1-ftöd. Frame:Cottages, 
o dora 
—* dor .. —* j⸗ſtöd. Frame⸗· Cottage. a De: 
orat 
ie Er we Steodenion be, . "Baditein 
Sagerhaus, Sherwin-Rilliams N Ye 
2 W. Randoloh Str., 2-ftäd. en: Ge: 
—5. — Bale, 87300. 
a En Ave., 2:ftöd. Frame frlatgebäude, Lilian 


Seen = AUne., ee Trame frlatgebäude, 
2 * 1: * en, Sodenges 
u Frame —— 

Lſtoc Frame⸗ Cottage, = 
u — würde ts 


Commerci 
un ei er 


2665 


J Für Blutvergiftung, 

JHautkrankheiten, 
Wunden, Harn⸗ 

1 Beichwerden, 


Männerſchwäche, 
J Hämorrhoiden, Fiſteln, 


Nieren- und 
Dr dB. Hodgend. gunjenleiden. 


Die vielen gebeilten aufriedengeitellten Ratten 
ten, Die ich geiumd entiafien, nachdem fie von 
anderen Tpesialiiicn erfolalos bebandelt wur⸗ 
den, ſagen, daß: Metooden die zıperläfiig- 
ften find, die die Ayifiemichait Tennt. Ich reife 
zu feinen SchnelifursOperatignen, und meine 
PBattenten find mit den erzielten Refultaten im: 
mer aufrieden. 


Th narantire das Geld, weiches hr bezahlt, 
zurückzuerſtatten, wenn Ihr nicht vollſtändig ge— 
beilt und azufriedengeſtellt ſeid, indem ich Euch 
mein Garantie-Hertilifat gebe, dat br jeden be: 
aahlten Dolladr zurückerhaltet. 

Freie Konſultation, Unterſuchung. 

Sprecht vor oder ſchreibt, ehe Ihr Euch in 
Behandiung begebt, und Ahr werdet finden, daß 
nteine Breife niedriaer iind umd Die Pehband- 
lung ichneller als andersivo iit, 

Aoreffirt oder fihreibt: Dr. 3. W. Hodgens, 
746 Dit Avams Str, zwiſchen State und 
Dearborn, gegenüber The air, Chicago, A. 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfoigendes iſt die Liſte der im hieſigon 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit deutſchen 
Namen beſtimmten Briefe. Wenn dieſelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenſtehenden Datum 
angerechnet, abgeholt werden, ſo werden fie nad 
der „Dead Letter" Difice in Waihington geiandt. 


Shicago, den 7. Set. 10T. 
(2) 2935 Kofta Marie 
Adermann wir 2935 Kotter Dt 
2458 Albert S UI Kranz Adam 
2460 Alpert u 2045 Krull B 
2467 Auer Jojef 2945 Krol dan 
2458 Auguftin Johanna 20966 Yalie M 
2469 Auguitin Ian 2970 Yantner Anton 
2489 Barvı U 2976 Yeffler Ertel 
24m) Banerle Rudolf 2981 Yeonard W U 
240] Bem Erneſt (2) g84 Yeomin A ® 
2495 Berger Morris OR) vLewin M 
240 Bernſtein Mite 2986 Yepin Morris 
2504 Berner Wier © 2089 Yichtenitadter 
2595 Benedit Nobann 2995 Yud Kriitof 
2506 Berens Johann 5014 Mante Nary 
2507 Pernard Mrs Youis 3015 Manthey Wlıma 
Biß Elizabeth 3025 Maref Diga 
1515 Pingert Nafob 30729 Maret Karolina 
7 Bleier M 3034 Matiie Nanaf 
521 Plod 3 3040 Maus Raul 
523 Bontus 3048 Meier Otto 
524 Bohr Anna 3050 Mesger Thomas 
5325 Xober Yeon Meyer yerdi inand 
5) Borr Anton Meperbaum I 
932 Boner 2 Nendei Levi —_ 
; Yride Mary s Michaelion - Heinrich 
Praun Y 1 Mittmann Wofes 
Praumitein E (2) 72 Minh Yeopoldius 
Praunweiß B 73 Miller Edward 
543 Breitenftein Maria 78 Miniinger Ih 
Prene Maria Miller Adolph 
2546 Brut Antoni Moktowig Simon 
Prohmann Michael 2 Mohr Emma 
Probl Kohn 3 Morit3 Mojes * 
25505 Yucer Kitty ;‚z Naß Maul 
269 Buſſe Auguſt 3112 Neumann C 
31 Chriſtmann Guſtav 13 Neubeck Joſef 
596 Goben 8 23 Nutels Anton 
Cohen M 29 Chl Anton 
SR Cohn Mrd 2 Osb Heinrich 
500 Cohn "IB Pahl Emil 
Deutih X Pahlke Fritz 
2623 Depner Edward 509 Paſter H 
2 Dienſtoier Joſef 70 Paſierl Jakob 
Erb Philipp Verlmannı 9 4 
Ernſt Joſeph 2 Penner N 
Gurih Leonard F 8 PVieifer Alois 
Fanitenhammer Ro: : Perlmutter Tesze 
ſalia 2 Pfeiler Karolina 
Fabry Johann 7 Pink Edward 
Fainbigl Ferdinand,3193 Pietron Jakob 
Feigel M 3195 Picker S 
Feldmann Sarah 7 Platz May 
Feldmann William Pop Hermann 
Fuchs Franz Pohlmann T 
Fiedler Ludwig Voſt Emil 
Fiſchmann M Rolatoff MR 
Firus Auguſt Vrebus George 
Fitcel Joſef Puſtach Adolfina 
Trolsfe Fred (2) Nabenowik Anna 
Freeſe G W Rath Leute 
Frant Wilhelm NRaver Mr 
Fuchs Martin Reiß Alfred 
Sad Franz Resner Q 
Gaspar Joſef 3257 Reitenbach Nikolaus 
Gaa Friß 8 Negula Agata 
Gap Joſef 3250 Reßler Edward 
200 Gauß Michael 2203 Reichelt Mary 
3:09 Ga € a Neihenbah Agatha 
2712 Gelberg_ Noief 3257 Riemer, Marya 
9717 Giembod Michael 3268 Richſtein R 
219 Glas Johann FT Nottendberg N 
2722 Goldmann Mr G 3277 Nofenthal Me 
33 Goldmann Mr 328 Rosner Sam 
2 24 Goldmaun J RX Roſenbach Johann 
2725 Goldftein & FO Nome Beter 
5797 Gr Andreas FRI Rofenblum Rabbi N 
2733 Greenberg Sam 3282 Mofjenberg QA . 
2735 Grgpner Anton 3236 
2735 Graf Carolina 3287 
2736 Graebſch Otto 3280 
TR Gramer Heinrich 322 
2739 Greengold Sant 3207 
2740 Grudberg Moſes 3299 
2744 Srunmald Edw. RR 
748 Groß Anna 3309 
27749 Sroßmanrn Hermann 3324 
2750 Großmann Mrs 3326 
Chas. 3327 
öl Groß Fran FIR 
55 Guthmann Mr3 3329 
Mathilde 3330 
2156 Gudenfauf Nic 3331 
2762 Gulle Nichard 3392 
204 Sage Frieda 3333 
2768 Haber Nacob IN 3334 
9769 Hader Mrs Ada 3385 
3 Havelange Michel 3336 
76 Herr Millie (Packet 3337 
2777 Sein Guftan 339 Schrager Benjamin 
78 Henis U 3340 Schultßz Rarl 
9779 Seinrih Lorenz 31 Schule Roja 
2780 Henelbaupt Augufte 3342 Schweiger Tilfie 
TR Hepmann Mrs M 3345 Selmden Kopann 
28 Heimann Mat 3343 Seifert Untor 
3 Heimanı Mar 3351 Seifert Nulius 
Heichmann Jos. 3332 Schubert Eliſe 
Hegermann F. C. 3355 Stebper Otto 
785 Hirz Julianna 3356 Siael Karl 
Hiller Arına 357 Silbert Jacob M 
TI Hiller Gapt Chad F.3R0 Sorftheimer € 
2 Hakte Auauft 3388 Spoenberger Charlie 
3 Holbinger Nacob IR Spiker Adolf (2) 
( Be, Joſef 330% Stamler M 
! — 158 3397 


Stant Peter 
omma franz 3405 Steinen Ynnp 
urwitz Jozef 3407 Stockmaier Ludwie 
2 Aubbert Victor 3417 Steiner Mart 
Jacobs Israel 3418 Stoamann Sam 
Jäger Jakob 342 Steinfe Fmil 
z Janſſon Karl 3425 Steinhauſer Helene 
> Kemen Sam 30 Swark Yacob 

ß Jezek Emanuel 2459 Sılfkmann S 
2847 NerminAdam 3460 Symidt Berta 
2 * Johnſon A M— 305 Terezia Hofftetter 
Johnſon S 3480 Thieme X © 
Johnſon 3486 Toma Julia 
5 Nobanfon Ian (2) 365 Trenes Rudolf 
6 Koahim Theodor 49 Tram Heinrich 
Kauer Mathias FOR Vendel Franz 
2862 Raifer Nobann 10 Vettinchoff William 
IR Kaminsti Nobann 512 Veinbera A 
2865 Karteg N 3510 Voigbt Fred 
RTN Kanfmann Anton 324 Wagner Jobann 
RTL Kaufmann Keny 25 Madhtel Karol 
RL Kik Viltor 8 Wajtermann E 
DREI Kiefer 2 


3540 MWeimer Dorotby 
84 Kirchner Mathias 3541 Meidinger Yulius 
IR85 Kiifing Mt 


35 MWelsier Ada 
2890 Klein N DEM XEN 
RI Klein Nacob 3540 MWilfe Pauf 
RZ Miok Robert Fl Wirth Wlerander 
9896 Klopfer Joſef 353 Mitt Guftan 
Wo Klaud Frank 358 Wiſch Heinrich 
M Koch Mes Georgette 


Il Wielqus Marya 
Oo Kohn Matharina 0 Wimmer Adolf 
AN Kohn Mar 


365 Minter Me 
SR Mohn Mar Bon Mortmann Fritz 
SO HLohn Frank 3568 Wolff 
917 Koenig € 3584 Reitner Mendil 
9921 Roufimann Mr 3583 Ziemer Jules 


— — — — — 
Todesfälle. 


— — 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deuiſchen/ über deren Tod dem Geſundbeittami 
Meldung 5 

Beder, John, : 2948 Barneli Ave. 

Mueller, 2 N * 710 Garpenter Str. 

Steinhauer, Wilhelm, 4 ).; 4944 Meitern Une, 

Adermann, Glarence F,, 6 Mo: 1416 Sarvpard Str, 

Mendid, Mile, 2 4: 27 Menenen Str. 

PVachtold, Anna, 11 Mo; 88 M, WM. Str, 

Honatb, Hermann, 8%: 822 MW. 21. Str. 

Fange, Theodore, &3 X’; 537 Üners Ave, 

Grid, Zojepbina, 1 N.; 114 Parber Str. 

Hammers, Sujan. MO'N.: 1455 Edgecomb Une, 

Mein, Michael, 50 X: 245 „ine Str. 

Audinger. Antoinette M., 1 .3.: 194 Ordard Str. 

Rraunbofier, Elizabeth, u N 125 Berry Str. 

indel, Mary, 24 Ta.; * Aue Island pe, 

pangenberg, Baul %., 7 3.: Park Une. Hof ur 
einlein, Baby, 11% Xaa: 329 4: Maribfield 
acobien, Carl „M., 1 N.: 6698 Bincenmes Abe. 

&iiig, Souiie, 77 3.; 1087 2. Clarf Str, 


— —e;— 

— Retter Troſt. — „Aber Frau 
Wirthin, jagen Sie doch das Hunderl 
herunter, das gehört nicht mährend beg 
Eſſens auf den Tiſch.“ — Na, dös iſt 
doch ka Hunderl, dös iſt ja bloß unfe= 

ren Bata feine alte Perrücte.“ 
— Die Studentin auf Reifen. — 
ge: (im Etfenbahncoupe): „Geftatten 
ie, mein fytäulein, daß ich mit eine 
Zigarette anzünde?" — Dame: Ge⸗ 
wiß, mein Herr, — menn bie Probe: 


2452 Uderman n 3 
2455 


(2) 


Iſidor 


Karl 


965 RF 
2657 
2659 
2661 


2662 


2006 
2667 
2668 
2669 
2672 
2674 
2875 
2676 
207 
2680 
2081 
2084 
2686 
2691 
2693 


2094 


3209 
3210 

3218 
3231 
3234 
3241 
3249 
3252 
3255 
3356 


Rohleder Win 
Roſen Mr 
Rode H 
Rubenſtein T 
Ruhrberg Carl 
Roll Carol 
Satek Adam 
Sadir Jacob 
Scheele Albert 
Schuedel Parl 
Schleſinger Leopold 
Schaffer M 
Scherr W 
Schmitt Jakob 
Schoof Franz 
Schoene Fug 
Schmidt Nis 
Schager Ben 
Schmaiz Joſef 
Schoene Tra 
Schneider Auguſt 


(2) 


aigarekte, um bie.ih & binnen 
un Prim 


‚Chicago, den 7. September 1907. 
(Die Preife gelten nur für den Gzoßhanden. 
Getreide und Hew 
(Baarpreiie). 
Winterweizen, Nr. % 
Nr. 3, vom, I--öc; 
Nr. 3, hart, 93a Hr. 
Frühilahrsweizen, Nr. 
Mais, Nr. 2, Mc; Nr. 2, 
2, gelb, 66%; Nr. 3. 
62%c; Nr. 3, gelb, Hölee; Nr. 4, 62H. 
Hafer, Nr. 3, 46h: Nr. 3, weih, 50-536; 
„Re. 4, weih, 4819-507; Standard, ööt. 
Mehl. Winter:Patentz, 3.4.10 da3 Gab; 
Roggeninehl, $3.70—44.30; Minnejote Hard Bus 
tent, Straight Erport Bags, $4.00-$4.20; bes 
fondere Marten, $5.80. 
Heu (Rerfauf auf den Geleifen — Beltes neues 
Timothy, *19820; Nr. 1, 817. 18. 30; Nr. 
2, $15.50—$17.00; Nr. 3, $12.50—$14.50; _befte3 
Prairie, $13.0—$14.50; do., Nr. 1, $12.50— 
813.50; Nr. 2, $11.00-—$12.00; geringere Sorten, 
80-950. 
(Auf fünftige Lieferung). 
ptember, Hlkt; Tezember, 
Mai, 81.07146. 


September, 8c; 
62621 ae. 


BI; 


toth, 
hart, 98; 


N. 2, 


1, 8.0281. = 
weiß, 6-62%r; 


6; Rr. 3, —4 


Weizen 
$1.01%4; 
Mars, 
— Mai, 
Safer, 
54%. 
Die heutige Unfuhr von Weizen für den hiejigen 
Markt fteilte jih auf 170,100, von Mais auf 307,355, 
von Hafer auf 48,716 Buibels. Rershidt von bier 
wurden 309,02 Xıribels Weizen, 300,509 Wuihels 
Mais und 244,807 Bujbels Hafer, 
Brovtiionen. 
Shmalz;, Scptember, $9.0714; Oftober, 
$0.17; Januar, SB... 
Gepöteltes Ssmeinefleiic, 
ber, $15.55; Cftober, $15.75; Nanuar, 


Ri boden, Dann PR5TIE; Oftober, 
Januar, 8.2288. 


*1. — 


Dezſember, 66156; 


September, 5760; Dezember, 54c; Mai, 


89.15— 


Septen: 
$15.95. 
88.0132; 


Prima, ieiß, 

Perfektion 

EN 

Naphta 

Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, 
do., gereinigt, 

Terpentin 


ver 5 
per 5 Fab, 


Schladtvich. 


Rindpich, Gute bi! ausgejuhte Stiere — 
80.00-87.35 per 100 Pfund; gemöhntiche bis 
gute Sorten, 24. 5080.50; geringe bes, ausges 
juchte Kühe, $3.50—$4.75; gewöhnlide vis mittz 
kere Nälber, 85.25-86.50: gute bis ausgejuchte 
Kälber, 86.50-88.25; Bullen, geringe bis ausge 
judhte, 82.70-85.00, 

Sſch w ei ne Gute bis ausgejucdhte 
$.15—85.95 per ID Bund; gute bis ausge: 
fuchte (zum Berjandt), 60.00-86.25; gute bis 
ausgejuchte Fleiiherwaare, 86. 20$6.5 35; mitt 
lere bis gute Ferkel, B5.25—$0.40; gewöhnliche 
„Ihrom:outs“, 34.00-85.25, 

Schafe. Gute bis beſte Hammel, per 100 Beat, 
85.25-85.75; gute bis beite Schafe, .—H. 5 
„Range Labs”, 86.75-87.65; ‚Rative Lambs“ 
gute bis ausgejuchte, 80.25-87.25. 

65 mirrden während der Woche bierberaebradt: 
70,348 Rinder, 8298 Kälber, 100,385 Ehwene ns 
97,384 Schafe. Bon bier verihidt wurden: 20,482 
Kinder, 643 Kälber, 27,559 Schweine und 30,515 
Schafe 


Bötelmaare. 


Molkerei Produkte. 
Butter— 


„Creamery“, extra, das Pfund.. 

Nr. 1, das Pfund 

=. ME im: ee Ö. ei k 

„Gooleys“, das Pfund 0.24 

ME SEE een 0,2 = 23 

PVadwaare, das Pfund 0.19 

Eier— 

Brifhe Waare, ohne Abzug bon 
PVerluft, per Tugend (Kiften zus 
zurückgeſandt) 

do. (Kiſten eingeſchloſſen).. 
irſts“, das Dutzend 
— das Duhend 
ſt ä — — 

Rahmkläſe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daiſies“, das Pfund 
„Voung Amerxica“, das Pfund.. 

Brid, das Pfund 

Echweiger, das Pfund, 

Limburger, das Pfund 


Geilänel, Btiche, Kalbileiic. 


6: Li# gel man 
nühner, das Pfunde... swede AH 
„Springs“, das Pfund...... ir 
Hähne, das Pfund. ........ wu 
Zruthühner, Das — 
Gänſe, das Dutzend.. 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kühlipeider— 
Hühner, das Pfund... Gesine 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund... 
Enten, das Pfund 
Gänie, das f 
Ftide— 
Meibtiih, Nr. 1, da$ Bfund.. 
Schwarzer Bari, das PBfund.. 
Weiher Barſch, das 
Pickerel, das Pf 
echte, das Pfund. 
arpfen, das Rfunbe 
erch (zugerichtet), das — —E 
chs, das Pfund 
ains das Miunb. 
Salidut, das Pfund.. 
lundern, das Bund 
— vos Pig; 
ering, Das und.. 
Frout, Nr. 1, 
Dtaderel, das Pfund .ı0n 
Bummer (gefocht), das Pfund... 
Rälber (aejhladtei— 
3 Did. Gewicht, Tas Pfund 0.07 
0 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 
2-10 Did. Gewicht, das PBrund 0.091 


Friſche Früchte, Gemülſe. 


das Faß 
Ben Kalifornia, die Kifte.... 
rangen, Kalifornia, die ER eo. 8.75 
Paranen, Yumbo, daS Bund.. 
Ananas, die KHiite 2.50 
Nfirfiche, Michigan, 1:5 Buihel Korb 0. 2 
Trauben, &:Pfundsfor 0.2 
Birnen, das ah 
Rothe Himbeeren, 
Blaubeeren, 16 Buarts ——— 200 —* 
Zaffermelonen. der Bahnwagen 80.0 140. 0 
er die Kifte 03 —.75 
Kraut, 18 
Vlumenlohl, die Kiſte 
Kopfialat, der Ai 
Vlattialat, die SKifte 
«hampinions, die Schachtel 
Mothe Rüben, 10 Bündchen 
Mobrrüben, 100 Bündchen 
Grüne Zwiebeln, das Bündchen 

twiebeln, der Sad 

omaten, Di i 
Sellerie, die Kiite 
Spinat, die Kifte 
Nüben, der S 
Rettige, bielige, 
Meerrettig, Das 
Surfen, ter $ 
Brunnenkreſſe, 
Peterſilie, das Fa 
Süßkorn, der Sach 


Bohnen— 
Grüne Schnittbobnen, die Kifte.. 
Wachsbohnen, die Kift 
Trodene Wobnen, 

Noibe Nierenbohnen 
Limabohnen, kaliforniſche, 

Kartoffeln, neue, 
der Buſhel 

Süßlkartoffeln, 


0. 


DL 


> 


f 


B 
8 


bloss © 

Dh fu Fu en fu 

DomWwi 
Rn 


* 


en 
S 
58— 8 


53245585 Sahzu 


5388 
53 


J —— —————— 
SR EISR 


ẽ 


Aepfel, 


—— 
——— 


100 Bündden...... 
J 


15 
Mih., Did. Bündchen 03 


9.0 


2“ 
10 Bf. 5.75 
in Garladungen, 


das 
— — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Bolgende Heiraths-Lizen en wurden u der Dffica 
des Wonntocierf3 ausgeftellt 


Villiam W. Turnbull, Mark «. Emitt, 2, 18. 

Seter Neterjon, Olaa Buer, 31, 31. 
Harıy FW. Ball, Elifabetbe Baggalenr, 3, 21. 
Chorles 2. Yepper, Minnie Sucas, 54, 43. 
Tomas) Chanef, Katarzyna Fogut, a 8 
Winis Brown, Beilie Weit, 35, 2. 

Algot Chalberg, Yulia Vengftion, MW, 31. 
Antonio Marko, Mathea Sti lin, 8, 8, 
George Hinridjon, Minnie Snider, 32, 25. 
Albert Cärter, Lillie Eddy, 21, 16. 

red. Sandslen, Fannie Ypmwn, 38, 27, 
Be, . Ward, Vlandhe KR. Hehbah, 26, 26. 
Kari Kablesz, Anna Stefan, 21, 19. 
art Ogten, Edith Eiftrand, B, 35, 

John Bait, Helen Grunel, 3, WM. 

Edarlie Krivanel, Elizabetb Rogers, * 2, 
rederid Reich, Emma Herzte —— 20 
dous Bien Mary Falgt, 

Kohn inger, Enger Sirfebn, 53 5. 
Veopoid Furfte, Anpa Lechner, 3, =. 
zutage! Ramel, Brönıslama Ziwanigy. 21, 

Xozef Herman, Klara — 3, 19, 
ruft Sahmann, Aatie Hehn, 29, 25. 
Sobn Maledi, Julia ode 31, 21. 
Mladnslam onczunsti, Rn Qufaszef, 31, 3. 
Otto Schuck, Bridit MeGrath, WR, M. 

Joſef er rg Preutfez, %, 19. 

Belt 9 Boltwid, Beitie 2. #Farbell, 24, %. 
Joſeph U. Rowanda,- jrancis Gedit 27, M. 
Eomund fr F. Ult, Mabel Kiste 2», 2. 

Theodore se Augufta Neibart, 35, 9 

William Griffin, Maude PBapylies, 3, 
Guſtav Buſſie, Tora Miller, * — 
John Raſchle, Hattie tune, 3, 8. 
Kari Hofner, Martha : Sa 8, En 
Adelbert Griffin, Ehriffine u a n 

oief Kopedy, Annie Praick. 

alpatore EScalladi, un a 4, 20 
Conrad Zendor, Johanna —— —— 
Michael tra, 30 zn. tayda, 22, 19. 
oieph Gamboni, — * *. 
ullis Davia, Maria — 


Chartes Zalrzewsti. Valie 
ars Relion u. 2* ——— 3, 9. 
Qaverman, Mary Me 
— in 


19, 


Sam, ar Ahın 
n — 
uch — * 
Kam, 
ER Kl 


Übertes, rtholmed 
—— ———— 0, 35, 
Be 
Re 
tan ne b 
f as * ine 


iden, 
—— sel, * 19. 
Isief R 
Aojen 
———— 


REVELL &C 


September-Möbel-Verkauf 


Der September Möbel-Berlauf bei ımd bedeutet eine garantirte Preisherabfegung bon 10 Proz. ober mehr Ä 


an jedem Stüd Möbel in unferem Lager. 


zu 40 bis 50 Proz. niedriger markirk als ſonſt. 


Feine Bibliothet⸗Tiſche 


Der obige Bibliothek— 
zöllig, 9.75; 483öllig 11.2 
trocknete Eichen-Politur. 


zu einem niedrigen Preis zu ſichern. 


Die Revell Special Chiffoniers, gemacht in Ma: 
hagoni und Golden Dat; fie haben volle Serpentine 
Fronts, mit vier großen und zwei Heinen Schub: 
iaden, frırzöfiihe Beine, folide Enden, und einen 
franzöjiihen geichliifenen Spiegel Wx2 Zoll, ge: 
faßt in ipegiellem Mufter „ihbaped+ Rahmen, der’ 
ftärft durch Standards, im inflang mit dem Ent: 
touef des Drefier. Der Finifh iſt duxchweq politt 
bei Hand, und wir haben dieſe Möbel in Vorrath 
fertig zum ———— Golden Dat, 29.75; Mas 
bagoni, 31.50 


Wir haben diefe EEE in Golden Omar: 
ter-Samweo Tat oder Birke, fFinifbedr Mahagoni; 
jebr bobe Nüdiehne, Eattel:Sig und bobe, 
Armlehnen. Ihe werdet ie als jehr beanem finder, 
und fie find ein ausnahmsmeiler Werth zu 5.78, 


Efzimmerftuhl 


Diefer Golden Taf ER- 
fimmerftubl bat vollen 
Bor Sik, überzogen mit 
2eder. Franzöſiſche Beine, 
yerftärtt dur vier Streit? 
chers, und iſt zebaut von 
feinem Quarter = Sawıd 
Material; der MFintih if 
polirt bei Sand und hält 
einen PVergleih aus mit 
der beiten Qualität Mos 
bel. Der Sig mikt 18 
Zoll auer itber die Front 
und ift 17 Zoll tief. ! 
Das Leder ift 12% 

Zol im Quadrat, 
mit der Hand ange: 
bradt, und die Ar: 
beit if die aller: 
beite. Die Rücklehne 


diejes Stubla_ift 36 
got —B— 
Lreis B.M. wo 
Ks Verfaufspreis 


3.0 


Werth 
$5.00 
Wabash 
Avenue 


Die inpiihe Wittwenverbrennung 


Die Sitte der Witimenberbrennung 
in Indien gilt ala ein übermunbener 
Standpunkt, nachdem die regierenden 
Briten mit energijchen Mafregeln da- 
gegen eingefhritten find. Ganz ver: 
fhwunden ift er aber noch nicht, und er 
ſcheint vielmehr noch infomeit in ben 
Anfhauungen der indifchen -Ein u" 
renen fortzuwuchern, daß es noch im 
mer einer Frau hoch angerechnet rt, 
wenn fie nad) dem Zobe ihres Mannes 


freitmillig aus dem Leben fcheibet. 
Freilich ſcheint das Sati, wie dieſer 
alte Brauch in Indien genannt wird, 
wenigſtens andere Formen angenom⸗ 
men zu haben. Mit der feierlichen Ver⸗ 
brennung eines lebendigen Menſchen 
—— Sa ug | un 


In ala ab dm kn es | 


Tiih fommt in drei Gröhen — 42- 
5: und 60 Zoll lang, 18.75. Ge- 
Dies ift ein ungewöhnlicher Werth 
und eine gute Gelegenheit, jich finen guten Bibliothef-Tiid) 


bteite 


Shzimmerkife, 


Alle für diefen Verlauf zu fpegiellen Preijen bu aan: re MWaaren 


48 EAN im Durhmefler, auf 8 % 


ausziehbar, Golden viertelgefägtes Eichenholz, siäre 


Klauenfüße. 


WERFEN 


Dieier Mahagoni Parlor:Tiih, nah Muftern von 
frangöiichen Tiihen gebaut, mit ſehr ſchon geform⸗ 
ten Beinen und einer eingeſegten Platte. Der Au⸗ 
kenrand der Vlatie ift veritärft durch cinen jchineren 
Rand wodurch dein ſehr hübſcher Effeft erzielt wird. 
Regulärer Preis 815.0. Spezielle Verkaufspreis, 
2.75. 


Werth $13.50, 


nur in Mahagoni 
ohe 
Vers 


Dieſe Bibliothel⸗Schaulelftühle, 
gun ausgeftattet mit echten Lederpolſtern, 
üdlehne und Arıne, fein polirter Finiſh. 


taufspreis, 6.75. 


® h 
6:75 35 


Dieſe mailiden Ehsimmerftühle, mit echtem Se: 

derjig und Nüdlehne. Der Sig miht 15 Zoll quer 
über die Front und ift 15 Zoll tief, und das Ye: 
der auf der Rüdicehne mikt Ilmi4 Zoll. Sie 8 
franzöfiihe Peine, mit ihmeren Glam Fühen m 
find unten verkärft durch vier Streiers. 
Söbe der NRüdlehne ift 40 Zoll. Sie jind auf Rohr 
epolftert und haben völle Bor Eike, wodurch ſie 
ehr art gemacht werden und auf Lebenszeit halten. 
Der Rinifh it boliet bei Hand, und wir haben ie 
in Golden Quarter⸗Sawed Dal, 


rer Mittel bedient, gegen deren Be- 
nußung benn au) ohl ſchwer etwas 
zu machen ſein wird. Nach einer Mit⸗ 
theilung des Lancet“⸗Korreſponden⸗ 
ten aus Kalkutta iſt erſt ganz kürzlich 
wieder ein Fall dieſer Art vorgekom⸗ 
men, in dem ſich eine Frau nach dem 
Tode ihres Mannes vergiftet hat, 
nachdem ſie eine ſchriftliche Mitthei⸗ 
lung für ihren Brader hinterlaſſen 
hatte worin ſtand: „Traure nicht um 
mich, lieber Bruder; ich folge ihm, wie 
es mir durch die Lehre meiner Eltern 
geboten worden iſt.“ Allerdings ſind 
die Indierinnen viel vernünftiger als 
die Europferinnen, denn fie nehmen in 
En Fällen menigfiend nicht Lofol, 
ondbern bad fanft einfchläfernde 
Opium. —* wird verſichert, daß na⸗ 
mentlich in Bengalen das Sati durch 
—* immer viel häufiger iſt, als 

rden wiſſen und annehmen, 
und e8 auch noch immer ala etwas 

———— um 


den hir jemals zu biefem Preife offerirt haben. 
Tifche find gang neu, gerade 
(feine Händler- Partie oderMufter, mit denen geräumt mers 
den foll, ausgeitattet" mit Schloß. Wir haben eine große 
Quantität diefer-Tifche, und werden diefelben zu dem un« - 
geröhnlich niedrigen Preis von 2750 ‚berfaufen. 


Ein ungemöhnlider Werth, und der Be 


Diefe 
qu3 der Werkftätte heraus 


Dieier Mifiton Stuhl oder Echaufeltußf, 
und jchmud, ein Mufterftüd der „Arts and “ 
Werkitätte: Inconbentiomal in Entwurf, der s 
punkt der Bequemlichkeit, und dauerhaft je 6 — 
ioſes Sitzpoiſter, überzogen wmit —— gt Leder; 
Finiſhed in dem populären Fumed Dal, 
das Auge eine befriedigende und Sei 
tun ausübt, 


Golden oder Weathered Dat 
Esimmerftuhl 


Diefer Golden oder Wenthered Dat Speifezi 
f#tubf hat vollen Por Eik überzogen mit Deder, 
zöliige Beine. verärtt dur Hier & ke 
baut von feinem QuartersGame Ma 
Finidh it Holirt bei Hand, und hält eimen 
oleih mit der beften Qualität Möbel au, Der 
mibt 18 Zoll quer über Die Front AR, 7 
tief. Das Leder if 126 Zoll im 

nd angebracht, md die Arbeit if 

ie Rudlehne dieſes Stuhls in 36 34 
tärer Preis 86.0. Spezieller Verlaufs 


Alexander H. Revell & Co. 


Sir Herren N ; 


. Eintritt frei _ 


felten im 
@intritt freil 
Offen täglich bon ne 5 


—— 





kaufte Lots gebaut, 


Waſſer, 
kehrs Welegenheiten umgeben. 


an Weftern Ave.; 


Die 


fen, jo ift es bier. 


N | re 


Baltor Aderjahn. 
’ Von Adelheid Weber. 


Meine Gaftfreundin wandte mir ihr 
ſchönes, friſches Landdamengeſicht zu. 
„Was meinen Sie? Möchten Sie 
niht mal einer Bauerntrauung bei- 
mohnen und unfern alten Uderjahn re= 
ben hören?“ fragte fie. „Wir machen 
dann nachher gleich Paftors einen Be- 
Tuch, fo daß Sie den Man kennen ler⸗ 
nen.‘ 

„Sit denn der Paftor ein befonderer 
Menich?" fragte ich, durch den herzli- 
hen Ton meiner jonjt mehr verjtändi- 
gen al3 Außerlich warmen Freundin 
aufmerkſam gemacht. 

„Er iſt ein ganzer Menſch — folg— 
lich iſt er etwas Beſonderes“, ſagte ſie. 

Wir traten gerade aus der Garten— 
pforte, als der Brautzug zwiſchen der 
Mauer des herrſchaftlichen Gartens 
und den Weizenfeldern daherkam, drei 
Muſikanten mit ſchrillenden Fiedeln 
vorauf. Dem buntbebänderten Hoch— 
zeitsbitter folgten Brautpaar und 
Hochzeitsgäſte in ſtädtiſchen Feierklei— 
dern. Die ſchlechtſitzenden ſchwarzen 
Röcke und Taillen gaben den derben 
Geſtalten, die am Alltag in ihren Ja— 
cken und Kopftüchern in roſiger Ge— 
ſundheit und friſcher Kraft ſtrotzten, 
ein ungeſchicktes und verlegenes Ausſe— 
hen, als wüßten ſie in der ungewohn— 
ten Verkleidung nichts Rechtes mit ſich 
anzufangen. 

Wir traten hinter dem Zuge in das 
ſchlichte, weißgetünchte Dorfkirchlein. 

ee Baftor ftand fchon por dem Al- 


eine pom Alter ein wenig gebeugte, 
oße, ſchlanke Geſtalt, der das weiße 
Spa gar in dünnen Strähnen auf den 
 Zalatfragen fiel, das bartlofe Geficht 
groß, ein wenig grob gefhnitten; gro= 
be berbe Nafe, großer, ftarklippiger 
Mund. Um Augen und Lippen eine 
flare gute Frohherzigfeit. 

‘ Die Hochzeitögefellichaft ° us: 
‚Run dantet alle Gott“ — FR, bie 
der Paftor dem Brautpaar bie Trau⸗ 
tebe. Er neigte fich ein menig zu ihm 
herab, mie zu bertrautem Geſpräch, 
und das gute Lächeln um feinen Mund 
prägte .jich ftärfer aus. Der Bräuti- 
aam redte den runden Kopf aus bem 
Heifgeftärkten Hembfragen jtrader auf, 
und die Braut neigte ihr Blondköpf⸗ 
a wie eine feine Blume im Yrüb- 

ngöregen. Der Paſtor aber fing be- 
 baglich und herzlich damit an, wie er 
nn und Tiefen getauft babe — 
hann, der kräftige Erftgehorene ei⸗ 
gfriſchen Elternpaares, er 
i Ein has Alterstind. Behaglih und 
— folgte die Schulzeit der Bei⸗ 
den-— ‘0 ann ein Iuftiger Dickopf, 
ein ſtill beſcheidenes Dirnlein — 
Konfirmation, die —* Brautzeit, 
Krankheit von Fielens Eltern, 
jefend treue Pflege, Johanna Aus- 
re ob ein Vater dei und 
fe feinen Kindern ihre ——— 
piegel en 


Damals waren nur wenige Häufer, Ylats, 


die in diefer Gegehd bis dahin unerhört waren. 


bis zum 1. Augull 750 Cols verkauft. 


Der Grund, weshalb vernünftige Leute Lot faufen, ift leicht erfichtlich. Jede Lot beſitzt 
Waſſer, die meiſten haben Abzugskanäle und Waſſer — ſehr viele haben Abzugskanal, 
Gas, Zement-Bürgerſteige und Pflaſterung. Sie ſind von vorzüglichen Ver- 


ze Fahrgeld 


zc Fahrgeld an 63. Sttr.; 
an Afhland Ave.; 5c Sahrged an 69. Str, 2 Blocs 

davon entfernt; 5c Sahrgeld an Hochbahn: 
Sahrgeld mittelft Dampf; und NRobey Str. 
Car für diefen BHerbit verfprochen. 


Zots find das hödjfte Land 
in Chicagos Umgegend. 


Das Geſchäft blüht in dieſer Gegend — Gute Läden, Schulen, Banken und alle 
möglichen Bequemlichkeiten ſind vorhanden. 
November 1906 in Angriff genommen. 


Soeben iſt die Südgrenze dieſes Eigenthums 


(67. Sir.) zu einem Konlenard erklärt 


und die Boulevardirung wird bald in Angriff genommen. 
Marquette-Park mit dem Sübfeite Boulevard Parf-Shftem verbinden. 


FREDK H. BARTLETT & CO. 


Zweig-Office, 63. Str., nahe Robey. 


—— annnwcetnmce nnnn 1111 EEE 


doch in etwas ſcheuer Erwartung, hör— 
te das Brautpaar ihm zu. 

Mit allgemeinen Reden hielt ſich der 
Paſtor nicht auf, er rückte gleich der 
Sache auf den Leib. 

„Du, Fieken“, ſagte er mit ſeinem 
guten Lächeln, „warſt eine treue Toch— 
ter, du haſt auf dein Glück gewartet, 
bis deine alten Eltern dich nicht mehr 
brauchten. Eine gute Tochter wird 
auch eine gute Frau. Aber“ — der 
alte Herr hob ſchalkhaft lächelnd den 
Finger — „was trübäugig biſt du 
über dem langen Warten geworden, 
mein Döchting! Na, jetzt haſt du dein 
Glück, haſt deinen guten, frohen Jo— 
hann — jetzt zeig mal dem lieben Gott 
deine Dankbarkeit, mach ihm ein fröh— 
liches Geſicht, Döchting. Lach deinen 
Mann an, Fieken, dann hat er dich 
noch mal fo gern — lach deine Heben! 
an, Kind, dann geht fie do a flint 
und leicht. — Und du, Yoha 
'n bücht’gen Kerl — aber was leicht 
bift du, mein Sohn! Na, denn nimm 
dir man ein Mujter an deinem Viefen | 
und beiß ihr nicht aleich in die Zügel, 
ments fie dich ein bißchen Itramm hal- 
ten will. Und mweil wir grad von den 
Zügeln reden — Kindtüngs, ihr habt 


‚Vieh, zwei Ochfen und ein Pferd — 


die Kühe und das Jungpieh nicht ge= 
rechnet, — denft an den Sprud: „Der 
Gerehte erbarmt fich feines WViehes“ 
und haltet mir die Thiere gut — hörſt 
du, Johann? Tieten, da fieh du zu, 
daß der Kohann den Dchfen feine Ue- 
berlaft thut, und das Pferd nicht 
Tchlägt, wenn e8 vor Alter und Erjcho- 
pfung nicht mehr ziehen fann. Geht 
mal, Kinder, auch ihr merbet einmal 
alt werden und werdet dann ausruhen 
mollen von eurer Arbeit. So’n armes 
Pferd aber, das hat’3 jedes Jahr fei- 
ne8 Lebens jchlechter, das fommt von 
der Kutfche an den Pflug, vom Pflu 
an den Karren und zuleßt womBgtie 
bor den Gteinwagen oder an die 
Dreſchmaſchine. „Jedes Jahr Friegt es 
härtere Arbeit und fchlechteres Futter. 
Und wenn das arme Thier' die Seh: 
nen zum -Serreißen anjpannt, dann 
f&hlägt fo’n unvernünftiger Kerl drauf 
rum, wie toll und verrüdt. — Ya, ja, 
bud dich man, Bauer Päfel, grab dich 
mein’ ih, du bift einer von den 
Schlimmſten! Das Herz des Gottlo- 
fen ift unbarmberzig, Jochem Päfel! 
— Was meint ihr wohl, meine Lieben, 
mas ber liebe Gott dazu jagt, wenn er 
von oben zufieht, wie eines feiner Ge- 
fhöpfe das andere quält und fchindet? 
— Seid barmherzig, Kinder, auf daß 
au ihr einmal Barmberzigfeit erlan= 

ya 
get! a j z 

a, da3 mar mohl die eigenthlüm- 
lichſte Traurede, die ich je gehört hatte, 
und ich mar ehr begierig, Baftor 
Aderjahn näher fennen zu lernen, als 
wir —ã— — gi Bes 
uch im Pfarrhaufe zu machen gingen. 
Glübenker lieber hing in Fam 
faft purpurnen Zrauben über bas 
Statet des Pfarrgarteng; ein. Apfel- 


ofenoife Alten 


Ueber 250 Gebäude find feit dem 10. 
E3 entjtehen jchöne fleine Heimftätten in 
jeder Richtung. Wenn e3 einen led in Chicago gibt, two Werthe fchnell fteigen müf- 


Er wird den großen neuen 


i 
| 


Dper hr könnt Rot3 an dem neuen Boulevard zu 


5c Sahrgeld 


IC 


kaufen. 


81000 
8500 


dingungen erhalten und 


Ihr könnt eine Lot in dieſer Subdiviſion, mit Waſſer darin, von 


8235 an aufwärts 


kaufen. Ohne Zinſen. Ihr könnt Lots mit Waſſer, 
8350 kaufen. Dieſelben Bedingungen. Oder Ihr könnt Lots an Aſhland Avenue, ganz 
gepflaſtert, mit gepreßten Backſteinen, kaufen für 


— 
Elm B obember 1906 an wir die er arm gan mi 1250 Kotten in der 


"DREKEL R PARK SUBDIVISION 


begrenzt von 05. Straße, O7. Straße, Abland und Weftern Avenues. 


Läden u. |. iv. vorhanden, auf früher ver- 
Mir offerirten diefe Lotten fofort-zu Preifen und Bedingungen, 
Als eine Folge davon haben mir 


Abzugskanal und Bürgerſteig zu 


Hiyland, Marihiicld, Baulina, Sermitage, 
Wood, Honore, Lincoln, 
Robey, Seeley, Hoyne, Hamilton, 
Irving, 


Mit anderen Worten, Ihr könnt eine Lot zu Eurem eigenen Preis und Be— 


Ihr bezahlt keine Zinfen 


wenig Geld gejehen habt. 


fen angeboten. 


fulanten jedenTag welche faufen. 


wir die noch übrigen in kurzer Zeit abzufegen gedenten. 


100 Washington Strasse. 


Dicht Hinter dem Fliederbufch ſtand | belangen, halb vergnügt. E38 


das lange, einftöcdige Wohnhaus, Die 
Mauern bis zum fpigen Dach mit mil: 
dem Wein berantt. Kletterrofen an 
der großen Veranda. Vor dem Haufe 
anheimelnd altmodifche, mit Buchs: 
baum eingefaßte Rabatte und abge: 
zirfelte Blumenbeete, in denen gelbe 
Märzbecher und rothe Tulpen blühten. 
Dicht hinter den Blumenbeeten der 
Friedhof, wie zugehörig zum Leben 
des Pfarrhauſes mit ſeinem grünen 
Raſen und ſeinen blühenden Büſchen 
— Tod, überblüht vom Leben, und 
* ſanft überfließend in den Tod. 

Der Paſtor kam uns entgegen. 


Friedhofe hinüberſchweifte. 
„Nicht wahr, ‘es tft jhön fo“, fagte 
er in dem Ton heiterer, ruhiger Herz⸗ 
lichkeit, der untrennbar zu ſeiner Per— 
ſönlichkeit zu gehören ſchien. 


n, du bift | ih nadmittags auf meiner Veranda 


| fiße, bin ich gleich in meiner Gemeinde. 


| 
| 


Denn ein großer Theil von meinen ! 


Pfarrfindern, die ich getauft, fonfir- 
mitt, getraut und bermahnt habe, rubt 
doh jchon hier unter meinen Augen. 
Da lebe ich mit einer lieben Vergan= 
genheit, wenn ich zu den grünen Hü- 
geln hinüberfehe.“ 

Und die jungen, blauen ‚Augen in 
dem alten Gejächt blicten uns heiter 
und freundlich an. 

Die Frau Pfarrerin war indeffen 
auh herbeigefommen. Eine 
bagere Frau mit fcharfem, ablerarti- 
gem Profil, jtand fie noch faft jugend- 
lich neben der leicht gebüdten Seftalt 
ihres Gatten. Sie begrüßte uns et- 
was förmlicher al3 der ‘Pfarrer. 

„Ich freue mich, daß uns Ahr lieber 
Gaſt wieder einmal nach langer Zeit 
Gelegenheit gibt, Sie bei ung zu jehen, 
meine theure Frau Janſen,“ ſagte fir 
mit einiger Schärfe in Ton und Blick. 
„Sie machen uns hoffentlich die Freu⸗ 
de, ein Täßchen Kaffee mit uns zu 
trinten.“ 

Etwas befhämt jagte Eva zu, und 
bald jaßen wir alle um den großen, 
mit einer geftidten Dede bebedten | 
Tiih auf der Veranda. Nicht lange, 
fo brachte das Nejthätchen der Fami- 
lie, das 14jährige Brigittchen, das 
allein bon den acht Paftorkindern noch 
im Neit geblieben war, den Kaffee in 
einer altmobifchen, fpiegelblanfen 
Meflingmafchine, unter der in einem 
durchgebrodhenen Unterfag Kohlen 
glühten, was ganz befonders anhei- 
melnd ausfah. Das Brigittchen jegte 
die Mafchine auf den Tifch, ging zu 
Eva, gab ihr mit einem Knir die Hand 
und empfing einen Kuß auf die Wan- 
e. Diejelbe Zeremonie wiederholte fie 
ei mir und ich fonnte mich nicht ent- 
halten, das. liebliche Kindergeficht zu 
mir berunterzuziehen und auf ben 
Mund zu küffen. Das we 
murbe —— und der Paſtor lä 
chelte. 

„Unſer Elephantenküken,“ z er. 
„Ein bißchen ir wulen ® für: ihre 
14 Jahre unb ihren wufı — Rinde 


am Haus nod) berfpätete, ‚topf.“. 


Er | 
F meinen Blick auf, der zu dem 


freuden Valet ſagen wollen. 


R Sie Ihren Mozart und Ihre Pfeife 
„Wenn fahren laſſen, werden Sie am Ende zu 





den zu wollen 
Frau 


G 
wirt lich ein wenig „über enfeilicks 
hinaus“ gefchoffen, aber gerade mie 
eine Tanne, mit wunderbaren blonden 
Zöpfen und ‚andädhtigen Grauaugen 
in einem runden, tofigen Geſichtchen. 
Ich zog „die Kleine“ an meine Seite, 
wo fie jtumm dafaß, Butterbrote in 
impofanter Menge in fich hineinftopf- 
te und die Augen auf ihren Teller bef- 
tete, von dem fie nur manchmal einen 
bligfchnellen Blid zu uns binüber- 
ſchoß. 

Eva bemerkte indes, daß der Paſtor 
nicht wie ſonſt ſeine Pfeife zum Kaffee 
rauchte. 

„Wo bleibt denn aber Ihr — ** 
lieber Paſtor?“ fragte ſie. „Ich will 
doch nicht hoffen, daß Sie den Melt- 
Menn 


leicht für diefe Erde und fliegen uns 
mal auf und davon.” 

Der Pfarrer lachte gut, aber ein me- 
nig verlegen. 


auf Euren Kontrakt. 


Wenn Yhr Euch nur die Zeit nehmen wollt und in unferer Zmeig-Dffice, 


b3. Strasse, nahe Robey, 


borjprechen. Wir werden Euch über die ganze Subdivifion fahren, 
Bedingungen geben und hr werdet fagen, daß Ahr nie folches Eigentbum für fo 
MWir werden Euch nicht zum Kaufen drängen, denn mir 
milfen, ‘hr merdet nirgend anderswo Lot faufen, nachdem Ahr diefe gefehen habt. 
Niemandemn, der einen Plab für ein Heim fucht, wurde je folche Lots zu folchen Prei- 
Sie find jo billig und mwerden fo ficher fteigen im Preife, daß Spe- 
Diefe Lötten werden jeßt jo fchnell verfauft, daß 


Ofen 


Euch Preife und 


* 


g | Schau Stehen — vielleicht gar auf ber 


Bühne herumlaufen” — 

„Dent du dir, mein liebes Netighen“, 

fagte der Pfarrer raſch und beftimmt, 

„unfer Kind vor andächtigen Menfchen 
ftehen und ihnen Iroft, Freude, Er: 
bauung ins Herz fingen, ihnen ein 
Nischen zum Himmel öffnen — dent’ 
dir, daß Brigitichen mir meinen Mo- 
zart Jingt — meinen Mozart, Nett» 
chen!“ 

Die Pfarterin ſtand auf und machte 
ſich an den Blumen der Veranda zu 
ſchaffen. Mir ſchien, ihre Lippen zit— 
terten. 

Der Pfarrer blicke nach ihr hin, mit— 
leidig, wie ein Ueberlegener auf unnü— 
tze Sorgen eines Kindes blickt. 

„Nun, zwei Jahre muß aber Bri— 
gitichen mndeſtens noch warten, bis 
ihre Stimme gefeſtigt genug iſt, um ſie 
den Anſtrengungen eines Studiums 
ausſetzen zu können,“ ſagte Eva zu ihr 
hin, als wollte ſie ihr zu verſtehen ge— 
ben, daß in zwei Jahren viel Waſſer 
ins Meer fließen und Brigittchens 

Schickſal ganz andere Wege nehmen 


„Damit hat es keine Gefahr, liebe | fönne, wie die, um die fich jeßt ihre 


Freundin,“ erwiderte er, an feiner Ino- 


| higen Geftalt herabblidend, „ih raus 
ı che blo$ nicht, weil ich noch gar zu fehr 


an den Freuden diefer Welt hänae. 

Sie mwifjen doch, ich habe mir in den 
Kopf aejeht, einmal in meinem Leben 
meinen Mozart aus dem vollen zu ge- 


von Vorftellungen, mie ihn das König: | 


liche Opernhaus von Zeit zu Zeit ver- | Baitor. 
„Uber das thue ich ja auch gar nicht | 


anftaltet. Daneben möchte ich aud | 
gern mit eigenen Augen fehen, wie jich 
Berlin in diefen legten Jahren, feit 
dem großen Kriege, entmwidelt hat.“ 
„Seit 1870 meinen Sie?“ rief ic. 


| „Sind Sie denn feit dreißig Jahren 


nicht in Berlin gemwefen, Herr PBaftor?“ 
„Rein, meine liebe gnädige Frau“, 


| freundlich mit blauen Kinderaugen an. 


| „Die Reife nach Berlin und der Auf: 
‚ enthalt dort und der Preis von zmei 


Plägen im Opernhaufe — denn ohne 


| fein Genuß freuen fönnen — alles 
das zujammen ijt ein wenig theuer 
für einen Zandpfarrer, und e3 wäre | 


Eltern freuten und grämten. 


Und dann’fuhr fie für den Pfarrer 
| fort: „Es wird Jhnen auch gar nicht 


fo ſchwer fallen, Brigittchen Mufit 


ſtudiren zu laſſen; es gibt Stipendien 


und es gibt einſichtsvolle Lehrer für 


| 


große, | nießen — jo in einem ganzen Zyflus | befonberd begabie. Schiller. 


Darum 


brauchen Ste fih Ihr Pfeifchen noch 


| lange nicht ausgehen zu laffen, lieber 


“ 


um Brigittchen,“ ermwiderte er und 
lachte über das ganze Gefiht. „Son= 
dern — fehen Sie, liebe Freundin, 


| mein Nettchen quält mich dod jchon 


ı das ganze Jahr, 


ift joe mir Pferd 


| und MWägelchen anfchaffen, meil doc 
| die Gemeinde weit verjtreut it, und fie 
erwiderte der alte Herr und fah nich | 


meint, ich werde allmählich zu alt für 
lange Fußmwanderungen. Nun habe 
ich ihr endlich den Gefallen gethan und 
babe mir ein Pferd gefauft. Aber mir | 


| Teint, ich habe mich etwas unpraftifch 
meine eannette ‚würde mich ja doch | 


Sünde gewefen, das Geld, das meinen | 


acht Kindern den Weg ins Leben eb- 
nen fonnte, für ein Vergnügen auszu- 
geben.“ 

„Aber jegt ftehen alle Kinder außer 
dem „Brigittchen feft auf eigenen Fü— 
Ben,“ jagte Eva, „jegt brauchen Sie | 
fich‘ den lang verdienten Genuß nicht | 
wörtlih am Munde abzufparen.“ 

Der Pfarrer jchwieg, Brigittchen 
wurde purpurtotb, und die Pfarrerin 
ermwiderte mit zitternder Stimme: 

„Brigittchen wird ung bon allen un- 
fern Kindern vielleicht die größte Sor- 
ge machen, liebe Freundin. Sie mif- 
fen, mein Mann bildet fich ein, Ta- 
lent für Mufit und eine gute Stimme 
in ihr entdedt zu haben, und hat ſie 
ſich in den Kopf Sängerin wer⸗ 


nfen, eine Pfartertoc 
— vor de 


ı Schultern. 


dabei angeftellt, und dabei jtrafe ich 
mich feldft, weil ja niemand fonft das 
Recht hat, mich zu Strafen.“ 

Die PBaftorin wandte jih um... Sn 
ihren Augen funtelte etwas — Zorn 
oder Thränen — oder beides zugleich. 

„Sie follten dag Zhier bloß ſehen!“ 
Tagte fie heftig. 

Der Baftor bob entfchuldigend bie 
„5a, liebes Netichen, für 
die 70 Thaler, die ich anlegen fonnte, 


 befommt man doc fein Kutjchpferb. 


Und da unfere Rofinante no einen 
Magen mit Steinen ziehen fonnte — 
ih traf fie nämlich bei diefem Dienft 
und handelte fie dem Bauer auf ber 
Stelle ab." — Mir blikte die Erinne- 
rung an den Pferbequäler Bäfel aus 
der XTraurede dur den Kopf, und 
auch Epa Horchte auf. 

Da fagte die Pfarrerin: 

„Wollen Sie fi da3 hier einmal 


anjehen, Frau: 2% Gie verftehen 


—— ſich 


Geht nach dem Eigenthum, fragt irgend Jemand, der dort wohnt, ob er mit ſeinem 
Kauf zufrieden iſt und wie wir ihn behandelt haben. 
Leute und kennen eine gute Sache, wenn ſie eine ſehen und ſie ſind in der Lage, Euch 
zu ſagen, wie es ſich mit dem Eigenthum und uns verhält. 


6J. 


heute, oder an iruend einem Tag, bis alle verkauft find. 


8235 und aufwärts 


Es ſind lauter gute, vernünftige 
Es ſind noch Lots übrig an: 
Wincheſter, 


Oakley, Claremont, We— 
fern Vive. und 67. Str. Blvd, 


Hoaert nıcht 


Geht nach unferer Hweig : Office, 
Strasse, nahe Robey, 


Sonntags und jeden Abend bis 8 Hhr 
und beachtet, 


Keine Dinfen. 


Mailer in jeder Kot. 


—— 133-254 120-233 133251193 250-1010 10 108 156 05 20 10-155 100 188 150 151-150 100-130 10-108 150 1öR-2ö0- 15 54-130 12-10 150- 10210 758 234 13012-152018 108 155 150-1010 10 18 TOR 108-100 10 TOR TON AO MOM BN 


108 19418510 25525 


—— 
Waſſerbruch 


Kurirt in 5 Tagen 


— — — — —— EEE 

Kein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, F an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen- u. Nie⸗ 
N leidet. Bezahlt für Feine —— ſondern für eine Heilung. 


Lungen. Frauen-Krankheiten, 
Alle, die an Athemnoth, ee Kreuzichmerzen, 
Bronditis oder Schwinds weiße Abſonderungen, 
ſucht leiden, werden mit⸗ nachhaltig kurirt durch 
telit meiner neuejten Mes meine neuefte Methode. 
S 
* ee fheiten * Blutvergiftung 
Priva vom heiten GE NE I und Hautfranfheiten, tie 
der Männer E SE: — Geſchwüre, Aus⸗ 
re: BEI > fallen der Haare. 
beiie ich fchnell, nachhals gen Kr B 
tig und vertraulich. © Spezialift % Ich heile Euch nachhaltig. 
Rath und Unterjuchung Männer- und Francn» Es wird deutſch ge⸗ 
frei. Krankheiten. ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str., Raraoıon, 2 Fan 


‚ 2. Floor. 
Soreditunden: 8 Borm. bi3 8 Abends. Sonntags don 9 Uber Borm. bi 4 Nadım. 
mifrfon* 


das Haus herum zu dem fleinen Stals | | freuteſt du dich ganz gewiß, daß doch 
le, in dem ein Verſchlag das Pferd von dies eine arme Geſchöpf wenigſtens ein 


| den Küben trennte. 


| Da ftanden wir nun alle vor einem 
| flapperbürren Pferdeftelett, das mit 
gejenftem Kopf zitternd pgr der mit 
Hafer gefüllten Krippe ftand. Wenn 
es in furzen Stößen Uthem holte, beb- 
ten feine Flanfen, und man fonnte die 


lich fehen. 

„Alfo diefer Schimmel frißt Yhnen | 
Ihren Tabak auf, lieber Baitor?“ 
jagte Eva langſam. 

„Slauben Sie, daß mir das Thier 





noch jemal3 bor einen Wagen jpannen | 
werben?“ fragte die Pfarrerin fum- 


merboll und doch mit einem legten | 


Schimmer von Hoffnung im Geidt. 

Nein, das glaubten wir alle nicht, 
fonnten nicht einmal vorgeben, e3 zu 
glauben. Wir fchiwiegen. 

Der Baitor ftrich dem Mähre janft 
über bie Nafe. 

„Nettchen“, fagte er, „ich habe ge- 
mwiß eine Dummheit gemacht und thue 
mit Recht- Buße bafür. Du aber, 
Rettchen, haft fol ein gutes Herz — 


wenn du gejehen hättejt, wie der Kerl, | 


der Päfel, auf das arme Thier los- 


hlug und e3 mit fliegenden Flanter | | 


fich anftrengte, die fürchterliche Stein- | 


labung meiterzuziehen und doch nicht | 


bon der Stelle fam und von neuem 
geihlagen wurde — und fo ift es vn 
armen Geihöpf Tag für Tag un 
Stunde für Stunde gegangen, und je 
älter e3 wurde, um fo jchfimmer ward 
feine Bein. Und es hat feine Erinne- 
rung an glüdlichere Zeiten, Nettchen, | 
und feinen Iroft und feine Hoffnung 
— und mohl aud feinen Gott. Es 
fennt nur den Augenblid. Und ber 
beißt -Hunger, Schläge, Schmerzen, 
übermäßige Anftrengung. Und es it 
nz mwehrlos. 3 tft jchredlich, nur 
an zu denen, mad bie arme Strea- 


Rippen unter der fchlaffen Haut deut= : 


fanftes Ende haben wird.” 


„Nur daß du dDiefes Ende mwieber 
| einmal mit deiner Berliner Reife be- 
leifer. 
| „Schon zwanzigmal haft du.das Gelb 

zufammengefpart, und immer mieber 


zahlſt,“ ſagte die Paſtorin 


iſt etwas gekommen, wofür du es nö— 


Lebensfreude.“ 


Der Paſtor klopfte dem Schimmel 


ſanft die dürren Schenkel. Ein be— 
friedigtes, faſt ſchelmiſches Lächeln 
ſpielte ihm um den Mund und Augen, 
als wollte er ſagen: „Das Eigentli— 
che wißt ihr doch alle nicht!“ 

Die Pfarrerin wandte fich heftig 
bon ihm ab und ging aus dem Stall. 

Eva und ich folgten ihr. 

Sie jah uns mit brennenden Augen 
an. „Er mußte genau, mas er that, 
| ala er da8 Thier faufte,“ fagte fie, 
während fie fich heftig die IThränen 
aus den Yugen wilhte. „Was mat 
man nun mit folchem Manne?“ 

Eva legte ihr die Hand auf den 
Arm. 

„Leiden Sie weiter unter feiner 
‚ herrlichen Güte,“ fagte fie herzlich. 

„Sch!“ rief die Paftorin. — „Ic! 
| Aber er!” 

„Er ift der Glüdlichfte con un? al- 
Tem,“ antwortete Eva, 


J — Die Profeſſoren-Viſitenkarte. — 
Profeſſor: „Eine ſehr dumme Mode, 
überall, wo man hintommt, eine Viſi⸗ 
tenkarte au hinterlaſſen.“ — Seine 
Frau: „Aber jedenfalls billiger, als 
| überall einer Schirm zu Binterlaffen, 
wie bie 1 Ges e3 ja machen.“ 

Antnüpfung — ©.: Wollen 
Sie mir glauben, gnäbige Yrau, daß 
ich —* berfucht habe, einer Dame 
eine Liebeserklärung zu machen? 


ak [malen Sie a hen —— 
dann Klara ı $ 


thiger brauchteft al3 für beine größte 
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(Für Die 
Der Glodengieher von Breslau. 


Novellette von Aibert Weiße 


„Sonntagpoft“.) 


Sind Sie, werther Lefer, jemals in 
Hermann, Mo., geweien? Wenn nicht, 
jo holen Sie das Verfäumte bei Ihrem 
nädjftjährigen erienurlaud nad! — 
Hermann ift, wie Sie gehört haben 
werben, das „Ridesheim am Mif- 
jouri“. Dort ijt die Heimath des her= 
ben „Concord“ und des fühen Cataw— 
ba, den Sie wohl fehon ab und zu in 
ben Weinlofalen der Nordfeite getrun 
ten haben. Beide Nummern find in 
Chicago ein gar füffiger, Stoff, aber 
e3 find hier, jozufagen, doc) nur be= 
glaubigte Abjchriften von dem Drigi- 
nal. An der Duelle müffen Sie fiten, 
im fühlen Keller, vor den ehrfurchtge= 
bietenden, mächtigen Fäfiern, und aus 
ben großen Humpen trinfen, die Ihnen 
der Winzer mit Stolz; auf „lein Wein 
hen“ fredenzt. — Sie werden mir für 
diefen Rath Danf willen, befonders 
wenn Eie bei meinem Freund, Frik 
Huber, eintehren!— Frit ift ein Pradjt- 
men, feine Frau Anna ein Mufter 
einer Wirthin, und feine Weine bie 
ebeliten ihres Gefchledhts. Wenn Sie, 
meinem Winfe folgend, diefe braven 
Leutchen auffuchen wollen, fragen Sie 
nicht nah Mr. Fri Huber, fondern 
nad) Ölodengießers, denn unter der er- 
fteren Bezeichnung tennt den Friß nur 
das amtliche Miffouri, ala da find, der 
Bürgermeifter, der Steuererheber und 
der Briefträger. Für alle übrigen Ein- 
toohner ift Frig der Glodengieher, 
Hrau Anna die Glodengieherin, und 
Beide zufammen, einfchließlich des 
Nahmuchfes, die Glodengiehers. 

Der freundliche Lefer braucht fein 
Englifh nicht anzuftrengen, auch auf 
ver Straße nicht, wenn er fich nach der 
MWinzerei des Glockengießers erkundigt; 
ſelbſt bon der jungen Generation mag 
er eine diesbezügliche Auskunft auf 
Deutfch erbitten, fonft könnte es ihm 
paffireg, daß ein zehnjähriges Mäp- 
hen ihm zivar die Antwort auf Eng— 
liſch gibt, aber die verblüffende Frage 
hören läßt: „Kannſt Du kein Deutſch 
ſhrechen, Fremder? Wir ſprechen hiet 
alle Deutſch!“ Wer von Ihnen ſich 
über das Widerſtreben ſeiner Kinder, 
die deutſche Sprache zu gebrauchen, 
ſattſam geärgert und vielleicht fünf 
Minuten, bebor er die „Sonntagpoft” 
zur Hand nahm, feinen Paul megen 
einer;frechen Antwort in Englifch mit 
dem. Robrftod zur Ordnung gerufen 
hat,-wirb- mich im unbegrünbeten Ber- 
Dachte haben, daß ich „wieder einmal“ 
ſtark flunkere. — Jung⸗Amerika ſollte, 
ohne gezwungen zu ſein, auf der Stra— 
Be zu einem Fremden Deutfch | prechen? 
Und dazu noch gerne? — So etwas 
gibt'3 ja gar nicht! -—— Und doch iſt es 
wahr! — Das Sprüchwort: „Wie die 
Alten ſungen, ſo zwitſchern die Jun— 
gen!“ iſt überall in den Ver. Staaten, 
und auch wohl ſonſtwo im Auslande, 
bor die Hunde gegangen, in Hermann, 
Mo., aber nicht, menigitens bis jekt 
nicht. : Der Heine Schorfeh’! zanft fich 
beim Marbel-, wie der Großpapa beim 
Schafskopfſpielen, immer noch in ech— 
ter, unverfälfchter Mundart ‘mit ſei⸗ 
nem Spielgenoſſen. — Unter den Grün— 
dern H's. waren viele ſogenannte „la— 
teiniſche Farmer“. Sie kannten als ge: 
bilbete Leute den Werth der deutjchen 
Sprache und ſie legten den Kern zur 
Liebe für die ſüßen Laute der Mutter 
ſprache in die Herzen ihrer Kinder. 
Durch die Abgelegenheit ihrer Wein— 
berge von den großen Landſtraßen des 
Verkehrs begünſtigt, haben ſie es zum 
Theil auch dadurch, daß ſie nur deut— 
ſche Arbeiter beſchäftigten, fertig be— 
kommen, dieſe Liebe großzuziehen und 
durch drei, vier Generationen zu erhal— 
ten. Barbele plaudert mit Großmüt— 
terle, wie Großmütterle als kleines 
Barbele mit ſeinem Großmütterle „da⸗ 
heeme“ geplaudert hat. — Aber leider 
muß doch der Kampf der Hermann'er 
um bie Erhaltung ihter Mutterfprache 
naturgemäß in der Zufunft mit einer 
Niederlage enden. Vielleicht wird jchon 
das zehnjährige Mädchen der nächiten 
Generation dem Fremden, der e8 auf 
deutich anfpricht, erwidern: „X can’t 
talk dutch!“ denn eben fo unmöglich, 
wie es ift, die Waffer des Miffouri 
eufzubalten, daß fie fich nicht in den 
Miffiffippt ergießen, ebenfo unmöglich 
it e8, das. YWufgehen ber fremden 
Sprade in die Landessprache zu ber- 
hindern. Wie die Spinne der Mid, 
die in ihr Neb geflogen fommt, ven 
legten Blutötropfen ausfaugt, jo jaugt 
das Land, in das der Einmwanberer 
zieht, feine Spradhe und Nationalität 
im Laufe der Zeit auf. — Gegen bie 
Meltordnung, nach der derGroße den 
Kleinen frißt, hilft fein „Kiden“! — 
Zraurig, aber wahr! — 

Be * 


Die Betanntfchaft des „Glodengie- 
Ber3“ machte ich, als ich zu Anfang ber 
Achtziger Jahre nad), Hermann fam 
und im Meinberge feines Vater Ar: 
beit fand. Damals führte er nod) den, 
ihm in der Taufe beigelegten Vorna= 
men Fri und-zur Unterfcheibung von 
den vielen anderen rigen des Gtäbt- 
chen? auch) noch den, von feinem Vater 
ererbten Familiennamen — Summa 
Summarum bieß er alfo Fri Huber. 
Friß war ein aufgewedter, und für fei- 
ne 15 Jahre förperlich und geiftig ſehr 
entwidelter unge. — Seine Haupt: 
faraktereigenfchaft war Ehrgeiz—über- 
all wollte er der Erfte jein. In ber 
Schule Fe 5 darnad, feine Mit- 

chüle ter zu Di Fr * 
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Fri 
und | follte! Dem Ausbrud aktiver 
Yeiteten wi: babard) im 


Arbeit in ven Schatten Stellen. Lebte- 
re3 gelang ihm leicht, denn ein fünf 
zehnjähriger Winzerbub, der ſozuſagen 
im Weinberge ausgebrütet ift, und die 
Krauthade in die Hand nimmt, wenn 
er das Schürzenband der Mutter [o3- 
läßt, verrichtet mehr Arbeit, und biefe 
beijer im Spielen, als ein zugereifter, 
erwachfener Tagelöhner im Schweiße 
feines Angefichts. — Bei feiner leich- 
ten Auffafjungsgabe und feinem eifer- 
nen Fleiß gelang e3 ihm aud), feine 
Mitfhüler in den Studien zu überflü- 
geln, und er wäre jedesmal als Erfter 
in die nächithöhere Klaſſe verſetzt wor— 
den, wenn die Anna, die Tochter des 
Nachbdars Peterhofen, ihm diefe Ehre 
nicht öfters mit Erfolg ftreitig gemacht 


hätte. — 3 war immer nur eine Na= ! 


jenlänge, um die Anna den Frib, oder 
Yrit die Anna fchlug, und es fiel den 
Lehrern ald Preisrichtern bismeilen 
recht cher, zu entfcheiden, wer von 
den beiden Konkurrenten den erjten 
Plaß verdiente. — — Als ich mit Frit 
befannt und befreundet murbe, berei- 
tete er jich gerade auf feinen lebten, 
großen Waffengang mit Anna vor. — 
E3 handelte fich dabei nicht um eine 
geröhnliche Verfehung, fondern um et- 
mas viel, viel Wichtigeres. — Am En: 
de der nächlten Woche wurde die Schule 
geichlojien. "Das war für ganz Her- 
mann ein Feiertag, denn bei der Gele- 
genheit fand die „Deffentlide Prü- 
fung” ftatt, zu der fich die Bevölferung 
des Stäbtchens vollzählig einftellte, — 
Die deutfche Hermann’er Gemeinde 
Tchule war feine hervorragende Stätte 
der Wiſſenſchaft; es wurden dort 
außer Engliſch und Deutſch keine an— 
deren Sprachen verzapft, und die Leh— 
rer ſtanden wahrſcheinlich ſelbſt mit 
den Differential-Rechnungen und der 
ſphäriſchen Trigonometrie auf dem 
Kriegsfuße, aber die Hermann'er wa— 
ren doch ſtolz auf ihre „alma mater“, 
denn die gediegenen Elementarkennt— 
niſſe, die ſie ſich ſelbſt dort erworben 
hatten und die ihre Kinder jetzt ſich er— 
warben, reichten für alle praktiſchen 
Zwecke des einfachen Lebens in der klei— 
nen Stadt aus. 

Nah Schluß der „Deffentlichen 
Prüfung“ wurden die Schüler, die bie 
Schule durhgemadt hatten, entlaſſen. 
Der Hauptlehrer hielt den „Abiturien- 
ten“ eine zu Herzen gehende Rede—und 
dann fam der Knall-Effeft — der von 
den vier Zehrern ala würbigft Befun- 
dene—gleichviel ob Schüler oder Schü- 
lerin — trat dann auf den erhöhten 
Gik, den der. Redner foeben verlafjen 
hatte, und trug ein Gedicht vor. — 
Das war die höchite Ehre, die ein Her- 
mannd-Kind erringen konnte, und die 
Eltern des jo Geehrten maren nicht 
weniger jtolz, al3 die alten Griechen: 
papas und Griechenmamas, derenSöh- 
ne den Lorbeerfranz in den Olympi— 
Ichen Spielen gewannen! — Wenn fic) 
der Hans in jpäteren Zeitläuften ein- 
mal vor feinen Mitbürgern auszeich- 
nete, dann nidten die alten Frauen ver- 
ſtändnißvoll und ſagten, gewiſſerma— 
ßen zur Erklärung: „Ja, ja, der Hans! 
Der hat ſchon als Bub' damals bei der 
„Oeffentlichen Prüfung“ ſo wunder— 
ſchön deklinirt!“ 

Die beiden Nachbarkinder Fritz und 
Anna ſchieden in dieſem Jahre auͤs der 
Schule aus. Da die anderen Schüler 
und Schülerinnen gegen dieſen Mu— 
ſterknaben und dieſes Muſtermädchen 
gar nicht in Betracht famen, fo han 
belte es ji nur um die Frage, auf 
wen bon beiden die hohe Ehre fallen 
folle. — Damit ji) der Betreffende 
gehörig vorbereiten und die Wahl ei- 
nes ihm zufagenden Gedichtes treffen 
fonnte, wurde gewöhnlich der Name 
des Glüdlichen fehon vierzehn Tage 
bor ber „Deffentlichen Prüfung“ pro= 
Hamirt, — Die diesmal zunächjft Be: 
theiligten, der Frit und die Anna, ja= 
ben diefem „Zage der Bertün- 
digung“ fchon wochenlang und mit 
immer mehr jich fteigernder feelifcher 
Eiregung entgegen, je näher der Ter- 
min der Entſcheidung heranrückte. 
Die Qual dieſes Hangens und Ban— 
gens, dieſes Fürchtens und Hoffens, 
wurde dadurch nicht geringer, daß ihre 
bisherige gute Kameradſchaft dabei in 
Stücke ging! — Frig trug der Anna 
nicht mehr die Büchermappe, und Anna 
gab dem Frit auf demMege zur Schu= 
le feinen ihres ſelbſtgemachten „Fuͤd⸗ 
ges“. — Um nicht, wie es die kirchliche 
Platzordnung für ſie als primus und 
prima der Schule erheiſchte, nebenein— 
ander zu ſitzen, ſchwänzte, wie auf 
Verabredung, an dem einen Sonntag 
Anna, und an dem andern Fritz den 
Gottesdienſt; — und wenn ſie ſich, 
dbwohl fie jedes Zuſammentreffen 
möglichft zu vermeiben fuchten, auf der 
Straße begegneten, jah Fri nad 
reht3 und Anna nad line, — Die 
durch die böfe Eiferſucht fuspendirte, 
jozufagen negative Freundichaft 
wãre wahrſcheinlich zur poſitiven, ſich 
in Worten, Gebärden und Thaten äu— 
Bernden Feindſchaft übergegangen, 
wenn nicht die beibderfeitigen Eltern 
bie, dem Sturme voraufeilenden Wol- 
fen nod) rechtzeitig bemerkt und geeig- 
nete Vorfihtsmaßregeln getroffen hät- 
ten. — 

Fritz bekam Haue, weil er fich beim 
Anblid feiner ehemaligen Freundin 
hatte binreißen laffen, ihr Hinterrüds, 
aber in Gegenwart feines Vaters, eine 
Nafe über den Zaun zu drehen, und 
Unna, weil fie ihrem Eleinen Bruder 
Mar 3 Cents gegeben hatte, damit er 
dem im Garten arbeitenden Yrik: 

%, Brig, Lumpenfrig’” zujchreien 
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unter der Nfjche der mühlam geheu= 
&elten Gleichgültigkeit in den Herzen 
der Kinder weiter. Trotz der verſtän— 
digen Art, wie — menn auch, nur au= 
Berlich — von Seiten der Eltern der 
Friede zmifchen den Jungen diesſeits 
und jenfeit3 des Gartenzaunes ge= 
mahrt wurde, fo war doch in diefer bo- 
fen Wartezertt au) das nachbarliche 
Einvernehmen der Alten nicht von der= 
felben SHerzlichkeit, wie zupor. Ich 
bemerfte öfter, wie mein Boß, Jich 
unbeachtet glaubend, einen böfen Blid 
nad) der Anna in den anderen Garten 
warf, ala mwolle er fagen: „Schänb- 
ih! Das dumme Ding erfrecht fich, 
meinen Jungen ausftechen zu: wollen!“ 
Und ich bemerkte auch, daß Frau Bes 
terhofen, mas fie früher nie gethan, 
fih die Ohren zubielt, wenn Frik 
pfiff. Der Zmed der Uebung mar je: 
denfall3 der, zu zeigen, daß ihr des 
Buben Gepfeife auf die Nerven Tchlug, 
und daß der alte dem jungen Huber 
diefe bösmillige mufifalifche Auslaf- 
fung verbieten folle, was aber nicht ge= 
ihab, da Bapa Huber die Urfache der 
plöglichen Nervenempfindlichkeit der 
Yrau Nachbarin merkte. — 

Auch für die Yehrer des Städtchen 
waren die legten vier Wochen vor dem 
„Zag der Verkündigung“ „Baffions- 
wochen!" — Dieje Jugenderzieher wa- 
ren e8 gewöhnt, in corpore bald bei 
Hubers, bald bei Peterhofend einzu= 
fehren und die Gajtfreundfchaft der 
Eltern ihrer Zöglinge in echt Pfälzer 
Schulmeiſterart auszuſchlachten, d. h. 
ſich im Bewußtſein ihrer pädagogi— 
ſchen Verdienſte um den Nachwuchs 
des gaſtfreien Hauſes die ſaftigen 
Biſſen und guten Weine ohne Be— 
ſchränkung und Furcht vor Katzenjam— 
mer und Dyspepſia munden zu laſſen. 


Dieſe Raubzüge mußten jekt unter- 
bleiben. — Der Glaube an ihre Un- 
parteilichtetz: ul3 Schiedsrichter hätte 
dadurd Schaden leiden fünnen. —Wä: 
ren fie am Abend vorher bei Peterho- 
fen abgefüttert und fatt getränft wor= 
den, hätten die alten Weiber am näch- 
ten Morgen mit niederträchtigem Au= 
genzmwinfern prophezeit, daß Unna, 
und wären Hubers der leidende Theil 
geweien, daß Fri „Defliniren“ 
mürde. — Ganz abgejehen von der 
Einbuße diefer Genüffe, war die Ent- 
Tcheidung, die fie abzugeben hatten, eine 
höchft unangenehme Sade an und für 
ih. — Ber Abmäaung der Verdienfte 
Yrigens gegen die Unna’3 jtand das 
Zünglein der Waage genau in der 
Mitte — wem nun den Preis erthei- 
len? — Die Väter beider maren ange= 
jehene Männer — fie waren Stadträ- 
the, Schulräthe, Kirchenräthe! Auch 
bet Abwägung ihres Einfluffes auf 
das Schulmeifterliche Wohl und Wehe 
ftand das Zünglein der Waage genau 
in der Mitte! — Das mar zwar ein 
glüdlicher Umstand für die Moral der 
Schulmeifter, denn er bewahrte fie da= 
bor, fich durch Rüdficht auf ihr eigenes 
Ssntereffe beeinfluffen zu laffen, unge= 
rechte und unparteiifhe Richter zu 
werden; — aber fie famen dadurch fei= 
nen Schritt der Entfeheidung näher, 
und die fchmierige Trage, wie fich die 
Gunft des einen Gönners zu erhalten, 
ohne die des anderen zu verlieren, blieb 
ungelöft. Endlich fam dem Hauptleh- 
rer eine Erleuchtung. „Geben wir dem 
Herrn PBaftor die Nuß zu Inaden!“ 
Ichlug er vor; „erjten&. muß er fich an- 
ftelen, al3 ob er fich _gefchmeichelt 
fühlt, daß mir, da unfer Latein zu 
Ende ijt, an feine höhere Weisheit ap- 
pelliren; zweitens mird er fich nicht 
meniq ärgern, daß wir ihm in jo hin= 
terliftiger Weife die Verantwortung 
in diefer figlichen Gefchichte aufhalfen, 
und er den Karren für und aus dem 
Dred ziehen muß; und drittens mad- 
fen wir al3 unparteiifche Männer, de= 
ren Urtheil weder durch die Gänfebra= 
ten der rau Huber noch den „Eon= 
cord“ des alten Beterhofen beeinflußt 
werden fann, in der Achtung unferer 
Mitbürger, und bleiben Freunde, 
Günftlinge und Freiberger forwohl bei 
Huber, wie auch im Haufe der galt: 
freien Peterhofend. — 

Freudiger fonnten die achätjchen 
Helden dem Rathe ves alten Nejtor 
nicht zugeftimmt haben, al3 bie drei 
Schulmeifter diefem Vorfchlage des 
älteren Kollegen. — Als am nädjiten 
Tage diefer Hauptlehrer, dem die Er— 
leuchtung gelommen mar, dem Herrn 
Paftor mit gewichtiger Miene das An- 
liegen vortrug und ihn bat, das 
Schiedärichteramt aus ihren Händen 
zu nehmen, fagte der geiftliche Herr fo 
rubia, al3 handele e3 fich um da3 un 
Thuldigfte Ding der Welt: „Schön, 
Schön! Herr Lehrer! Das mill ic 
beforgen! Samijtag fomme ich nad) 
der Schule und werde die Sade in 
Ordnung bringen!” — Der Herr Pa: 
ftor fannte feine Bappenheimer! — Er 
mußte, daß, um fich felbft zu falviren, 
die Schulmeifter ihm eine Grube ge: 
graben hätten, in die er ftürzen follte, 
denn in viel höherem Grabe, ala bie 
Lehrer, bedurfte er der Unterftüung 
Huber und Petezhofens. Zur Durd: 
führung feiner Pläne in der Kirchen- 
verwaltung war er geradezu auf die 
Zuftimmung biefer beiden einflußrei- 
hen Männer angewiefen;. außerdem 
forgten Huber8 und Beterhofens in 
liebenswürbigem MWettjtreite beftänbig 
dafür, daß in dem Meinteller ihres 
Herrn Paſtors niemals die gute Got- 
tesgabe ausging. — Und jet mollten 
ihn diefe Hinterliftigen Schulmeifter in 
eine Lage bringen, in der er, handel 
et, wie er wolle, einem feiner 
MWohlthäter und Freunde vor 
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beiden | bienten Beifall. Das 


wie die Schlangen und ohne Arg tie 
die Tauben.... 
* x * 


Am Samſtag, dem von Fritz und 
Anna, auch von ihren Eltern, Ver— 
wandten und Freunden mit wechſeln— 

der Furcht und Hoffnung entgegenge— 
ſehenen „Tage der Verkündung'“, ſtieg, 
zur großen Verwunderung der Schul— 
kinder, ſtatt des Hauptlehrers der Herr 
Paſtor auf das Katheder. Nachdem er 
das Morgengebet geſprochen, rief er 
| den Fri und die Anna vor: „Eure 
| Herren Lehrer,“ jprach er, „haben mir 
die Entjcheidung überlaffen, wer von 
Euch Beiden bei der „Deffentlichen 


rung der Hinrichtung des unglüdlichen 


Meiiters fing fie fo laut an zu heulen, 
daß ich fie zur Nufrechterhaltung der 
Ruhe hinausführen mußte. — 
(Schluß folat.) 
ein ee 


El Derwiſch. 


Slizze aus Marollo von Fris Reutter. 


Es war während der Verhandlun— 
gen der Konferenz von Algeciras, als 
ein elegant gefleideter Herr im Ge— 
Ihäftsbüro der Hamburger firma 
Steinmann & Lader erfchien und den 
Ssnhaber' der großen Bergmerfägejell- 
Tchaft zu fprechen wünschte. Als er die- 


Prüfung“ deflamiren fol. ch ice ſem gegenüberftand, erklärte er, er ha- 


die Ehre demjenigen zujprechen, der 

mir das Gedicht (auf Seite 36 des 
Kinderfreundes) „Der „ Glodengießer 
; bon Breslau“ am Mittwoch Morgen 9 
| Uhr in meiner Studirjtube am beiten 
bortragen wird. — Bi3 dahin feid Ahr 
bom Befuh der Schule dispenfirt. — 
©, nun geht nad) Haufe und ftubirt 
fleißig!“ 

Als Fri eine Viertelftunde fpäter 
mit der großen Neuigfeit in’3 Haug ge- 
türmt fam und gleichzeitig berichtete, 
daß er bis Mittwoch Morgen von allen 
Verpflichtungen gegen die Schule be- 
freit fei, entband mich der alte Huber 
für Diefelbe Zeit auch allen Verpflich- 
tungen gegen feinen Meinbera. Er rief 
mich zur Seite und fagte: „ch habe 
aus Deinen Gefprächen mit den Herrn 
Lehrern und dem Herrn Paitor bie 
Ueberzeugung gewonnen, daß Du ein 
Menich bit, der etwas gelernt hat. — 
Du verjteht Dich jedenfalls auch auf 
die Deflamirfunft, und ich denfe, Du 
fannft dem Frig den Glodengießer gut 
einftubiren. — E3 fol! Dein Schaden 
gewiß nicht fein!” — 

Sch verficherte meinem Boß, daf ich 
noch nie in meinem Leben einen Auf- 
trag erhalten hätte, der mir lieber ge- 
mefen fei, und ich verfprad) alles in 
meinen Kräften Stehende zu thun, um 
dem Frit zum Siege zu verhelfen. Der 
Alte drückte mir dankbar die Hand und 
lud mid) ein, mit ihm nach dem Keller 
zu gehen. Aus feinem Privatfaß füll- 
te er bie eichenen altdeutjchen Humpen, 
die er fonft nur beim Bejuch des Bür- 
germeifters, des Paftors oder fonitiger 
Honoratioren herborholte. — 

„Auf das Wohl des Glodengie- 
Ber3!” ftieß er mit mir an. — „a“, 
jagte er fajt mehmüthig, den Humpen 
abjegend, „e8 wäre mir ein Herzeleid, 
wenn bas dumme Ding da, die Anna, 
meinen Jungen herunterfriegen folfte, 
— N: bin fo ftolz auf meinen Fri— 
fo" jtol3 wie der König auf feinen 
Sohn.... Wie würde eg mir in die 
Seele fchneiden, wern „aute” Nach: 
barn, getreue reiınde u. dal. mich mit 
geheuchelter Theilnahme, aber mit ver- 
ttedter Schadenfreude fragen follten: 

„Allo, Huber, Peterhofens Anna 
bat doch Deinen Frik gemwurzelt und 
wird bei der „Deffentlichen Prüfung“ 
deflamiren?“ * 

„Das wird nicht geſchehen, Boß!“ 
tröſtete ich ihn, während er, um das 
Feuchtwerden ſeiner Augen zu verber— 
gen, fich über das Faß beugte und die 
noch halb vollen Humpen mieder füll- 
te, „das mird nicht gefchehen. Wer: 
laßt Euch) auf Frig und mid... Sch 
mar auf der Schule immer der erite 
Detlamator meiner Klaffe, und habe 
aud) in meinem jpäteren Leben oft Ge- 
legenheit gehabt, mich in öffentlichen 
Vorträgen zu üben.“ 

Das war zwar fehändlich gelogen; 
— aber der Zmed der Lüge war ein 
ebler und raubte ihr alle Schändlich- 
keit. Ich ftärkte dadurch die gerechte 
Hoffnung eines Vaters auf den Erfolg 
feines talentvollen Sohnes. ft das 
nicht etwas, worauf man ftolz fein 
fann? Die verjchiedenen Humpen, 
die Papa Huber a conto des Breslauer 
Glodengießers bei diefer Gelegenheit 
[pendirte, jhmälern mein Verdienft in 
den Augen meiner geehrten Zejer ficher 
nicht! — 

Unterdeſſen ſaß Fritz 
Stube und pautfte: 
Glodengießer, zu Breslau in der 
Stadt!“ Am Abend jchon fonnte er 
das ganze Gedicht ohne Anftoß herun- 
terleiern. — Der rohe Guß war alfo 
fertig, und mir blieben jegt noch brei 
Tage, Sonntag, Montag und Diens- 
tag, um bdiejen großen Guß nadhzu- 
fetlen, mit Verzierungen zu verfehen, 
und bellglänzend zu poliren. Qom 
Morgen bis zum Abend hatte ich Frik 
in der Mache — mit finematoftopi- 
[her Genauigfeit mußte er das Geber- 
denjpiel, die Geiten, die Bewegungen 
der Hände, mie ich fie ihm bormachte, 
fopiren. Jedes einzelne Wort mußte 
er bialeftlo3 im reinften Hochdeutich 
augfprechen lernen, und die Verbeu— 
gung beim Untreten und Abtreten fo 
oft wiederholen, bis er vom vielen Nei- 
gen des Kopfes den Schwindel befam. 
Abends war dann Probe vor dem ge- 
fammten Hausperfonal und am Dien- 
jtage Generalprobe, zu der ich ein halb 
Dutend ungen zufammentrommelte, 
die ihm während bes Vortrages Nafen 
drehen und Gelichter fchneiden muß- 
ten. — Ych wollte ihn an den Anblid 
beö Ungeheuer Bublitum ‚gewöhnen 
und bor dem Lampenfieber immun 
maden! — Er faßte die Sade aller- 
ding3 ander? auf und wollte fich von 
dem Tifche, der ihm ala Podium dien- 
te, auf jeine vermeintlichen Beleibiger 
ftürzen. — Einige aufflärende Worte 
meinerfeit3 genügten, ihn zu nk 

‚Auf: 
tück 


in ſeiner 


ö— nn — G e— — — — — — — — —— — — — 
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tigen und er erledigte ſich ſeiner 
gabe mit 


Glanz und ernteie wohlver⸗ 


„War einſt ein 
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be fich erlaubt, der erften yirma des 
Kontinents die Konzeffion für ein 
Bleibergwerf in Afrika zu offeriren, 
das ihm von der maroffanifchen Re- 
gierung abgetreten fei. Zum Beweis 
zeigte er ein Dokument, das in arabi- 
ſchen Zeichen abgefaßt mar, verjchtede- 
ne Skizzen und Pläne der Mine, meh- 
tere Berechnungen über die Unkoſten 
bes Ubbaues, über die Koften des See- 
transport3 ufw. infolge des politifch 
getrübten Himmels dachte die Firma 
anfänglich gar nicht daran, den Vor: 
Ihlag in Betracht zu ziehen; fchliehlich 
ließ fie fich jedoch herbei, das Erz, das 
der Unbefannte vorgeleat hatte, analy- 
firen und das arabifhe Dofument 
überjegen zu laffen. Bei der Probe 
zeigte das Erz einen ungemöhnlichen 
Reihthum an gutem Metall, und die 
Konzeffion mar zmeifellos in aller 
Horm Rechten: abaefaht. 

Als der Fremde zum zmeitenmal 
borfprach, ließ ich die Firma bereits 
in Verhandlungen mit ihm ein; da fie 
indefjen praftifche Gejchäftsleute an 
der Spite hatte, waren diefe über ven 
niederen Preis, den der Verfäufer der 
Konzeffion nannte, und noch mehr 
über fein Dringen, zu einem Abfchluß 
zu gelängen, eritaunt, jo daß fie irgend 
etwas Unreelles hinter der Affäre mit: 
terten.. Warum war die Mine nicht 
zubor bearbeitet worden? Warum 
follte' fie ihnen ein Fremder zu dem 
billigen Preis offeriren können? Da 
fie auf diefe Fragen feine beftimmte 
Antwort von ihm erlangen fonnten, 
vertröjteten- fie ihn von Woche zu Wo- 
che und fchieten unterveffen einen ihrer 
vertrautejten Ingenieure nah Marof- 
fo, damit er über die Mine Bericht er- 
ſtatte. 

Ihre Wahl fiel dabei auf Walter 
Brunner, einen erfahrenen Kenner und 
Sachverſtändigen in metallurgiſchen 
Dingen, der als Neffe des einen Ge— 
Thäftstheilhabers das volle Vertrauen 
der Firma befaß. Da er aber weder 
mit dem Land, noch mit der Sprache, 
noch mit den Sitten befannt war, fo 
gab man ihm Eduard Gehring, einen 
Ingenieur, der in afrifanifchen Minen 
praftiihe Erfahrungen gefammelt, 
zum Begleiter. Nußerdem waren 
Brunner und Gehring freunde feit ih- 
rer Yugendzeit, und Eduard Gehring 
machte Fräulein Julia Brunner jeit 
Jahr und Tag den Hof. E& war alfo 
far, daß die Yirma nicht beffer hätte 
mählen fünnen, und Walter freute fich, 
mit feinem Freund, der fett drei Jah— 
ren in Algier thätiq war, in Marjeille 
zufammenzutreffen und von da aus 
gemeinfam nad Maroffo zu fahren. — 
Walter Brunner war voll Stolz; über 
den Auftrag, mit dem man ihn be- 
traut hatte; Gehring dagegen dachte 
por allem an die Gefahren einer folchen 
Erpedition. Tabarca, das in Europa 
bollftändig unbefannt war,murde felbft 
in Algier, wo ſich Gehring zulegt auf- 
hielt, al3 einer der mwildejten und ge= 
faährlichften Orte der nordafrifanifchen 
Küfte angefehen; denn es lag inmitten 
öber Berge zwifchen ver MWüfte und 
dem Meer im Gebiet unzibilifirter, 
blutdürjtiger Stämme. Zwar fchred- 
ten ihn derartige Gerüchte nicht zurüd, 
aber fie veranlaßten ihn, alle nur mög- 
lihen Vorfichtsmaßregeln für da3 ge= 
wagte Unternehmen zu treffen. Er 
verjah fich mit guten Hinterladern und 
Revolvern und erwartete feinenzreund 
in Bona. 

Yym Monat Juli brachen fie auf und 
erreichten jchon am zmweiten Tage die 
maroffanifche Grenze, wo ihnen immer 
wieder die gleiche Gefchichte von der 
blutdürftigen Wildheit der Bergbemoh- 
ner erzählt wurde, die jo bewaffnet 
feien wie die franzöfifchen Truppen 
und fich in ihren ftart befeftigten Dör- 
fern bi3 zum legten Mann vertheibig- 
ten. 


Durſtig, müde und erſchöpft erreich— 
ten die beiden Freunde am dritten Ta— 
ge endlich das Ziel ihrer Wanderſchaft, 
Tabarca, wo die Bewohner in Höhlen 
und unter alten Ruinen aus römiſcher 
Zeit hauſten. Nur ſelten ſah man ein 
aus Steinen gebautes Haus; gewöhn— 
lich genügten einige Baumäſte, die über 
zerfallene Mauern gebreitet waren, um 
die Bewohner gegen die tropiſche Hitze 
und den ſtrömenden Regen zu ſchützen. 
Vorſichtigerweiſe errichtete die kleine 
Karawane ihre Zelte auf einer niedri⸗ 
gen Anhöhe außerhalb des Dorfes. Die 
Pferde wurden in Sicherheit gebracht, 
das Gepäck in der Mitte zwiſchen dem 
Feuer und dem kleinen Kamelbaarzelt, 
das das Hauptquartier bildete, aufge⸗ 
häuft. Gehring, der die Lebensweiſe 
der Leuie kannte und keine Gaſtfreund⸗ 
—— —— 

aran, die Gegend auszulundſchaften. 
&x jah vielleicht Hundert Eingebotene, 


Nirgends fonft war ein lebenves We- 
ien zu jehen, fein Geräufch zu verneh- 
men. Rafch jant die Nacht herab und 
hüllte alles in Syinfterniß; immer noch 
aber fah er die weißen Gemänder ber 
im Lager fauernden Eingeborenen. 
Um fich gegen jede Ueberrafhung zu 
fhüßen, jtellte man doppelte Nachtiva= 
chen aus und hatte faum das Abend- 
ellen beendet, ala es im Eingeborenen= 
lager lebhafter wurde. 
Sedermann griff nach feinem WRe- 
j bolver und blictte beforgt hinaus nad) 
der Richtung, moher der Lärm fam. 
Plöglich gemahrte man im Schein de3 
| Lagerfeuers eine Erfcheinung,die lang-= 
| fam vorwärts fam. Ein alter Mann, 
| von Jahren gebeugt, mit ungefämm- 
| tem Bart und Haar, deffen Lenden ein 
Sad umaürtete und um deflen Schul- 
tern ein weißer Mantel flatterte. Die 
Araber, die ihn begleiteten, warfen jic) 
por ihm zu Boden und begrüßten ihn 
mit dem Namen El Derwifh (Der 
Verrücte). Jeder Dermwifch ift in ih- 
ren Augen ein Prophet; von ihm be= 
rührt zu werden, ift ein Segen; ihn zu 
verlegen, tft eine unverzeihliche Sünde. 
Es konnte gar fein Zmeifel obmalten 
über den |rrfinn diejes Heiligen, der 
ins Lager der Europäer eindrang. Ob- 
ne weiteres nahm er den beiten Plaß 
am Feuer ein; unaufgefordert ergriff 
er die Ueberreite des Abendeffens md 
verſchlang ſie voll Heißhunger, wobei 
er der Europäer gar nicht zu achten 
ſchien. Dann hüllte er ſich in eine 
wollene Decke und begann leiſe einför— 
mig klingende, bedeutungsloſe Worte 
zu ſingen, die ihn bald in Schlaf wieg— 
ten. Walter Brunner hatte das Be— 
nehmen des Derwilch voll Erjtaunen 
mit angefehen, war auch zuerjt geneigt 
gewefen, den Eindringling zurüdzus 
mweifen; aber Gehring hatte ihn nod 
rechtzeitig an einem folden Berftoß 
verhindert. Ruhig ließen fie den durch 
lange Entbehrungen abgezehrten Hei- 
ligen, den die brenende Wüjte, der 


Schmuß und die Entfaqungen in den 
MWahnfinn getrieben, jchlafend am Bo- 
| pen liegen, und nachdem fie fich noch 
| einmal der Vorfichtömaßregeln verge- 
mwiifert,begaben fie fich felbit zur Ruhe. 


Mährend der Nacht ereignete Jich nipt8 
Befonderes. Als das Lager bei Ta 
gesanbruch wieder erwachte, war der 
Derwiſch verfehmunden, und niemand 
wußte wohin und wann; und da alle 
jeßt zu arbeiten hatten, um die Wert- 
zeuge auszupaden, die Inſtrumente 
zufammenzufegen, fo wurde bdiejer 
Thatfache auch nur wenig Aufmert- 
ſamkeit geſchenkt. 

Vor ihnen erhob ſich der dunkle, zer⸗ 
riſſene Berg, den ſie auf ſeinen Blei— 
gehalt unterſuchen ſollten. Viele Spu— 
ren früherer, vielleicht römiſcher Arbei— 
ten, zeigten ihnen den Weg, wo zahl— 
reiche Galerien und Schachte angelegt 
waren, die jetzt aber alle mit dem Ein— 
ſturze drohten. Indem ſie einem der 
größten Schachte faſt unter der Berg— 

ſpitze folgten, gewahrten ſie auf allen 
Seiten deutliche Spuren des Metalls, 
das in früheren Zeiten abgegraben 
worden war. Um jedoch genau zu er— 
fahren, wie bleihaltig das Berginnere 
war, mußten ſie immer weiter auf dem 
unebenen dunklen Gange vordringen— 
bis ſie plötzlich aus der Ferne, der Rich— 
tung ihres Lagers, Schüſſe vernahmen. 
Raſch eilten ſie dem Eingange des 
Schachtes zu und gewahrten mit einem 
Blick ihre bedrohte Lage. Die Bedui— 
nen hatten jedenfalls die Abweſenheit 
der europäiſchen Führer benutzt und 
das Lager angefallen, ihre mauriſchen 
Begleiter verjagt oder getödtet, die 
Pferde erſchoſſen, die Zelte zerſtört und 
ſchickten ſich eben an, das Gepäck zu 
plündern. Da galt es, nicht lange zu 
zaudern und zu zögern; denn das wil— 
de Geſchrei der Araber, das dieſe erho— 
ben, ſobald ſie die Europäer hoch oben 
am Bergabhang erblickten, ließ ihnen 
keinen Zweifel darüber, was dieſe Wil— 
den beabſichtigten. Wie wahnſinnig 
ſtürzten ſie den Berg herauf, feuerten 
wilderregt ihre langen Flinten ab und 
trieben ſich gegenſeitig durch lautes 
Geſchrei an, die beiden Deutſchen da 
droben in wildem Gemetzel niederzu— 
machen. ern von jeder menf.lichen 
Hilfe blieb diefen faum melche Hoff: 
nung auf Rettung. Doh maren_ fie 
entichloffen, ihr Leben fo theuer als 
möglich zu verfaufen. Die zmwei erjten 
Angreifer rielen; aber anjtatt die Ara— 
ber zu entmuthigen, jchien es ihnen 
nur neue Energie einzuflößen. Jmmer 
iwieber ftürmten fie zum Angriff vor- 
mwärt3, und immer mieder ftürzten bie 
erften zu Boden, fo, daß fie fich jchließ- 
lich doch verwundert zurüdzogen. 

Obgleich die Europäer den Angriff 
erfolgreich zurüdgefchlagen hatten, war 
ihre Lage feinesmegs günftig, denn ihr 
Munitionsporrath war gering. Hin- 
ter dem Geftein der alten Gallerie ver- 
Thanzt, ohne Nahrung und Wafler, 
fonnten die beiden Freunde faum dar 
auf rechnen, eine lange Belagerung 
durch eine Horde wilder Bebuinen aus- 
zubalten. Während bes ganzen Tages 
fparten fie ihr Pulver, obgleich hin und 
wieder ein Bebuine trogiglich den Berg 
beraufftürmte und feine lange Flinte 
nad) ihrem Verſteck abfeuerte. Zuletzt 
ſank die Nacht herab, brachte aber keine 
Rettung. Sie konnten ihre Gallerie 
nicht verlaſſen; auch war zu fürchten, 
daß ſich die Eingeborenen im Schutze 
der Dunlelheit ihnen zu nähern berfu- 


chen würden. Abwechslungsweiſe wach⸗ 
ten t brend der Nacht, 


» Erde. 


| leuchtete, Iagerten die Bebuinen no 


immer drobend im Ihal. Die beiden 
Freunde hatten fein Stüd Brot und 
befonders feinen Tropfen Wafler mehr. 
Zu wiederholten Malen verfuchten e3 
die Araber, die unglüdlihen Gefange- 
nen während der Hite des Tages zu 


überrafchen, aber obgleich fie von Durft 
gequält wurden und an jeder Rettung 


berzmeifelten, gelang es ihnen doch im— 


mer mit einigen wohlgezielten Schüflen 


die erjten Angreifer niederzuftreden. 
Gegen Abend war ihre Munition ver- 
Tchoffen, und allen Ernites befpraden 
fie, fih zu ergeben. Aber Gehring 
tannte die Faljchheit diefer Stämme 
ebenjo gut wie ihre Wildheit. Walter 
übernahm die erjte Wache, Eduard bie 
zweite. Während ber erjten Nachtwa- 
che blieb alles rubia; e3 jchien, al3 hät 
ten die Araber befchloffen, die Belager- 


ten durch Hunger und Durft im ihre. 


Gewalt zu befommen. Gehring mwur= 
de von feinem Gefährten gewedt und 
begab fih auf feinen Wachtpoften. 


Plötzlich zuckte er faſſungslos zuſam— = = 
men, als jich eine Hand jehwer auf jeiz _ 


ne Schulter legte, 


gegenüber. 
ben ihm nieder und jagte: „Ab tt jha= 
ib!” (Gib mir zu trinten!) In die— 
fem Augenblid jchoß Gehring ein Ges 


danfe durch den Kopf. Wafler hatteer. ° 


feines mehr, aber Walter befaß no 


einige Schlud Kognak in. feiner Feld: 7777 
Rafch begab er fich nad) der 
Scdlafjtätte Walters, nahm die Feld, 
fehrte zum Dermifch zurüd, „2 


flaſche. 
flaſche, 


und indem er ſih ze 
umwandte, ſah er ſich dem Derwiſh + = 
Dieſer ließ ich ruhig ne» 


verneigte fich ehrerbietig und über- 


reichte ihm den Trank. Der Wahnfin- 


nige leerte den Reit Kognaf auf einem \ 


Zug; und da er des Alfohols unges 7 


wohnt war, fprang er auf, ſchwang 
wild feinen Wanderftab, ala wolle er 
Eduard angreifen. 

Walter padte ihn am Arm und 
zwang ihn auf den Boden nieder. Je 
mehr der Alkohol jeine Wirkung auf 
den Wilden ausübte, um jo mehr 
Ichten fich der leivdenfchaftliche Zorn bes 
Heiligen in freundliche Gefühle zu ver- 
wandeln; bald begann der Derwiich 
ihn mit weinerlicher Stimme angufle= 
ben, ihm noch mehr zu trinfen zu ge- 
ben. Gehring mußte ihn auf Arabiich 
beruhigen, daß fie nicht3 mehr zu trin= 
fen hätten; verfprach ihm’ aber alles, 
was er wünfche, wenn er fie auf.eine 
gewiffe Entfernung über ihr Lager 


binausibegleiten wollte. „Fila, fija, - 


imfhiMaſch, raſch, gehen wirl) war 
ſeine Antwort, und darin lag für die 
beiden Freunde noch ein letzter :af 
der Hoffnung. Sich auf die beid 

Europäer ftügend, fchlang er. die M 

me um ihren Hals, und fo machten Jid) 
die freunde rafchen Schrittes auf den 
Meg den Berg hinunter. Sie fannten 
die Ehrerbietung, die jeder Bebuine 
für einen Dermwifch heat, und mußten 
auch, daß fie, folange fie der Heilige 
fo führte, gegen jeden Weberfall ge- 
fhüßt waren. Mit der Kraft der Ber- 
zweiflung tlammerten fie fi alfo an 
den Wahnfinnigen, der ihr Befchüger 
und efangener zugleih. war. hr 
Meg führte fie mitten durh3 arabifche 
Lager hindurch, wo fie mit lauten Flü- 
chen und drohenden Gebärden begrüßt 
wurden. Uber fie eilten meiter, ohne 


einen Auaenblid anzubalten oder hin - 


ter fich zu fehen, an ihrem geplünder= 
ten Qager vorüber nach der Grenze hin, 
to ihnen Freiheit und Sicherheit winf- 
te. m GSchute der überirbifchen 
Kräfte des Dermifches fchritten fie 
unberlegt durch das Geheul drohender 
Feinde dahin. Stundenlang eilten fie 
weiter, bi3 ihre müben Beine fie faft 
‚taum mehr tragen konnten; aber bie 
Erinnerung an die Todesangft, der fie 
entronnen, und die Hoffnung auf Ret- 
tung, die ihnen wintte, trieb jie raftlos 
weiter. Im Schatten eines Kaktus 
rubten fie eine Weile aus, und durch 
einige Beeren erfrifcht, die der Der- 
mwifch gefammelt, konnten fie ihren 
Marich fortfegen, und nad) zwei Ta 
gen eines fajt ununterprochenen Wan 
dern3 erreichten fie mit mundgelaufe- 
nen Füßen die franzöfifhen Außenpo- 
ſten. 


Steinmann & Lader fauften bie - 


Konzeffion nicht, und noch heute ruht 
das Metall von Tabarca im Schoß der 
Die beiden Freunde murben 
bon der Firma für die Entbehrungen 
ihres Abenteuers. reichlich entfchäbdigt. 
Obgleich fie ihren einftigen Retter nicht 
mehr gefehen und auch nicht mehr jehen 
werden, haben fie ihn doch nicht vergef- 
fen, 
„Gib mir zu trinfet!“ Und fie fioz 
Ben an auf das Wohl von EI Der: 
wiſch. 
« 


— Doppelfinnia.—Yumelter: „Neh- 
men Sie die goldene Uhr per Kaffe?“ 


— Junger Mann: „Nein! Jh will fie - 3 


theilmeife bezahlen!” 
— Er glaubt ‘hm nicht. — Bettler: 


und oft rufen fie einander zu: 


„HabenSie vielleicht Arbeit fr mh —_ 


—Hert: „Jh nicht; übrigen? mit ber 
Xdee können Sie mal jchön Hineinfal- 
len!” 

— Beringte Freundicaft. 
theidiger (in der Zelle des 


— 


„In Ihrem eigenen Intereſſe ift 
dringend gerathen, daß Sie mir bie 


volle Wahrheit jagen. Betrachten Sie 


ich al fieb teund, 
ee ee 2 
ner: ollber düs jagr K6 Die 

ner: „ glei 
Bruder, eing’fperrt ern # Mn 


en 





“ 


- v 


— 


Dadurch auch kalt. 
duldeti.“ 


meine eigene Herrin. 
verlangt alles mögliche 


gen: mich, fein. wollen. 


Hat nie Rücfichten gekannt, 
Bon meinen Saden und- Büchern 


alle -Sandudt. 
Roman von. —* Enliug. 
(8. Fortfegung) 


Melde fenkte den Kopf und fagte: 
„Sch muß: verzichten, umd--ich wei 


B 
nicht, ob es nicht aud) das befte iſt. 


Thomas kümmert fich nicht um. mich, 
and ih? Nun, ich werde natürlich 
‘cr bleibe” eben 
Hei meinem Bruder, jolange er mid) 
Sie jant in fi zufammen 
dann aber richtete fie fich erfehroden 
auf: „Neim, das ift zu. viel gejagt, 
dulden muß man mich, demg: ich habe 
meine Rechte.” Sie, wurde imieder 
trübe. „Uber eben nur dulden, und 
ich möchte mal mas. anderes, ‘als nur 
geduldet werden.” 
' „Ganz; recht”, entgegnete Flora. 
WGeliebt. 
„sa, geliebt.” ; 
„Können Sie fih nicht voritellen, 
dab man Sie liebt?” - 
„Nein“, antwortete Nelde, und ein 
iharfer Zug trat in ihr Geficht. 
„Was ih mir darunter borträume, 
das gibt ed nicht für mi. N 
würde e3 auch faum ertragen, denn 
ieh bin, jo jcheint mir, innerlich fühl 
und mir gräaujt vor allem, mas man 
Reidenjchaft nennt. ch fchaudere oft 
bei- dem Gedanken, daß ich gleichſam 
das Eigenthum eines Mannes wer—⸗ 
der fünnte. Da bin ich noch lieber 
Blof die Schmweiter, die fich viel ge— 
füllen laffer muß, dafür aber ihr 
Stud perfönliche Freiheit Hat, fo 
Hein & tit. Sie würden dieje Frei— 
Heit nicht bemerken, mir aber tit fie 
alles. Ich bin“auf meiner Stube 
Mein Bruder 
bon mit, 
aber ich kann mein eigenes \nien- 
Teben führen, und das "würde ein 
Mann mir am Ende aud) noch entrei- 
a.“ 


—— ſo die getäuſchte Hoff— 


nung?“ fragte Flora und legte ihr 
den Arm in den Nacken. 
Nelde ſah ehrlich zu ihr auf: „Ein 


wenig wohl, vor allem aber die Ver—⸗ 
nunft“ 


„Die mir und bodh gern hinmweg- 
Gblafen laffen von einem Sturmge- 
braus.” Ylora breitete die Arme meit 


aus. 
» Melde fehüttelte den: Kopf: „Nein, 
mein, da berfennen Sie mid, Sturm- 
gebraus ift nichts für mi. ber 
Ste haben recht, ein ftiles Glüd 
möchte ih wohl. ch werde ea nicht 
Haben. Der Mann, dem ich.es für 
ihn. und für mich bereiten fönnte, 
lebt unter einem Drud dahin, ich 
ann ihm nicht helfen, und ich fünnte 
auch nicht zu feinem Vater und zu 
feiner Mutter Eltern jagen. ©o 
ziehe ich mich in mich zurüd. Und 
olange Sie Hier find, habe ih ein 
Licht in meiner fleinen Hütte. Gehen 
Sie einmal fort, dann wird e3 dun= 
tel.“ 

Flora füßte fie und fragte: „Wa=- 
tum jollte ich fortgehen, Kind?“ 

Nelde jtand auf, ftrich verlegem;mit 
der Hand über ihre Taille und 
fagte: „Sch glaube, vas’ientfäheivet | 
& bald.” ? 
Wodurch?“ 


Nelde preßte ſich an Flora an: 


weil ich die Schweſter bin?“ 

Nun war es an Flora, verlegen zu 
werden. Sie lehnte ſich an die, deren 
ur fie fonft zu fein pflegte. 
nn nz; blind: fein?“ mieberholte 


' Flora machte fich - los: „X 
weiß nichks.“ Sie wandte ſich errö⸗ 
thend ab, und Nelde, die in dieſem 
Augenblick die Stärkere war, lächelte: 
„Flora!“ 

Es war vielleicht das erftemal, vaß | 
fie Fräulein Durenhardt beim  Vor=- 
namen nannte; jedenfall. war e3 das 


„Soll ih denn ganz blind fein, bloß 


: erftenmal, daß es mit folcher Innigkeit 


und Vertraulichkeit geihah. Ylora 
fehrte ihre das Geficht wieder zu, ihre 
Hugen waren groß, und fait jah fie 
aus, al3 wäre jie überrafcht und dur 
jene Weberrafhung in ihrem Stolz 
gefräntt worden. Sie Jagte noch ein- 
mal und betonte langfam die Worte: 
Ich meiß; nichts.“ 

Melde trat auf fie zu: „Aber Sie 
abmen, und die Ahnungen find ber 
uns Frauen dag Miffen. Kann e3 
nicht jeden Tag kommen, daß ich da- 
von abhängig merbe, ob Sie mid) 
bufden. wollen?“ 

„D Relbe!” 


78 machte ein ſchmerzliches Ge⸗ 
ſicht als hätte Nelde etwas Furchtba⸗ 
res 


3 gef 

Relde aber blieb rurdia: „So tit e8, 
Flores, Ach; bin ala Schmweiter ge= 
mwoßnt, mir derlet Gedanten zu: ma= 
Gen. Yür mich haben fie nichts Ent- 
fegliches, und wahr find fie außerdem. 
Ich; Bin: Hineingeglitten in diefeg Ges 
Tpräch; mit: Ihnen. , Ich wollte nichts 


Davon: erwähnen, aber man ift madht- 


108; wenn man jsmand gegenüberfigt, 
ber fo: viel, jo viel; über eınen: zu fü= 
gen hat mie Sie über mid). 

möchte mich ganz: an Sie anjdhmiegen, 
ich; mürbe dann zum: erjtenmal im 
Leben wieder jicher fühlen wie ih 
28 nor Water? Tod mar. Ja, Flora, 
Das; verfprechen. Sie mir, wenn «3 
fommt, wovon Gie noch nicht3 mif- 
jen —“ fie lächelte wieder — „das 
neriprechen Sie mir, daß Sie gut ge- 
Bon meinem 
jeuber habe ich, das nie verlangt, er 
Mas er 


Draußen fonnte, war immer fein. 
> bat: mir Gefchichten von: fich jelbit 
und: feinen Freunden erzählt, die: ich 
ur als: Schweiter anhören. durfte, Er 
‚mir fein Hehl daraus gemacht, 
"ee auch gegen“ — Nelde mollte 

. gegen jeine Yugendliebe, aber 

Das wäre ihr wie Verrath, erfchienen, 
und jo jnate fie — „gegen andere 
ichiales: nosgegangen if. Denn 


t,, ohne Rohn“, f » fie: leife 
‚Er: Hat nie das Bedürfniß 


in Sari ift mein. Bruder nun ein- 
af. hak mich: zur | — 


n, ab 


ZW 


ih, auch | 


den unjete Anna befommt, jonbern 
den Lohn, den man aus dem Herzen 
bolt und mit den 2ippen. gibt, So 
ift es, Fräulein Durenhardt.” 

Nelde- war jebt wieder meit bon 
Flora entfernt, fie hatte nur an ihren 
Bruder gedacht, daher fam die ber- 
trauliche Anrede nicht mehr aus: ihrem 
Mund. 

„Und mofür habe ich gearbeitet?” 
hub fie von neuem an. „ch weiß es 
nicht. Willen muß e3 jene, die nad) 
mir Haushälterin bei Friemann mird, 
die aber mit ihren: Pflichten auch 
Rechte erhält.” 

„Sie meinten vorhin, eine Frau 
müffe aller Rechte entjagen?“ 

„sa, Flora”, entgegnete Melde 
und war wieder nahe bei ihr. 
Frau mie ich, nicht eine Frau mie 
Sie, denn && ift ein großer lin 
terfchied zmwifchen uns beiden. Des- 


halb fönnen wir einander aud) liebs | 


haben.“ 
„Sa, unfere Sanduhren riefeln im 

gfeihen Maß." — J 
„Und das iſt meine ganze Hoff— 


nung“, jprach Nelde, „denn das äns | 


dert fich nicht im Leben. Aber jonit 
fann mancherlei ander3 werden, und 


die Harmonie zivijchen zwei Spelen | 
tut es nicht allein, es find viele Bes 


dingungen zu erfüllen, damit zwei 


Menjgen friedlich beieinander mod: 


nen. Mein Schmwefterdafein gibt mir 
viel nachzudenken, und ich preife mic, 


daß ich mit hnen davon reden fann. | 


Seien Sie immer gut zu mir, lora. 
3 fieht aus, ala ob ich wenig Liebe 
brauche, aber e3 ijt nicht jo, ich braus 


che viel ftille, warme Liebe, ih Din, 
jehnjüchtig danach mie jedes andere | 


Menjchenkind, und ich glaube, ich mer: 


de erft recht eiferfüchtig, wenn fich zwei | 
Menfchen in meiner Gegenwart Lies 


be3 jagen.” 
„And das follte. . 


Fingern über die Brujt gelegt, Span- 
ung im Gelicht, vor Nelde, 
nickte. 

„O Nelde“, ſcherzte nun Flora. 
„Sie ſind wahrlich keine Dienerin. 


Sie gehen umher und befehlen: Sagt | 


euch gefälligſt Liebes.“ 
Nelde ging auf den Scherz ein, 


trat dicht vor Flora hin und ſprach: 


„Sagt euch gefälligſt Liebes.“ 

Flora machte wie entſetzt eine ab— 
wehrende Handbewegung. 

„Nelde, Sie ſind eine Tyrannin!“ 

„Tyrannin, wenn ich ſage, was an— 
dere — ja, ja, andere — denken? Iſt 


ſelbſt dieſer kleine Muth ſchon zu 


groß für mich?“ 
So plänkelten die Mädchen mit— 
ſammen. Nelde war die Keckere, wie 


denn in zagen Seelen bisweilen eine 


Kühnheit aufſchimmert, die freilich 
über eine Stunde wieder welkt. Die 
Keckheit rührte zum großen Theil von 
Reldes Neugier her, denn ſie wollte 
wiſſen, wie es um Flora ſtand. Flora 
jedoch hielt ſich zurück, aber daß ſie 
nicht böſe wurde, als Nelde deutlich 
auf das anſpielte, was in dieſer Zeit 
zwiſchen den Häuſern am Ulmengar— 


ten und der Lindenſtraße wob, das 


war für Nelde ſchon Beweis genug: 
Wenn Friemann zu Flora kam, ſo 
würde ſie ihn nicht bitten, geſchweige 
denn ihm befehlen, wieder von ihr zu 
gehen. 

Als Nelde ſich verabſchiedete, be— 
gleitete Flora ſie die Treppe hin— 
unter. Durenhardts kamen nach 
Hauſe. 

„Ach“, ſagte Frau Emilie und 
reichte Nelden mit mehr Lebhaftigkeit 
die Hand, als ſie ſonſt zu thun 
pflegte. „Eine Empfehlung an den 
Herrn Doktor.“ Sie lächelte. „Werden 
die Herrſchaften Montag bei uns 
ſpeiſen können?“ 

„Ich will es meinem Bruder aus— 
richten, gnädige Frau.“ 

„So ſo“ 
Neldens Wange. „Nur feinen Hof: 
fnid3." Dann neigte fie dad Haupt 
und fchritt vorüber. 
leutnant drüdte Nelde warm die 
Hand: und jah fie mit einem erniten 
Bid an. Nelvde küßte zum Ab— 
* Flora und eilte durch den Haus— 
lur. 

Da trat aus Möllers Stubenthür 
Thomas Thorſten, der hatte das 
Haar wirr um die Schläfen hängen 
und hielt den Hut läſſig in der Hand. 
Er erſchrak, als er Nelde ſah, und 
ordnete ſich das Haupthaar, aber es 
glückte ihm nicht. Häßlich erſchien er 
Nelde in ſeiner Unordnung. Aber ſie 
faßte ſich. 

„Nun, Thomas? Haſt du Möllers 
beſucht?“ 

mn a.“ 

„Seht es fchleht bei euch? Jit dein 
Dater jchlimmer?" , 

„Wie immer.“ 

„Und ſonſt?“ 

„So etwas behält man am beſten 
für ſich, Nelde.“ 

„Ja, Thomas, wenn man kein Ver— 
trauen. hat.“ 

Ihomas fah fie wehnoll an. 

„Man möchte viel Vertrauen haben, 
man möchte jein Herz ausfchütten vor 
jemand, den man liebhat, aber man 
darf das nicht, Nelde, wenn man ein 
Ehrenmann bleiben mill: troß allen 
SlendE. Adieu, Nelde. Du wirft mid) 
noch veritehen.” 

„Zhomas!“ Sie ging zu ihm, reichte 
ihm die Hand: und hielt ihn im: Hauss 
Hur zurücd In feinen Augen jtanden 
vide Thränen. 

Es iſt ſchlimm, Nelde, daß ich 
dich getroffen habe.“ Nun gingen ſie 
ein paar Schritte und waren im Vor⸗ 
garten, da blieben ſie wieder ſtehen. 
Auf der Straße war fein Menſch. 
„Es iſt ſchlimm. Nedesmal, wenn 
ich; dich treffe. Du mußt wiſſen, daß 
ein Menſch wie ich am liebſten immer 
in ſeinen Sorgen ſtecken ſoll, da fühlt 
er ſich zuletzt beinah wohl. Denn 
der Zuſtand, den man nicht anders 
und beſſer kennt, der kommt einem 
natürlich vor, und das Natürliche 
macht nicht ganz unglüchklich. Was 
wollte ich ohne meine orgen an⸗ 

ngen? Aber 


„Eine 


.“ Flora jtand, | 
die Hand mit den feingefrümmten | 


Die | 


Frau Emilie tätjchette | 


Der Premier: | 


mwenn ich dich fehe, erinnere ich- mid 


daran, daß wir einmal beifammenge- 
feflen haber auf Brunahöh, weißt dır 
noch, die fleinen Vögel? Wenn id 
damals ein jorglojer Mann gemefen 
wäre und hätte meiter nichts ge- 
habt ala meine Arme, alaube mir, 
Nele, wir hätten: dann noch länger 
dort gejelfen, und menn der Zug 
auch abgefahren wäre, Aber ich habe 


Stride an den Armen, Nele, und 


‚mit den Striden bin ih an meinen 
Vater gebunden. ch habe die Arbeit, 
darüber zu machen, dab nicht alles 
berloren. geht, und daß. mir nicht 
Tchließlich al3 Bettler oder noch mas 
Schlimmered® davonziehen müſſen. 
Darf ich da wohl an ein Mädchen 
denken wie dich? Siehſt du, Nelde, 
ſo eine Frau biſt du nicht, daß: du 
ſagteſt: nimm mich nur, ich will alles 
mit dir theilen; dazu biſt du zu 
ſchwach. Und ich bin“ nicht ſo einer, 
der da ſagte: komm nur und gib mir 
alles, was du haſt, damit ich mich 
fürs erſte rette, die Sache wird ſchon 
ihren guten Gang gehen. Du brauchſt 
deine 
mein gutes Gewiſſen. Darum iſt es 
ſchlimm für mich, wenn ich dich tref— 
fe, denn es liegt die Verſuchung 
nahe, daß ich dir etwas ſage, was 
nicht wahr iſt. 
nicht. Weißt du, warum ich eben bei 
Möllers war? Ich will es dir ſagen, 
weil du von Vertrauen ſprichſt. Ich 
bin für meinen Vater hingegangen, 
nach einem Auftrikt, den ich dir nicht 
erzählen kann, und habe ſie gebeten, 
un” Geld zu leihen. Ein bißchen 
Geld, Nelde.“ 

„Aber, Thomas, warſt du nicht bei 
uns?“ 

Thomas hob die Hand: „Du kennſt 
deinen Bruder nicht, und du kennſt 
den Stolz meines Vaters nicht. Die— 
ſen lächerlichen Stolz! Vor Möllers 
fäht er ihr fallen, das find Fleine 
Leute, die behalten es wohl für ji, 
daß fie uns mwa3 geliehen haben. Aber 
por deinem Bruder hat mein Pater 
| Angit, er fürchtet, daß riemann, 
wenn er uns irgendetwas leiht, Far 
ins Geſchäft ſehen will, und das thu 
ich ja felbft nicht einmal. Ych meih 
nur, daß unier Kredit von Monat zu 
Monat jhmäder wird. rn all diejer 
Troſtloſigkeit will ich dich lieber nicht 
jehen, Nelde.“ 

„Wenn ich dich aber tröften möchte; 
Thomas?“ 

„Dann würde ich höchitens ſchwach 
| merben, und ich habe nur die. eine 
Pflicht, die Zähne zujammenzubeißen. 
Adieu, Nelde.“ k 

Er ging fohnell fort. Nelde jprad 
noch bei Möllers vor. Die faßen. be: 
drückt da, aber fie äußerten fich nicht 
| über den Bejuch, den Thomas ahnen 
gemacht Hatte, und Nelde fonnte nicht 
barangrühren. An tiefen Gedanfen 
ging fie nah Haufe. Rings um fie 
herum maren Schidjale, jchöne und 
fchmwere, und fie? Hatte fe gar fein 
Schikjal? War fie beitimmt dazu, 
ein Blatt Papier zu bleiben, das 
als Niete in den Lostopf gelegt: und 
überdies vielleicht gar nicht gezogen 
mirb? 

Nelde war eine bon den ganz Klei- 
nen Kräften in der Welt, Ihre Seele 
| fonnte fich felbft nicht pormwärt3- oder 
| aufmärtsfchwingen, fondern: fie gab 
das, mas fie un Willen befaß, immer 
an die andern Geelen ab, denen fie 
dadurch die eigene Kraft: vermehrte 
und zum Antrieb wurde. Nelde fprad 
biel zu Flora von Friemann und zu 
Hriemann bon Floya. Sie ging in ber 
| Spannung auf, wie und mann fich 
| awifchen. diefen beiven Menjchen die 
ı Nebel lüften mwürten, daß fie einan- 
| ter flar fahen. 

Ueber diefer Spannung. vergaß fie 
| die eigene Liebe. Ya, troß; ihres Mit- 
| Teidg fchmollte fie mit Thomas, denn 
warum hatte er fein Vertrauen zu 
ihr, warum hatte er fie nicht felbit 
um Geld gebeten? Sie hefaf ihr Erb: 
theil, über das fie halten und mals 
ten fönne, mie e3 ihr, dünfte, Wie e3 
‚ihr aut dünkte? Nun, fie fragte frei- 
| lich Friemann um jeden Grofchen, fie 
| kefam alles aus feiner Hand, fie hätte 
auh Ihomas nichts geben fönnen, 
und wären e3 nur ein paar hundert 
Mark geweſen, ohne daß ihr Bruder 
ſeine Erlaubniß dazu ertheille. Das 
wußte ſie, und ſie konnte es, wenn ſie 
gerecht ſein wollte, Thomas nicht ver— 
argen, daß er an ihrem Bruder vor— 
beigegangen war. Aber fie war nun 
eben ein Mätchen und mollte nicht 
eınjehen, daß Thomcs nıcht zu ihr 
fommen: durfte, fie um Hilfe zu bit» 
ten. Sie fchmollte, ohne recht zu er- 
fennen, daß; ihr Feines Schmollen 
eigentlich fünftlih urd nur fo eine 
Art von Entfchuldiaung mar. Wo- 
für? Dafür, daß fie fih um andere 
mehr kümmerte als um fich felbit. 

Nelde alfo fand, dah fie Thomas 
böfe fein müffe, und: nun, two fie jelbft 
feine Serzensangelegenheit zu bejor- 
gen hatte, £ehrte fi alle ihre Aufs 
merkſamleit Friemann und Flora: zu. 
Ja, ſie diente den beiden ſo lange, bis 
Friemann und Flora ihrer Dienſte 
nicht mehr bedurften 

Friemann, der ſichere, der ſonſt 
keine Rückſichten kannte, der ſich in— 
nerlich rühmte, daß ihm ſein Gemüth 








! 





feinen Streich fpielen könnte. und | 


daß er fein Leben «ls Gefchäft anfehe 
Friemann erfuhr, daß. fich Bir 
MWerthe des Lebens, die er unumftöß- 
ltch- bei ich: Feftgefegt zu haben glaub- 
te, ummanbelten, zwar nicht fo meit, 
‚daß: er im äußeren Leben anders han- 
'delte al&ı fonft, aber er wurde doch, 
wenn er über einer Arbeit'faß, mand- 
‚mal eigenthümlich nachdentend. Und 
ev, der Starke, fonnte, wenn er allein: 


und unbeachtet war, zittern vor: jener | 


ante die- ber Mann zum Weib 
reißt. 

Er befuchte feltem die Meinftube, 
weil man dort über Flora fprad; und 
8 im: peinlich: mar, bom: ihr: reden: zu 
hören: mit allervings achtungäpollen, 


‚aber: doch. geröhnlichen umb;. maß. oft | 


er hi 
‚und. ging, mich 


* 


Behagligkeit, und ich brauche | 


Und das mill id | 


dann juchte er fich einen Wald oder 
‚einen See, wo er flundenlang blieb. 
Und Friemann begann fogar zu bich- 
ten. Als ihm der erfte Reim geglüct 
war, war er unendlich felig, wiel feli- 
ger, als er nad moBlbeftandenem 
Affefforeramen gemefen war: 

Ein Schidjal maltet 

In unfrer Minne — ı 

Das lag beſchloſſen 

Von Anbeginne. 
Ganz voll war er von Flora. Wenn 
er ihr begegnete, ſchlug er nach einem 
kurzen, demüthigen Blick die Augen 
nieder, grüßte ſo ehrerbietig, wie er, 
der Stolze, Achtungheiſchende, ſonſt 
niemals zu grüßen pflegte, und ging 
mit einem beſcheidenen Lächeln vorü— 
ber, wenn ſie nicht auf ihn zukam: 
„Herr Doktor ...“ Sie gab ihm die 
Hand, und es ſtrömte von ihr zu ihm 
hinüber, wie eine große Fluth. Sie 
ſprachen bei ſolchem Zuſammentreffen 
wenig miteinander, eigentlich nur: 
„Wie geht es?“ — Ich bitte zu grü— 
ßen.“ 

Aber das war völlig genug. Fries | 
mann wollte auf der Straße — ſo 
viel Veſinnung hatte er ſtets — nicht 
bertraulih mit Fräulein Durenhardt | 
ericheinen. Er mar zu fparfam mit, 
ı feinen Empfindungen, als daß er feis | 
Ine SKogaenftebter Mitbürger daran | 
| bätte tbeilnehmen laffen; e& famen | 
| fen einfame Stunden, wo er ander? | 
mit Flora Tnreen mürbe. 

Segen Floras Stiefmutter war er 
galant, und fie nahm jede Aufmerf: | 


dendwohin weit: in® Land : Binetn, 


ann fchloß die r zu feinem 
zen = — die — 

zu eng, und er ging auf den Haus⸗ 
fiur. Da 'fegte me Daſſow. Sie 
fegte, eigentlich immer. 

„Beluch?“ fragte Friemann harm- 
los, ‚denn er mollte mwilfen, mo bie 
Damen waren. 

„Ja,“ ermwiderte Anna, „das Fräu- 
lein aus unferm Haus.“ \ 

„Hm. Wa3 ging Triemann das 
Yräulein aug unferm_ Haus an? Er 
machte ein paar Schritte nach bem 
Wohnzimmer zu. 

„sm Garten find fie, Herr Rechts— 
anwalt.“ 

„Hm.“ Was ging es Friemann an, 
wo ſie waren? Er ſchritt durch das 
Wohnzimmer, im Garten hatte er 
nichts zu' ſuchen, er ſah nur einmal 
durch das Fenſter. Wirklich, die 
Sträucher mußten beſchnitten werden. 
Aber da war vichtig Fräulein Duren- 
hardt. Er machte hinter dem Fenſter 
eine Verbeugung. Flora hob die Hand 
und winkte und nickte dazu. Wie an-⸗ 
muthig das Mädchen war. Nelde 
ſchickte einen forſchenden Blick zu 
Friemann, der aber gleich hinter die 
Gardine zurücktrat, denn es ziemte 
ſich nicht, Damen im Gehen zu beob⸗ 
achten. Er ging auf die andere Seite | 
de3 Zimmer und fümpfte einen har= | 
ten Kampf. Nein, e3 ziemte fi) nicht, | 
Damen zu beobachten, aber von hier 
aus, mo fie ihn gewiß nicht feken | 


en 


Blide maren | 
heiß, menn Flora in ihrem lichten 
Kleid über das Stüd Wegs Tchritt, 


famteit mit tem füßen Lächeln ber | pas er von feinem Plaß aus beherr- 
Schaufpielerin auf, die fich gefchmei- | fe&en konnte. Er trat aus dem Zim- 


cGelt fühlt und doch mit jedem Läs | 
ckeln eine Gnade gewähren mill. | 
ı Während Frau Emilie jeden Tag 
fend, dab TFriemann ein jchöner 
Mann fei, mar der Premierleutnant 
im Gegentheii ftumm über ihn, und 
das mußte Flera ihrem Vater Dant. 


mer. Anna fegte noch immer. Tyrie= 
mann griff nach feinem Hut. 

„Wenn Si meiner Schmwefter jagen 
mollen, ich gehe aus... 
ihr auch jeldft jagen und durch die 
Gartenpforte gehen.“ 

„Ih fomme gleich zu Fräulein“, 


Er drängte fi nie in ihr Wefen, be- | fagte Anna. 


trat ihr. Zimmer des Nachmittags | 
nur, nachdem er feierlich. anaeflopft 
hatte, und dann faß er bei ihr, ala 


fei er zu Befud. | 


Auch über-ihre Mutter fprach..er | Herbeigelaffen, Anna Daflow 


richt viel mit Flora, und Flora felbit | 
hatte fein Erinnerungsbild an die 
früh Verftorbene. Nur das mußte fie, 


und zwar bon Gmilie, daß die erfte 


„Es ift gut, ich gebe durch den 
Garten — das ift für mich noch nä- 
ber.“ 

Sonft hatte fich Friemann nie dazu 
weit⸗ 
läufig zu erklären, daß er durch den 
Garten gehen wollte, weil er es da 
näher hätte. Aber jetzt, wo ihm alles 
daran lag, ohne Aufſehen in den 


Ehe ihres Vaters furz und unglüdlich | Garten zu gelangen, wo er das böſe 
geiwefen mar. Die öfterreichifche Edel> | Gemiflen der heimlich Liebenden hat- 


Dame, die der junge Offizier mit um 
bes Geldes millen beirathete, hatte 
eine Rolle in der vornehmen Welt 
fpielen mollen, und Durenhardts 
Sehnfuht ging nach den ftillen Freu= 
ben des Haufe. Darum paßten bie 
beiden. nicht zueinander. Die junge 
Frau war immer tiefer in Gefellfchaf- 
ten und in da übrige Getriebe bi- 
neingerathen, und Durenharbt mußte 
mit. Dann ivar zulegt etisa3 gefche- 
ben, worüber Frau Emilie felbft nicht 
recht Beicheid mußte, aber ganz von 
feldft hatte Durenharbts rechter Arm 
wohl nicht die kleine Steifheit — es 
war am Ende eine Kugel hineingeflo— 
gen und zwar, ohne daß der Offizier 
im Krieg geweſen wäre. Bald darauf 
ſtarb die heißlebende Edeldame plötz— 
lich. Das erzählte Frau Emilie ihrer 


und fügte hinzu: „Nun, und dann 
lernten wir uns kennen, und er ſah 
mich zuerſt als Desdemona. Er hatte 
den Dienſt längſt ſatt.“ 

Damit ging fie über die traurige 
Zeit hinweg, al3 Durenharbt um fei- 
rer Liebe willen, und meil er ehrlich 
mar und an isr feithielt, den Abſchied 
rehmen mußte. Flora rührte bei ihrem 
Vater nicht an Vergangenes. Er war | 
aut zu ihr, er Hatte die ſchwerſten 
Stunden, die ſie erlebte, als ihr die 
Hoffnung ihrer Jugend ins Grab 
ſank, treulich neben ihr geſtanden und 
ſie geſtützt. Er hatte ſich's ausgedacht, 
daß es nützlich ſein werde, von dem 
gewohnten Ort wegzukommen, und 
war mit Lebhaftigkeit auf den Rath-⸗ 
ſchlag des Arztes eingegangen, der 
für Frau Smilie die Oftfeeluft em= | 
rfahl. €3 gab nie einen Zmijt zwi⸗ 
hen Flora und ihrem Bater, und | 
bie Tochter Jah feinem Leben aelaffen | 
zu, diefem Leben, das feinen Inhalt | 
batte, und” da3 er nun auszufüllen ' 
fuchte, indem er etma3 that, mas er | 
erbeiten nannte. | 

Die Arbeit beitand darin, daß er | 
Auszüge aus Gefchichtshiichern mad- 
te und alfo, wie er meinte, Quellen- 
ftudien tried. Er fammelte Notizen 
und forfchte, und dag war auch alles. 
Die Zetteltaften füllten fich, und viel! 
Papier murbe verfchrieben. Eine | 
Mappe lag auf bem Tifeh mit der | 
Sunftreih gefertigten Aufſchrift: 
„Preußens Heer und ſeine Thaten 
von 1786 bis 1815.“ Das Werk aus 
dieſen Zetteln, Notizen und Auszügen 
wurde nicht fertig. 

Mben dieſer wiſſenſchaftlichen Ar— 
beit, wie er jagte, war die Kunft fein: | 
Liebling. Er bildete ſich Urtheile über 
große Werle und beſprach vieles mit 
Flora. 

Sp: ging ein Jag. wie der andere 
Bin. — fcheinbar, denn in Wahrheit 
bereiteten. ih Dinge vor, worüber die 
auten: Koggenftebter bald erftaunen 
jollten. 

E3 mar Anfang September geiwor- 
ben Das Weiniaub, das fich über die 
Grotte in Friemanns Garten 309, be= 
fam vothe Stellen, aber die Sonne 
:fchien, noch heiß, und die Damen: tru= 
‚gen. ihre Sommerfleiver. Da kam: 
Flora an einem Nachmittag zu Nel- 
:de;. und die: jungen Mädchen Iuftwan- 
delten auf den Gartenſtegen. Frie— 
mann hatte Flora kommen hören. Die 
Arbeit ſtockte ihm. 
Er ſetzte auf einmal großes Ver— 
trauen in ſeinen erſten Schreiber: 
„Sie werden es ſchon recht machen. 


Schreiben · Sie nur, er müßte mir 


noch das und das mittheilen, und was 
die Koſten anbelangt... Sie wiſſen 
Der Schreiber war ſtolz auf das 


Stieftochter in einer Dämmerſtunde 


te, nahm er ſogar vor Anna Daſſow 
ſeine Zuflucht zu einer Nothlüge. Jetzt 
konnte er alſo wahrhaftig in den 
Garten hinein, ohne daß Anna etwas 
von dem merkte, was ihn dort hin— 
trieb. 

„Wie der Herr will“, antwortete 
Anna. 

Friemann knöpfte ſeinen Rock zu, 
wiſchte ſich über die Stirn, reckte ſich 
ind trat auf die Veranda mit dem 
finfteren Ausbrud eines vielbefchäf- 
tigten Mannes, 

„Willſt Du 
fragte Nelde. 

„Laß Dich nicht ſtören“, ſagte Frie⸗ 
mann, nachdem er Flora höflich, aber 
gemeſſen begrüßt hatte. „Ich muß 
* ich kann durch die /Gartenpfortke 
ehen.“ 


Auch hier mußte die Gartenpforte 
herhalten, um nur ihren Beſitzer zu 
entſchuldigen, daß er gerade jetzt, wo 
Fräulein Durenhardt zu Beſuch da 
war, den Garten betrat. 

„Immer ſo eilig, Herr Doktor“, 
meinte Flora. „Unſereins kommt ſich 
unnütz vor Ihnen gegenüber. Ich ha— 
be immer Zeit deſſen muß ich mich 
ſchämen. Aber keine Minute darf man 
Ihnen rauben, Sie finden kaum den 
Augenblick, um ſo einem unnützen 
Geſchöpf wie mir die Hand zu drü— 
cken, wenn wir uns treffen. Aber nun 
haben wir Sie gewiß ſchon viel zu 
lange aufgehalten. Hurtig, Neldchen, 
öffnen Sie die Gaoktenpforte, damit 
der geſtrenge Herr auf ſeinem Weg 
fein Hindernik findet.“, 

Das faate fie in ihrer klingenden 
Etimme. Sie lächelte ein bifchen von 
oben herab babei, aber e8 war Ehr— 
lichkeit in. dem, mas fie fagte, denn fir 
tete Diefe aefchäftigeen Männer, 
mochten ‚fie auch die Wrbeitsbebräng- 
niß um etliche übertreiben. Frie- 
mann murde verlesen, er wußte nicht, 
c& Flora ihn durchfchaut Hatte, daß 
der Weg durch die Gartenpforte nur 
ein Vorwand gewefen mar, um in 
ten Garten zu: gelangen. er ftrich fi 
ten: Bart. 

„5a, ja, das ift das Loos des 
Mannes, mein arätiges Fräulein.“ 

Flora: ſah ihn vorwurfsvoll an, 
Mit folhen Reden: follte er ihr micht 
fommen, die waren zu alltäglich. 
Friemann fühlte dasy jebt galt es, 
dem Mädchen dort nicht zu unterlie- 
cen, daher fubr er fort: „lind menn 


etwas, Friemann?“ 


| ie fih beflagen, daß Sie unnötbig 


eichergehen, fo thun Sie fi unrecht. 
Tie Frau joll etwa$ anderes arbei- 
ten.“ 

„sa?" fragte Flora. 

Und Nelde warf ein: „Das Haft 
Du mir nod nie gefagt. Was denn?“ 

„Sie braudt nur unfere Wege 
freuzen“, eriwiederte Friemann, indem 
er Flora anblidtee „Sie Hat ihre 
Pflicht ichen erfüllt, wern fie nur bier 
und da in unferm Leketr "gegenwärtig 
ii.“ 

„Sie Beicheidener”, fugte Flora 
und. lachte, und Nelde joR die R5- 
tfe in die Wangen, Und mie fie die 
beiden jtehen jah, fühlte fie fich auf 
einmal, fo überflüßig und meinte ha- 
fig: „Mußt Du gleich; gehen, Yrie- 
mann?” 

Er fah nad feiner. Uhr: „Sa, e3 
ift Halb... Nun...“ 

Die Mädchen merkten, er. hatte viel 


it, 

„Willſt Du Fräulein Durenhardt 
eine Viertelſtunde Geſellſchaft lei— 
ſten?“ fragte Relde in ber gleichen 
Haft, Sie jchaute Flora dabei nicht 
an. „ch muß, für e 


EU #6; nicht wilgehene” meinte | 


feeiben | * Da. zudie eh band Keikmann. Da 
I Heike Minen aeüblk, unb: Te nnehe 


sh kann es | 


mm nn Tin anne mn nn ann nn 


Ich würbe gern ein paar Minuten J 


mit dem gnäbigen Fräulein F 
meniren⸗ Friemanns Spta 


pro⸗ 
war 


gepreßt, denn er Hatte Angft, daß Inachmweinte. Sie Flol 


Flora mit Nelde gehen könnte. 

„But,“ entgegnete Flora, „promes 
niren wir.” 

Melde verichwand wie ein Schatten. 
Sie nahm Hut und Tuch und made 
fich ein Gefchäft weit am’andern En» 
de der Stadt, und ihre Gebanten ma 
ren immer: ob e3 jeßt aeichieht? Ob 
Cie jeht zufammen fprechen? D, wenn 
5 gejchähe! Pi, 

Friemann ſchwenkte an Floras lin— 
te Seite, und ſie ſchritten über den 
Steig. Flora fächelte ſich mit dem 
Tuch Luft zu. 

„Hier iſt es kühler“, ſagte Frie— 
mann und wies auf die Grotte. Flora 
nickte, und ſie gingen in den Schutz 
des hohen, granitenen Halbkreiſes und 
rahmen auf der Bank nicht allzubicht 


' pomeinander Plaf. Der Sprinabrun> 


nen vor ihnen ließ fein MWafler in die 
auffteigende Säule zurüdfallen, To 
taß nad allen Seiten große Tropfen 
regiprigten, und die Blätter der 
MWafferrofe jehaufelten auf dem melli- 
gen Spiegel auf und ab. 

Friemann legte feinen Hut neben 
fih. Ob Nelve bald mwiederfam? Hof: 
fentlih nit. Sie war lanafam bet 
ihren Beforgungen. Uber e3 eilte 
bob, wenn er mit Flora fo reden 
mollte, mie e& ihm lange «uf den Lip- 


| fennten, warf er doch feine Blide in | pen fchmebte. Anaft hatte er, aber er 
|den ®arten, und die 


durfte fie nicht zeigen. 

„sch freue mich, daß Sie jegt in 
Mei gehen“, fagte er kräftig und 
ließ jein Auge ohne Scheu über fie 
Eingleiten. Er mollte fie beftegen. 
„alles blüht an Xhnen.“ So fühn 


mar er. 

Flora empfand ven Angriff, fie 
Tiedte aber die Kühnbeit und ließ fih 
deshalb fait mit einem Gefühl der 
| Eraebenheit von Friemenn: Bliden 
umbülfen. Doch antwortete fie nichts, 
fendern verharrte nur in ihrer Lage. 
Hriemann ging vor, 

„Alſo haben Sie die Trauer über- 
munden, die Sie hierhertrieb?“ 

„sh gebente feiner“, fprah jebt 
Flora lanafam. „Es ift unauslöfch- 
ih in meinem Herzen, waß er mir 
an Glüd gegeben hat. Die Erinne- 
rung an ihn ift mir das SHeiligfte; 
mwa3 ich habe, aber die Trauer um 
ihn“ — fie bob das Auge — „ia, 
Herr Doktor, die Irauer habe ich 
überwunden, gegen meine Erwartung, 
gegen meinen Willen. Wie find treu- 
Iofer, al3 mir denen, auch wenn mir 
irnig geliebt haben. ch trauere nicht 
mehr, aber wa® er mir mar, ba3 
bleibt er mir aud.“ 

Don folder Rede ließ Yriemann 
fich nicht einfchüchtern. Warum -follte 
fie fich nicht ihrer erften Liebe ihres 
erften Glüd3 erinnern? Er war in 
fich „reich genug, um ihr ein zweites 
Glück zu bereiten. Wenn fie gegen ihre 
Erwartung, gegen ihre Abficht- der 
Treue untreu geworben war, jo murs> 
de fie am Ende auch ihrem. erften 
Elüd untreu, wenn fie da3 ameite mit 
all ihrem Lebensdurft genoffen. 

„Sie fonnten nicht ewig trauern,“ 
hub Friemann wieder an, „meil Sie 
gefund find und muthig. Aber die 
Erinnerung genügt-dodh nicht, um 
Cie auszufüllen. Das Leben in ber 
Vergangenheit kann nicht befriedigen. 
Ach lobe mir eine rüftige Gegenwart 
und eine Zufunft voll von Zielen.“ 

So fam er von Flora auf fi zu 
fprechen, und das war flug, benn er 
fellte fich damit feiner Dame als ein 
Peifpiel' bin. Er war nidt ber 
Schmactende, der das Mädchen als 
den Stern am Himmel feines Da- 
feind pries, nein, er beugte fie Teldft 
in biefer Stunde, indem er auf fid 
tried: Sieh mich an, ich fehaffe mir 
Inhalt für mein Leben. Und darin. 
lag die Frage: Möcieft Du nicht 
aleich mir die Geaenmwart ausbauen 
und dann mwader in die Zukunft 
fchreiten? Und diefer erften Frage 
hing die zweite an: Könnteft Du das 
mit mir? Al’das fühlte Flora und 
mehrte e3 nicht ab. Sie hatte eine 
mohlige Läffigfeit in den Gliebern, 
ihr war e3 eime Freude, feine Fräfti- 
ge Stimme zu hören. Sie ließ den 
Kopf zurüdfinten, daß ihr Hut gegen 
den Granit gepreßt wurde. Sie harr- 
te wa3 er jagen würde. 

„Bol von Zielen“, wiederholte er. 
„zreilih babe ich Stunden, wo alle 
meine Ziele gleihjam in eins zufam- 
menfließen.“ Sein Blick heftete ſich 
auf Floras Augen, die faſt geſchloſſen 
waren, aber ſie merkte den Blickh durch 
ihre Lider hindurch. „Und das iſt jetzt 
bei mir jeden Tag ſo, Fräulein Du— 
renhardt.“ 

So ſelbſtbewußt Flora ihr Leben 
führte, in dieſer Minrie war ſie nur 
ein: kleines Mädchen, das roth wurde, 
als ein Mann vertraulich zu ihr 
ſprach, weil er ſich nach ihr ſehnte. 
Sie öffnete ihren Mund, ihr Kopf 
ſank nach vorn, ihre Hände krampf— 
ten ſich im Schoß, und auf ſeine An— 
rede fragte ſie nur: Herr Doktor?“ 

Er rückte entſchloſſen näher, er war 
feines Sieges gewiß, jetzt mohr denn 
je. Da jubelte etwas in ihm ſeine Be—⸗ 
wegungen nurden traf. 

„Sie wiffer alles — Floxa!“ 

Jeht war es Floras Körper, durch | 
dem ein Zuden lief, und Friemann 


fein Wöltchen von Unmille auf ber 
Stirn der Dame zu feben mar, meil 
fie nur finnend vor fich Kinbfickte und 
mit ihren fangen Wimpern nicht nur 
ihre Augen, nein, au. ihre S 
gleichfam: verdeckte, um ſich erſt all⸗ 
mählich gewinnen zu laffen, bevor fie 
die eigenen Gefühle verrieth, ſo gab 
es für Friemann kein Zaudern mehr. 
Er ſprang auf, ſtellte ſich, die Hacken 
geſchloſſen, vor Flora hin, nahm eine 
Haltung ein als ſtände er in ſeiner 
Uniform vor Vorgefegten, und fragte: 
„Gelaußen Sie mir, daß 
Dater um Jhre Hand auhal- 
Da beugte Flora den Oberkörper 
bo rnüber ”" und 


das Geht ne gandgen 


bittere Thränen, e8 waren 

thränen, bie- fe ® erſten Liebe 
onnte und wollk 
ihrem Empfinden für Friemann nich! 
mwiberfteheh, benn e8 wäre ein zmedlo: 
fes Hindämmern gemwefen, wenn fie an 
bem erjten Mann hing, ben fie batte 
lieben, aber nicht für Leben gemwin- 
nen follen. - Sie erfannte bie Noth- 
mwendigfeit, vem Manne z= folaen, ber 
‚Te tapfer auf fie zuſchritt. Sie war 
auch bereit, ihm zu geben,’ maß fie ges 
ben fonnte, nachdem ihre erfte Leidens 
[haft einem andern gehört hatte. Aber 
als e3 fo meit war, ul3 der Augen» 
blid fam, mo e3 bie: Wil Du 
tirflich das Weib de3 andern Man: 
nes merden? da trat das Bild des er- 
ften Geliebten mit Macht vor fie hin 
und fhante fie an. Nicht vormurfa- 
pell, aber traurig, um dann zu ber- 
finten. — j 

Friemann ſtand unbeweglich vor 
ihr. Er ließ ſie ruhig in ihrer Bewe— 
aung, ja, etwas wie Freude an ihrem 
Schmerz ſpiegelte ſich auf ſeinem Ge— 
ſicht, etwas, wie es der Sieger hat, 
wenn ſich ihm der Feind auf Gnade 
und Ungnade ergibt. 

Floras Weinen wurde leiſer. Der 
Abſchied war genommen. Eine Hand 
ſank von ihrem Antlitz,. bie andere 
folgte ihr, dann tupfte ſie die Augen 
mit dem Tuch, ließ die Linke auf dem 
Schoß ruhen, erhob das Haupt wie⸗ 
der, und ein feuchter Schimmer lag 
noch über ihren Augen) als ſie Frie 
mann die Rechte Binftrecite und fein: 
Trage beantiocrfetes „Ia,- yriemann.“ 

Wohl hatte Friemann den Sieg 
mit Gewißheit gefühlt, wohl hatte er 
ſchon in ſich triumphirt, aber als er 
dieſes Wort aus Floras Mund ver— 
nahm, dieſes Wort, das alle Zweifel 
für das ganze Leben mit einem 
Schlag dahinſchwinden ließ, als er 
wirklich und wahrhaftig Floras Hand 
als Eigenthum in der ſeinen hielt, 
da lief ein Zittern durch ihn, er ver— 
lor alle Haltung, er lag vor Flora 
und küßte ihr die Hand. Das Mäd— 
chen lag ſchlaff, das Haupt zur Seite 
geneigt, und ſeufzte leicht. 

Ja, er küßie die Hand und flüſter— 
te dazwiſchen den Namen der Gelieb— 
ten. Dann kam er näher zu ihr, küßte 
auch ihre Hand, lehnte die Stirn dar— 
auf und ſprach in ſeinem ſeligen 
Rauſchgefühl die Worte: „Das war 
beſchloſſen von Anbeginn.“ 

Flora machte ſich los und legte 
ihre Hand auf ſein Haar. So blieben 
ſie lange. Da kam Nelde zurück. Flo— 
ra fuhr erſchreckt auf, und Friemann 
richtete ſich empor, und ſein Antlitz 
leuchtete, als er ſchnellen Schrikts auf 
ſeine Schweſter zutrat und ihr mit 
einer Stimme, als ſollle ganz Kog— 
genftebt e8 Hören, zurief: „Nelbe, barf 
ih Dir meine Braut vorftellen?“ 

Er fchmwentte den Arm zur Gelicb- 
ten Bin: „rlora.“ E 

Nelde war die ganze Zeit über mit 
bem Gefühl gegangen, daß fich in die- 
fer Stunde mwifchen Flora und ihrem 


Bruder etwas Entſcheidendes ereignen 


müſſe. Sie hatte erwariet, daß die 
beiden ſich fänden, aber als nun un— 
verſehens, wie ein Windſtoß über 
einen Uferhügel ins Merr fällt, die 
Kunde von dem Gefchehenen fie traf, 
da mwurben ihr die Sinne benommen, 
und die mannigfaltiaften Empfin— 
bungen durchangen fie, wie fich unter 
dem . Zug der Brife die See Trauft 
und Schaummellen auffprigen läßt. 
Alsbald aber mar: die Bemeguna 
borüber, und nun blidte Nelde auf 
bad Paar, als hätte fie die beiden 
noch nie gefehen. 

Friemann war ihr fremd; es fam 
ihr nicht ſo vor, als ſei ſie ſeine 
Schweſter, denn da ſtand ein Weſen 
neben ibm, dem ale feine Liebe galt, 
Und jenes Wefen, deffen Augen leuch- 
teten, mar ba3 idre Freundin, mar 
da3 die gütige Flora, von der fie fo 
pieleß gelernt Hatte, von der fie er- 
weckt war, fomweit ihre Seele erwachen 
fonnte? D mein, jenes Mädchen ge= 
hörte dem fremden Mann. Was hatte 
fie alfo noch für Yreundfchaftsrechte 
an dem Mädchen? So einfam erfhien 
fh Nelde plötlid. Sie weintj. Das 
gefiel Friemann nick. 

„sit das eimas jo» Trauriges?” 

"Flora aber ging Hin und fehlang 
ihren Arm lind um Kelde. Da merkte 
Nelde, daß fie nicht ganz allein mar, 
biidte mit umfchleiezten Augen zu 
Flora empor und flüfkerte: „Seid qut 
zu mir.“ . 

Ylora gab ihr einen Kuß, mährend 
Triemann eiferfüchtig beifeite ftand. 

„Barum Du meinjt, Nelde, das je- 
be ich micht ein, mich dünft, ein. fröh- 
fiber Glüdwunfh märe beffer am 
Platz.“ 

Flora winkte ihm, aber er, der in 
der Freude ſeines Sieges noch rück⸗ 
ſichtsloſer war als ſonſt, fuhr fort: 
„Ich bin nicht mit Dir zufrieden, 


 Schmeiter.”. Floras Blick flehte, da 


gab er nach: „Uber es ift wohl nur 
Kührung, daß Du nicht [preden 
tannft, mie?“ 

Nelde Ihlug gern den Ausmen ein, 
den er ihe zeigte, und nidte, und 
dann war fie auch imftanbe, die Wor- 
te berborzubringen: „Ih münfce 
"Cu ja je viele, viele Male Glüd.” 

Damit war ihre Yaffung wieber zu 


‚Ende, und fie lag vom neuem am Flo» 
war e3, der eö beobachtete. Und: weil | 


ras Bruſt. 
Friemann ging ins Haus und rief 

Anna Daffſow zu: „Wagen holen, fo- 

ort.” 

" r ia, Her“, antwortete Anna, 


Seele ns wunderbar war, daß der Herr 


bier ** en ni 
dyr € T n wol 
De a eilte in die Stube und 
tieidete ji für einen feierlichen Be- 
Tuch an. ? 
Unterbeffen jaßen bie beiden fun- 
gen Mädchen in der Grotte, und fFlo- 
ta eszählte Nelbe, wie alles gelommen 


war, h 
(&orifegung folgt.) 
— Auf der Lan 


bfraße 
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ter hatte e3 für feine Pflicht gehalten, 
die leife Abneigura, die er vom erften 
Tag feiner Belanntfhaft an gegen 
Meinrat gefühlt hatte, zu überwinden. 
Er fonnte ji) zu dem nicht verhehlen, 
daß Meinrat fich mufterhaft benahm. 

Er that Alles, um Yulianens franf- 
bafte Erregung nit zu verfchlim- 
mern, erklärte fich zu jedem, auch zu 
den größten Opfern bereit, mern fie 
nur imftande feien, ihr &efundheit und 
Yrohfinn miederzubringen. 

Einmal, als die Rede auf den Mord 
in der Mühle fam, fagte dein Vater— 
meine Mutter ftodte und Jagte—Tiehft 
du,- hier fing das Unglüd bei deinem 
Vater an. Hier padte ihn Diefelbe 
Macht, die Auliane „die innere 
Stimme” nannte, denn, wenn er mit 
mir über diefe(ngelegenheit jprach, be= 
hauptete auch er, eine „innere Stim= 
me“ habe ihn zu Diefer Frage getrie- 
ben: „Mir fallt ein — mir hatten, als 


\ 


nach der hellen Mühle zu reiten. Er 
fand Meinrat in einem ungewöhnlich 
erregten Zuftande.. Nur mit Mühe 


fonnte er jich zur Ruhe zwingen. Nah 


einigen Fragen, die auf Aulianens 
Befinden Bezug hatten, jagte er: 
„Wenn fich des Müllers Schuld her- 
ausftellt — unbeitreitbar — mas ift 
dann feine Strafe?” | 

„Der Iod dur den Scharfrichter” 
—hat ihm Emald antworten müjfen. 

„Und du glaubi! an des Müllers 
Schuld?“ 

„Ale Bemeije jprechen dafür.“ 

„Das tft entfeglih!" Hat Meinrat 
geantwortet, um dann von allerlei 
anderen Dingen zu reden, auch von der 
Hoffnung des Arztes, dab Juliane ihr 
Sleihgemiht miederfinden fönne, 
wenn jie zum Bewußtfein ihrer Mut- 
terfchaft käme. 

„sh will dir etwas jagen, Emald— 


* 
J 


en 8. September 1907. 
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93x12 nabtlofe Brüfleler Nugs, 13.95 


Diefe Rugs find das Produkt einer berühmten Fabrik, alle ohne Naht geiwebt und die Enden find 


mit breitem Gaum 


d verjehen, damit der Rug glatt liegt. Sie fommen in hübichen Oriental, Medallion und Blumen Nujtern, in prächtigen Far⸗ 


bensttombinationen in grün, rotb, blau und lobfarbig und find unübertrefflih in Bezug auf Schönheit und 


R Dauerbaftigteit. Wirkliher Verfaufswerth it $20, unfer jpezieller Preis, jo lange fie 


N s<Zaniord'’3 9 bei 12 VBeaudbais Arminfter 
R dicker ſchwerer Vile, beſtes Worſted, 


effeltvolle Entwürfe, von hochfeinen 


ugs 
4 reiche 
Efielten veprodu,sirt, 
tiner Rua, 


ein vpräch 14.85 | 


7.75 Bruffels Rugs, Größe 6 bei 9, arobe 
bl von Entwürfen, in einer großen 
don verichiedenen Farben. Ein 


R für de or: .- 
— für den mor 5.65 


1.75 
Auswa 
Ausmanl 
fperieller 
aigen Berka 


| 
| 


13:95 
vorbalten, das Stüd nur. * 


19.50 8.3 bei 10.6 Arminiter Rugs. arobe 
Auswahl von den neuxeiten Herbmuitern, im 
reiben Schattirungen don Grün, Ecru, Rotb, * 
jowie blau, nie aubor au dieſem 15 65 
Preife ofierirt. * 


Linoleums —30ce Oeltuch, volle neue Vartie von 


Teppiche —30c Ingrain Teppich, gut ſtark gewebt, hübſche 


hellen hübſchen Muſtern, Quadrat-Yard 


bezahlt iſt. 
Termine: 4100 baar, Reſt auf 3 Jahre zu 5 Pros. 


4 Duiter, jehone Farben, dauerhaft und wendbar, 19c 
# spezieller Preis für Montag, die Yard 

45c Inorain Teppich, Auswahl von allen unjeten 29 
B neuen Herbit-:Maaren in diefem Sortiment, die Yard. we 


$1 jchwerer Wilton Velver Teppich, mit % Vorder Dazu 


wir damals in jener unglüdjeligen 
Naht in dem artenzimmer faßen 
und auf das Wohl Julianens tranten, 


wo ihr diefe Erfenntniß fommt, in| 
ewigen Wahnfinn verfallen, wenn Sie | 
es überhaupt lebend überfteht, denn 


80c extra jhwereS bedrudtes Linolenm, feine Tiles und Holz⸗ 
Effelte, in allen Breiten bis und einſchl. 4 Vos., keine Dice 
Nähte, fein Abfall beim Gebraudh, Duadrat-Pard, ® 

350 Jap. Matting, elegante Jacquard Mufter, in lohfarbig, 


ie ir wird von dem Augenblid an, 


Agent Sonntag in unjerer Zweigoffice, N. 48. und Addiſon. 


Nehmt Milmanfee Uoe.-Car bis Jroing Park Blod. und geht Tühlich zu 
unferer Office, oder „transfered” von irgend einer Nord» oder MWeitfeite Car 
an Sıving Part Blvd.-Car, fteigt ab an Milmaufee Ave. und geht füdlich. 


KDESTER & ZANDER 


69 DEARBORN ST. 


Sas blaue Bild. 


Bon Lotte Guballte 


(Schluß.) 

Er lief in langen Sätzen über den 
Raſen, kletterte über die Mauer, da, 
wo die Rothtanne ſteht neben dem 
Borkenhäuschen. Ich hörte deutlich, wie 
er abſprang. Dann geſchah das Ent— 
ſetzliche. Die innere Stimme 
mir, mich wieder an jenes Fenſter zu 
begeben. Meinrat war haſtig aufge— 
ſtanden und nach dem Gartenzimmer 
gegangen. Diesmal ging er die jteiner- 
nen Stufen, die am Öarteneingang 
liegen, jo haftig hinauf, daß er zwei 
ftatt einer nahm. Marie faß mweinend, 
den Kopf in den Urmen vergraben, 
auf dem alten Slanapee am Ofen. Sie 
mochte denen, ihr Schaß fäme noch 
einmal, denn fie rief: „Seh—geh—id) 
will dir fchreiben, was ich dir nicht fa= 
gen fann—ich fann deine Frau nicht 
werden, ih bin....” 

„Du bift toll geworden, ganz toll, 
und von Sinnen bift du,“ rief Mein- 
tat, und padte fie an der Schulter, 
rüttelte fie und rief: „Was für Toll: 
heiten haft du vor? Was millit Du 
tun?“ 

„SH kann einen ehrlichen Mann 
nicht belügen, o, ich will gern fterben 
und meine Untreue fühnen....“ 

Meinrat gerietd in eine Jinnlofe 
Muth. Sch vermag feine Worte, die er 
zu dem Mädchen fagte, da& vor ihm 
amBoden lag, nicht zu wiederholen, ich 
will nicht erzählen, mas meine Augen 
fehen mußten. Aber das muß ich jagen, 
als er mit ihr rang, fiel aus Mariens 
Mieder jener Dol&, der ihrem Verlob— 
ten gehörte. Er fiel mit einem hellen 
Klang auf den Boden. Meinrat griff 
danach, züdte ihn nach dem Mädchen, 
‚traf aqut— denn das fanf mit einem er= 
zitternden Wehlaut zu Boden. Dann 
Itand Meinrat eine Zeitlang—es fann 
eine GSefunde gemefen fein und fann 
eine Emigfeit geweſen ſein—da fehlt 
und vergeht Maß und Zeit — da 
ſchwinden irdiſche Begriffe — ich ſah, 
wie er ſtarr auf das todte Mädchen 
ſah, das erſt regungslos lag, über 
deſſen Körper ein Schauder ging — 
ein Aufbeben — ein Seufzer ging 
durch den Raum — eine Hand hob ſich 
und fiel ſchwer herab — das klang ſo 
hohl und ſo hart. 

Meinrat bückte ſich, hob den Dolch 
auf — ich weiß nicht, ob er ihn aus 
der Wunde zog — aber ich ſah, wie er 
ihn fortwarf und ihn dann mit dem 
Fuß wieder neben die Leiche ſchob. 
Dann trat er in die offene Thür und 
ſtand da, den Blick nach dem Roſen— 
rondel gewendet — ſtarr wie verſtei— 
nert ſah er auf den mondhellen Weg — 
folange währt da-— ſolange. Dann 
Ichrie ein Nachtuogel, er hörte es nicht 
—Nachtfalter flogen an ihm vorbei, 
hinein in da® Todtenzimmer, angez0= 
gen von dem Kicht, das dort brannte. 

Endlih fam wieder Bewegung in 
den Mörder. Er trat in das Zimmer, 
fah fich fuchend um — Stand laufchend 
til — er fchloß die Thür und ging 
hinaus. Die Lampe löfchte er nicht 
aus, er drehte fie niebrig. — — 

Die innere Stimme fagte: Folge 
ihm. 

X ging neben ihm—ganz dicht. Er 
Ihlih dur das Haus, ging in fein 
Zimmer—zündete eine Kerze an, trat 
por den Spiegel und beleuchtete fi — 
ach fo genau und jchauderte zufammen 
und Inirfehte mit den Zähnen, und 
dann lachte er höynifch und fagte ganz 
Yaut: Du mwollteft ja gern fterben—bu 
mollteft jterben — mwollteft fterben — 
daan fchlug er fich mit der einen Hand 
gegen die Stirn und ging hinaus, 
Wieder mußte ich ihm folgen. 

Er ging nach der Müllermohnung. 
Als wir über den Hof famen, flug 
der Hund an — nur. halblaut, denn 
er mwitterte den Herrn und war gleich- 
wohl unruhig, das Gräßliche wilkerte 
er auch. Die Thür ftand auf — der 
Herr wagte dennoch nicht Hineinzuges 
ben. Uber aud) das Fenjter ftand auf, 
und damit e3 nicht zufchlage, war ein 
Buch eingeflemmt. Das ergriff ber 
Mörder, er blätterte darin, riß eine 
Seite, die lebte, leere, heraus umd ging 
in fein Zimmer zurüd. 

Dans hrieb er auf den Zettel jenes 
2 ma trug das Blatt zu- 
rud.— 

‘ch mar immer an feiner Seite — 
immer. DO, e3 war fo grauenhaft. ch 
fah, wie feine Hand nad einer Bor» 
62 | 
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mes, elendeg, verführtes Mädchen bat: 
Zeige mir einen Ausweg — rette mid) 
— Scham, Reue und Efel erftiden 
mi — und fah, mie die Hand, die 
in rajender Wuth einen Lebensfaden 
zerichnitt, jet in falter Ueberlegung 
ein Geſtändniß fälſchte. 

O, ich ſah auch, wie der Mörder das 
Licht hochſchraubte, die Thür weit öff— 
nete, die Hand der Ermordeten etwas 
geſchickter zurechtlegte — wieder in 
ſein Zimmer zurückging, den Reſt einer 
Weinflaſche leerte — ſich zu Bette 
legte und — einſchlief — das ſah ich — 
ſo wahr mir Gott helfe. 

Als ich in mein Zimmer nach Mün— 
chen zurückkehrte, als ich mit einem 
lauten Schrei auf mein Lager ſank, 
das dicht, ganz dicht neben dem des 
Mörders ſtand, packte mich der feſt am 
Handgelenk, ſo feſt, und er ſagte halb 
noch im Traum — vielleicht war auch 
ſeine Seele auf einer ſchauervollen 
Fahrt geweſen: „Biſt du von Sinnen 
—biſt du toll geworden? Was willſt 
du thun, was haſt du vor?“ 

Da rief ich entſetzt: „Den Mörder 
ſeinem Richter ausliefern.“ 

„So“—ſagte Juliane — „nun habe 
ich gethan, was ich mußte—laßt mich 
allein — fragt mich nichts —aber fragt 
den Mörder.“ 

Meine Mutter war ſelbſt ſo hinge— 
nommen von dieſer Erzählung, daß 
ſie eine Pauſe machte. Es war mittler— 
weile dämmrig geworden. Ich zündete 
die Gasflammen an. Sie athmete tief 
auf und ſagte: „Rücke den Roſenſtrauß 
etwas näher heran und lege mir einen 


| Augenblid deine Hand auf’ meinen 
, Scheitel--ich Iieb2 Das Leben, das un: 


gebrochene Xeben....“ 

Dann erzählte fie meiter. 

Suliane ift nicht, wie die Männer 
anfänglich glaubten, in eine Raferei 
zurüdverfallen. Sie ift ruhig und fühl 
und fieberlos gemwejen, al3 der alte 
Arzt ihre Hand erariff und fie bat, 
ruhig zu bleiben, weil er in Verlegen- 
heit war, wa& er cuf diefe fonderbare 
Erzählung antworten follte. 

„so bin fo ruhig—fo ruhig toie nie 
zudor,“ hat Juliane gejagt, ift aufges 
ftanden und hat die Männer ihrer 
Verzmeiflung überlaffen. 

Sie waren alle drei verzmweifelt und 
aus dem Geleije, denn fie mußten an- 
nehmen, uliane Sei irrfinnig gemor= 
den und e3 erjchten ihnen als eine ent= 
jegliche Aufgabe, Meinrat Mittheilung 
bon dem Inhalt diefer Unterredung zu 
machen. 

Lange überlegten ſie, ob es nicht beſ— 
ſer ſei, dem Mann, der in letzter Zeit 
mehr als eine Gemüthserſchütterung 
furchtbarſter Art gehabt hatte, dieſe 
Phantaſie einer gemüthskranken Frau 
zu verſchweigen. 

Schließlich aber kam Ewald zu dem 
Entſchluß, ſeinem Schwager Alles zu 
erzählen und mit ihm Rückſprache zu 
nehmen wegen einer Ueberführung in 
eine Heilanſtalt. 

Er bat indeſſen, daß der Aſſeſſor 
und der Arzt zugegen ſein möchten, 
um ihm die Sache zu erleichtern. 

Dein Vater hat den Vorſchlag ge— 
macht, man möge mit diefen Mitthets 
lungen noch warten, bi3 ein Termin, 
ber jedenfalls geeianet war, in die 
Mordjache volle Klarheit zu bringen, 
borüber jei. Er verfprad) fich von ei- 
ner bollfommener SKlarlegung des 
Thatbeſtandes durch ein Geftänbnif 
des Obermüllers eine gute Wirkung 
auf Julianens Zuſtand. 

Der Arzt hatte nur geringe Hoff— 
nung, daß dieſe Wahnvorſtellungen 
durch ſolche Mittel zu heilen ſeien, 
denkt aber auch ſchließlich, noch zu 
warten, weil ihm eine andere Möglich— 
keit, Juliane geſund werden zu ſehen, 
durch den Sinn ging. 

Er glaubte, wenn Juliane die erſten 
Monate ihrer Schwangerſchaft über— 
ſtanden habe, zum Bewußtſein ihrer 
künftigen Mutterſchaft käme, würden 
ſich dieſe Wahnvorſtellungen vor dem 
Beglückenden einer neuen Lebenshoff— 
nung wie Nebel vor der Sonne ver⸗ 
flüchtigen. 


Juliane wurde umhegt und gepflegt. 


Sie war ſtiller noch wie vor ihrem Ge— 
ſtändniß. Sie fragte nicht, ob man aus 
ihrer Erzählung Konſequenzen gezo— 
gen habe, und ſie fragte auch nicht nach 
ihrem Mann. 

Es konnte niemand verwundern, 
daß Meinrat unter der Weigerung 
Julianens, in ſein Haus zu kommen, 
ſchwer litt. — 
Man Ze ibm von allen Seiten 


Tone. 
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N »- Meinitat. feinen Schwager um 


nur eine und eine halbe Flafche Wein | der Vater ihres Kindes ilt der Mör- |4 5 i 
J paſſend, in Oriental und Allover Effekten, h 
zweitönig roth u. grün, MD. 


getrunten —- mo find nur die Flafchen 
geblieben — und die Gläfer — id 
hörte nicht, daß fie bei irgend einer 
Unterfuhung erwähnt wurden!” 

„Die Flafche und die Gläfer nahm 
ih aus dem Zimmer mit fort — —" 

„Wann?“ 

„Als ich von den Arbeitern hinab- 
gerufen wurde zu der Todten.“ 

„Uber Sie tranften vor Schlafenge- 
hen an jenem Abend den Reit 
MWeinflafche leer —“ 

„E3 fiel deinem Vater auf, daß 
Meinrat todtenbleich wurde und feine 
Antwort geben fonnte, fondern mie 
geiltesabmefend in’3 Leere ftarrte. 

„Und e8 mar der Reit von jener 
Tlafche, die wir vuf das Wohl Nhrer 
Braut tranfen.” 

Mieder hatte ikn die innere Stim= 
me gezwungen, "diefe lebte Behaup- 
tung au3zufprecen. 

Meinrat hatte fich indeffen gefaßt 
und fagte: „Ya, e3 war jener Reft, i 
holte ihn zu dem med, ehe ich mein 
Zimmer auffuchte; die leere Flafche 
und die Gläfer ließ ich jtehen, denn 
mozu follte ich mır die Mühe machen, 
fie in die Wirthfchaftsräume zu tra= 
gen?“ 

„Aber am andern Morgen trugen 
Sie fie hinab?“ 

„Nein, ich ließ fie mahrfcheinlich 
hinabtragen. Wie tann ich das noch jo 
genau milfen, und it es überhaupt 
nicht gleichgiltig ?” 

Dein Vater faqte nicht?, aber er 
mar von einer entjeglichen Aufregung 
erfaßt. Nie zuvor hatte Meinrut er= 
mähnt, daß er noch einmal im Garten- 
zimmer gewefen war. Im Gegentheil, 
alle feine Ausfager: hatten gelautet, er 
habe den Rüdmweg in’3 Haus angetre- 
ten, ohne das Gartenzimmer zu betre= 
ten. 

Die Anklage hatte angenommen, 
dag Marie das Gartenzimmer dunfel 
borgefunden und die dort befindliche 
Zampe angezündet hatte, die von ben 
Arbeitern noch brennend borgefunden 
morden mar. 

Und wieder mußte dein Water, mie 
unter einem Zmange jtehend, fragen: 
„Sie prachen fein tröftendes Wort zu 
dem meinenden Mädchen am Tlügel, 
ala Sie die halbgeleerte Flafche hol: 
ten?“ 

„Bon was reden Sie?" hat Meinrat 
todtenbleich gefragt. Und dein Bater 
hat gejagt: „Won dem Mord.” 

Meinrat hat ahfelzudend gerufen: 
„Sie ſcheinen ein ſchlechtes Gedächtniß 
zu haben, Herr Aſſeſſor — die Aus— 
ſagen enthalten genau den Thatbe— 
ſtand—leſen Sie die Protokolle nach 
—und wollen Sie mir einen Freund— 


ſchaftsdienſt erweiſen, dann laſſen Sie 


den Gegenſtand jetzt fallen, ich bemerke 
zu meinem eigenen Entſetzen, wie ner— 
vös ich bin.“ 

Und dein Vater, der die Barmher— 
zigkeit all ſein Lebtag lang ſelber war, 
hat wieder wie unter einem entſetzli— 
hen Zwang jtehend , fragen müffen: 
„Wenn das Gefargbuch nicht zmifchen 
ven Fenjterflügel eingeflemmt gemejen 
wäre — mas hätte dann der Mörder 
für Papiere genommen, um feine Fäl: 
hung auszuführen?“ 

Einen Augenbfit lang hatwein Bas 
ter geglaubt, Meinrat jet zu Stein er- 
ftarrt. Dann bat er mit funtelnden 
Augen und harter Stimme gejagt: 
„Der Mörder ift zu Allem fähig, wenn 
eö gilt, feine Ther zu verwifchen — 
das follten Sie aus früheren Prozef- 
fen milfen. Jim Vebrigen entfinne ich 
mich nicht darauf, daß der Müller das 
zu Protofoll gab, daß fein Gefang- 
bu im Fenfter eingeflemmt war, und 


daß dem großen lnbelannten dadurd) | 


der Raub erleichtert wurde.“ 

„Sie haben redht“, hat dein Vater 
orfagt, „das fteht nicht im Protokoll, 
aber e3 wird noch hineinfommen, und 
außerdem bleiben alle unfere Thaten 
unjer ewiger unverlierbarer Beftand, 
die quten wie die böjen.“ 

Meinrat hatte ‘ich mit einem ftum= 
men Gruß von deinem Vater entfernt, 
und diefer mar zu feinem Freund 
Emald gegangen und hatte ihm furz 
und bündig — immer bon jener ent: 
jeglichen inneren Stimme getrieben, 
gejagt: „Meinrat ift der Mörder.” 

Dann hatte er ihm feine Unter- 
redung mitgetheilt und zum Schluß 
gebeten, er möge von der Gerichtäver- 


handlung und Witerfuhung in biefer | 


Mordſache entbunden werden, da er 
fih für nicht imftande halte, unpar= 
teitfeh in diefer Angelegenheit vorzu- 
gehen. 

Ewald war natürlih außer fi 
üdr diefe Wendung der Dinge, und 
der Doktor, dem er davon Mittheilung 
machte, jpradh von der Anftedlung fee- 
lifcher Erfrantungen und befchwor 
deinen Vater, jo bald wie möglich Ur- 
laub zu nehmen, abzureifen, andere 
Gegenden und neue Einbrüde auf fi 
wirfen zu laffen, um nicht an’ diefen 
Hirngefpinniten zugrunde zu ‚geben. 
Während noch Emald und ber Arzt 
auf deinen Vatsr einzebeien, ließ 
eine 


einer |! 


: das Ahnen, freuen fich aber am 


| dende, jo doch fehmerzlofe Art 
; Rundungen, 


der von Marie Holland. Ehe Ewald 
| dazu fommen fonnte, ein Wort zu er- 
| widern, hatte Meinrat ein Glas, das 
| auf feinem Schreibtifch ftand, ergrif- 
| fen und geleert und mar wenige Au— 
ı genblide jpäter entfeelt umaefunten. 
| Unter jeinen Papieren fand jich ein 
ı Geftändniß, das fich in allen Bunften 
mit dem Traum der jungen Frau 
| dedte.“ 
| So hatte mir meine Mutter erzählt. 
|  €&3 mar lange nad Mitternacht, ala 
mir uns trennten. Sie fagte traurig: 
„Daran hat fich Mein Vater zerfonnen 
—ob e3 möglich jet, daß die Seele fih 
bon dem Körper trennen fünne. Be 
| meife find ihm wicht wieder geliefert, 
und auch diefer Traum bleibt fchließ- 
lich nur—eine Gefühlsthatfache.“ 

Sch trug das Bild nad; Bilchofs- 
toda, ich fand einen alten, ernften, gü— 
tigen Mann, einen milden Richter, der 

| gelernt hatte, Undegreiflichfeiten hin— 
| zunehmen und in Rechnung zu ftellen. 
| SH fand in der Gellen Mühle Julta- 
ı nen und Meinrat3 Tochter — eine 
' ernite fchöne Frau. Als die beiden vor 
dem blauen Bilde Itanden, faate Rich- 
| ter Herald: „So jah fie oft, dort im 
AUmtsgarten, Yhr Herr Vater hat fie 
| gemalt in ihrem blauen Kleid, das fie 
fo gern trug, als fie, ein frohes Mäd- 
chen, fehnfüchtig za Glüd ausfchaute 
—i wußte nicht, daß Ihr Herr Vater 
dies Bild aemalt hatte“— und dann 
las er die Worte von dem Ahnen, das 
der Grundfinn der menfchlichen Seele 
fei, und dann fah er von einem zum 
andern, und ich vermuthe, e3 30g ein 
MWünfhen dur feine Seele, daß 
Freude und Friede für Aulianens 
Kind in diefer Welt fo vieler Duntel- 
heiten und ebenfopieler finnlicher 
Schönheiten entjtehen möge. 

Sultane Meinrat war einige Wochen 

bor meiner Ankunft in einer rren= 
' anjtalt geftorben. Sie war ein ſtum— 
| mer Gaft gemejen. Die Wehelaute, als 
ſie ihrem Kind das Leben fchentte, 
| waren die legten Laute, die fie über- 
haupt augftieß. 

Beim Abjchied iagte Richter Emalb: 
„shr Vater hat erkennen lernen, daß 
ein und biefelbe Empfindungsmelle 
und von jener transzendentalen Welt 
abjchließt und den eigentlichen Kern 
unferes Mefens verbirgt 
„Daß“ ift uns flar geworden, aber 
das „Wie?“ ch fürchte, wir werden 
uns daran zerfinnen!....“ 

SH habe mich nicht daran zerfon- 
nen, ih war zu fehr meiner Mutter 
Sohn, die die parteilofe Schönheit der 
ſinnlichen Erſcheinungswelt liebte. 
Und ich habe Julianens Tochter lieben 
lernen und den Muth gehabt, ſie zu 
meiner Frau zu machen. Frei von Le— 
bensangſt haben wir den Dingen die— 
ſer Welt in's Auge geſehen, und die 
Söhne, die uns geboren wurden, ſte— 
hen feſt auf der Erde und leugnen 


Schauen. 


Ton Herbert Pod. 


Herr Gutsbefiger Neumann gehört 
zu der Kafte der nothleidenden Ugra= 
tier. Er iſt 
nicht ewig 


einer der wenigen, die 
ihren bedauernswerthen 
Mitmenſchen vorjammern über die 
ſchlechten Zeiten, ſchlechte Ernten, 
ſchlechtes Vieh und andere Schlechtig— 
keiten. Er lebt glücklich und verheira— 
thet (und zwar behauptet er merkwür— 
digerweiſe, das erſte ſei eine Folge des 
letzteren) auf ſeinem Gut; d. h. es gibt 
Leute, die mehr auf ſeinem Gute le— 
ben, als er, denn ſeine Gaſtfreund— 
ſchaft wird ſtark in Anſpruch genom— 
men. Die übrige Zeit ſeines Lebens 
verbringt er auf Reiſen. Eine ſeiner 


| pernünftigften Anfichten-ift, daß das 


äfthetiiche Gefühl des Magens ebenjo 
ehr befriedigt werben müffe mie. das 
des Geiftes. Diefe Anficht hat nad 


| gut verlebter Winterfaifon ftet3 eine 


meder angenehme noch zuträgliche Run- 
dung derMagengegend zuryolge. (Der 
Agrarier nennt das Kummerfped.) 
Der liebe Gott hat nun neben anderen 
Annehmlichkeiten auch Orte geichaffen, 
mb man, wenn auch nicht auf erqui- 
diefe 
wenn fie zu üppig imer- 
den, auf den Normalzuftand reduziren 
fann. Einer diefer Orte ift Karle- 
bad. Daß diefe jchöne Stadt ausge— 
fucht gerade in Böhmen liegen muß, 
ift wegen des Z0l3 und anderer lieb- 
licher Dinge nicht gerade fhön. Und 
da Herr Neumann ein ftarfer Raucher 
und ber Zoll für Zigarren geradezu 
unerfhmwinglich ift, jo haben ihm die 
Zollrepifionen jhon mande bänäliche 
Viertelftunde bereitet. Denn er mill 
feine gewohnte gute Zigarre bei der 
bevorjtehenden Hungerfur nicht miffen, 
de bie f. f. öfterreichifchen Zigarren 
fchwer, teuer und dabei nicht die be- 
ften find. So bleibt nichts übrig, als 
entweder fchauderhaft hoben Zoil zu 
zahlen oder — zu jhmuggeln. Und 


N * 


—— * 


Ede 


| 
| 


K‚penteppich in lohfardig u. 


ich Treu⸗ *29 
a L, Te d ‘ic 


grün, blau und roth, kürzlich von Japan eingetroffen, 
ein ungewöhnl, Werth zum Montagpreis, per YD., 
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Gute Möbel-Bargeins 


$2] Princeh Trejjer, wie Bild, ausgeſuch⸗ 
tes 4-geſägtes Flaky Grain Oat, hochfein po— 
lirt, Serpentine Front, 18 b.40 
franz. Mate Spiegel, jpeziell 
18 Milton Settee, Wearhered Tat, jchive- 
ves Geftell, Epring=Siß, gepols 
itert. jpaniiches Yeder, morgen 
$25 Buffer, Weathered 
Spiegel Iop, Montag nur 
*x21 Pedeſtal Extenſion-Tiſch, 
Weathered Oak, morgen zu 


13.65 


3.85 


| 
| 
| 
* | 
4635 


u | $3.50 Dining: Stuhl, 
14.65 | Sat, jpez., morgen zu 


22,50 Chiffonier, twie Bild, vol 4-gejägtes 
Golden Tat, polirt, Serpentine Front, Mei- 
jing Vejchlag, gr. Thaped franz. 

Nate Spiegel, hochfein, 

S28 solid. Mahog. Parlor-Tiih, Colonial 
Entwurf, 30 b. 30301. Matte, 
ipe3. für Montag-Verlauf 

&I8 China Glojet, Meathered 
Sat, Epiegel:Top, morgen zu 


15.85 
17.50 
14.45 
MWeathered 1.95 


Hansausftattungen— part 25 bi 


| 


Eisſchränken, Lawn Mowers, 
thüren, allen flachen Gasöfen und Gar— 
| ten:Geräthichaften. 


Echte Chriv 
Sets, Brotz, 


Schälmeſſer S 
zu 


Clover Cav 
Gaslicht | 


25e 


Vollraths weiß email 
lirte Einmachteſſel. 1201. 


Groͤße, berabaeſ. A9e 


bon 5960 auf 


Brot- oder Cale 
Bor, nett lackirt. 
berabaei. _ 39€ 


v. 60c auf ® 


—k 
Rrotmacer, 
ichweres 


Blech, 


Karlsbad. Es waren mit ihm nur 
aus Dresden, 
Herr von foloffalem Umfang aus Ber- 
lin. 
denbach näherte, fragte der kleine, dide 
Berliner: „Sagen Cie, meine Herren, 
haben Sie eigentlih Zigarren bei 
ſich?“ 
Beide nicken. ; 
„Schmuggeln?” fragte der Kleine 
meiter. 

„sa,“ antwortete 
„Sie au?“ 

Set nicte der Kleine. 

„Wie machen Sie es, daß Sie bie 
Glimmitengel durchlriegen?“ 

„Haha,“ meinte der Berliner, „toir 
find eben helle. * 


der Dresdener. 


Sehen Sie man! 

Und mit dieſen Worten zog er einen 
Holzkaſten hervor, wie man zur Auf— 
bewahrung photographiſcher Platten 
benützt, und zeigte ihn hin. 

„Sehen Sie, der ganze Kaſten iſt 
gefüllt mit Zigarren, und ich ſtelle ihn 
vor den Zollbeamten hin. Will dieſer 
ihn öffnen, ſo ſchreie ich: „Halt, 
Menſch, ſehen Sie denn nicht, da ſteht 
doch: „Plattenkaſten, nur bei rothem 
Licht mit größter Vorſicht zu öffnen!“ 
Sind Sie denn verrückt.“ Darauf zieht 
der Mann eingeſchüchtert von dannen, 
und ich bin gerettet.“ 

Famos, einfach famos,“ lachte der 
Dresdener, „aber doch ein bischen ſehr 
umſtändlich. Da iſt meine Methode 
weniger aufregend.“ 

„Und worin beſteht die?“ fragte der 
Berliner. 

„Das weren Sie gleich ſehen,“ ant— 
wortete der Sachſe. 

Und da man ſich eben der Zollſta— 
tion Bodenbach näherte, zog er einen 
feſten Bindfaden hervor, band ſein 


noch zwei Herren im Abtheil, der eine 
der andere ein kleiner 


Als man ſich der Zollſtation Bo— 


25 Prozent Rabatt an allen Muſter— | 
Draht: 


K 
= u 
Das „Veerleß“ Syllem 
„ ß J 
Cloſet Sets ſparen 
Euch völlig 50 Pro- 
zent an Eurer Klei 
er-Rechnung. Veer— 
leß Cloſet Sets 
chen Raum. 
i fo 6 Zuit3 
anfbänaen, | 
früber 
einen aufibän 
aen Tonntet. Wir of 
feriren für Dielen 
Verfauf Männer, | 
Tamen: und Com 
bination Set3 von | 
7. Ztüden, melde | 
B wir lestes Nehr für | 
$> verfauft baben. 
Für Dielen Tpeziel- 


len Verkauf « 
2. erfau y3c 


m 





Neue berbeiierte Bades 


brauie. mi 
Qualitãt Schlauch. 
Faſt“ Ende, 


lJ 
Bu: 
echtes 
Eiſen 


Fuß beſt. 


Hold⸗ 
herab⸗ >39c 


maill._ Bades 


1.75 


Gelireiaüffel, 
Beh — 
— 29€ 


mit 5 


Wringers — Amer. 
Co.'s. Defiance 
Wäfche » Wringer, 
Gummiroll. Hart⸗ 
bola⸗ 

geſtell. 


* IE 


US Teppichsstebrer, 
n.. aute “Por: 
gar. fo aut wie 


1.49 


+ ® 


Krampiaderbrud, Waſſerbruch, 
Beſchwerden, Blutvergiftung,, 
Nerdenzerrüttung, 


Berlovene Mannestrait, 


und alle ähnlichen Krankheiten ber 


Männer. 


Ich habe da® am beften eingerichtete Mebiziniiche Inftitut in Chicago 
und da id meine Batienten perjänlich behandle, ftelle ich ihre 
Gejundheit, Stärke und. Kraft 


in Eurzer Zeit wieder her. 


Kommt und fpreht Euch über Euren Fall aus, 


— 8 fofjtet Euch nit. — Mediziinfreibisgeheilt. 
Ic beredjne nur eine Meine und mäßige Gebühr für eine Heilung und lie⸗ 
fere meine jpeziellen Mebdizinen frei an alle meinte Patienten, 


Wiener Spezialarjt. 


KHonjultation frei, 


Central Medical Institute 


Zimmer 304, 112 Clark Straße, Chicago Opera Honfe. 


R Sprehftunden: 9 Borm. bi3 8 Ubr Abends: Conntags 9—12 Uhr. Pe: 


ernjte Geficht des Gutäbefiters und er 
fagte mit feinem freundlichiten Lä- 
ein: „Jamohl, ganz recht, zur Kur 
nah Karläbad.“ 

„Donner und Doria, ich frage ob 
Sie rrraudichen, ob Sie deutfche Ji.. 
ittgarrren bei fich haben?“ 

Der Gutsbefiter fah ihn wieder zu— 
erit fragend an, dann meinte er: „a, 
die Benfion ijt theuer, aber jehr gut!“ 

Sept mifchte fich ein höherer Beam= 
ter ein: „Laffen’3 doch fein, Dohler, 
Sie jehen doch, der aarme Menſch iſt 
total taub. Es iſt gut, alles richtig.“ 

Der Koffer wurde zugeklappt, und 
Herr Neumann zog vergnügt ab. 

„Sehen Sie,“ ſagte er draußen zu 


Packet mit den Zigarren daran und dem Sachſen, der ſich bog vor Lachen, 
hängte es, da man eben einfuhr, auf „das iſt mein Syſtem, und das iſt 
der entgegengeſetzten Seite zumKoupe- ficher das amüfantefte.“ 


fenſter hinaus. 

„So habe ich nicht die geringſten 
Scherereien und auf das Packetchen da 
drüben achtet fein Menjch. Aber Sie, 
Herr Neumann, fagen Sie uns dod), 
bitte, auch Ihre Methode.“ 

„Ballen Sie auf, fo werde ich fie 
xhnen jofort in derPraris „ad oculos“ 
demonftriren.” 

Der Zug hielt an, und man ftieg 
aus, der Drespeher erft, nachdem er 
noch einen Blid auf fein auf der ande— 
ren Seite herunterbaumelndes Padet 
getvorfen hatte. Der Mann mit dem 
Plattenkaſten konnte ſich, ſeiner körper— 
lichen Verhältniſſe wegen, nicht mit 
den beiden anderen Herren durchzwän— 
gen, und dieſe ſtanden nun ohne ihn 
am Schalter. Der Dresdener war 
ſchnell' fertig und blickte erwartungs— 
voll auf ſeinen Reiſegefährten. Der 
Gutsbeſitzer hatte ſeinen Rieſenkoffer 
geöffnet, und der Zollbeamte blickte 
bald mißtrautſch den Mann, bald 
rathlos den Koffer an, der bis dicht 
oben gefüllt war. Er wagte es gar 
nicht, da hineinzugreifen, und fragte 
endlich: 

„Haben Sie Zigarren bei ſich?“ 

Herr Neumann ſah ihn verſtändniß⸗ 
los an und ſagte: „Waaa?“ 

„Db Sie Zigarren bei fih Haben, 
bier im Koffer.“ 

0 veritehe Sie nicht, Sie müffen 
{ fe ſprechen!“ Ku 


„mherrer, ob Sie ger haben?“ 


& 


| 
1 


\ 


dahin Hefe 'ne Andere! 


Sie jtiegen mieber ein. Der Zug 
war eben im Begriff abzufahren, da 
z0g der vergnügte Sacfe an feinem 
Bindfaden, um feine Zigarren mieder 
heraufzubefördern und... fein Gejicht 
... murde länger und... länger, er 
wurde bald roth, bald weiß... brachte 
den leeren Strid zum Vorfchein. Er 
lehnte fich 
hinaus und fonnte eben noch jehen, 
wie drei Meichenjteller, ihm freundlich 
zuariniend, die Sigarren unter fich 
bertheilten. Diesmal bog fich der 
Gutsbefiker vor Lachen. 

Und mährenddeifen fam der fleine 
Berliner feuchend und pruftend anae- 
tannt und warf fich ftöhnend in eine 
Ede. 

„Kanu, mad haben Sie 
fragte Herr Neumann. 

„Diefer verbammte Pollerpeditor, 
der Kerl hat eine Dunfelfammer. und 
da haben Sie mir bei rothem Licht mit 
größter Vorficht meine Pfeudoplatten 
fontrollirt und verzollt. meil es in 
Deiterreich noch Feine Platten in Zi- 
garrenform gebe...!“ 


denn?“ 


— Dann freilih. — „Sagen Sie 
mal, mein Lieber, Yhre Frau hat ji 
ja toloſſal verändert!“ —, Wieſo?“ — 
„Ra, die war doch früher blond!” — 
„Ja!“ — „Und nicht jo ftarf!" — 
„Nee!“ — „Und cu nicht jo groß!” 
— „Stimmt!“— Ya, wie i$ denn bad 
nur möglich?“ „Das 


8 * 


| 
| 


| 
| 


ihimpfend zum enter | 


} 


it überhaupt 


jondidoja* 


Ramſes der Fälſcher. 


Aus London wird berichtet: Mehr 
als drei Jahrtauſende ſind dahinge— 
gangen, ſeit Ramſes der Zweite, der 
„große“ Ramſes, ſtarb; in Giſeh liegt, 
ſorglich aufbewahrt, ſeine Mumie, 
aber jetzt erſt ereilt ihn ſein ſchlimm— 
ſtes Schickſal. 
loge Profeſſor Neville reißt mit rüd- 
ſichtsloſer Hand die letzten Schleier 


von der Menſchlichkeit des vielbewun⸗ 


derten Pharaos, und ſtatt des großen 
Regenten zeigt er uns einen krankhaft 


Der engliſche Eghpto— 


eitlen Menſchen, deſſen Ziel war, um 


jeden Preis Ruhm und Bewunderung 
zu erſchleichen und die Nachwelt ſtru— 
pellos um die Wahrheit der Geſchichte 
zu prellen. „Ramfes der Zmeite ver- 
dient nicht, al3 der Große apoftrophirt 
zu werben“, jo äußerte fich ber Ge- 
lehrte. „Se mehr wir von ihm erfah- 
ren, defto mehr müflen mir erfennen, 
welcher Heuchler er gemejen ift. Geine 
Eitelfeit war riefenhaft. Yhm genüg- 
ten nicht die plumpen, übertriebenen 
Lobeserhebungen feiner Unterthanen, 
er jorgte dafür, dat auch die Nachwelt 
feine Meinung über die eigene Größe 
theilte. Er fam auf den praftifchen 
Einfall, zu diefem Zwed feinen Namen 
an jeden Tempel, an jeder Statue, an 
jedem Dentmal, von denen er anneh- 
men konnte, daß fie al3 Zeichen ber 
Zeit fortbeitehen würden, anbringen 
zu laffen. Sein Plan ijt ibm nur all 
zugut gelungen. Zange mußten bie 
Forfcher natürlich glauben, daß er.in 
der Ihat ein großer Herrfcher gemefen 
fei. Er wollte die Nachwelt bilenden, 
und er blendete fie. Aber jebt fangen 
wir an, ihm auf feine Schliche zu fom- 
men. Eine Reihe AltertGümer, auf 
denen fein Name erjcheint, 


taufend Jahre früher — 
al3 er geboren wurde. Erg Au 
ie urs 


fo weit, an alten Dentmälern 
fprünglih angebrachten 
fegen zu laffen. Und er war 
mählerifch oder änaftlich binfich 
der Namen, die er bei diefem- : 
zen vernichtete und auslöfchte" > 


Infegriften 


entfernen und durch feinen Namen er 


— 





„hr Geficht 
zeigt hr Leiden“ 


Ste tragen auf-Ahrem Gefichte die Zeichen Ahrer 
Shwäde und Krankheit. Die verrätbirtien Minge 
um Hhre Uugen, der glanzlofe Blid, bie häßlichen 
Fieden und Bufteln, der Mangel an Leben und 
Reoft im Warg — alle diefe Sachen erzählen jebem, 
bem Sie begegnen, Ahre Gefchihte. Deshalb wagen 
Sie au nicht, jemandem gerade im’S Auge zu 
idauen. Wiffen Ste nicht, dab dies Ste um Jhr 
Gt beraubt und viele Männer elend madht? 


Sie Jolllen den Meifler- 
Spezialiflen Konfullicen. 


Es wird kein Geld beanfprudjt 
um die Rur anzufangen. 


Ab babe die Krankheiten und Schwächen, mie 
Blutvergiftung, Nieren und Blafenleiden, Abfon- 
derungen, Schwellungen, Bruch, Wafferbrud, ners 
vöfe Schwäche und die entnervenden Krankheiten zu 


Der Meifter-Eperialift. 
Der ältefte Tiaenfirte Spezialift und 
anerfannt von allen al der beite im 


einem Ichenslangen Studium gemadt. 


Ahnen. 


Eine Anterredung von fünf Minuten mit mir 


traurigen Lage und madht Sie geiftig und tor berlich träftig. 
der Entfernung, die ſich von dem großen Meilſter-Spezialiſten Dr. 
Eiſenbahnfahrpreiß abgezogen bei Patienten von außerhalb; die 
Wenn Sie nicht vorſprechen können, ſchrelben Sie mir im 
Meine Gebuͤhren ſind ſtets die niedrigſten in Chi— 


genannt, kuriren laſſen wollen. 
zur Unterſuchung hierher kommen. 
Vertauen. Ihr Geheimniß iſt ſicher bei mir. 
cago. Meine beſte Garantie iſt, 
Krampkaderbruch, von $10—-$20 
Waſſerbruch, von $ 5—$15 
Hümorrhoiden, von 810 -815 
Nervenerſchöpfung, von $ 5-—$10 
Fiſtula, von $15—$40 
Geſchwüre und 


Hautkrankheiten, von $ 5-—$15 


Stien Sie 
ein Mann, kommen Sie und fuhen Sie um Hilfe 
nah. Yh gebe Ahnen freien Rath und helfe 


Norpweften. Konfultation frei. Bitte 
vorzuſprechen. 


zeigt Ihnen 
den Ausweg 
aus Ihrer 
Jeder Zug bringt Männer aus 
8 3 Tillotfon 


Blutvergiftung, ten $10—$20 
Verlorene 

I" ::ınesfraft, 
Waſſerbeſchwerden, 
Hautausſchlüge, 
Blaſen-Leiden, 
Nieren = Zuftände, 


bon $ 5—$15 
von $ 5—$10 
von $ 3—$10 
von $ 5—$15 
von $10-—$25 


Richt ein Dollar ift zu bezahlen, wenn nicht Enrirt. 


Schreibt. 


Beute, die in anderen Städ— 
ten ober auf dem Sande moh- 
nen, jollten megen Konfulta= 
tion und freier NRathertheilung 
an mir fhreiben. 

Diele Fälle können durd 
häusliche Behandlung Turtrt | 
werben. 


R———— von 8 Uhr bis 12 Uhr 
hrubis 5 
von 9 bis 1 Uhr. 


'H.J. Tillotson, M.D. 


Mittags, von 1 
Tu nn und von 6 bi8 8. Sonntags 


der greiie, ehrliche — 


91-93 Ost Washington Str., 
swiichen Glark und Dearborn Straße. 
Man ichneide diefe Annonce aus und bringe diefelbe 
mit, da fie ur freien Unterfuhung beredtigt. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CD. 


Südsfi-Ede La Salle und Madiion Str. 
CHIOAC-O. 


Bapital .........n. 8500,000 


Heberihuß...........8500,000 
HAnvertheilte Profile Brofite 100,000 


Ebwin G. Foreman, ‚oreman, Präfident. 
Oscar ©. Foreman, Vizepräfident. 
George N. Reife, Kalfir Kaffirer. 


Allgemeines ; Bank-Gefchäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperjonen erwünscht. 


Seld auf Grundeigenthum 
* Zu verleil verleihen. en.urion· 


ncago Thog 
Trust Company 


Kupifal und Neberfchuß, 56,000,000 


Befist die einzige bolfftindine Katafter bon 
ben eingetragenen BefittiteIn bon Cool Counth, 

E3 ift die einzige Geſellſchaft, welche vollſtän— 
dige Abſtrakte der Titel von Grundeigenthum 
liefern Tann, die alle Forberungen an den Tis 
tel zeigen. 

Garantirt Titel bon Srundeigentfum zum 
Nusen bon Hppotbefenbeftkern. und in befonbes 
ren Rälen unterfudt fie Titel Irgendivo in 
den Ber. Staaten. 

Cie ift autorifirt bom Staat Illinois und 
ton allen Berichten al&E Adminiſtrator, Volle 
fireter, Bormund, Erhalter, Truitee, Maffen- 
verwalter und Aftignee au fungiren und ein 
allgemeine Banlaeichäft au betreiben, 


100 Washington Str., Chicago. 


ſeps 22 


Kapital ...... 82,000, oo0 
Ueberſchuß ......8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


1652 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate pos 3 Prozent, bie 
halbjahruch guigeſchrieben wer⸗ 
den 
Ein Dollar eröffnet ein 


Spar: Konto. 
Umat, mifen,® 


GREENEBAN: 


Bidet jet ib © ——— in ihren m. — 

rGe n ihren neuen Ge 

—— * doſt · Ec € von Glart und Ranbeiy 
— eb auf bebautes Chicago — — 


Korn & aan auen — — A 
Be Mean Eile ct Ba 
den Bet 
Tondibo® 


gersnelt, er 
aa M —— i Sein ge un 
—E Savınas BANK, 
9297 Milwaukee Ave., nahe Pautina Str. 
Allgemeines Bank-Gefhäft. 
Et 


a feiben 
; runbeinentbum zum rnteb len insfuk 
ei Tiere Oupotbelen san Ber Be Stu 


Eierkeitönewülbe-Bozed $3,00 yer Jahr. 


Br Ba ee wid 5* — 


A1ap,bofafondi® 
Eijenbayn- Fahrpläne. 


1. Llaussenus & Lo. 


gegründet 1864 dur 
FH. CLAUSSENIUS. 


Erhſchaflen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
lionsſachen. Notariats- m. Rechtsburecau, 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen bi8 6 Uhr Abende. Sonntag His 12 Uhr 
20nod.mifaion® 


Schiffskarten 


Krieg dauert fort und 
Menſch ärgere dich nicht! 


8320 Geanfahrth. 


Muß noch 200 Paſſagiere haben dieſen 
Monat, um meinen Kontrakt zu füllen. 
Extra billig jetzt nach Rotterdam, Ant—⸗ 
werpen, Hamburg, Bremen, Hadre, 
Baris, Wien, Budapeit, Trieft-Fiume, 
Temesvar, Baſel, Luxemburg, Riga, Li- 
bau, und allen anderen Hauptſtädten in 
Deutſchland, Oeſterreich⸗ Ungarn, Schweiz, 
Frankreich, Rußland u. ſ. w. — Mit 
Schnelldampfern. 

Extra feine Einrichtung 3. Klaſſe. 

Zimmer mit 2, 4 und 6 Betten. grüß- 
ftüd, Mittag: und Wbendbrot fervirt im 
Speifefaal. 

Gepäd von Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 


ANTON BOENERT 


Gen -Baflagier-Agent, in Chicano fett 1871. 
Man beachte: 


203 Sid Clark Straße 


tm neuen Banfgebäube, nabe der Haubt-Bofts 
office. — Offen jeden Tan bi3 7 Ubr Ubend3, 
und Gonntag3 bis 1 Ubr. —dfep*2 


202 S. Clark Str. 202 
'Shilskarlen suror- 
Niedrigite Breije 


nach Habre, Rotterdam, Bremen, HSam- 


burg, mit Roit-Schnelldampfer, ohne 
: Umfteigen. 


M. Hartmann, 


202 S. Glark Str. 202 


Sonntags von 101 Uhr. 
Magimi 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
‚ (109 Webfter Ave.) 


"SUPERB 


laſchenbier, ſpeziell für Privatfa 
% abgeliciert. Teleybon Phi — 


Oscar F. Mayer & Bro. 
285-291 Sedgwid Strafe, 
Telepbon: North 725. 


Pr Feine Bokwurft. "BE 


20ma.6m0.2 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
—— Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte dieſer gr d deut⸗ 

Ki ealalite A und ah Aura: eine 


Mitm: 
—— foren en Gebteden aD fr = 
ndlid u antie 


edung, verie- 
—— do 
n erfter 


"denn übertroffen morben, 


ER 


Sonntaspof, Chicago, Sonntag, den 8. Heptember 1907. 


er mn rn m mm me rn rn mn an 


(Für die „Sonntagpoft®.) 
Aunterbuntes aus der Großſtadt. 


Grobe Erwartungen. — Werben auf die im Jahre 
1910 bier abzubaltende TempelrittersKonfiave ges 
fegt. — Mit den Vorbereitungen dazu wird jet 
fon begonnen. — Aus Upton’s „Jungle, — 
Gin Bezirk, deffen Schreden jener nur wenig nad: 
ftehen. — Wo e8 angenehmer zu haufen tft. 

Ein Ereigniß, bon dem man in 

Chicago und im ganzen Lande nachher 

no lange gejprochen Hat, bildete in 

ber Gefchichte unferer Stadt die hier 

im Jahre 1880 abgehaltene Tempel⸗ 

ritter-Ronflane. C3 wurden damals 

durch diefe Veranftaltung gegen hun= 
derttaufend Fremde nad) der Stadt 
gebracht, und da Chicago zur Zeit nur 
etma eine halbe Million Einwohner 
zählte, jo fann man ich vorjtell 

melches Leben für die Dauer der Kon- 
flave durch diefen bi3 dahin unerhör- 
ten Bejucherandrang in der Stadt ver- 
urfaht murde.. Die nationalen Kon= 

Haven der QTermpelritter finden alle 

drei Jahre ftatt. Da die Theilnehmer 

daran faft durchweg recht zahlungs- 
fähige und auch zahlungsmwillige Leute 
find, fo fommt e3 zwifchen den Städ- 
ten des Landes regelmäßig zu einem 
higigen Wettftreit, wenn e3 fi um 
die Auswahl des nächſten Konven— 
tionsortes handelt. Seit der Ein— 
gangs erwähnten Chicagoer Konklave 
haben die Tempelritter ſich in vielen 


anderen Plätzen verſammelt, aber nir— 


gends ſo maſſenhaft und mit ſo zahl— 
reicher Begleitung wie ſeinerzeit bei 
uns. Und nun iſt beſchloſſen worden, 
bie nächſte, im Jahre 1010 flattfin⸗ 
dende Konklave wieder in Chicago ab— 
zuhalten. Als Gaſtgeber werden bei 
dieſer Gelegenheit nicht nur die hieſi— 
gen Tempelritter und die Stadt Chi— 
cago als ſolche auftreten, ſondern alle 
im Staate Illinois anſäſſigen Or— 
densmitglieder. Bei dieſen nun ſteht 
es jetzt ſchon feſt, daß im Jahre 1910 
hier noch ungleich mehr geboten wer— 
den muß, als dreißig Jahre vorher. 
Zwar iſt — was die Betheiligung an— 
betrifft — die angegebene Chicagoer 
Ziffer nirgends erreicht, geſchweige 
jetzt aber 
hat man ſich vorgenommen, daß das 
geſchehen muß. Man rechnet mit Be— 
ſtimmtheit darauf, daß ſich zu der 
Konklave mindeſtens 100,000 Tempel⸗ 
ritter hier einſtellen werden, d. h. ſo 
viele wie im Jahre 1880 überhaupt 
Gäſte nach Chicago gekommen ſind. 
Die Stärke des im Jahre 1910, an 
läßlich der Konklave zu erwartenden 
Geſammtbeſuches wird auf 250,000 
Köpfe veranſchlagt. 

Das Großkapitel des Illinoiſer 
Staatsverbandes der Tempelritter, 
mit Ex-Mayor Schoch von Ottawa, 
dem gegenwärtigen Großkomthur, 
der Spitze, beginnt ſchon jetzt mit ſei— 
nen Feſtvorkehrungen. Und in Anbe— 
tracht der Schwierigkeit der Aufgabe, 
welche man ſich geſtellt hat, iſt dieſer 
Anfang keineswegs verfrüht zu nen— 
nen. Was es beſagen will, einige 
hunderttauſend Fremde in der Stadt 
unterzubringen, haben wir während 
der Weltausſtellung kennen gelernt, 
und im Hinblick auf dieſe hatte man in 
der Anlegung von zeitweiligen Hotels 
und Koſthäuſern doch gewiß alles 
Mögliche geleiſtet. An die Errichtung 
von zeitweiligen Gaſthäuſern iſt nun 
in Verbindung mit der Konklave, die 
höchſtens eine Woche lang währt, na— 
türlich nicht zu denken. Freilich hat 
ſich ſeit der Ausſtellung die Menge der 
dauernden „Hotel-Fazilitäten“ Chi— 
cagos gewaltig vermehrt, aber es iſt 
auch eine bekannte Thatſache, daß ge— 
rade unſere größten Gaſthäuſer jahr— 
aus, jahrein faſt beſtändig dermaßen 
mit Gäſten angefüllt ſind, daß auch in 
Friedenszeiten, d. h. wenn nichts Be— 
fonderes hier los iſt, eintreffende Rei— 
ſende nicht mit Sicherheit darauf rech⸗ 
nen können, ein Unterkommen in einer 
beſtimmten Karavanſerei zu finden. 
Nun wird zwar gegenwärtig an einem 
neuen großen Anbau zu unſerem 
größten Hotel gearbeitet, und einige 
neue Hotelunternehmungen, die zur 
Zeit geplant werden, dürften bis zum 
Jahre 1910 verwirklicht ſein, aber — 
das ſtändige Bedürfniß an Gaſthaus— 
räumlichkeiten nimmt ſo ſtetig zu, daß 
die Vermehrung der Hotels damit ge— 
rade nur Schritt hält. Als wohlüber— 
legte Vorſicht muß es deshalb bezeich— 
net werden, daß z. B. eine Pittsburger 
Komthurei der Tempelritter, durch Er— 
legung eines Handgeldes von 8500, 
ſich ſchon jetzt für die Dauer der Kon— 
klave allen Raum geſichert hat, den 
eines der größeren neuen Chicagoer 
Hotels andernfalls für ſonſtige Feſt— 
gäſte etwa zur Verfügung würde ge— 
habt haben. Daß ſich die Verwalter 
der älteren Hotels auf einen derartigen 
Handel einlaffen würden, ift faum an= 
zunehmen. Und wenn auc) einer ober 
der andere von ihnen fich dazu bereit 
finden ließe, jo würde damit noch nicht 
biel geholfen fein, und die Yeltleitung 
wird fih am beiten fchon früh mit 
dem Gedanten vertraut machen, daß 
man die Mehrzahl der zur Konklave 
bierherfommenden Komthureien am 
zwedmäßigiten in Zeltlagern unter- 
bringen wird. Zur Aufichlagung bon 
folen in den öffentlichen Part3 wird 
die Zuftimmung der Parfbehörden ja 
unfchwer zu erlangen fein. Was bie 
Heerichaar der ſonſtigen Beſucher an— 
belangt, die man für bie Veranftal- 
tung erwartet, fo werben die meiften 
bon biefen ſich muthmaßlich auf gute 
Freunde oder Verwandte beſinnen, die 
ihnen in Chicago wohnen, und deren 
Gaſtfreundſchaft ſie bei einer ſolchen 
Gelegenheit in apr nehmen kön⸗ 
nen. 

* * * 

Mie jeder Tendenzfchriftiteller es 
bewußt ober unbewuht zu thun pflegt, 
fo hat unftreitig auch Sinclair Upton 
bei der Schilderung, welche er in fei- 
nem Buche „Ihe Jungle“ : von ber 
Lage der Urbeiterfhaft in unferem 
Schlachthausbezirke gibt, die Verhält⸗ 
nifje zu büfter dargeſtellt und durch 
Anhäufung übertrieben. Ebenfo un- 
—— es aber auch, daß es in den 


darauf, daß künſtlich ein zu ſtarker 
Andrang von Arbeitskräften nach dem 
beſagten Bezirk verurſacht worden iſt, 


betlagenswerthen Zuftände zum Theil ae | 


ſo daß im Gegenfaß zu vielen anderen 


Gegenden, mo thatjächlicher Mangel 
an Arbeitern berrfht, im Schladt- 
hausbezirk ein Ueberfluß an jolchen 
borhanden ift. E3 handelt -fich bier 
zumeift um nicht handwerksmäßig ge— 
Thulte Arbeiter aus allen Theilen Po- 
lens, aus Kroatien und aus Rußland, 
um Leute, die am zweckmäßigſten bei 
der Qandarbeit würden verwendet wer⸗ 
ben fünnen, die aber nun einmal mit 
Weib und Kind im Schlachthausbezirf 
feitfigen und ohne burchgreifende fyite= 
matifche Hilfe von dort nicht fortfön- 
nen, und durch die Unfenntniß ber 
Verhältniffe fogar daran verhindert 
werben, jich in anderen Stabttheilen 
nah Beihäftigung umzuthun. Jn den 
Schladthausanlagen finden fie Arbeit, 
merden aber nicht regelmäßig beichäf- 
tigt und zu fo niedrigen Lohnfägen, 
daß ihr Verbienft faum genügt, um 
fie und die Jhrigen fnapp am Leben 
zu erhalten, obgleich die Anfprüche 
und Bedürfniffe diefer Leute wahrlich 
recht gering find. 


Die Leiter einer fozialen Siedelung, 
welche mit Unterjtügung der Ehica= 
goer Univerfität im dunteljten Theile 
des Schlachthausbezirkes gegründet 
worden iſt, ſind durch jahrelanges ein⸗ 
gehendes Studium mit den einſchlägi— 
gen Verhältniſſen genau vertraut. Sie 
geſtehen zu, daß die in dieſem Bezirke 
unter neu eingewanderten Arbeiterfa— 
milien vielfach ig * jeder 
Beſchreibung ſpottet. ehört in 
dieſem Bezirk nicht zu —E— 
ten, daß in einem ſieben Zimmer ent⸗ 
haltenden Haus vier Familien „moh= 
nen“, Familien, die zumeiſt ſtark mit 
Kindern „gejegnet“ jind, und beren 
jede, um die Koften des Unterhaltes 
zu berringern, ben ihr zugemiejenen 
Raum no) mit erwachfenen ledigen 
Arbeitern oder Arbeiterinnen theilt. 
Solange eine derartige Familie von 
Krankheit verfchont bleibt, lernt fie Die 
äußerjte Grenze des Elend3 nicht Ten= 
nen, aber ein Krankheitsfall, befonders 
ein folcher, der den Ernährer trifft, 
bringt fie rafch dorthin. Und es liegt 
in der Natur der Sade, daß gerade 
bier Kranteitsfälle jehr haufig jind, 
und daß die wenigen WUerzte, welche 
diefem Theile der Bevölkerung ihre 
Dienfte zur Verfügung ftellen, ‚gegen 
jede ernftliche Krankheit jo gut mie 
ausficht3loe anfämpfen, denn als 
ftarfe Verbündete der Krankheit ftehen 
ihnen die Noth und die fürchterliche 
Enge gegenüber, in welche die Kranfen 
eingefeilt find, und zu allem Ueber 
fluß auch noch die durch Einflüffe al- 
ler Art verpeftete Quft diefes Stabt- 
theils. 

* * 

Yaft ebenfo zufammengepfercht, mie 
in den Diftriften unmittelbar mejtlich 
bon den großen Schlahthausanlagen, 
haufen in einigen Iheilen be3- -foge- 
nannten „Ghetto“ viele Taufende von 
ruſſiſch-jüdiſchen Flüchtlingen, die Hier 
zwar eine Zuflucht gefunden haben vor 
der blutigen Verfolgung, die fie in der 
Heimath an Leib und Leben bebrohte, 


Wartet nidt. 


Diele Leute leiden jahrein, jahraus 
an hronifhen Krankheiten. Sie ver- 
juchten jedes befannte Mittel aus der 
Upothefe und Patentmedizinen und 
bofterten, aber alles Half nichts. 
Schlieplich gaben fie alle Hoffnung auf 
Heilung auf und litten mweiter, bi3 Ihr 
Tall fich fo verfchlimmerte, daß eine 
Heilung beinahe unmöglich wurde. Dr. 
Chan, der meltberühmte chinefifche 
Arzt, hat viele dieſer hoffnungsloſen 
Falle mit feinen berühmten chinefifchen 
Mitteln furirt, die abjolut rein find 
und feine Gifte irgend welcher Art ents 
halten. Seine Mittel wirfen Wunder. 
Leidet Ahr an Magen, Leber-, Nie- 
ren=, Gingeweidefranfheiten, Herzlets 
den, Rheumatismug, Neuralgie, chro» 
nifcher Verftopfung, Hautkrankheiten, 
Blutvergiftung und anderen fogenann- 
ten unbeilbaren Kranfbeiten, dann 
fonjultirt den Doktor heute, e3 foftet 
Eud nichts für Konfultation und Un 
terfuhung. Viele Zeugniffe von Pas 
tienten, die ber Doktor erhielt, Tiegen 
in feiner Office auf. 

Seit einiger Zeit litt ih an weiblicher 
Schwäche. Ich hatte Kopf: und Kreuzjchmer: 
zen. Sch war elend und nichts jchien zu hels 
fen. Alle Aetzte riethen zu einer Operation, 
da ich aber ein junges Mädchen ivar, Tick ich 
eine jolche nicht vornehmen. Ach traf eine 
Vreundin, die von Dr. Chan behandelt und 
vollftändig furirt worden war; jie tieth mir, 
ihn zu tonjultiren. Er jagte, daß eine Ope⸗ 
retion unnöthig ſei und nachdem ich ſeine 
Medizin eine kurze Zeit genommen haite, 
war mein Befinden beſſer, als ich erwaärtete 
und jetzt erfreue ich mich beſter Geſundheit. 
Ich möchte dieſen Brief veröffentlichen, da⸗ 
mit andere ihn leſen und wieder Hoffnung 
ſchöpfen mögen und erfahren, daß ſie ohne 
Operation geheilt werden können. 

Frl. Emma Stord, 
267 Indiana Avenue. 

Ich litt jeit Jahren an der Blafe und 
mandmal konnte ih faum das Wajjer hal: 
ten und mußte deshalb oft meine Arbeit ver: 
fäumen. Diejer Zuftand verurjachte jchred: 
lihe Kreuzjchmerzen. Meine Gejundheit war 
erſchüttert. Ich war nervös und elend. Id) 
berausgabte viel Geld für Doktoren und Me: 
dizinen und erhielt Doc feine nachhaltige 
Hilfe. Ich Hatte von Tr. Chan und den 
Heilungen, die er erzielte, in den geitungen 
— Ich wußte, daß China ein großes 

eich war und glaubte, daß er vielleicht 
mehr wüßte von Medizin, wie pie hier und 
beichloß, ihn zu bejuchen. Gr unterjuchte 
mic jorgfältig in einer Weife, die mir Ver: 
trauen einflößte. Ich nahm ſeine Medizin 
nach Vorſchrift und in lurzer Zeit war ich 
wieder beſſer und jetzt bin ich vollſtändig 
kurirt. Ich bin Dr. Chan ſehr dankbar und 
hoffe, daß andere Leidende nicht —58 * 
aufzuſuchen. Eine gute Sache ift, da 
nichts für Konſultation oder — — 
berechnet, deshalb hat Jeder Gelegenheit, ſich 
ſelbſt zu überzeugen; er weiß genau, was das 
Leiden iſt und was dagegen gethan werden 
muß. n Hammette, 
3729 Urmour Ave. 


DR. CHAN, 
Offices 427 Wäbash A 
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Ber Enden wo Ihr immer am beften bedient werdet 


we; & 9. Grüne Stamps frei mit jedem Einfauf 


Spezieller Rock: Verkauf 


Panama Promendbven - Röde, in Schwarz 
und farbig, 300 berfelben, die zu 7.50 
große Werthe fein würden. Werben bed- 
halb zu diefem ungewöhnlich niebrigen 
Preis verkauft, weil mir fie zu einer rie- 
figen Preisherabjegung kauften. 


Alle jind auf der Höhe der Zeit 
—in ganz Plaited Modellen, 


Auswahl 
von 

diefen 

Röcken 


4.98 


| 2a. Guadeloupe 


bejeßt mit einfachen, doppelten 
oder dreifachen old! von Tafs 
feta Seide oder Self Eloth 


—piele neue Ent: A 98 
— 


mürfe — alle 
Längen. 

Princeß Lawn-Kleider von feinſtem 
farbigen Lawn in hübſchen Muſtern — 
ein Stück Effekt mit kurzen hübſchen 
Aermeln, beſetßzt mit breitem Panel 
von Eyelet Stickerei und Spitzen-Ein— 
ſätzen an Waiſt; Skirts ſind unten 


rund herum tucked; alle 2 98 
+ 


Größen, 
Schwarze 
Sateen - Waills 


Drei neue Styles, 
ſchlichte hohlgeſäumte, 
Tucked und beſtickte 
Panels und Tucks, — 
lange Aermel, Tuded 
Rücken, ſowie Barred & 
Effelte, in waſchbarem 
Flanell, Tucked Front 
u. Piped in roth, alle 


——— 


ſehr ſpez. 


— — 
8 — 


hier aber gezwungen ſind, unter den 
denkbar ungünſtigſten Bedingungen 
und nur ſchlecht gerüſtet, den Kampf 
mit der Noth aufzunehmen. Der 
Sommer mit ſeiner Gluthhitze hat für 
dieſe Unglücklichen die Schrecken des 
beſagten Kampfes erhöht. Der an— 
brechende Herbſt ſchafft ihnen etwelche 
Linderung, dann aber wird der Win— 
ter kommen, der Winter mit Sturm 
und Froſt, und er wird häufig ſo 
manches Kellerloch, in das ſich das 
Elend des „Ghetto“ verkriecht, unge— 
heizt finden. 
* * * 


Ungleich heiterer, als für die eben 
erwähnten Stiefkinder des Glücks ſind 
des Daſeins Looſe für jene Zeitgenoſ⸗ 
ſen gefallen, welche den nun zur Rüſte 
gehenden Sommer im Jackſon Park 
haben zubringen können, und zwar 
als Bewohner einer oder der anderen 
von den ſchmucken Jachten, welche dort 
in dem zu. Hafen vor Anker 
Ichaufeln, den die Parkverwaltung bei 
der Nachbildung des Klojters Rabida 
hat anlegen laſſen. Es mögen im 
ganzen gegen fünfzig Perſonen ſein, 
welche dieſe merkwürdige Kolonie von 
Waſſerratten bilden, und es befinden 
ſich einige darunter, welche nicht nur 
den Sommer hindurch ſondern jahr⸗ 
aus, jahrein das Leben auf dem Waſ—⸗ 
ſer dem auf, dem fejten Lande vor— 
ziehen. 

Als miffenfhaftliches Haupt der 
Kolonie dürfte der Dr. %. R. Zeit zu 
betrachten fein, ein Profejjor von ber 
Nortgmweitern Univerfität, der. es fi 
mit feiner Familie an Bord der 42 
Fuß langen Gafolinfchaluppe „Wan 
derer“ mohl fein läßt, die er borjorg- 
ih von vornherein für Wohnzwecke 
bat herrichten laffen. ALS der größte 
Sonderling der Kolonie gilt ein ande- 
rer deuticherr Landsmann, Harry 
Rapp, der feinen Nachtdienft-PBoften 
als Weichenfteller bei der Jlinois Zen- 
tral-Ba nur angenommen haben 
fol, unf"jeine Tage auf dem Motor- 
boot zubringen zu fünnen, das ihm als 
ftändige Wohnung dient. Einen zmei- 
ten ftändigen Bermohner hat der Hafen 
von Rabida in der Perfon eines zmei- 
ten SHageftolgeg bon germantjchem 
Stamme. €3 ift dad Herr William 
Hermann, der Tags über in der Vor: 
ftabt Blue Island feinen Gejchäften 
nachgeht andere Leute auch, fchon 
früh am Abend aber da Quartier be- 
zieht, welches er ich an Bord feines 
Motorbootes eingerichtet hat, dem 
er den Namen „Mud Hen“ („Sumpf- 
buhn“) gegeben. Herr Ruprecht, Ei— 
genthümer des Motorboote? „Reftleh“, 
ein Junggefelle wie die beiden Vorge— 
nannten, bat fich ebenfalls auf feinem 
Fahrzeug bäuslih eingerichtet. 
Außer den bereit3 namhaft Gemachten 
haben noch minbeften® zehn Yamilien 
die Sommermonate an Borb von 
Yachten und Motorbooten verbracht, 
die im Yadfon Park antern, und fie 
perfichern jämmtlich, daß ihre Som- 
merfrifche fie moblfeiler zu ſtehen 
fomme, al ein — — von 
den größeren Annehmlichkeiten des von 
ihnen eingeſchlagenen Verfahrens gar⸗ 
nicht zu reden. 8. 


Bourboniſche Baſtarde auf den 
Antillen. 


Ueber die franzöſiſchen Kreolen von 
und La Martinique 
plaudert der ehemalige Boulangiſt 
Mermeix anläßlich der Berufung des 
Generals de Lacroir zum Generalifft- 
mus und bed Schriftiteller3 Henique 
zum Präfibenten der „Acabemie Gon⸗ 
court“, zweier Kreolen, im: „Petit 
— ſehr anziehend: Die Frango⸗ 

der Antillen lennen ſich alle. 2* 
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de Männer, die nach Abenteuern lü- 
jtern waren, find die Stammpäter ber 
freolifchen Familien. Da fie jehr ari- 
fofratifch fühlten, verheiratheten fi 
die erjten Koloniften nur unter einans 
der. Diefe Anzucht ſchwächte im Laufe 
der Zeit die Raffe, die heute nicht mehr 
die gleichen Vorzüge befitt, auf die 
ihre Vorfahren mit Recht jo ftolz ma= 
ren. Unter diefen Freolifchen Familien 
gibt e3 manche, deren Urfprung ge= 
beimnißvoll ijt. In den meiften Fällen 
find diefe Männer von unbefanntem 
Stamme Abtömmlinge föniglicher 
Baftarde. Bis auf Qudwig XIV, bes 
hielten die Könige ihre unehelichen 
Kinder in Franfreih an ihrer Geite. 
Von Ludwig XV. ab wurde das an- 
derd. Sie waren zmweifellos zu zahl- 
reih, um alle mit Upanagen verjehen 
zu werben. Man begnügte fich damit, 
ihnen eine Mitgifi zu geben, und 
fhicte fie über die Meere. Wenn man 
das „Livre Rouge“ ftudirt, dag Regi- 
fter der geheimen Ausgaben des Hofes, 
das während der Revolution auf 
Grund der NRechnungsführung des 
Hofftaates ‘veröffentliht murbe, fo 
findet man oft die Erwähnung: „Für 
Ce. Majeftät eine Summe” (gemöhn- 
li von 150,000 &i3 200,000 Xipreg) 
ohne Erwähnung der Bejtimmung der 
Ausgabe. Man darf annehmen, daß 
diefe Summen den unehelihen Kin 
dern des Königad zugedaht Maren; 
denn für alle anderen Ausgaben, jelbit 
wenn jie Zmeden dienten, die ba3 
Tageslicht zu fcheuen hatten, wird der 
Empfänger bezeichnet, wenn nicht di- 
reft genannt. Die 15 oder 16 Zahlun= 
gen von 150,000 bi3 200,000 Fr3. für 
die Baftarde wurden nicht mit Namen 
gebucht. Ludwig NV. kannte zu gut 
die Verlegenheiten, melche die außer: 
ehelichen Kinder feinen Vorgängern 
bereitet hatten, und mollte deshalb, 
daß von ihrer Herkunft feine Spur in 
einer Rechnungsaslegung bliebe. Die 
Mädchen wurden in irgend einem Klo- 
fter erzogen, die Knaben irgend einem 
alten Offizier von Saint-Zouid ans 
vertraut, und wenn dieje Kinder hin- 
reichend herangewachſen waren, ſchaff⸗ 
te man ſie nach den „Inſeln“ unter 
Namen, welche die ihrigen wurden, 
aber mit dem ihres Vaters nichts ge— 
mein hatten. Deshalb begegnet man in 
der kreoliſchen Geſellſchaft oft Leuten 
mit ſtark ausgeprägtem bourboniſchen 
Typus, 
würdig, höflich, aber etwas melancho— 
liſch ſind. Es ſind eben Abkömmlinge 
der alten Königsfamilie. 


— Sonntagsjäger und Sonntags-— 
reiter haben darum ſo wenig Glück, 
weil auf der Sonntägsarbeit kein Se 
gen ruht! 


Buadikalkur 
— der — 


Nervenl Idwäche 


Schwache nerdöſe — 
eit und ſchlechten raum 
nöflüffen, Brufls, Rüden u 
mern. Haarausfall, Abnahme des — 3 
De chts Katarrb Magendrücken ——— 
pfung. Müdigleit. Erroihen, SBittern, Hera 
pfen. Bruſtbellemmung, Henaftlichteit und 
Zrübfinn — erfahren mit dem „Jugendfreund” 
wie einfach, fuel und billig alle unnatärlichen 
Berlnfte und andere Folgen — Berir· 
rungen grundl und volle Geſund heit 
uud Frobiinn wiedererlangt werden — * — 
au nened Heilverfahren. Seder fein ei 


Diefes außerordentlih intereffante > lehr⸗ 
reihe Buch (Auflage 1907), mweldes bon jung 
und alt, Mann und rau, geleien En follte, 
lann gegen ——— von 25 CTents in Brief⸗ 
werten berfiegelt beaogen werben bon der 


— Rlinik, 181—6. Ave., 


York, N. Y. 
New York, —* a 


geil Eu a 


geblagt zn Su 


— 


die gewöhnlich fehr *liebena= |- 


Droguen u. — 


Muſter⸗Partie Weofier-Säden, 2 und 
8 Quart = Größen, mwerth ne 
uu 82 — 


Hind's Honey und Almond Cream, 
50° » Größe — für nur 200. 


Euticnra Seife, — per Stüd zu 15o 
** Zahnpulder — per Schachtel 120 
Dr. Gharles Fleſh Food — für 210 
Dui Nive Marquife Sfin Yood — 190 
Duffy’s Malt Mpisty, die Flafche 650 
Knowlton’s Danderine — $1:-Größe 550 
Sambert’3 Lifterine, — $1:Größe 560 
zoride of Hndrogen, 25c-Größe zu 9o 
rangeine, vegırläre - an 490 
Abforbirende Watte, au 21e 
Borner's 3-Grain Sithte 2 ablet, 100 


Rurzwaaren- Extras 
für Montag ° 


Mafhinenfaden, 200 Yards, das St. 20 
KRähietde, 300 Yards, das Stüd 1230 
geft s Faden — 500 Yards für 40 

Ipaca Stirt Braid — 5 Yards für Ge 
Spring Hafen und Dejen, Karte zu lo 
Ehiffon Kragen s — d. St. 3o 
Zubular Schub -» Schnüre, 3 Paar Se 
Echtes Pienen = Wach⸗ ve⸗ Stück für 10 
Nickel Sicherheits-Radeln, per — 2c 
Allover Haar:Sets, farbig, per Set 100 


Strümpfe für Rinder 
35c bis 50c Sorte, 19e 


Feine importirte Lisle Thread und mer: 
ceriged Mädchen: und KindersStrümpfe, 
SpisenEffefte in ſchwarz, lohfarbig, 
hellblau und rofa, jomwie viele andere 
Qualitäten in Lisle; 35 und 19 

50c-Qualitäten, c 


Ehtihmarze baumtollene Mädchens 
und Finder-Strümpfe, gerippt, — 
ganz nahtlos, doppelte DR, Vers 
fen und Zehen, Paar 11o, 


522 BZahngebiß, $15 


8 Set Zähne zu $5. 
Diatoric Set, zu $3. 


860 Gold » Plaite 
für $45. 
Brüden:Arbeit 


Wenn Eure Gefundbeit zerrüttet if, menn 
Sbr niedergefchlagen feib, wenn Droguen und 
da3 Meffer mıcht au belfen bermodten, und Abr 
alles Vertrauen in die Menfichheit 
babt. werden wir Euch “ehren, mie 
einfabe natürlide Methoden Eure 
nachhaltig wiebererlangen Tünnt. 


Unfece BebandInngen beftehen in Shöropathie, 
——— Turnen, Dfteopathie, Ciektri- 
ttät, Hngiene, Maflage etc} Wir — bel» 
en und — Bee bon der Natur. dem 
—— —— Gott: in jedem — — 
eien mülfen ftarte Minsietn wachen, Tarjiren- 
des Blut, feite Nerven, e Berbauung, lür» 
verlide und aeiftiae —S — 
ben. endloſer Reichthum. g 
eiviner Frieden, arenzaenlofe miaflung und 
wußte Gottheit. 


Wir guten eine Seiluna für Ahenmatid 
mus, Hlaglä dmung, Blutvergiitung, Altbma, 
Dnspenfie. »riabt3 Kranfbeit, Krebs, Xuberfns 
lofis, Nervenfhmwäde, aeiftine Störungen, Falls 
fudt, Strofeln, Wafferfuht, Influenza, a uns 
aen, Geffmwüre, Verftopfuna. Steine, Eczema, 
Bruftfels! er —— 
uftbma, Gent uß, verar)herte Adern 
Magens, Lebers, dest. Qungens, Eingetweides, 
Blafen» und Nierenleiden, Haut» und eauene 
Iranfbeiten ind alle anderen fogenannien un. 
beilbaren Kr iten. 


Wir-berrinaern das 3 Gert: t Zorpulenter Mäns 
ner und Frauen im Verbäl u u Idrer Höbe, 
ohne Runzeln au hinterlaifen. k erhöhen da3 
Gewicht maaerer Leute, neben rofige Wangen, 
m und Stärke, berlängern Euer Leben und 
—— en es au einem Vecqgnügen. Nach einem 

—— — Lönnt Ihr unmöglid eine 

tfältung, Grippe Sumaenentandung. ESchwind⸗ 
fat. Blattern, aelbe8 Fieber — gend Fine 
andere anitetende Aranfbett befommen. 


Unfere berühmten Behandlungen find die 
# Mittel, melde za — Sinnen, eden. 
iteſſer, Runzeln, Leberfleden, Warzen und 
alle anderen Nusfhläne und entitellenden Ge 
wädife im Geliht, an Kopf, Hals, Schultern, 
Urmen oder Händen befeit/aen und Eu &hö 
maßen. :Rir bebanbeln 
Eured Gefihts, denn durd 
werden Runzeln berborgerufen, 
wird hart und ſchuppig: Fuer autes 
tommt bom auter Birfulaticn, auter Berbanınd, 
auter Affimilirung etc. 


Bir neben ben Alten ein 
Leben, indem wir den anuefammelten Ralf auf 
löfen und entfernen. Kallbaltige — und 
Sarnfäure verden aus dem Blut und den Adern 
ausgeſchieden, ſo daß das Blut frei zirkulirt 
und den erſchöpften Körver kräfliat. Mit der 
richtigen Diät. Getränken, reiner Luft, Sonnen: 
lt. Beweauna etc, tritt dte Veriünauna ein; 
das Gedähtniß. Aunenliht. Gebör. Aäbne und 
natürlidfarbined® Huar wird mieberberageftellt. 
Der Körper wird elaftifh unb dum, das Leben 
wird berlännert bi auf Aber 100 Jahre. 


Wir menden Fein Meffer oder Droguen an. 
Konfultation frei 


Pastor Kneipp’s 
Raturheilanitalt 


F Marcus Rothſchild, Lt. D. H. D. 
Direktor. 


2011 Babafb Udenue, Ebicano. 
10fed,fon* 


neues Anrecht auf's 


— Set — — ar. Soit⸗ 2 

$5. Nur dieſe Woche. 
Zähne ala ſchmerzios gezogen. Jeden Tag 
lommen alte Kunden mit Blatten die wir vor 
20 bis 35 Sabren madten. Brüdenarbeit, Bühne 
obne Platten. Deutf aeipr. Tel. 2047 Eentral. 


MeChesney Bros. & Brown Sandelse Sir 


Bichtig Für Männer, 
ie * 58 ECuch nidt 
8 : J res 
la'die. — 9 Blut Sp 


nn — — * 


—— elle de (al sie 
eis 


Brudy geheilt 
in breißig Minuten. 


u aemdönide Pens 
ZHHN DOLLARS. 
Perfection Medical Institute, 


Seine —— * 


ober 


en 2 E07 2.5 


er * x 
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"Don Albert Werke 


Lehmann: Sottlieb 


Menih, Freund ın Mitbürjer! Wat ! faffierer anfängt, 


i8 lo3 mit Dich un Deinen Koppjtüd? 
Kulide (jchmeigt). 
Duabbe: Bitte um Verzeihung 


Kulide, , Mann erfi beim durchjebrannten Bant- 


brauht er ben 
Gtensland jo nöthig wien Stückchen 
troden Brot! — Raifulli is’n Räuber 
in’n jtoßen Stiebel! Dem armen 


egen meiner Neugierde, Herr Kulide. | Mann den legten Jrofchen for feiner 


Sind Sie vielleicht die Treppe heruns 


tergefallen und haben jidh die Haare | 


ſektionsweiſe abgeſtoßen? 

Kulicke (ſchweigt). 

Charlie: So ungefähr müßte 
Paderewski ausſehen, wenn er den 
Studenten eines Barber-College unter 
die Scheere fiele! Kulicke, wer hat Dich 
ſo grauſam verſchimpfirt? 

Kulicke (verlegen/: Was meine 
Siftersin-Lah ift, Die Drugjtores 
- MWittmwe, die hat mir diefen Hährkott 
gegeben. 

Grieshuber: Alfo gerade mie 
in Simfon3 Falle—there 13 a Woman 
bad of it!—Stonrieft Du Deine Alte 
nicht breitfchlagen, daß fie Dir einen 
Duarter gab, um Dir die Haare von 
einem Barbier fchneiden zu lafjen? 

Charlie: Nach fünfunddreigigjähri- 
ger Ehe mit ihrem Schmindel-Öntt- 
lieb geht bie Frau Kulide auf diefen 
Leim nicht mehr! Alle Woche fucht er 
ihr unter der falfchen Vorfpiegelung, 
daß er einen Hährfott haben muß, 25 
Cents abzujagen, aber wirklich fchnei- 
- läpt er jie fih nur alle Jahre ein- 
mal!— 

Kulide: hr feid alle togötter Fuhls 
und folltet bejfer Euer eignes Bißniß 
meinden!— cd mar bei: einem Barber 
for den Purpoß, aber er refjuhfte den 
Quarter! Er dieflührte, daß die Bar- 
ber3’ Bo& Junien jebt die Ruhl ädop— 
tet häften, feinem Koftümer die Hähr 
zu fotten, wo ſich ſelbſt ſchäwen that! 
Iſt das nicht funnig — 

Lehmann: Des i3 durchaus nich’ 
„funnig“ (wenn Du nod einmal fun 
nig jajen thuft, jehts Dir ſchlecht) — 
jar nich funnig, fondern jehr dumm 
bon fie, denn fie werden mit det Nich- 
haarjchneiden fich jelbjt in die Finjer 
Ichneiden un’ ihr Jefchäft uff'n Hund 
brinjen. Mit ville mehr Recht, mie 
Du bon Deine vermittmwete Frau 
Schmöäjerin merben die Männer bon 
ihre Frauen verlanjen, bet je ihnen 
die Haare jchneiden un’ momöglich 
0b  balbieren follen. — Man mird 
bei jedes männliche Heirathsjefuch be- 
merfen, det Ehe-Reflertanten, mo bäl- 
bieren un haarfchneiden können, vor— 


| 


| 
| 


hunjernden Yyamilie megzunehmen, det 
triejt er nich’ fertig, det 18 den Gten3- 
land jeine Spezialität; deromejen un’ 
darum will er ihm ooch blos haben, 
un’, wenn id von meinem ilaubmürdi=- 
jen Jewährsmann recht berichtet bin, 
bat er fich in ein eijenes Handjchreiben 
an den “ouverneur Deneen for die 
Bejnadiqung Sten3land’3 verwandt. 

Duabbe: Uber, Herr Lehmann, 
Thämen Sie fi gar nicht, die Au3- 
geburten ihrer überhigten Phantafie 
uns als falte Thatfachen aufzutifchen? 
— Uebrigens wundere ich mich, daß 
der deutſche Kaiſer die Franzoſen nach 
ihrem Belieben in Marokko ſchalten 
und walten läßt. An dem Vertrage 
von Algeciras könnte ſo lange herum— 
dreht und herumgedeutelt werden, bis 
er ſich zur Handhabe für eine Ein— 
miſchung Deutſchlands in den ma— 
roktaniſchen Kuddelmuddel eignete. 

Grieshuber: Ja, wenn Wilhelm 
noch der grimmige „Warlord“ wäre, 
den er zu Anfang ſeiner Regierung 
herauszubeißen ſuchte, würde er ſeine 
gepanzerte Fauſt auf die Nordweſt— 
Ecke Afrika's legen und vor den Tho— 
ren Tanger’3 den Franzofen: „Noli= 
me — Tangere“ zurufen aber, 
wenn tir der Verficherung unferes 
großen Mitbürger Carnegie, der 
Friedensfchalmeien bläft und Stahl- 
panzer für Sriegsfchiffe hämmert, 
Glauben fchenten können, jo ift Wils 
heim nicht mehr der Bruder Straus 
binger, der mit allen Gäften in ber 
Herberge Europa Radau anfangen 
will, fondern der „VBouncer”, der aufs 
merffam darüber wacht, daß es in ber 
Penne mucieftille zugeht und daß fein 
Kunde dem anderen feinen Schnaps 
megtrintt. 

Charlie: Diefer hübfche Vergleich 
würde Dir in Berlin von einem big 
fünf Sabre Plögenfee einbringen. 

Kulide: Wenn, mas meine Sifter- 
in-Zab, die Drugftorwittwe ift, bier 
wär’, die würd’ Dir hell geben, Gries 
huber! — Sie fühlt immer nod) Jürs 
tig, dak der Prinz Wilhelm von 
Schweden Chicago nicht mifittet hat, 


jezogen werden, un’ neben Fubges ma= | umd fie jagt, der Riefen bafor ijt, daß 
| die Piepel3 und auch die Pähpers fo 


hen, Malen, Singen, Progreffipe- 
Euchre- und PBianofpielen lernen, wer= 
den jich die jungen Damen nu’ ood 
an die Brüder, Freunde un’ Väter in 
diefe Barbierfünfte üben müffen! — 
Ein haarlich ſo verſchampanirtes In— 
dividijum, wie Du, würde dann nich' 
mehr als Martyr der Haarſcheere uff 
der Straße rummerloofen. 

Quabbe: Sagen Sie, Herr Leh— 
mann, Sie laſſen ſich wohl nie die 
Haare ſchneiden? 

Lehmann: Nee! Ein jroßer Künſtler 
oder Jelehrter, wie ick, will ooch ſchon 
äußerlich durch den Reichthum der 
Nebenprodukte ſeines Hirnkaſtens, die 
lanjen Haare, die Welt ſeine jeiſtije 
Iröße ahnen laſſen un' ihr imponiren. 

Grießhuber: Andere Leute würden 
für ihr Leben gern lange Haare darum 
tragen, weil die kurzen die verachtete 
Stellung, die ſie unter den Staats— 
angeſtellten einnehmen, verrathen. 
Stensland z. B. könnte glücklich ſein, 
daß ſeine Sommerferien in Joliet alle 
Woche ein oder zwei Tage lang unters 
brochen werden, damit er in Chicago in 
Sader der verfrachhten Bank Auftläs 
rung geben fann, aber er haßt e3, hier- 
ber zu fommen — ber glatt rafirte 
Zuchthausfhädel macht fich wirklich 
nicht hübfch an ihm. 

Charlie: Stensland verfügt über 
eine mwirflich achtunggebietende Frech— 
heit. Er ijt noch faum über die An- 
fangdgründe der Beſenbinderkunſt 
fort und verlangt jetzt ſchon ſeine Be— 
gnadigung — 

Lehmann: Wat Du for eine ach⸗ 
tungjebietende Frechheit anſehen duhſt, 
is in die Wirklichkeit 'n edler Karak— 
terzug. Er will ja nich' zu ſein eijenes 
Plaiſirverjnijen, Schampanjerſupper's 
un' ſo weiter p. p. bejnadigt werden — 
det wird er ooch, allerdings mit einige 
Schwierijkeiten un' durch diverſe 
Hinkerthüren in Joliet haben können, 
fondern eenzig un' alleene will er 
raus, um ſo bille Geld zu verdienen, 
det er jeden jeſtohlenen Nickel erſetzen 
kann. Mit den paar Cents Ueberver⸗ 
dienſt bei's Beſenbinden in'n Zucht⸗ 
haus nimmt det, wie er meint, zu 
lanje! 

Kulicke: Er ſoll ja an differente 
Aehlmentz ſöffern, wie Dropſh, Deiä⸗ 
beitis, Kidneytrubel and ſo fort. Bei 
dieſe Sickneß und ſeinem Alter würd 
es hart genug for ihm werden, mit 
honeſt Labor ſein eigenes Leben zu 
machen — da iſt es alſo purer Non⸗ 
ſens, zu expekten, daß er die Piepels, 
* er geſchiehtet hat, jemals bezahlen 
ann. 

Lehmann; Wat verſtehſt Du von's 
höhere Flöhfanjen? — Raiſulli beab⸗ 
fichtigite ſchon vor annerthalb Jahren, 

- wo. Giensland in Maroffo war, ihn 

zu feinem Yinanzminifter und Se 


alraubfaffen- Direktor zu maden! — 
Olfen verbatb ihm damals ken Gpof 


mien und mitaut einigen Reſpekt von 
Kings, Prinzes und anderen roiell 
Kraut tahfen thun! 

Grieshuber: Daß un? der junge 


- Schmwedenprinz gefcehnitten und nicht 


ı einmal 


| 


mic jar nie ein! — 
— hırk * Du bo 


bor unferen Ochfen in den 
Stodyards die üblichen Honneurs, Die 
fie von fremden Befuchern gemöhnt 
find, gemacht, hat außer einigen ibola= 
trifchperverfen, romantifch überge- 
ſchnappten, nervös zerrütteten. hirn— 
verbrannten, verbohrten und hyſteri— 
ſchen Frauensperſonen niemandem 
wehe gethan. — Der Prinz ſelbſt hat 
allein den Schaden, denn der kleine 
Abſtecher von Waſhington nach Chi— 
cago hätte ihm die weite Reiſe nach 
Rußland erſpart! 
Quabbe: Weshalb denn? 
Grieshuber: Weshalb? Was in— 
tereſſirt denn die Fürſten Europa's 
am meiſten in Rußland? Unſtreitig 
doch die Dynamitattentate! Intereſſi— 
ren Sie ſich doch auch dafür, wenn die 
Lausbuben Ihrem Nachbar Schulze 
die Fenſter einwerfen, denn morgen 
kann Ihnen daſſelbe paſſiren! — Na, 
und die Dynamiterei hätte der Prinz 
hier ebenſo gut, wie in Rußland ken— 
nen lernen; wir leben ja gerade jetzt in 
der Hochſaiſon der Dynamitattentate! 
Quabbe: Allgemein neigt man ſich 
der Anſicht zu, daß dieſe Schandtha— 
ten von gegenſeitig ſich bekämpfenden 
Gämbler-Kliquen begangen werden! 
Lehmann (erregt): Unſinn! Iloobe 
ick nich!! Dummes Zeug! Eine Kräh' 
hackt die andre nich' die Oojen aus. 
Jämbler's möjen ſich in die Haare 
kriejen — aber et find feine Löwen 
nich, mo ich jejenfeitij ufffrejfen, jo 
det bloß noch die Schwänze übrig 
bleiben! — 
Duabbe: 
Sie denn? 
Lehmann: Meine eijene! — Aber 
id werbe mir hüten, ihr ooch bloß an— 
zubeuten, denn nik die Bolizei i3 heut 
zutaje nich’ zu fpaßen! — Der Mont 
Tennis, den die Vorderaugficht un’ die 
Hinterausficht feines Haufes nebit ’n 
DOttomobile und 'n Paar Wafferftie- 
bel in die Luft jeblafen is, behauptet, 
det et dumme NJunjenz jemwefen find, 
wo ſich 'n Plaifirverjnüjen jemacht un’ 
’n Paar YFeuerfraders abjebrannt ha= 
ben. Soll id mich jegt die" Nafe ver- 
brennen un fajen, mie id wirklich 


Melde Theorie Haben 


‘loobe, et find Poliziften jemefen, wo, 


zu faul un’ zu feig, von Anjeficht zu 
Anjeficht die Jamblerd zu Leibe zu je 
ben, diefes: abjefürzte, Hinterfünftife 
Verfahren einjefhlajen Haben, um fie 
unfhädlich zu maden un’ Chicajo von 
den Spielteufel zu befreien! —. Fällt 


Sonniagpoft, Chicago, Yon 


Tapeten Erfparniffe 
Bünfter Floor, State Straße. 


Grepe u. Ingrain Tapeten — in ale 
len Sarben — die Rolle c 
Tutor nensean 2 


Einzelne breite Borten — Glängende 
und Gold = Effekte ete,, — 5 
Der ale 3... eosnne nen c 

Gold» und Tapeftry = Tapeten — die 
12c = Tapeten — per Rolle 70 


Gefirnißte Gold-Tapeten — die 20e⸗ 
Werthe — per Rolle 


tag, dem 8. September 1907. 


Lewest 


I 


STATE MADISON:a» DEARBORN STS 


Zlanell-Refter m IZ 


25 Kiiten Fabrifreiter von Dutine Slannels, 
Babu Flannels, Shaler Slannels, Canton 
Slanneld, Domet Flannel3, Velours und 
Slannelettes, in fanch Effekte, einfadh weiß 
und alle Farben, 1% bis 10 Darb Rängen, 
fünf aroße Counters, bocdh Beladen damit, 
Main Floor (Flannel Dedt.), au der 
regulären Breife, 
2a⸗30l. gebleichter C 
€ 


T&wer gefließt, pofitiv Be mertb, 
Diontag, per Yard 


86-Höll, reinmoll. feidenbeftidter 
nell fir Babhräde, bie 50c € 
Qualität, per Parb 


..... m... 


Damen von überall ind gewöhnt das befte in Seide- und Hleiderfteffen im Boflon Store gu erwarten—fie haben hier 
das Bleiderftoffe-Gefchäft Chicagos aufgebaut, Die Ausftellung hier morgen, obgleich umfaffend, if mit grofer Sorgfalt 
in den eunropäifchen Mittelpunkten für Zeide u. Bleiderfioffs gujanıntengeftellt und wird Gure Erwartungen befriedigen, 


Entzückende neue Herbit- Kleider: und Seidenftoffe 


find in den maßgebendften Muftern hier — nach genauer Umfchau, in einheimischen und ausländifchen Märkten. Diefer Seide und*Kleiderftoffetaden genieft 
das Dertrauen der Chicagoer Damen, denn hier werden mehr Gewebe für Kleider gekauft und verkauft als in irgend einem anderen Laden der Stadt und des 
ganzen Landes. Niefig wie die Auswahl hier immer ift, haben wir doch noch nie jo viele Seide: und Kleiderftoffe gezeigt—alle gangbaren Gewebe, jedes neue 
Sabriat, jede neue Sarbe und Kombination find in endlojer Reichhaltigkeit vertreten — und was noch) wichtiger ift, die Preife find bedeutend niedriger-als ame 
derswo. Praftifche Sparfamkeit ift von Intereffe für Euch. Die Gefchichte wird in der folgenden Preislifte nur theilmeife erzählt : 


„Neue Derbit Movelty Broadcloths" 


Taufende von Yards in den fafhionabeliten Novelty Vroadeloth3, gerade zur rechten Zeit für die Er» 
Öffnung3-Auslage bon den beiten europätfchen Fabrifanten angelangt, jo hübich, dat c3 jchmer fällt, 
ſie zu beſchreiben; prachtbolle Shadow Streifen, in den matten und künſtleriſchen Farben-Kombina⸗ 
tionen: corded Streifen, hübſche Sammet Effekt Streifen; auch reiche, hübſche Karrirungen 
Overplaids in ſoliden Farben, hübſchen Kom— 
binationen und zweifarbigen Effekten, ſämmtl. 
50 bis 56 Zoll breit, 1.25 bis 3.00 Werthe, für 


890, 1.29. 1.48. 1. 98 


und 
tion. 


Preiſe ſind ein Drittel bis zur Hälfte nie⸗ 
driger als anderswo. 


Speziell, dte Yard 


... 


Ieue Herbit Novelty Seide Phaids 


Hunderte von Stücken feſſeln Eure Aufmerkſamkeit, ſämmtlich in den neueſten Herbſt⸗Muſtern zeier 
Satin barred Streifen, fehr bübfche franz. Novitäten, die eleganten Clan Tartans und praditbols 
len vielfarbigen Effekte, in feinen importirten Taffeta3 umb Loutfines, jeßt moderner als je 
Waifts, volle Koftiime, Trimming3 u. f. w., in jeder neuen und denkbaren Farben⸗Kombina⸗ 


Ic, 69c, 79e, 98€ 


Fanch feidene Suitings find in Europa für die fommende Saifon fehr beliebt, und werben natikiikih 


für 


50361. reinmwollene Venetians und Broadelotb3, 
in marineblau, Rohal, braun, grün, roth und 
lobfarbig prachtvolle Stoffe, die im Retail ge— 
mwöhnlih für 75c und $1 verfauft Adc 
werden, Epeziell, Montag, die Yard... 

Die fehr faihionablen Shadow Streifen, cor= 
ded Streifen, Karrirungen, Plaid3 und Her 
ringbones, in Poplins, Taffetad, Serges und 
Voiles; elegante importirte Stoffe in jeder 
neiten Herbit = Farbe, ausgezeichnete 1.25 bis 
82.00 Werthe, hier Montag in drei großen 
Partien, die Yard für 


88301. reinmwoll. franz. Henrietta, Seide Appretur, 
in cream, rofa, mattblau, Nile, Zavender, Cardis 
nal, mweinfarbig, marineblau, Roval, Golden, 
Ceal, Mpyrtle, lobhfarbig u. grau, InjereFQe 
twehöhn!. 59° Qualität, Montag, Yard.. 


Nuns Veilings, 36 Zoll breit, in cream, jchtwarz u. 
hbell- u. dunfelfarbig; mir nen tauſende Mo. 
deugelben Veilings für 35c verfauft, jchr ode 
fpez., im Bafement, Montag, 400 St.,YD. 22€ 

Plaid u. farrirte Suitingd, 32 3. breit, großeXlus- 
wahl von Herbitmujtern u. farben, für Kinder» 
trachten, Waijts u.fw., bezahlt feine 2öc 1 2 c 
dafür, hier Montag, im Bafement, Yard e) 


Importirte ſchwatze Stoffe 


Feine ſchwarze Melroſe Cloths, Panamas, Taf⸗ 
fetas und Poplins, in den ſtaple einfachen Ge— 
weben und in den neueſten Herbſt-Muſtern, mit 
Shadow Streifen und Karrirungen, Hairline 
Streifen und Karrirungen, Herringbone Ges 
webe, gewobene Overplaids und corded Novel—⸗ 
ties, die ſämmtl. neueſten Gewebe der Saiſon, 
42 bis 54 Zoll breit, von den beſten europäi— 
ſchen Fabrikanten gefärbt und appretirt und 
garantirt dauerhaft zu ſein, ohne Frage der 
beſte Werth im Land zu den Montags-Prei— 

ie Yard 2 
fen, die Yard 89e, 98t, 1.19, 1.29 1.48 


und 
RPrieſtlehs Weſt of England ſchwarzes Broad⸗ 
cloth, reine Wolle, dozöllig, fehlerfreie Appre—⸗ 


Neue Broadeloth, ganz reine Wolle, 52 Zoll breit, 
in dreißig der beſten und neueſten Herbſt-Far— 
ben, ausgezeichnete Schwere und Qualität, gekö— 
perte Rückſeite, kurger Nap und gute Seide-Ap— 

retur, andere erhalten 1.25 und 1.50 für dieſe 
Broadcloths, es ſind ungewöhnlich gute 98€ 
MWerthe die Yard zu 


Neue glänzende Plaids in hübſchen ſchottiſchen Tar— 
tan Farben, eine ausgezeichnete Qualität f. Kin» 
dertrachten, mehr mie ein Duß. Multer, ein Bar= 

aim für Montag, nur im Bafement, 10: 
ie Yard für %C 

Feines Melroje Cloth, 36 Zoll breit, cream, fchtwarz 
u. einer feinen Auswahl von Farben, reinmwollene 
Fillung, fehr dauerhaft, würde leicht 39c brin= 


4500 Yards reinfeidene Garn gefärbte fchrwarze 


Etwa 168 


aud) bier jehr populär fein — morgen zeigen mir all die neuejten Herbit-Novitäten in reichen Dreß» 
den Taffetas, prachtvollen Jacguards und hübjchen perfiichen gejtreiften Atlas getmobenen Geiden- 
jtoffen, Print Warp, Roman Streifen und zmweifarbigen Taffetas, feinen Louifine Cheds ımd Kair» 


line Streifen, bübjch gemuiterten Beau de Cngne u. 
al3 89c bis $1.50 erhältlich find, e8 jind aber die a 


am Montag, die Yard für........ RE 


Schweizer Taffeta und Louiſine Ceide, die 
fchiwere Qualität, in reicher, glänzender Appre= 
tur, jtarf und jehr dauerhaft, von den meisten 
Damen jtet3 für Watits, Nleider, Drop Sfirt3 
u.j.w. verlangt, reguläre 75c Qualität, einers 
lei wohin Abr gebt, hier am Montag auf fpes 
ztellem BargainsTifch, zu dem unges 39 

mwöhnlich niedrigen Preis, die Yard.... c 


! tv. Seidenjtoffe, die anderämwo für richt 
e 


Weshalb Söc für garantirte 


— — .796, 69€, 


bezahlen, wenn Ahr bier 
69c faufen fönnt und die Aus 
bolljiändigen Partie in helle und dumlkelfi 

und weit, Elfenbein und Cream habt, 

diefe Taffetas find garantirt dauerhaft zu fein, 
und jie find bier an jedem Tag un Jahr, 

zu 8Ödc, was andere — — — 


die Yard au. ...n.— ab» Wien» 0,0 ne eis 69 


Importirte Brocades 


Stüfe von dem feiniten importirten, 
elegante Seide- u. Atlas-Brokat, extra ſchwere 
Qualität, jeher reiche, elegante neue große Blu— 
men-Entwürfe in der hellen, delifaten Abend 
garben, wie auch in den beliebten dunklen Yar- 
ben, ehr beliebt für Abend- und Hochzeit3-Ge- 
mwänder, und als Futteritoff für die feiniten 
Eoat3, Pelze u. . w.. Solche Seidenjtoffe mur= 


den nie in Chicago für weniger al3 $4.00 offe= | 


rirt. Um hier am Montag eine Fu— 
rore zu erregen, die Nard 


500 Yard reinjeidene fchtvarge Beau de Cie, 


21 Boll breit, Doppeljeitiq, ertra jchivere Quali 
tät, weiche Robe-Apmwretur, ohne Frage die date 
erbafteite Seide im Handel und ehr beliebt für 
Waiſts, Nleider, Coat3 u. f. w., regulär für 1.25 


4000 Yard3 fchtvere Qualität reine Seide, fuzbipe. 
wi 


Peau de Spies, weiche Nobe appreti 
reinjeidene Garn, —— Taffeta, entweder 
Chiffon oder rauſchende Appretur. Seide die 
fehr beliebt für Waijt3, Nleider, Drop Stirts 
u. f. w. ift und die zu 4 ae .. billig 
wäre, ganz einerlei wohin Jhr Hinge B 
AMustoadl, die Mard Tr 
Schtvarze 
feine Qualitätehte Garn gefärbte, reiche bril« 
lante Appretur, fpeziel für Waift3 und Mlei- 
der beliebt, volle 26 Zoll breit, die Qualität, 
für die Ihr jtet3 1.25 bezahlt. Mons 89 
tag, die Pard für Kir /“ 


| 5000 Yard3 Trepe de Chine, 23 Zoll breit, reine 


Seide, jchwere Qualität, reich, weich u. fcömieg- 
fam, in allen neuen hellen und dunflen Farben 


werigen 
49€ 
Vet rate Mae 
wahl von eiten 


nit 
c 


Schweiger Taffeta⸗Kleiderſeide, extra 


tur, anderöwo $2 werth, 40 Stüde 
für Montag, die Yard für......... 


Winke für Fancy Waaren 


* 2 9 die Yard 


Vierter FSloor, State Etr. 
Freier Unterricht in Stidarbeit ertheilt. Alle Leinenfachen werben Yoitenirei 


geitempelt. 


18 bei 18-zölline bandgemadhte Bat 
tenbera Doilies, Allover und Lienen» 


Genter3, 75c in den meilten 
Läden, morgen 


6 bei 6-sölige bandgemadte Tenes 
riffe Doiltes, mwirtlih 10c 
wertb, morgen 


18 bei 54-3öll. handgemachte Batten—⸗ 
berg Sideboard- oder Dreſſer-Scarfs, 
einſchließlich die neuen 3-Stück Scarfs, 


beſte Platz, eine Sommerfriſche durch— 
zumachen, ohne auf's Land zu gehen. 
Du findeſt da Schatten, Kühle und 
Ruhe; auch mangelt's nicht an auf— 
merkſamer Bedienung und guter Bekö— 
ſtigung. Die groben Eiſenfreſſer und 
profeſſionellen Gefangenen -Aufſeher 
ſind von Sheriff Straßheim und dem 
Jailer Langeloh längſt zum Teufel 
gejagt und nette Leute, die ſich in ih— 
ren Wards beliebt gemacht, haben ihre 
Plätze erhalten. Sollteſt Du aber 
dort etwas nicht nach Deinem Ge— 
ſchmacke finden, ſtreikſt Du einfach — 

Charlie: Und das werde ich auch 
gegen die Gasanſtalt thun und in der 
Zukunft Dreierlichter brennen! — Ihr 
verzehrt durchſchnittlich 30 Cents per 
Perſon am Abend, und das Gas koſtet 
mir monatlich zirka 7 Dollars. Wo 
bleib ich? 

Grieshuber: Hier! (zum Haus— 
knecht): Helloh, Du alte Schlafmütze 
da am Ofen — b. u. d. K. 


Für die Rüde. 


Pflaumen und Zwetfchen einzumachen. 


Ungefhälte Pflaumen in 
Zuder — Völlig reife Pflaumen 
mwifcht man ab, fernt fie aus und [chüt- 
tet fie in einen dünnen Zuderfaft. Da- 
zu ehnet man auf jebes Pfund 
Pflaumen 4 Pfund Zuder, „nen man 
mit-ganz wenig Walfer klärt. In die- 
fem Saft läßt man die Pflaumen ei- 
nige Minuten fochen, ohne darin zu 
rühren, hebt jie mit dem Schaumlöffel 
heraus, füllt fie in Gläfer, läßt ben 
Saft noch etwas einfochen und vers 
theilt ihn gleichmäßig über die Pflau— 
men. Am anderen Tage verfhließt 
man bie Gläfer und focht fie im Waf- 
ferbade noch eine halbe Stunde. 

Gefhälte Pflaumen in 
Zuder — Man brübe die Pflaumen 
mit fochendem Waffer ab, um bie 
Schalen entfernen zu fünnen. Als 
dann lege man die Früchte forgfältig 
nebeneinander in ein Glas, ftreue fei- 
nen Zuder darüber, füge wieder Pflaus 
men binzu -und fahre jo fort, biß da3 
Glas ganz voll ift. Nachdem bie Glä- 
fer zugebunden find, ftelle man fie in 
eine Wärmröhre ober in Fa i 
ermwärmten Badofer 


X 


ELDE! 


80 bei 30:zöfll. 
oder Centerpiece3 und 18 bei 54 
38. Ecarf3, boblaefäumte und mes 


xilaniſche Hand Drawn Ar— 
beit, ſpeziell Montag, zu.... 89e 


22⸗a4öll. Centerpieces, in Leinenfar—⸗ 
be, "Ne Rlumenimuiter, 19c 
Wertbe, zu i 
22 bei 22-3ÖN. Kiifen-Top3 und 
Rückſeiten, 
Denim gemdceht, völlia 35c 
wertb, Montar au 


{ gemacht um au $1.50 bverlauft 
zu werden, Montag, fpeziell.... Y5c 


= 


mäßig fin übergoſſen, ſo daß 
Sierbei I:gang baven: Bebedi A, 


reinleinene Shbam3 


gen, 150 Stüde im Bafement, — 8 


$3.00 Cabinet Photos 


u $1.25 


Der munderbare Erfolg unferer Dfferte in 
lester Mode, und die hunderte von Gefuden 


um weitere Nufnabmen während einer Woche, 
au demielben Preis, 
lauf für die fommende Woche fortaufeken. 
VBedenlt, ein Dussend unſerer ſchönen hochfei— 


bewegen uns den Ver— 


nen Imvperial Cabinets oder Cabinet Panels, 


W. 
MeBiders 
edine 


dc 


feiner Qualität 


19c 


aus 


ftellen find. In der mäßigen Wärme 
wird fich nach Verlauf von drei Tagen 
foviel Saft auf den Pflaumen gebil- 
bet haben, daß diefe von demfelben be= 
beckt find. : Die fo zubereiteten Früchte 
zeichnen fih dur großen Wohlge- 
Ihmad und Haltbarkeit aus. 


Pflaumen in Zuder — 
Auf 6 Pfund abgemifchte, recht reife, 
ausgefteinte blaue Pflaumen Täutert 
man ein halbes Pfund Zurder zum 
zweiten Grade, jhmort die Pflaumen 
darin weich und füllt fie in meithaljige 
Tlafchen oder in Eleine Töpfe, melche 
no voll Schwefeldampf find. Nad- 
dem die Pflaumen erfaltet find, aießt 
man Baraffin darüber und unterfucdht, 
wenn dajfelbe eritarrt ift, genau, ob e3 
au überall die Pflaumen ganz luft: 
dicht verfchließt. Zur befferen Konfer=- 
birung fann man aud ein Stüdchen 
trodenen Ingwer in jedes Glas legen. 


3mwetjhen - Mu: — Gute, 
reife Zmetichen werden ohne jede an 
dere Zuthat entweder jammt den FKer- 
nen geloht und dann dur ein Sieb 
pajjirt, um diejelben zu entfernen, oder 
die Kerne werden vorher entfernt und 
die Früchte dann folange gekocht, bis 
die Maffe ganz did wird. Zu beadh- 
ten ift dabei, daß, wenn man zum fo: 
hen ein eifernes Gejchirr nimmt, da3- 
felbe gut emaillirt jei und das Mus in 
demfelben nach dem Kochen nicht lange 
ftehen darf, denn fonjt erhält es einen 
üblen Gefhmad; auch fol es während 
bes Kochens fleißig umgerührt werden, 
nicht allein um das Anbrennen zu ver- 
hüten, fondern au) um es feiner zu 
machen. Se dider dad Mu3 wird, de- 
fto öfter muß e3 aufgerührt werden. 
Man kocht e3 zuleßt bei ganz gelindem 
Teuer. Will man dem Mus einen fehr 
feinen Gefchmad verleihen, fo erreicht 
man bie durch Zufat von etwas gu= 
tem Rum. Wenn dann die Maffe fo 
did mie möglich eingefocht ift, gibt man 
fie am beiten in Steinguttöpfe, und 
ftellt diefelben noch über Nacht in die 
Küche an den nicht zu heifen Dfen. 
Wenn das Mus fchon erfaltet ift, wird 
e3 — um es längere Zeit aufbewahren 
zu lönnen — mit Rindfehmalz oder 


noch beffer mit gefehmolgenem Paraf- 
die Oberfläche 


unter vperſönlicher 
Stevens genommen, 
Iheatergebäude; 
Facon, 
oder dunklen Karten, wer— 
den immer für $3 

verfauit, Montaa 


un, — — — — — — ——— ——— —— — 


8 Pfund auserleſenen 
ba3 | nimm man 2 Pfund Juder, zu 


Aufiiht don Heren Leiter 
20 Sabre lang in 
odale oder vier- 


auf bellen 


und verwahrt e3 an einem trodenen 
Drt. Diefes Mus läßt fich jahrelang 
aufbewahren. Mit Gemürzen: 
Entjteinte Zmetfchen werden meißh ges 
focht, hierauf durch einen feinenDurdhs 
Ihlag getrieben, und meiter mit (auf 
ein Pfund Frucht 4—6 Unzen) Zuder, 
ganzem Zimmt, Nelten und gefchnittes 
nem Zitronat etwa zwei Stunden ges 
fiedet. Sobald die Maffe die geeignete 
Diehtigkeit erhalten, gebe man fie in 
die beftimmten Gefäße, ftreue menig 
trodene Salicylfäure darüber und vers 
binde fie mit dem Pergamentpapier. 

Pflaumen -» Marmelade, 
— Die Pflaumen werden abgemwafchen 
und ohne Waffer in einem blanfen 
Kupferfeffel unter beftändigem Rüb- 
ten gefoht, durch ein Sieb geftrichen 
und von Neuem mit einigen Gewürz» 
nelfen 6—8 Stunden auf langſamem 
Teuer gekocht. Auf fedes Liter Pflaus 
men gibt man nad) 3 Stunden, ehe die 
Marmelade fertig ift, noch zwei Wall: 
nüffe mit der grünen Schale. mn der 
legten Stunde hält man ein ganz 
Thmwaches Feuer und rührt die fterfer 
werdende Maffe noch jorgfamer, in- 
dem man fie auch möglichft oft von den 
Keffelmänden abfticht, damit fie nicht 
anbrennt. it die Marmelade fertig, 
jo fült man fie in ermärmte Stein= 
töpfe und läßt fie in einem warmen 
Dfen nadtrodnen. Der Pflaumen: 
marmelade fann man fchließli noch 
einen Weberguß von Nierentalg geben, 
um jie bejjer zu fonjerbiren. 


Friſches Zwetſchen-Kom— 
pott im Winter. — Man kocht 
die Zwetſchen mit etwas Waſſer, hin— 
reichend Zucker und Zimmt zu einem 
Kompott. Während dies vom Koch— 
grad etwas abkühlt, ſchwefelt man die 
Gläſer, welche ungefähr ein Quart 
faſſen müſſen, d. h. man ſtürzt ſie 
über angezündete Schwefelſpäne, dreht 
ſie dann ſchnell um, füllt ſo heiß wie 
möglich das Kompott ein und bindet 
die Gläſer ſchnell mit vorher ſchon in 
Waſſer gelegter Blaſe oderPergament⸗ 
papier möglichſt feſt zu. An luftigem 
Ort aufbewahrt, hält ſich der Inhalt 
den ganzen Winter über friſch. 

Zwetſchen in Eſſig. — Zu 
Zwetſchen 


8 


im Retail verkauft, ein ausgez. Bargain 
für Montag, die Yard für 


69€ 


und mei und cream, red. Töc Sorte, 
Montag, im Bajement, die Narb 


Spart an: Bnfel-Peinen 


Bweiter Sloor, Madifon Etr. 


2%, Np3. 
Tiſchtücher. 
leinen, 
GSebraud, in Bluenmuiftern, 
fhwere Qualität, 
$1.59 verlauft wird (nur 1 
an einen Kumden), Alt....... 


lange 


port. 


Zafelleinen, füc meldes 
$1 verlangen, 
ver Mard 

mait-Serbiettert, 
ftaufantgebraud. eine 
Servietten au Faufen, 


verlanat, per Dustend 


ſilbergebleichte 
agramirt gana rein— 
geſäumt, und ſertig aum 


die 1 O8e 
68-301. aebleihter Catinfinifb im» 
Mercerised QIafeldamait, er- 
tra fein und fchwer, neue Blumen» 
muſter rarantirt den Glana au bes 
balten, fo dauerbaft wie irgend ein 
Andere 
= 

59e 
850 QDubend aefäumte deutide Da- 
vafiend fir Re— 
Gelegenbeit 
\ für melde 
fait jeder andere Laden 59c 35c 


60-3öll. extra fchiwerer-boll_gebleidite 
Loinenfirin Tafeldamaft, feine Dxf 
lität, feb8_ ichöne Biumenmufter 
Auswabl, fo aut im Wafdden. und fo ' 
dauerbaft wie die 50c Qualität (&eld ° 
auritdaegeben wenn nicht aufriebenftek : 
lend nad dem Wafchen), 25cC 
morgen, per Yard 


2. DNards lange aebleichte Keinenfinifh 


Muſter Tiſchtücher, nur in gebrochenen 
Würfelmuitern, wo Ihr auch 
* 


die 


ift Ser Preis 69c, ein wirlk⸗ 
liber Paraain, per NMard 


500 weike ”-rfeilles Mufter — Extra 
große Bett-Ueberwürfe. ſehr ſchwere 
lange ranſen rinasum, einige ge 
ſchnittene Ecken. Ihr würdet fie billi 
halten zu $2.25, 8 
Montaa nur . 


Brid „Slat“ Hänier. 


— für zwei Familien eingerichtet — . 


und 
aufwärts. 


54100 


Baar, 
Reit monatlid. - 


540 


Hroße Kotten, 28x125, 


alle Zimmer hell, Badezimmer mit allen neuen Einrichtungen, heißes und Taltes 
Wajler; ale Furböden Hartholz etc. — Beionders niedrige Preife; alles in die- 
fen Häufern gebrauchte Material iit Iekten Herbit gefauft und in großen Ouan- 
titäten; diefe Erjparniß fällt den Käufern zu. 


Alles eriter Klafje Arbeit und Material, 
Guter Transport. —Lar-Berbindungen in jeder Richtung. 


Clybourn Ave., 14 Blod von Belmont 


Zu erreichen durch VBelmont, Weitern, Elnbourn oder Riverbiew Car — Agent i 
täglich und Sonntag bei den Häufern — Office: Nr. 1452 Elybourn be, 1 


Blods jüdlih don Belmont Avenue. 


MDESTER & ZANDER 


eds NENNE 


abgemwifcht und hin und her durchito> 
chen, dann in einenTopf gelegt. Zuder, 
Ejfig und Gewürz mird zufammen 
aufgefocht, leßteres aber herausgenom= 
men, der Effig, nicht ganz heiß auf die 
Pflaumen gegoffen. Man. läßt die 
Pflaumen 9 Tage jtehen, wobei fie öf- 
ter durcheinander gefchüttelt werben 
müffen. Am 10. Tage wird der Effig 
abgegofjen und eima Stunde gelodt; 
die, Pflaumen werden nad) und nad) 
hineingelegt und, jobald fie plagen, 
einzeln herausgenommen. Sie müffen 
in einem irdenen Gefäß nochmals auf 
nicht ftarfem Teuer gekocht erben. 
Der Saft wird mit den Gewürzen bid 
gefoht und warın über die Pflaumen 
gegoffen. 

Dill-Gurften. — Die Gurfen 
werben gemwafchen und die Nacht über 
in Waffer gelegt. Den nädhften Mor- 
gen abgetrodnet und abmechfelnd mit 
viel Dil und Bohnenfraut in einen 
Steintopf gelegt. Auch fann man gan 
zen Pfeffer, Nelten und Weintrauben- 
blätter hinzuthun. Dann wird Salz- 
waffer, dad mie verfalzene Suppe 
fchmedt, darüber aegofjen und ein 
Stein darauf gelegt. ” 
* — — — 


— — 
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CORNER 
WEL u To im Zn 


Die Urbeitsleiftung einer Feder. 


4 

Bon einem jener Statiftifer, bie an- 
fcheinend nur dann glüdlich und zu= 
frieden find, wenn fie alles in Zahlen 
augdrüden und fejtlegen Tonnen, 
ftammt auch folgende Ueberficht, bie 
wir der Kuriofität halber unfern Ber 
fern nicht vorenthalten wollen. Cine 
im Schreiben nicht befonber8 geübte 


Perfon kann 30 Worte in der Minute 


fchreiben, ma3, wenn man bie Kurven 


und Krümmungen der einzelnen Bude 


ftaben aneinanderreiht, eine bon 
5 Meter ergibt oder 300 Me ber 
Stunde, 3000 Meter in einem Arbeits 
tage von zehn Stunden ober 1095 Am. 
im Jahr. Die Feder befchreibt, mei 
man dreißig Worte in der Min 
fchreibt, im Durdfchnitt 48048 
und Krümmungen oder 28,800 üı 
Stunde, 288,000 am Tage ober 
ih 105,120 Km. im Jahre! Ih 
jen Umjtänden fann man fi 
nicht wundern, wenn Leute, bie 
fohreiben müffen, Schreibfre 
fommen. 
— — — — 

— Starke Zumuthung —— I 

der eime — di 
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Eurogäifche Rundſchau. 


Droving Brandenburg. 


Berlin. Die 1870 geborene, ge 
ſchiedene Arbeiterin Marie Modlins⸗ 
fa, im Quergebäube , Steinmetzſtra⸗ 
be 43 wohnhaft, wurde erhängt in 
ihrem Zimmer aufgefunden. Der 
od mußte jehon vor mehreren Tas 
gen eingetreten fein, da ſich bereits 
 Bermefung bemerkbar machte. „Die 


Zodte hat mieberholt Selbſtmordge⸗ 


weil ihr Bräuti⸗ 


danken geäußert, 
r — Im Hauſe Bel⸗ 


gam ſie verließ. 
forter Straße 11 erfchoß die 
Jahre alte Büfettmamſell Katharina 
Hjährigen Apothetergehilfen Arno 
Sanders, mährend er fhlief; . danrı 
legte fie jelbft Hand an fi, indem fie 
fich seinen tödlichen Schu beibrachte. 
Anlah zu der That gab der Um— 
ftand, daß Sander fi bon ſeiner 
Geliebten Iosfagen mollte. — Schme- 
ve Brandivunden trug die Mobiftin 
Fräulein Anna Rieß davon, als ſie 
in der Küche ihrer Wohnung in ber 
Zimmerjtraße eine Sans abjengen 
wollte. Sie hatte reichlich Spiritus 
auf einen Behälter gegofien, ſo daß 
die ftarfe Flamme ihre Kleider in 
Brand jehte. Die Brandmunden ım 
Gefiht und am Hals find lebensge⸗ 
fährlich. — Die elfjährige Schülerin 
Margarete Tremer, die bei der Witt- 
we Rauch, Buttmannitr. 20, in Pfle⸗ 

e war, ſtürzte ſich aus dem dritten 
Stod auf ven afphaltirten Hof hin- 
ab. Das Kind wurde nad) dem Ru⸗ 
dolf Virchow⸗Krankenhauſe gebracht, 
to ein Schädelbruch ſowie Hautab⸗ 
ſchürfungen am rechten Arm und an 
den Beinen feſtgeſtellt wurden. Der 
Vormund des Kindes wollte dieſes 
aus ſeiner Pflegeſtelle bringen. Aus 
Angſt vor dieſem Wechſel hat das 
Mabchen die That begangen. — 

Borhagen >= Rummel 
burg. Seine Frau und feine bier 
Kinder wollte der 40 Jahre alte 
Kutſcher Carl Schlechter bergijten. 
Gr öffnete, mährend bie Familie 
ſchlief, den Gashahn und entfernte 
ſich aus der Wohnung. Die Frau 
wachte rechtzeitig auf und holte ärzt— 
liche Hilfe. Die vier Kinder waren 
infolge Einathmung bes giftigen 
Gaſes bereits beſinnungslos, konnten 
aber wieder ins Leben zurückgerufen 
merben. 

Gharlottenburg. Der auf 
dem Strafenbahnhof Weitend ange— 
ſtellte Erſatzſchaffner Schukowski ge—⸗ 
rieth mit dem Rollkutſcher Willi 
Reyne, Charlottenburg, Berlinerſtr. 
55 wohnhaft, in einen Wortwechſel, 
der ſchließlich in Thätlichkeit ausar— 
tete. Im Verlauf des Handgemenges 
ergriff Schukowski einen eiſernen 
Weichenſteller und verſetzte dem Kut⸗ 
ſcher damit einen derart wuchtigen 
Hieb üuer den Kopf, daß Reyne blut⸗ 
überſtrömt zu Boden ſank. In be⸗ 
wußtloſem Zuſtande wurde der 
Schwerverletzte nach dem Kranken⸗ 
hauſe Weſtend übergeführt, wo er 
an ben Folgen der erlittenen, Der- 
wunbung berftarb. Der Thäter wur⸗ 

no in der Nacht verhaftet. 

Provinz Oftpreußen. 

Rönigädberg. Shren Der: 
Paungen erlegen ich im ſtädtiſchen 
Krantenhaufe die Frau des Ge— 
chäftsreifenden Waflerzier, bie ſich 
bei der Exploſion einer Spiritus— 
kanne ſchwere Verletzungen zugezogen 
hatte. 

Allenſtein. In derZimmerſtraße 
wird für einen Neubau von einem 
Grundftüd Sand entnommen, wobei 
die Arbeiter das Erdreich untergra— 
ben haben. Abends um 7 Uhr ſpiel⸗ 
len nun Kinder in der Grube; dabei 
flürzie eine Wand plötzlich ein und 
begrub 
Hermann Blank, den Sohn eines 
Arbeiterd, unter ſich. Erſt um 10 
Uhr gelang es, den Knaben hervor— 
zuziehen, doch war er bereits todt. 

Hüttenhaufen. Der Pächter 
Quaft hat feine Familie, mit der er 
in Unfrieden lebte, in das Mohn: 
haus eingefchloffen und diefed dann 
angezündet; er felbft legte ſich auf 
den Stallboden fchlafen. Das Ge- 
höft. brannte vollftändig nieder. Die 
Familie rettete fich mit Incpper Noth 
durchs Fenſter; Quaſt verbrannte. 

Anfterburg. Erhängt hat ſich 
der Mustetier Müller von der 10. 
Kompagnie de3 8. Ditpr. Infante⸗ 
rieregiments auf dem Speicher der 
Kaferne. Müller ftammt auß Groß- 
Glogau in Schleften. 

Provinz Weftpreußen. 
» Danzig. Die goldene Hochzeit 
begingen der Tifchler Aholf Schöne: 
berg und feine Ehefrau in dem feit- 
lich gefehmüdten Speifefaal der 

Frauen-Siechenftation des ſtädti⸗ 
ſchen Arbeitshauſes. Herr Pfarrer 
Blech überreichte ein königliches Ge— 
ſchenk von 50 Mart. 

Biſchofswalde. Dem Beſi⸗ 

er Hoffmann I fiel von feinem 

Neubau ein Balfen mit folcher Ge: 

walt in das Genid, daß Hoffmann 

an beren Folgen ftarb.. Er hinter- 
läßt eine Wittwe mit4 Tleinen Kin= 
dern. 

Elbing. .In-einem Anfall .reli- 
aiöfen Wahnfinns ftürzte fich der 52- 
jährige Arbeiter Pomolsti aus fei- 
ner zwei XTrepper hoc gelegenen 
Wohnung aus das Straßenpflafter 
und biieb fofort tobt liegen. Er hat- 
te geäußert, daß er in ben Himmel 
ſpringen wolle. 

German. Die Ehejubiläumsmes 
Haile ift dem Gutäbefier Niehren- 
“bein aus Anlaß der goldenen Hod- 
zeit ‚verliehen morben. 

.  Kontg. Tödtlich berunglüdt ift 
auf Bahnhof Nittel der 72jährige 
Schuhmecher Koſſe aus Nittel, als 
er aus bem von Konik eintreffenden 
omenzuge, ber fich noch in Fahrt 
and, berausfprang. Er 309g fi To 
fehwere Schäbelverleßungen zu, daß 
"er nad einer BViertelftunde ftarb. 
IR ug Troving Pommern. 
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den . fünfjährigen Knaben. 


Bere Rendant und Tpätere Kaufmann 
Stephan von ber hiefigen Strafkam⸗ 
mer zu 2 Jahren und 8 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Altdamm., Das Opfer eines eis 
genartigen Unfalles murbe den Mors 
genblättern zufolge ber hiefige Eigen» 
thümer Ferdinand Ditimann. Beim 
Streumachen im BViehftall fiel eine an 
die Wand gelehnte:Heugabel um, deren 
eine Zinfe Dittmann durch das Iinte 
Auge tief in den Kopf drang. Der 
Schmwerverleßte wurde in bie Stettiner⸗ 
Klinik gebracht. 

Anklam. Nachdem zuerſt über 
den Nachlaß des Bankiers Rösler Kon- 
kurs eröffnet war, wurde eine Woche 
ſpäter über's Vermögen der Firma 
Rösler derfKYonkurs eröffnet. Dann ift 
auf Antrag au über das Vermögen 
der MWittwe Klara Rösler das Kon- 
fursverfahren anhängig gemacht und 
num ift auch über das Vermögen bes 
Sohnes des Bankiers Rösler, Karl 
Harry Rösler, der pier Wochen lang 
nach dem Iobe des Vaters Profura 
hatte, da& Konfursverfahren eröffnet. 

Greifswald. Prof. Friedrich 
hier hat den Ruf als Leiter ber chirur⸗ 
giſchen Klinik der Univerſität Mar— 
burg angenommen. 

Reuenkirchen. Neulich brann— 
te die dem Mühlenbefiger Albert Funt 
gehörige Windmühle fait gänzlich nie= 
der. Ueber die Entftehung des Feu— 
erg ift nicht? befannt. Der Geſchä⸗ 
digte iſt verſichert. 

EFrovinz Schleswig:; Solſtein. 

tel, Beim Einlaufen des ſchwe— 
diſchen Schooners „Lotte“ in den 
Steeger Hafen ſtürzte der Kapitän 
Anderſon Nachts über Bord und ver⸗ 
ſchwand in den Fluthen. 

Alrona. Der die Geleiſe über— 
ſchreitende Erdarbeiter Schoß iſt Lon 
einem Eiſenbahnzug zermalmt wor— 


den. 

Barkhorſt. Jüngſt waren der 
Kathner Ruge und ſein Arbeitgeber, 
der Gaſtwirih Meins, damit beſchäf⸗ 
tigt, einen neuen Bodenbelag auf dem 
Boben über die Dreſchdiele des Wohn⸗ 
hauſes herzuſtellen. Der Arbeiter 
ſtand auf einem Bodenbalken zor Der 
Rufe und follte mittels eines Stran- 
ges ein Breit nach oben ziehen, mwäh- 
rend Meing von der Drejchdiele aus 
Hilfe leiſtete. Als das Brett gehoben 
wurde, rutſchte die Schlinge von dem 
Brett ab und der Arbeiter fiel aus 
der Rufe auf die Diele. Ruge brach 
ſich den Arm und Blut quoll aus 
Naſe und Mund hervor. 

Deihhaufen. Der Sohn de 
Gärtnerd Buchmann ftürzte in bie 
Nordiee und ertranf. 

Wimmersbüll. Unlängjt wur- 
den Stall und Scheune des großen 
Adzerjen’ichen Beſitzes durch Feuer 
zerſtört; das Wohnhaus wurde geret⸗ 
tet. Das Feuer ſoll durch Unvorſich⸗ 
tigkeit entſtanden ſein. 


Provinz Hchlefien. 


Breslau. Der Rendant Fi- 
fcher hatte einige Taufend Marl, dem 
Breslauer QIanzorbner:Verein gehö- 
tig, unterfchlagen und fi in jeiner 
Wohnung, Baulinenftraße 10, erhängt. 

Beuthen. Bei der Kgl. kerami⸗ 
ſchen Fachſchule wurde in der Nacht 
auf eine in den 30er Jahren ſtehende 
Frau, welche vom Schützenplatz kam, 
wo ſie während des Konigsſchießens 
in einem Zelte Bedienung machte, von 
einem Manne ein Raubanfall verübt. 
Auf ihr Hilfegefchrei ließ er bon ſei⸗ 
nem Opfer ab. Der Thäter iſt der 
Barbier Müller von hier. 

Friedland. In ber Schmitz⸗ 


dorfer Papierfabrik brach Feuer aus, 


das mit raſender Schnelligkeit um ſich 
griff. Bei den Rettungsarbeiten 
fand der 47 Jahre alte Arbeiter Sten— 
gel den Tod in dem Qualm. 

Gleichwitz. Vom Eiſenbahn— 
zuge überfahren und getödtet wurde 
auf hieſigem Bahnhofe die etwa 18⸗ 
jährige Kaufmannstochter Hoffmann 
ausToſt, die, während derZug ſich be⸗ 
reit3 in Bewegung ſetzte, denſelben 
noch beſteigen wollte. 

Kaundorf. Eines Abends ge— 
gen 7 Uhr war der Knecht Arthur 
Merfurth mit dem Bauerngutsbeſitzer 
Albert Heinze an der Neiſſe mit Gras— 
mähen beſchäftigt. Als der Beſitzer 
den Wagen holte, badete der Knecht 
unterdeſſen, wobei er ertrank. 

Schwientochlowitz. In un— 
fittlicher Weife hat fich der 21jährige 
Arbeiter Krzof an zwei minderjähri- 
gen Mädchen vergangen. Er murde 
verhaftet und dem Gerichtägefängniß 
zugeführt, 

Striegau. Die Feier ber gol- 
denen Hochzeit beging da Renten- 
empfänger Leder’fche Ehepaar im Ul- 
ter von 83 bez. 80 Jahren. 


Provinz Polen. 

Bofen. Das Karlitraße No. 55 
belegene, 1500 Om. große bebaute 
Grundftüd ging im Wege der Zimang3- 
perfteigerung für 240.000 Mark aus 
dem Befit des Baumeiſters Walter 
Gaygan in den Bei des Rentiers ©: 
Simon, Wilhelmftr. 36, über. 

Adlig-Ohodza. Yüngft ent- 
ftand bei dem Landiirth Cimnogo3- 
lowski Feuer, durch welches ſämtliche 
Wirthſchaftsgebäude mit Inhalt voll⸗ 
ftändig vernichtet wurden. Eine grö⸗ 
here Geldſumme, die ſich in den Betten 
befand, ſoll ebenfalls mitverbrannt 


ſein 

Liſſa. Der 50jährige Maurer⸗ 
polier Joſef Weigt ſtürzte von einem 
Neubau in Höhe von 14 Metern herab; 
er fchlug auf den Drabizaun de3 Nach⸗ 
bargrundſtücks und von dort auf die 
Erde, wo er mit gebrochenen Beinen 
und Verletzungen der Wirbelſäule lie— 
gen blieb. Nach 2 Stunden verſtarb 
er im St. Xofef Krantenhaufe. 

Meferif. Vom Schmurge- 
richt wurbe ber Pferdeknecht Kofidi, 
der vor 114 Jahren bie Eheleute Grei- 
fer und deren Sochter auf dem Bor- 
wert MWiebelahof bei Bomft ermorbete, 
dreimal zum Tode und wegen Unter- 
ihlagung zu zwei Monaten Zuchthaus 
perurtheill. Der Mitangeflagte wur: 
de freigefprochen. 
. Neu: Su 
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mmin. Die Altfiher " umämebaille übe 


Sonntagpoft, Chtrage, Som 
Johann Polaszekſchen Eheleute feier- | 


ten das Feſt ihrer Goldenen Hochzeit. 
Aus dieſem Anlaß iſt ihnen ein könig⸗ 
liches Geſchenk von 50 Mark überwie⸗ 
ſen worden. 


Yrovinz Hadlen. 


Magdeburg. Ein Automobil 
follivirte auf der Berliner Chauffee 
mit einem Gefpann. Der Chauffeur 
MWilfelm Nagel aus Magdeburg 
wurde jehwer am Unterleib verlegt 
und ftarb nach zwei Stunden. 

Biere Der 
des Handelsmannes Ehrhardt murbe 
von einem beladenen Kohlenwagen 
überfahren; er mar auf ber Stelle 
todt. 


jechsjährige Sohn. 


Erfurt. Unlängft jtürzte die etwa 


50jährige 
aus Seebergen bei Gotha hier in ber 
Nähe der „Schweizerhalle“ infolge 
Rücdwärtsabfpringend von einem 
Magen der eleftrijchen Straßenbahn 
fo unglüdlich auf bie Straße, daß 
fie mit einer Hlaffenden Munde am 
Hinterkopf bemußtlos liegen blieb. An 
ihrem Auffommen mird gezmeifelt. 

Halle Der 19jährige Muiter- 
mörder Wippert wurde unlängft vom 
hiefigen Schwurgericht zu lebensläng- 
lichem Zuchthaus verurtheilt. Wip⸗ 
pert, der vor Gericht hartnäckig leug⸗ 
nete und es ſeiner geſchickten Ver— 
theidigung zu verdanken hatte, daß er 
nicht dem Beile des Scharfrichters 
verfiel, hat vor ſeiner Ueberführung 
in die Strafanſtalt Luckau ein umfaſ— 
ſendes Geſtändniß abgelegt. 

Almenau. Der Kaufmann Rus 
dolf Werner fam auf einer Radtour 
mit feiner Mafchine zu Yall und 
brah das Genid. Der Unglüdliche, 
der eine Frau und ein Kind Hinter- 
läßt, war fofort tobt. 

Provinz Sbannoper. 


Hannoper. Von der Straßen- 
bahn überfahren wurde in der Stra— 
he Am Klagesmarkt der 7 Jahre eite 
Knabe Auguſt Brandes. Er erlit 
einen Bruch des linfen Unterjchen- 
kels, ſowie ſchwere Kopfperletzunzen. 

Emden, Kürzlich ertrank der Si— 
cher heitsba dewärter Weszels bei dem 
Verfuch, einem gefährdeten Badegaſt 
Hilfe zu bringen. 

Gadenſtedit. Unlängſt brach in 
der Fahrſcheune des hieſigen Ortes 
Feuer aus; dieſelbe brannte völlig 
nieder. Aus den umliegenden Ort— 
fchaften waren bier Teuermwehren n 
der Branditelle erfchienen, die erfte, 
die eintraf, mar die aus Wbenftebt. 
Der entitandene Schaden ift burg 
Verſicherung gedeckt. 

Göttingen. Zum Prorektor 
iſt als Nachfolger des Herrn Profeſ⸗ 
fors Dr. Erward Schröder Profeſſor 
Dr. Eramer gewählt worden. Damit 


iſt das Prorektorat an einen Vertre⸗ 


ter der medizinifchen Fakultät über— 
gegangen. 

Hildesheim. Die Firma Ge— 
brüder Gerſtenberg beging das hun— 
dertjährige Jubiläum des Beſitzes der 
Hildesheimer Allgemeinen Zeitung 
und Anzeiger, der ehemaligen Hildes- 
heim’fchen Stadtzeitung, die 1807 
zum erjtenmale im Gerſtenberg'ſchen 
Verlage erſchienen iſt. 

Provinz Weltfalen. 

Münfter. "Der Kaifer geneh- 
migte die Pläne für den Miederauf: 
bau der Burg Altena. 

Arnaberg. Don einem harten 
Schickſalsſchlage wurde neulich die 
Familie des Schneidermeiſters C. 
Kampmann, Alte Marktſtraße, be— 
troffen. Während diefer im Heu be⸗ 
ſchäftigt war, ſtürzten ſeine etwa 9 
und' 4 Jahre alten Knaben in der 
Nähe der ſog. Sandſchelle in die 
Ruhr und wurden von der dort ziem⸗ 
lich ſtarten Strömung mit fortge⸗ 
riſſen. Während der ältere geret⸗ 
tet werben konnte, wurde ber Fleinere 
erit vor der Näderbrüde tobt aufge⸗ 
fiſcht. 

Börlinghauſen. Das 2jäh— 
rige Kind des Schneidermeiſters K. 
Schröder entfernt ſich in einem unbe⸗ 
wachten Augenblick vom Hauſe. Es 
gerieth in einen etwa 150 Meter vom 
Hauſe entfernten Feuerteich, in dem 
S alsbald von den Eltern todt auf⸗ 
gefunden wurde. 

Dortmund. Es genehmigten die 
Stadtverordneten die 


weiteren Verlauf der Sitzung wurden 
4660,000 Mark für die Erweiterung 
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes be— 
willigt. 


Eigenriede n. Todt aufgefun⸗ 


Wirthſchafterin Klemens | 


Betheiligung | 
an dem Verbandselektrizitätämert und | 
hemwilliaten die nöthigen Mittel. Im | 
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Godesberg. 
dung der Gemeinde 
bie e geleitet. 
Yrovinz Herien: Naflau. 
Kaffel. Der im Jahre 1877— 
78 angelegte Rangirbahnhof ift für 
die jegigen Vetriebsverhältnifie un- 
zulängli) geworben. Wegen An⸗ 
kaufs der zur Erweiterung nöthigen 
Grundflächen ſind Verhandlungen 
eingeleitet. * 
Ziebrich. Das Zjährige Söhn— 
chen des Tünchnermeiſters Ruß wurde 
dur eine aus der Höhe gefallene 
Maurerbütte erjchlagen. 
Dorndorf. Nachts gegen 1 Lhr 
brach im Bodenraum der Werram )* 
fe, in melcher jeit Jahren die Fabri⸗ 
kation von Holzmehl betrieben wird, 
Großfeuer aus. Das überall lagernde 
Holzmehl bot dem Feuer die beſte 
Hahrung, es ſprang vom Wohnhaus 
nach dem neuen Fabrifgebäude über, 
fo daß in wenigen Minuten ſämmtli— 
e Gehiude in Flammen ſtanden. 
Ech zell. Hier ſtürzte das djãh⸗ 
rige Söhnchen des Bäckermeiſters Alt 
vom Wagen und mar fofort todt. 
Frantfurta M. De 


Die Eingemein- 
Muffendorf ift in 


Kahre alte Ausläufer Beier Bender | fragenden Wirth 


fuhr auf feinem Yahrrad über ben 


| Opernplaß. Als er in bejchleunigter 





| 
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den wurde bei Eigenrieden der Weber | 


Katob Köthe aus Struth, der in Ieß- 
ter Zeit geiſtesſchwach geworden und 


fih in den Wäldern umhertrieb. Es 


wird angenommen, daß der Arme 
verhungert iſt. 
Qiheinpropinz. 

Köln. Oberlehrer Dr. Eoellen 
hat fih ala Privatdozent für Aeſthetik 
und verwandte Gebiete der Philoſo— 
phie an der hieſigen Handelshoch— 
ſchule habilitirt. 

Tuchfabrik 


Aachen. Die von 


Arnold und Schnell iſt vollſtändig 


niedergebrannt. 250 Arbeiter werden 
brotlos. 

Barmen. Bei dem Verſuch, die 
Bahngeleiſe in der Siegesſtraße zu 
überfchreiten, ifi der 
Schlofjermeifter Heinrich 


einem Zuge überfahren und getödtet | zu 


worden. 
Durbuſch. Die Ebeleute Ruef, 
d:- eine Speifemwirthiehaft führten, 
und eine Anverwandte wurden mwäh- 
rend der Nacht ermordet. Drei ber 
That verdächtige Individuen wurden 
in Köln Lindenthal verhaftet. 
HDüffeldorf. Auf Peranlaf- 
fung der Staatsanwaltſchaft wurde 
der' am evangeliſchen Krankenhauſe 
angeftellte Doftor Emil Hoffmann 
wegen Meineids verhaftet. 
Emlidheim. Die Eheleute T. 


Ruitman feierten im Kreife der DVer- | 


wandten ihr goldene Chejubtläum, 
aus beffen Anlaß dem Jubelpaare bie 
vom  Kaifer verlie hene Ehejubilũ⸗ 

überreicht wurde. 


G60jãhrige | 
Winand son | gen jehwerer Unterfhiägung im Amte 


*ahrt um die Ede der Bodenheirter 
Anlage bog, fam ihm gleichzeitig ein 
Magen der eleftrijchen Straßenbahn 
und ein Möbelwagen entgegen; durch 
dieſe verdeckt, fuhr dahinter eine 
Droſchke. Zerder, der zwiſchen Tram— 
bahn und Möbeiwagen paſſiren woll—⸗ 
te, fuhr direkt in die Droſchke hinein. 
Die Deichſel drückte ihm den Bruſt⸗ 
forb ein und drang ing Herz. Zender 
war fofort tobt. 
ittelder.tiche Staaten. 

Arnftadt Auf dem hieſigen 
Bahnhof kam der ca. 50jährige Brief⸗ 
träger Robert Kühr infolge Ausglei⸗ 
dens unter den ausfahrenden Verſo— 
nenzug und wurde ſofort getödtet. 

Ba'd Harzburg. Am Fuße des 
Burgberges iſt eine neue Solquelle er— 
ſchloſſen worden, die im Gegenſatz zu 
der alten, die nur 61% Prozent Sole 
enthält, 13 Prozent Solgehalt hat 
und täglich das Zehnfache der alten 
Quelle wirft. 

Defjau. Das Automobil_ des 
Kommerzienrathi® Auguſt Seiler 
überfuhr eine 66jährige Frau tödt⸗ 
lich. 

Eiſenach. Der Bauunternehmer 
Siſtermann iſt in Concurs gerathen. 
Der Inhaber iſt mit ſeinem Ge⸗ 
ſchäftsführer flüchtig. Ueber eine 
Million Paſſiva ſind vorhanden, an 
denen hieſige Firmen ſtark betheiligt 


ſind. 

Helmſtedt. Der Arbeiter Anton 
Madomiat, wohnhaft auf den Edel— 
höfen, iſt auf dem Erweiterungsbau 
der Land-Schule durch Gitterträger 
verunglückt. Mackowiak hat einen 
Beinbruch und innere Verletzungen 
davongetragen, ſo daß ſein Leben in 
Frage ſteht. 

Hönbad. Der 23jährige Auguft 
Schmidt von hier murbe bei einer 
Schlägerei von dem Arbeiter Mahr in 
die Schulter geltochen und fo ſchwer 
verletzt, daß er in das Kreiskranken⸗— 
haus in Sonneberg übergeführt mer- 


den mußte. 

Xena. infolge Reißens einer 
Gerüftfette ftürzte im Univerfität3- 
neubau der Zimmermann Köhler aus 
beträchtlicher Höhe ab. Er zog ſich 
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er 
bald darauf ſtarb. 

Hachien. 


Dresden Da nunmehr 
Superintendantur = Gebäude nieber- 
gelegt wird, fällt auch des letzte der 
Daumerke, die mraen des Rathhaus- 
Neubaues zu befeitigen maren. Das 
mit it dann die Bahn frei für den 
Bau, der im Laufe bes Frühjahrs 
und des Sommers fhon recht gefr- 
de. wurde. Beſonders der Thurm— 
bau wirkt ſchon recht eindrucksvoll, 
und auch die Frontc des Gebäudes 
wachſen ſtattlich in die Höhe. 

Berisdorf. Der Schmiebemei- 
fter Karl Mittenkziei feierte mit fei> 
ner Gattin, in noch jeltener förperli- 
cher Friſche, bas goldene Ehejubi- 
läum. 

Burkhardsdorf. Irfolge des 
Hochwaſſers ſtürzte hier die Frau 
Mende in die angeſchwollene Zwönitz 
und ertrank. 

Gonnemiß. 
Ehepaar A. Rebentiſch, Pfeffinger— 
ftrahe 6 bei Büttner wohnend, das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Das alte 
Ehepaar lebt in dürftigen Verhältniſ⸗ 
ſen. Der Mann wird 83, und die 
Frau an ihrem Hochzeitstage 76 
Jahre. 

Drebad. Der 55 Jahre alte 
Knecht Werner gerieth bier unter bie 
Räder feines Heumagens, der ihm 
den Bruftforb zerquetfchte und ben 
fofortigen Tod herbeiführte. 

Ghrenfriedersborf. Ein 
Schadenfeuer. vernichtete von dem am 
Neumarkt ftehenden maffiven Wohn— 
haus des Grünmaarenhändler3 
Schneider den Dachſtuhl mit oberen 
Gefhoh, forwie ein angebautes, größe: 
res Schuppengebäude, 

Leipzig. Vom hiefigen Schmwur- 
gericht wurde ber ehemalige Stabt- 
faffirer Ernft Paul Grügmann mes 


firf Jahren Gefänanik und fünf 
Jahren Ehrverluft verurtheilt. Grüß: 
mant hatte 136,000 Mark ftädtifcher 
Gelder unterfchlagen. 

Marieney. Infolge Genid- 
bruches durch Sturz vom Dache 
büßte ein Schieferdeckerlehrling Na—⸗ 
mens Ronneberger aus Mitweida ſein 
Leben ein. Als der junge Mann, der 
auf dem Dache der neuen Schule ar⸗ 
beitete, nach einem ihm entgleitenden 
Handwerkszeuge griff, verlor er das 
Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe. 


Seflen-Darmftadt. 


Bürftadt Hier ift-ein Sittli bei o 
leitsverb n — ik iD 
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Unlängjft feierte das Fahrniſſen 


Der 


perfudht, die rau umzubringen, unb 
hat fie mit einer Sicel ſchwer vers 
legt. Er ging flüchtig, mwurbe aber 
hereit? im Laufe des Vormittags ber- 
haftet. 

Pfungftadt. Der 19 Sabre 
alte Schneidergehilfe Lubmig Nüb⸗ 
ling aus Riedheim in Bayern iſt beim 
Baden im Woog, als er vom Män⸗ 
derbad nach der Inſel ſchwimmen 
wollte, ertrunken. Die bon einem 
Siabsarzt alsbald angeſtellten Wie— 
derbelebungsverſuche blieben erfolg⸗ 


los. 

Pfeddersheim. Die Filter: 
und Bautechnifche Mafchinenfabrit 
Y.-G. ift großentheils abagebrannt. 

Vilbel. Vermißt wird der 60 
Kahre alte Bahnmärter Jakob Krapp. 
Man vermuthet, daß dem Manne 
auf dem Wege nach ſeiner Dienſtſtelle 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

Bayern. 
Münden. In einem Cafe ber 


Meftenrieverftrake, in dem nut der | 
Mirth mit rau und Tochter anmes | 


fend maren, erjchien gegen 149 Uhr 
Abends ein qut gefleideter Mann und 
jeinem Begehr 
Guggenberger ohne 
jede Veranlafjung einen Armeerevol⸗ 
ver ab. Die Kugel ging dem Ah— 
nungsloſen in den Kopf und tödtete 
ihn ſofort. Darauf entleibte ſich der 
Fremde, der ſpäter als ein gewiſſer 
Franz Kiſſingen recognoscirt wurde, 
Such einen Schuß in den Mund. 

Augsburg. Der perheirathete 
Neubauarbeiter Inninger von Pfer- 
fer ift, ala er einem Güterzug aus⸗ 
weichen wollte, von einem entgegen⸗ 
fommenden Perjonenzug überfahren 
und getödtet worden. 

Drakfels Zu einer großen 
Mefferfchlacht ift es hier gelommen, 
mabei der Defonomievermaltersfohn 
Muhr durd) fünf Meifleritiche lebens⸗ 
gefährlich, der Taglöhner Wührer 
und deſſen College Mühlbauer durch 
Stiche und Hiebe gleichfalls ſchwer 
verletzt wurden. 

Ergolosbaq. Letztens hat die 
Dienftmagd Meindl ihr neugeborenes 
Kind in einem fog. „Sfotthaufen“ be⸗ 
graben, ſo daß es erſticken mußte. 

Hallſtadt. Unlängſt verübte 
der ledige Taglöhnet Rädlein an ei⸗ 
ner kraken Bauerntochter ein Noth— 
zuchtsverbrechen. Er wurde alsbald 
nach der That feſtgenommen. 

Württemberg. 


Stuttgart. Das Dienftmäd- 
hen Sommer, das fein Kind lebendig 
begraben hatte, murbe bom Schwur⸗ 
gericht zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

Aalen. Der Metzger und Wirth 
Jakob Beißwenger von hier iſt an 
Blutvergiftung geftorben; er hatte ſich 
durch eine leichte Rißwunde an der 
rechten Hand verletzt. 

Bietigheim. Bei Bietigheim 
wurde der Bahnwärter Schank in 
der Nacht bei Nebel auf einem Stre⸗ 
denkontrollgange, als er dem Zuge 
ausweichen wollte, von dieſem erfaßt 
und völlig zerriſſen. 

Calw Der elf Jahre alte Sohn 
des Ochſenwirths Schwämmle gerieth 
beim Heuabladen auf dem Bahnhof 
zwifchen die Puffer zimeier Wagen 
und murbe fofort getötet. 

DHtisheim. Der Bahnbedienitete 
Rudolph ift beim Auffpringen auf 
eine im Ganae befindliche Lokomotive 
unter die Räder gerathen; er murbe 
auf der Stelle aetödtet. 

Nafſach. Kürzlih murbe ein 
Mann Namen? Fahrion, der drei 
Wochen vorher beerdigt murde, in Ge- 
genwart des Oberſtaatsanwalts Eber⸗ 
hardt aus Ellwangen wieder ausge 
graben, da der Verdacht der Erdroſ⸗ 
ſelung vorliegt. 


Baden. 


Karlsruhe. In einer Fabrik 
in der Karl-Wilhelmſtraße fuhr der 
14 Jahre alte Taglöhner Otto Stein 
aus NKürnbah unbefugtermeife mit 
dem Fsahrftuhl, wobei ibm ber Kopf 
volftändig zerquetfcht wurde. Der 
hedauernsmwerthe Junge wurde bom 
4. bi 1. Stod durchaefchleift. 

Albersbad. Das Wohnhaus 
des Cigarrenmachers Krimimg 
brannte bis auf den Grund nieder. 
Der Brand wurde von dem ſieben 
Jahre alten Sohn, der ein Feuerle“ 
machen wollte, verurſacht. Außer den 
fino drei Ziegen ver» 
brannt. 

Donaueſchingen. Wegen 
Geiſteskrankheit iſt Valentin Meier 
von Allmendshofen, der dieſes Früh— 
jahr auf ſeine Frau und zwei Kin⸗ 
der geſchoſſen hat, wobei ein Kind 
getödiet und eines ſchwer verletzt wur⸗ 
de, nach einer längeren Beobachtung 
in Illenau außer Strafverfolgung 
geſetzt worden. 

Hüfingen. Der 23jährige Sohn 
des Büdermeifterd Schneidenberger 
trug in der Hoſentaſche Pulver bei 
fich, welches auf unaufgeklärte Weiſe 
explodirte und die Kleider in Brand 
ſetzte, wodurch ſo ſchwere Wunden 
enſſtanden, daß der Verletzte geſtorben 


iſt. 
' görrad. Hier hat fih der Uhr: 


und ließ fi von feiner Frau die 
Hausfchlüffel zumerfen. In diefem 
Augenblid gab er einen Schuß mit 
einem Revolver auf feine Frau ab, 
der aber nicht traf. Später erfchoß 
fih dann Groß in feinem Zimmer 
auf dem Sopha. 


MBeinpfalz. 

Speyer. Sn. der großen Grei> 
fengaffe fiel das 21%, ahre alte Büb- 
chen de Schneider Simon vom 2. 
Stodwerfe auß auf die Straße und 
wurde töbtlich verlegt in die Woh- 
nung getragen. ; 

Böhl. Der 56 Jahre alte Ade- 
rer Heinrich Groß 9. Hierfelbft fiel 
vom Scheuergerüft in die Zenne, wo⸗ 

ſchwere Verletzungen zu⸗ 
zog, daß der Tod nach wenigen Au⸗ 
a 


oheneden. 


macer Reinhard Groß ericoflen. Cr | bei und erftidten bie lammen. 


fam Nachts gegen 1 Uhr nah Haufe | yunden am ganzen Körper erlitten, 


daß fie in hofinungslojem Zuftande 


Kind 
ber Hohenedermüßle fiel in den Ho⸗ 
henederweiher und erirank, ehe Hülfe 
herbeikam. 

Etſaß · Aothrinigen. 

Alt- Thann. Am Kilbemon- 
tag überfielen bie beiden Wrbeiter 
Salzmann und Mallarb den Arbeiter 
Eugen Wilhelm ohne jeglichen Grund 
und bearbeiteten den ahnungslojen 
Mann in unmenfchlider Weile mit 
Meflern. Nicht weniger ala 17 Stid» 
wurben fol Wilhelm erhalten haben, 
davon follen einzelne jo jehwerer Na⸗ 
tur fein, daß man ba Schlimmſte 
befürchtet. 

Eſſes dorf. Der Dienſtknecht 
Conſiant Babel hatte die dem hieſigen 
Stierhalter gehörenden Stiere zur 
Tränke geführt und bei ber Rückkehr 
in den Stall ſchlug er ein Thier un— 
vorſichtigerweife. Der raſende Stier 
bearbeitete den Wehrloſen mit den 
Hörnern und tödtete ihn durch einen 
fürchterlichen Stoß in die Schläfen⸗ 
gegend. Die Wucht der Hornſtöße 
vdar ſo groß, daß in der maſſiven 
Zwiſchenwand nach der Scheune ein 
Voch entſtand. Der Kopf der Leiche 
war ganz verſtümmelt. 

Mecklenburg. 


Friedland. Unter dem Ver— 
dachte der vorſätzlichen Brandſtiftung 
ſind der Kaufmann Dühring und ſein 
Verwandter, der Bautechniker Lange, 
in Unterſuchungshaft genommen. 
Beide ſind nach Neuſtrelitz überge— 
führt. 

Grabow. Neulich begab ſich 
der Arbeiter Ahlert, der auf der Pa— 
pierfabrik in Neu-Kaliß beſchäftigt 
iſt, mit mehreren Collegen zum Baden 
nach der Elbe. Einer der Arbeiter 
bemerkte plötzlich, daß Ahlert ver— 
ſchwunden war. Er nahm at, daß er 
vom Schlage gerührt und verfunten 
jet. Sofortige Nachforfhungen blie- 
ben refultatlos, erft am nächften Mor» 
gen 5 !hr murbe die Leiche des Er- 
trunfenen gefunden. 

Güftrom. Auf dem zur 
Schaumburg = Lippe’ihen Verwal⸗ 
tung aehörenden Gut Boldebud 
ftürzte die Dede in einem Sceunen- 
anbau ein. Hierbei erlitten der Ad» 
miniftrator des Gutes Hartmann und 
mei Urbetter fchwere Berlegungen. 

gaage Das Uhrmacher Steuf- 
Loff’jehe Ehepaar feierte die goldene 
Hochzeit. Der Großherzog ließ dem 
‘ubelpaare fein Bildnig und ein 
herzliches Glücdwunfchichreiben über: 
fenden. Die ftäbtifche Mufiffapelle 
überbrachte dem Subelpaare ein 
Ständen. 

Oldenburg. 

Oldenburg. Vor ber biefi- 
gen GStraffammer fand die Verhand⸗ 
lung gegen die Arbeiter Ullmann, 
Fiege, Minnermann, Weſſels, Lan— 
genhagen, Oeſtmann und Kalinowsky 
aus Delmenhorſt ſtatt. die beſchuldigt 
ſind, den Dienſtknecht Flügger dort 
auf der Straße erſtochen zu haben. 
Verurtheilt wurden Ullmann zu 3 
Jahren 6 Monaten, Fiege und Min— 
nermann zu je 1 Jahr 6 Monaten, 
Weſſels 1 Jahr 1 Monat, Langenha⸗ 
gen und Oeſtmann zu je 1 Jahr 1 
Monat Gefängniß. Kalinowsky 
wurde freigeſprochen. 

Jever.yHier erſchoß der Stein— 
bauer Lamken das Dienſtmädchen 
Oltmann und dann ſich ſelbſt. 

Varel. Der Einwohner Hein— 
rich Erdmann dahier feierte mit ſei— 
ner Ehefrau im Kreiſe vieier Fami— 
lienangehörigen und Nachbarn die 
goldene Hochzeit. 

Neuende, Der aus unfjerem 
Orte ftammende Hermann Emald it 
im Jader Meerbufen bei Wilhelms» 
haven ertrunfen. 

Freie Ftädle. 

Hamburg. Der im letzten 
Jahre viel genannte Kaufmann Mo⸗ 
rig Dillmann, der die Hamburger 
Firma Miehe & Co. um 250,000 
Mark geihädigt hat, indem er derſel⸗ 
ben gehörige Waaren, Konnoſſemente 
und Ladeſcheine verſchleuderte und 


das Geld in Gemeinſchaft mit einem 


Mädchen auf einer Reiſe durch Eu— 
ropa und Südamerika verpraßte, 
wurde von der Strafkammer J des 
Landgerichts zu 3 Jahren Gefängniß 
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Ein tödtlicher Unglücksfall ereig— 
nete ſich an einem Neubau in der 
Curſchmannſtraße. Der in der Lin— 
denallee 59 wohnende Zimmermann 
Lauerſen war in der vierten Etage 
auf einem Gerüſt beſchäftigt. Der 
Sturm nahm plötzlich dermaßen an 
Stärke zu, daß der Mann direkt vom 
Gerüft heruntergeweht wurde. Er 
war fofort todt. — Auf dem hier lie— 
genden Bremer Vollſchiff „Marie 
Hadfeld“ ftürzte der Lichtmatroje D. 
Kerb in den Raum und mar jofort 
todt. — Die Ehefrau Rome aus 
Altona, welche in einem Haufe in ber 
Katobftraße zum VBefuch meilte, fiel, 
als fie, eine Petroleumlampe in ber 
Hand tragend, in ein Nebenzimmer 
aehen wollte, mit der brennenden 
Rampe zu Boden. Dabei geriethen 
ihre Kleider in Brand... Auf bie 
Hülferufe der Yrau eilten Leute her- 
Die 
Unglüdliche hatte jo jchmwere Brand- 


nah dem Krankenhauſe gebracht 
werden mußte. — Das Eiſenbahnge⸗ 
leis auf dem Bahnhofsplatze und in 


der Bahnhofſtraße, das den Haupt— 
dem Hannover'ſchen 


bahnhof mit 
Bahnhofe verbindet und ſeit jeher ein 
unliebſames Verkehrshinderniß geme- 
ſen iſt, wird am J. October d. J. ent⸗ 
fernt werden. 

Curhaven. Als die Frau des 
Maſchiniſten Winterſcheidt, Friedrich⸗ 
ftraße bier, in ber Küche Petroleum 
in das offene Herbfeuer nachgoß, Fin- 
gen bie Kleider der Frau euer. Die 
lichterloh in Flammen ftehende Frau 
fürzie in’s freie, mo e8 zwar berbei- 
eilenden Perfonen gelang, die 

n zu bämpfen; hat d 


"pas er bei fich führte, 


or > a end, 


Die Frau de durch die Kolonne 
des Rothen Kreuzes dem Staatskran⸗ 
kenhauſe zugeführt. 

Lübeck. Der Senat hat dem 
plattdeuiſchen Dialeltlehrer Carl 
Kindermann aus Anlaß ſeines 50jäh⸗ 
rigen Bürgerjubiläums ein jährliches 
Ehrengehalt verliehen. 


Schweiz 

Baſel. vom Zuge überfahren 
und getöbtet wurde ber erft 32 Jahre 
alte, ledige ©. B. 2. Meichenmwärter 
Baumann von Reiden. Das Unglüd 
muß unbemerkt gejchehen fein, denn 
die jchredlich zugerichtete Leiche des 
Verunglücdten tourde erft fpäter bei 
der Margarethenbrüde vom Yahnper: 
fonal aufgefunden. 

Grellingen. Lebiens ift das 
aus Holz erbaute Schulhaus mit dem 
gefammten Mobiliar und einer aröße- 
ren Bibliothet aus noch unbekannter 
Urfache abgebrannt. 

KRanderfteg. Im Grünfee mur- 
de die nadte Leiche De ftud. theol. 
Heinrich _ Fütterer aus MWorbis in 
Preußen aufgefunden. Yütterer ftu- 
dirte in. Freiburg im Breisgau und 
ift auf feiner Echtveizerveife beim Ba⸗ 
den in dem kallen Bergſee infolge 
Herzſchlages ertrunken. 

Kienthal. Ein eima 20jähriger 
junger Mann, Hans Wyttenbach aus 
Bern, it am. Dreifpig zu Zode ge: 
ſtürzt. 

Kirchdorf. Unlängſt wurde im 
Wald in der Nähe von Kirchdorf der 
Viehtreiber Feller todt aufgefunden. 
Nach ärztlichem Befund iſt der Mann 
eines gewaltſamen Todes geſtorben. 
Am naͤchſten Tag wurden zwei des 
Mordes verdächtige Individuen in 
Bern verhaftet. Sie haben ſich am 
kritiſchen Tage in Geſellſchaft des Er⸗ 
mordeien befunden, und es ſcheint, daß 
man die Richtigen in Gewahrſam ge⸗ 
nommen hat. 

Schaffhauſen. Der Petrol⸗ 
lagerkeller im Bahnhof Schaffhauſen 
iſt vollſtändig ausgebrannt. Vier 
große Petrolbehälter ſowie eine grö⸗ 
here Anzahl lleinerer Fäſſer Pettol. 
Sprit und Benzin verbrannten. Der 
Gebäudeſchaden beziffert ſich auf 18, 
000 Francs. 

Zür ich. Die 49jährige Frau He⸗ 
lene Bichſel von Mettendorf (Thur⸗ 
gau) wurde, als ſie auf dem Trottoir 
ausglitt, vom Tram erfaßt und zu 
Boden geſchleudert. Sie erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch. 

deſterxeich· Angarn. 

Wien. Zum Neubau der „Heil⸗ 
ſtätte für Lupuskranke“ hat Bergrath 
Max Ritter v. Gutmann außer dem 
früheren Betrag bon 2000 Kronen 
weitere 10,000 Aronen gefpendet. — 
Am Rauchfang des neugebauten fünf- 
ftödigen Haufes Mariahilfitraße No. 
58 arbeiteten die Maurer Anton Rog- 
ner, Johann Kuß und Johann Neu- 
wirth. Als Neumwirth einen Cylinder 
aus dem Rauchfang heben mollte, 
glitt er aus und ftürzte fünf Stod- 
merfe tief in den ‚Lichthof des Neben- 
baufes. Er blieb mit’ zerfchmettertem 
Bruftforb und einer furdhtbaren&cä- 
delmunde Ieblos liegen. Die Yyiliale 
Mariahilf der Rettungsgeſellſchaft 
fiellie den Eintritt des Todes feſt. — 
Die 66jährige Private Joſefa Bigel 
wurde in der Lazarethgaſſe vor dem 
Hauſe No. 30 vom Automobil des 
Herrn Elliſon, das der Chauffeur 
Bruger lenkte, niedergeſtoßen und 
furchtbar verletzt. Sie erlitt eine klaf⸗ 
fende Kopfwunde, mehrere Rippen⸗ 
brüche und innere Verletzungen. Ihr 
Geſicht war ganz zerſ hunden. Die 
Reitungsgeſellſchaft traf die Frau be— 
is todt an. Bruger wurde in Haft 
genommen. 

Ajch. Der 73jährige Handels⸗ 
mann Johann Döðtling aus Roßbach 
wurde tobt aus einem Teich gezogen. 
Er fcheint in der Nacht verunglüdt zu 
fein. 

Berndorf. Das zur Krupp- 
ice: Fabrit gehörige Patronenmerk 
iſt bis auf einen Trakt niederge⸗ 
brannt. Den auf dem Brandplatze 
erſchienenen Feuerwehren gelang es, 
ben Brand zu lokaliſiren und ein 
Uebergreifen auf andere Objekte zu 
verhindern. Die Urſache des Bran⸗ 
des iſt unbekannt. 

Budapeft. Der Gärtner Schild, 
ein riefenftarter Mann,“ gerieth nad 
einem Zechgelage mit jeinem Freunde, 
dem Lehrer Major, in einen Streit, 
der bald in eine miüfte Schlägerei 
ausartete. Im Verlaufe berfelben 
wurde Major durd) einen Mefferitich 


getödtet. 
PBilfen. Kürzlich wurde hier die 
aus fechs Verjonen beitehende Arbei⸗ 
lerfamilie Johann Loukota in ihrer 
Wohnung vergiftet aufgefunden. Das 
Familienoberhaupt, der in der Papier⸗ 
fabrik Piette beihäftigte 37 Jahre 
alte Johann Loukota und deſſen 7 
Jahre alte Tochter Marie waren be⸗ 
reits tobt, feine 37 Jahre alte Gattin 
Therefe und zei Kinder im Alter 
bon 11 und 3 Jahren, fowie der 60- 
jährige Water be3 Johann Loukota, 
der Elraßentehrer Jakob Loukota, la⸗ 
gen in tiefſter Bewußtloſigkeit. 
Zrieft.. Der Pabrilant Yranz 
Praznit aus Klagenfurt, der mit brei 
Unbetannten eine Magenfahrt auf 
der Garnifonzichießftätte unternahm, 
tourbe ermordet und bes Baargeldeg, 
beraubt aufge⸗ 


funden. 


Qurembutrg. Der früher in 
der Pofidireftion ala Commiß erfter 
Klafle tHätig_gemwefene- Herr Johann 


‚ Peter Molitor, welcher jeit dem Tode 
des 


früheren Eichmeifters Herrn Kies 
deſſen Dienſt ptoviſoriſch verſah, 
wurde definitiv zum Eichmeiſter er⸗ 
nannt. 

Srauthem. E38 brad in ber 
Scheune des Pächters Sand Feliz ein 
Feusr aus. ‚ Stallungen und Scheune 
waren bald ein Raub der Flammen. 

Ehternad. Kürzlich ftarb zu 
Shternah der frühere langjährige 


Flam- , Stabtichöffe Herr Notar Karl Wolff 
ie Uns | im Alter von 82 Jahren. Der Ber- 


a 





* 


dir Mode. 
Noderne Herbſt 
Eine 
bei den newen Herbit = Stoffen be- 
merkfbar. Diefelbe befteht darin, dab 
Tonft einfache Gewebe in geftreiften 
Muftern erfheinen. Wer hätte zum 
Beifpiel je gedacht, daß Broabeloth 
auch geſtreift ſein kann? Trotzdem 
werden die feſcheſten der Schneider⸗ 
Koſtüme aus geſtreiftem Tuch gemacht 
und die Garnitur entſteht oft allein 
nur durch eigenartige Zuſammen— 
fügung und Aneinanderſezung der 
Streifen. Wahrſcheinlich hat die 
Popularität des geſchneiderten Pro— 
menade - Koftüms bieemit viel zu 
thun, da geftreifte Stoffe nur bei 
ganz einfach geichnittenen Kleidern 
gebraucht werben fönnen. Ye ein- 
facher der Schnitt, defto auffallender 
darf das Mufter des Stoffes fein. 
Geftreifter Broadeloth leitet diejen 
Herbft die Mode. Die Farben find 
jebod alle Dunkle oder matte — grau 
und braun, grün und blau, grün und 


braun oder zwei Schattirungen einer 
diefer Farben erden borgezogen. 
Dabei werden einfarbige Broabeloth3 
durhaus nicht vernachläſſigt, wenn 
auch augenblidiih alle Aufmerkffam- 
feit auf die gejtreiften Neuheiten ge— 
richtet ift. : 

Eine meitere Nopität bieten gemu- 
fterte Serge. Da gibt es folde tm 
Chepron = Mufter, doch mit feinen 
Strichen und Karirungen durdhfreugt, 
wodurch eine Melirung entiteht, die 
als Sfibo - Serge befannt ift. Diefe 
fehen echt fchottifch aus und gelten als 
fehr feih. Dunfles Blattgrün, Bur- 
gundy Roth, neues Blau, jomie au 
Grau und Braun find die beliebteften 
Farben =» Combinationen, denen oft 
dur Einmifhung von Schwarzen 
Streifen der zu grelle Effelt genom= 
men wird. 

Auh einfarbige Serge gewinnt 
wieder an Popularität. Unter die- 


fen Stoffen gefallen jene,mit breiten 
Striemen am beiten. Dieje find be» 
fonderd für Zouriftene oder Auto 
Mäntel bejtimmt. 

Noch ‚eine Neuheit befteht darin, 
bag Setge, BroadelothH oder aud 
leichtere Stoffe mit Sammet gemu= 
ftert oder geftreift find. Sole 
Stoffe find importirt und man ber- 
langt dafür $6.00 biß $8.00 per 
Yard; e8 entiteht daher feine Gefahr, 
daß fie allgemein gebraucht merben. 
Viele Jahre find verfloffen, feit dieſe 
fammetgemufterten Stoffe Mode wa— 
ren, fie erinnern an die Zeiten unferer 
Großmütter. Natürlih ſind dieſe 
Gewebe auch nur für die eleganteften 
Gelegenheiten beftimmt. 

Mäpig Schwerer Panama und Boile 
werben viel für nette leider ge- 
braudt, die eine ganz befondere Ein- 
richtung der Herbit » Mode find. Die: 
fes find nicht Koftüme, no Yumper- 
Unzüge, fondern ganz einfache Klei⸗ 
ber, die au8 Taille und Rod nad) ein» 


II, 


facher Machart beftefen und dur 
einen mäßig breiten Gürtel aneinan- 
ber gefügt jind, Da man fih in ben 
legten , an me ie, 


EEE EEE DET Ps - 


werden jeht, wenn ein durchweg wol⸗ 
enes Kleid gewünſcht iſt, nur die 


1 
⸗Stoffe. | leichteften Wollftoffe Hierzu permenbet. 
gründliche Veränderung ift | Auch Seide- und‘ Wolle - 


Melirun: 


gen befinden fih unter den neuen 
Stoffen. EolleenBoplin au8 Seide 
und Wolle zeiat den Glanz von Geibe 
und trägt fih wie Wolle. Es mirb 
zu einfahen Winterfleidern, Tomte 
auch für elegantere Toiletten ge= 
braudt. Sedo = Seide, eine Mifchung 
bon Seide und Wolle im geripptem 
Mufter, ift ein hübfcher Stoff und 
hält gut. Lansdown, auch Seide und 
Wolle, iſt feiner und wird für Stra— 
ßen-, ſowie auch für Abendtoiletten 
in Anſpruch genommen. 

Marquiſette hat ſich als unentbehr— 
lich erwieſen; man bekommt dieſen 
Stoff in Seide, Seide und Wolle und 
auh in PBaummollen = Gemeben. 
Während des Winter mirb Die 
baummollene Barietät mahrjcheinlich 
in den Hintergrund treten müflen. 

Zierliche Kleider mit einfachen run= 
den Röden, die mit breiten Saumen 
geihmüct find, werden aus boppel- 
tem Chiffon (Chiffon Cloth) gemacht. 
Bei dieſen Kleidern find Taille und 
Rod an der Taillenlinie gefältelt und 


erhalten durch einen angepaßten Gütr- 
tel desfelben Stoffes einen Empire: 
Effett. 

Mas Seide anbetrifft, fo find die 
Mufter und Gemebe diefer Satlon 
pradhtovoller und eleganter als zupor. 
Schwere gerippte Gemebe, rauhe und 
glatte Seiden mit Jonderbaren orien- 
taliichen Fiquren gedrudt, und Gei- 
den mit gebrudten japanifchen und 
chineſiſchen Borten rivaliſiren mit 
glatten, ſatin-appretirten, ſchweren 
Seiden-Stoffen. Auch wird Atlas 
wieder mehr gebraucht als ſeit vielen 
Jahren. 

Parifer Hut. 

Fiıgud 1 zeigt einen nad Pariier 
Mode aufgepugten Hut aus matt- 
blauem Milan =» Stroh mit meißen 
Tlügeln. Der Rand wird an der 
linfen Seite aufgefrempt; darunter 
wird eine auß Rojen und Daifies be- 
ftehende Garnirung angebradt. Die 
rechte Seite zeigt eine große blaue 
Atlasfchleife. 


Umbangauß Broadcloth. 

Dbmohl jehr einfach, ift ber in 
Higur 2 abgebildete Umhang doch 
höchft elegant und dic.- Das Drigi- 
nal mar aus aprifofenfarbigem 
Broadeloth, mit breiten Seiden-Ttef> 
fen und vergoldeten Knöpfen ge: 
Thmüdt. Der Effeft eined meiten 
Armlochs murde, durch den Befak 
tmitirt, ber auch beide Kanten der an 
den Seiten befindlichen Ginfchnitte 
ſchmückt. 

Lingerie-Taille. 

Eine hübſche Taille kann, wie Fi— 
gur 3 zeigt, aus roſa japaniſchem Lei—⸗ 
nen mit Handſtickerei in Weiß ge— 
macht werben. Die Gibjon - Falten 
an ben Schultern bilden vorn einen 
glatten panelartigen Theil, der ent- 
teber mit Hanbftiderei oder Applique 
geſchmückt werden kann. Dieſelbe 
Garnitur ſchmückt auch die ſchmalen 
Manſchetten der kurzen Puffärmel. 

HutausweißemStroh. 

Der in Figur 4 abgebildete Hut iſt 
aus weißem Baſt in Pilzform. Die 
Garnirung beſteht aus großen weißen 

aftband » Schleifen 

mit Laub, Pas 


ar 


unb mei sen | 


a 


ment biefer Gattirung ift eine Neu- 
heit. - 
Kleidfürkleine Mädchen. 
Das Kleid in Figur 5 empfiehlt 
fi wegen ſeiner Einfachheit. Die 
Blufe. wird über den Kopf gezogen 
und unten mit einem Gummifchnür- 
hen durchzogen. Eine zierlicher 
Kragen umzieht den tiefen V=förmis» 
gen Halsausfchnitt und ift mit Liten- 
beſatz geſchmückt. Der gleiche Befat 
it auh an den zurüdgefchlagenen 
Manfcetten angebradt. Der volle 
Taltenrod zeigt unten einen tiefen 
Saum und ift an der Taille mit ei- 
nem gefteppten Gürtel -verjehen. 
Ioiletteaus weißer Serge 
Figur 6 zeigt ein für den Spät- 
fommer bejtimmtes Kleid auf elfen- 
beinweißer Serge, Der gejchmeifte 
Rod zeigt porn einen mit weißen ge= 
bäfelten Anöpfen gefymüdten Panel, 
der anfcheinend fih unter dem Gür- 
tel über die Taille bi8 zur Bitfte 
zieht. Unten hat der Rod eine bier 
2o0ll breite Blende. Der tiefe Aus- 
chnitt der Zaile und die oberen 
Ränder der zurüdgeichlagenen Man- 
fchetten. wurden mit einem jchmarz 
und weiß geſtreiften Taftbeſatz ge— 
ſchmückt; darunter Soutache- Litzen— 
beſatz im Schnörkel -Deſſin. Der 
Einſatz am Halſe und die Unter— 
ärmel waren aus Filet =» Ne mit 
bandgejticdten Rädchen verziert. 


—— — 


Verrannt. 


„Alſo Sie meinen, Herr Doktor, 
daß ich jetzt meinen Gäſten ein Paar 
von meinen Liedern vorſingen kann?“ 

„Aber gewiß, gnädige Frau, ohne 
Bedenken — nach einem ſolch ausge— 
zeichneten Diner kann man alles ver— 


tragen!“ 


Starkes Verlangen. 


* 


Bepteniber 1907. 


Zu viel eig _ 


„Gin Sträufchen Edelweiß, Fräulein Verihal , . . Mit eigener Ser 


bensgefahr für Sie gepflüdt!” 
„Ad, Herr Baron, 
abftürzen, glaube ich nicht daran!” 


Tröſtlich. 


RD 


AUpothefer: „Aber, Herr Pro: 
bifor, warum find Sie denn fo er- 
hitzt?“ 

Proviſor: „Ach, denken Sie 
ſich, jetzt hab' ich einem Jungen für 
zwei Mark Medizin gegeben, da legt 
der Bengel einen Groſchen her und 
rückt aus. Leider habe ich den Strick 
nicht mehr erwiſcht.“ 

Apotheker: „Na, da laſſen S' 
nur gut ſein, da haben wir ja immer 
noch ſieben Pfennige verdient!“ 


Macht der Gewohnheit. 


NEAR 

„. . . ie jagen ftet3 „mein Geli- 
ger"!... hr Herr Gemahl ift Doch 
twohlauf!" - 

„Sanz recht — aber ich Habe fon 
drei Männer verloren, und da habe 
ich mich fo daran gewöhnt, zu jagen 
„mein CGeliger”, daß ich nicht mehr 


-) anders fann!” 


„Run, mein liebes Trräulein, im» 
mer noch jo jchlecht zu [predhen auf 
unlere Geereife?“ 

„Ach und wie! Furchtbar langwei— 
lig. Nicht mal kommt ein Tunnel.“ 


Der abgeſtürzte Autler. 


„Donnerwetter! Das geht ja noch 
ſchneller als wie mit Benzin!“ 


— — —— 


Der Fachmann. 


Photographengehilfe (dr 
eingeſperrt wird): „Ganz nette Dun—⸗ 
kelkammer das!“ 

——-2- — —ñe— 


— Der noble Herr. Som⸗ 
merfriſchler: Was macht denn eigent⸗ 
lich jetzt Ihr Sohn, der Xavber, be⸗ 
findet er ich noch beim Militär? 
Bäuerin: Scho lang nimmer, ber 
fpielf jet an noblen Herrn, er ift Be- 
dienter beim Herrn Baron. 

— Au. „Willen Sie, wenn man 
fa ordentlich überlegt, — der jpa- 
niſche Kronprinz hat doch nur rei 
kurze Zeit gelebt.“ Wie? Iſt er denn 
geftorben?“ „Geftorben? Neel Aber er 
mit, feinen paar Moden Bat t 

Ger nur hurze Zeit 


i fährt, 


u ’ hrplan gie FR 
ei ; er? egeri I 


Baflende Bezeichnung. 


> 


„Sagen Sie, Baronin, hat der 
flotte Hufarenleutnant Quftig wirklich 
ernjte Mblichten auf Yhre Nichte?“ 

„Ach, ich fürchte, er ift bloß Amas 
teurliebhaber!“ 


Satater Zweifel. 


Junger Ehemann (ber zum 
eritenmal mit feiner rau fpazieren 
geht): „Du, unfer Heirathöpermittler 
drückte fich eben To fcheu vorbei, ala 
ob er ein böjes Gemiffen hätte! 
Ihut er daß nun meinetmegen ober 
Deinetmegen?” 


— Wie fängt man Affen? 
Der Affe macht befanntlich alles nad. 
Das meiß der Menih und darauf 
baut er feinen Plan: Man geht in ei= 
nen Wald voll Affen und drudt bort 
ein Werk. Der Affe auf dem Baum 


drudt e8 nach und kann fofort wegen x 


Nahdruds verhaftet werben, 


— Er fennt das. Baflagier | He 


(zum Stationsdiener der Selunbär- 

bahn): Wenn ber. Zug jeden Ta 

ftatt um brei erfi um »ier llhr ab- 
marum fteht Denn da * 


— 
* 


das ſagen Sie immer! Ehe Sie nicht wirklich'mal 


Nnüberlegt. 


Haudfrau: „..Mir thut «3 
leid, daß Sie fortgehen, Refi! Werben 
Sie fih verbeflern?* 

Dienftmäatden „DO nein, 
gnädige Frau — ich merbe heira- 
ben!“ 


Bitter, 


ESG 

„Alfo, gnädiges Fräulein, wäre es 
Ihnen wirklich lieber, Ihres Geldes 
ala Khrer Schönheit wegen geheira- 
thet zu werben?“ 

'„Gemwiß, denn jo märe ich menig- 
jten3 meiner Sache ficher.. .!” 
| 


Ländliche Liebenswäürdigfeiten. 


Liesl: „Di’ heirath'n?! — Ya 
moaßt, bift halt jcho’ a men’g za!“ 

Sepp: „Ro, i moan, Du hatt’ft 
aa foane übrig’n Zähnd mehr, bie 
D’r an mir audbeiff'n fanntft!“ 


Entgegenfommend, 


Hausfrau (zur Köchin am er- 
ften Tag ihres Eintritts): „.. Und 
wenn fih mein Mann hnen gegen- 
über qufbringlich zeigt, verhalten Sie 
fich jtets abmeifend! . . . WVerftehen 
Sie?" 

„Hreilt‘, and’ Frau — zwei Wats 
fchen bat er Ion!“ 


Höchſter Dienſteifer. 


Neuer Auffeher (an der 

hür des Muſeums einen Beſucher 

anhaltend): „Sören Gtod, mein 
tr “ 


Befuger: Ich habe keinen!” 
— as thut mir leid. 
Mein Dienft befiehlt mir, die Gtöde 
abzunehmen!” 


efuher: „Aber zum Teufel, ! 


-jeben boch, dak ich. feinen # 
AYuff * An holen Sie 


. 


— — 


taugen neunundneunzig 


betrunken nach Hauſe 


einen bei mir in Koſt und Logis, und dem 


„Herr Doktoe, ich möchte Sie um einen Na 
„Ra, erlauben Sie, ih bin ja Doktor 


zum Deftor Juris gehen.“ 


i “ 
— — 


„Meinen Sie, daß der mir von dem Bandwurm hilftẽer⸗ 


— Reſolut. „Ich kann dir nur 
rathen, liebe Freundin, verzichte auf's 
Heirathen; von hundert Männern 
nichts.“ 
„Nun ja, dann heirathe ich eben den 
hundertſten.“ 


— Geiſtreich. „Zum Klavier⸗ 
ſpieler muß man geboren ſein,“ ſagte 
ein Virtuos zu einem Kritiker. „Na⸗ 
türlich,“ entgegnete dieſer ſarkaſtiſch, 
„wenn man nicht geboren iſt, kann 
man nicht Klavier ſpielen.“ 


Unver fülſcht. 


— Lebhafter Geſchäfts— 
gang „Nun, wie macht ſich Ihr 
neues Geſchäft? Finden Sie Ihre 
Rechnung dabei?" „DO, die Rechnung 
finde ich toohl =— —— aber die Vezäße 
lung nit.“ 


— ShöneEmpfedlung— 
„Sie Halten €8 wohl fe ne 4 
möglich, daß ſich einer mit dieſer 
Dame verlobt!“ Heirathsbermittler: 
„Wieſo? Ich faa’ Ihnen, mehr als 
zehne maten mit ber jhon nerloht! 


EHE 2 


Fourift: „Kann ich wohl eine g 


Dorfmwirthin: „Freilich!“ 


Tourift: „Uber einen ohne Cichorie!” 


— Unpverfroren. Saft: „Das | 


find ja nur Knochen, mas Sie mir 
da gebracht haben!” MWirthin: „Scha> 
det nichts; wir Haben a Nunberl, 
Herr Baron!” 

— AMudein Shriftfteller. 
„Ih habe gehört, daß Site unter die 
Schriftſteller gegangen find?” „Wie 
mang nimmt." Kürzlich habe ich für 
ein paar Zeilen jogar hundert Mari 
gekriegt.“ „Wirklih? Was haben Sie 
denn gejchrieben?“ „Lieber Vater! ch 
bin ganz blant. Schiele mir bitte hun 
dert Marf.” 


Wirthin: „Ja, wollet Sie denn 's pure Maffer trintel?“ 


— Originelte Bezei— 
nung. Buchhändler: Hier iſt bie 
Hütte, mo fich der Mann aufhält, der 
Nachts meinen Zaden bewacht. „Alfo 
eine Labenhüter-Hüter-Hüties” 

— Ein verfludterskerl, 
Nahbar (zum Bauern, der ein 
Schwein geichladtet Hat): „Na, ba 
friegt Nr Sohn, der beim Militär 
ift, mohl auch eine tüchtige Portion 
davon?" „Wodenten Sie bin; ber 
hat jo.viele Bräute, . . neuli 
ung J ein Padet mit Wurft ges 
ſchickt!“ 


Thier bild. 


Der Weg zum Herzen. 


— Erkannt. Ich bin noch nie 

gekommen.“ 
Ich bleibe auch immer auf der Stra⸗ 
Be liegen.“ 

— Erfannesniätfaffen. 
Richter (zum Angeklagten, der zu 
fünf ahren verurtheilt wurde): Ha— 
ben Sie no eimaß zu bemerken? 
Stromer: Bitte, Herr Richter, jag'n 
Sie mir bös Urtheil noch amol, id 
fann’3 gar nicht glaub’n, daß i Jo 
lang vor meiner Alt’n a Ruah hab’n 
ſoll. 


— Allerdings... So, Li 
benaftellung haben Sie — daß mill 
ce * Chauffeur nicht viel hei⸗ 

en!“ 


bizin, ba müffen Se doch * 


bat er, 


—Wenigtenzeitwan Bi. 


meiner Berbeirathung bin ich furcht⸗ 
bar hHineingefallen; mit meinem 
Schwiegerbater, mit meiner Schwie⸗ 


germutier, mit meinem Schwager, mit - 


meiner Schwägerin. . .“ „Na unb 
deine rau?” „Daß ift die einzige nom 
ber, ganzen Geſellſchaft, die paſſabel 
iſt!“ 


Durch die Blume. 


„Werlhes Fräulein, hier überrei 
eö möglich geiwejen wär’, da hätte ich mi 


— Bungerfur Arzt (in der 
Spiehftünde): Zhr Magen ift über- 
laden; ich zathe Ihnen, in den näd- 
ſten vierundz wanz 
haupt nichts zu eſſen. (Zu 
Gattin: Nun, was meint der 
Der Patient: Der 


— 1 Biel Ki mon 


en mil 
dar midts 


ich 


Stunden über- |: 
Haufe.) |: 
Doktor? 
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STATE & WASHINGTONSTS. 


Gröffnet ein einAnfchreibe-Xonlo 


Hillman’s— Zweiter ° Floor. 
Den Anforderungen unjeres ftetig zu⸗ 
nehmenden Geſchäfts entſprechend, freut 
es uns, dem Publikum mit unſerm 
vergrößerten Kredit-Departement auf⸗ 
warten zu können. Wir erſuchen um 
das monatliche Konto von allen ver- 
trauenswerthen Leuten, Salarirte oder 


Andere. Wegen Einzelheiten erkundigt 
Euch im Kredit-Departement. 
Zweiter Floor, weſtlich. 


teren Verkauf der nenejten Herbſt— 
Seidenitoffe und Kleideritoffe. 


— Minin Floor —* 


— Eine wirklich prachtvolle Auswahl in all den hochfeinen Herbit-Geidenitof- 
fen. %ebe hochmoderne Qualität und Mufter — jedes venfbare Gemebe ijt 


| Main Floor Main Floor | 


& hier vertreten. Außerordentliche Spar=Gelegenheiten an GSeibenftoffen für Eure neuen Herbit-Kleider.’ 


Trarbige Taffeta⸗ -Seide in all den 
neneften Schatiirungen und Farben, 
Spezial-Werthe per Yard zu 

79. 69e und 


39€ | 
Plaid Sehemofm. — Alles mas 
neu ijt: unter biefen modijchen 
Plaid Geidenjtoffen, franzöfi- 
ſche, ſchottiſche und Satin⸗-bar— 
red Plaids ſowohl in Taffeta, 
wie in Louiſines, Werthe, die 
in dieſer Saiſon nicht wieder zu 
haben ſind werden morgen of— 
fertirt, ſpeziell, per 
Yard zu 98., 75e, 40 
65€ und 
— —— — — 
81.50 impoztirte fransöfiige ſchwarze 
Taffeta-Seide, Yard breit,gp 4 PM. 
—3 — zu *1. 25 
750 jchiwarze Taffeta:Seide, 27. Zoll 
breit, jpeziell sür morgen 
per. \ —* zu : 49c 
$1.25 Yard breiter ſchwarzer Peau de 
Spie, Montags-Verkaufspreis, 98e 
per Yard zu 
Blaue und grüne Check Seide, 27 Zoll 
breit, jw 480 — Louiſine blaue und 
ee in. ——— a Checks, 
27:30 eit, ein Wir 75 
Be per-Yard zu 48c 


$1.50 und 1.25 perjiihe und Dres: 
dener Taffeta und Lonijine Seide, in 


diejem Verfauf per Yard 
e 98e 


75 und 85c Geibenftoffe zu 
39e die Yard. In diefer Partie 
befinden fich ganafeidene Erepe 
de Chines, fancy ſeidene Voiles, 
44 Zoll breit, farbige Taffeta— 
Seidenſtoffe, Novelty Seiden— 
Seidenſtoffe für Waiſts und 
Kleider; in dieſer Partie befin— 


den ſich Werthe bis 39€ 


zu $1 per Yard, bei 
diefern Verkauf, Y»., 
85c jchivarze Peau de CHyane, 27 Zoll 
breit, zum fpezielfen Preiſe 
von per Yard zu 68€ 

81.25 ſchwarze Taffeta = Seide, Yard 


breit, wird in diefem Nerfauf 

offerirt per Yard zu 98e 
75e ſchwarze Crepe de Chene, 24 Zoll' 

breit, Montag per Yard 

* 49€ 


Schwarze Satin Mejjaline Beau de 
GHhgne Seide, Gros Grain Peau de 


Grepe, 20—27 3oll breit, per 59€ 


Yard zu 98e, 79c, 69e und 


Beachtet dDiefe jehr fpeziellen Preije für die beliebteiten Seidenſtoffe. 


81.25 Yard breiter Futterſtoffe-Atlas, 
in Weiß, Ivory, Cream, Grau, Tan, 


Braun und Schwarz,, 95 
IC 


per Yard zu 

5000 Yd3. von „Ihe Gelebrated 
Blue Edge” Schwarzer Taffeta- 
Geide, 33 Zoll breit, prachtpoller 
Glanz, Glope» und Ruftling- 
Yınifh. Diefe Seide wurde fpe- 
ziell angefertigt für feine Klei- 
der. MWirfliher Werth $1.10 
per Yard; fpeziell- nur mährend 


diefes Verkaufe, zu. ’% 


dem fpeziellen Preife 
bon per Yard, 
$2.00 fhwarzje Taffeta:Sceide 44 Zoll 
breit, morgen per Ward 1 39 
zu « 
Farbige Peau de EHygne in Schatti- 


rungen von Pinf, Azure, Blau, Maze, 
Kilac, Werk, Apory, Cream und Yu 


Schwarz, Spezialpreis, Yard, 
Svory nd Fream Satin Mejia=- 


$1.25 
98e 


line, 27 Zoll breit, 
nahezu 


per Yard zu 
49€ 


85c farbiger Greve de Chene, 
alle Farben, 24 Zoll breit, 
per Yard zu 


Sedes Shelf, jeder Labentifch tft angefüllt mit den feinjten neuen Herbit-Kleiderftoffen. Fancy und einfache Ge— 
imebe, hübfche Kombinationen, Broadcloth3, hochfeine Worfteds, Tailor Ched3 und Streifen in riefiger Auswahl. 


Schwarze und farbige Hleideritoffe bedeutend herabgeiett. 


88zöll. reinwollene franzöſiſche Serge, 
desgleichen 38;öllige feine reinwollene 


Henriefta, alle Farben, werth 

75c, J Yard, 48c 
Eines der verlodenditen tem3 
in diefem Verfaufe bilden Die 
543ölligen ganzwollenen hochfei⸗ 
nen Novelth Checks, Streifen u. 
Miſchungen. Wir offeriren eine 
große Auswahl in den neueſten 
Herbit = Farben, und die Mer- 
the rangiren bis zu $1.50—für 
diefen Verfauf mor= 

gen marfirt die Yard c 
zu 

4 
86zöllige ſchwere worſted en 

ſeidene „dutlined“ hübſche Melroſe Cloth 

Plaids, werth 39c, morgen 5 

per Yard zu 230 
423öll. reinwollene Broadeloth Checks 

und Plaids, werth bis zu 81, 

per Yard zu 63€ 
44zöllige fchtwere reinmwolfene Nun’s 

Serge, werth $l, für morgen 

per Yard * 68€ 
A4zöllige Lupin's reinmwollene Crisp 

Altman finiſh Voile, werth 

81.25, per Yard zu 650e 

2 Preis 
2 . 
Hillman's — Baſement. 

2,000 Lagerhaus-Muſter von iri⸗ 

ſche,m ſchottiſchem und belgiſchem 

Damaſt, in allen Qualitäten, von 


den mittleren bis zu den beſten, in 


Längen von 1 bis 3 Yards. Dies iſt 
eine günſtige Gelegenheit für Euch, 
an Tiſchtuch⸗Leinen Geld zu ſparen. 
Kauft morgen bei dieſem Verkaufe 
und Ihr bezahlt 33 
genau den 2 Preis 
10e u. 123 Handtücher, das Stüd 
zu 61%c. Ganzleinene, echte Ruffian 
Craſh Handtücher, die allerbeiten 
Handtücher, die je gemacht wurden. 


Speziell für den Montag 
Berka, das Stüd zu Hlar 
39 Tiihtuh-Filz; 19e die Yard— 
Ertra jchwerer Tifchtuch- Filz oder 
„Silence Eloth“, 50 Zoll breit, wird 
überall zu 39 vie Yard verfauft— 
für den Montags-Berkauf, 19 
per Yard, [ 


ſchwere Mohair Melanges, 
braun gemiſcht, blau ge— 


75e 


Ein weiteres extra ſpezielles 
Item bildet 54zöll. feines wol— 
lenes Tailor Suiting, Checks, 
Miſchungen, Streifen u. Plaids; 
dieſe Muſter werden auch die 
Allergenaueſten zufriedenſtellen; 
denn es ſind die allerneueſten 
Farben — Werthe bis zu $I— 


marfirt für dieſen 69 


Verfauf Montag, per 
Yard 
38jÖllige reinmwollene perfekt ſchwarze 
franzöjifche Suiting Batifte, 
werth 75c, morgen per Yard, 42c 
30 Stüde fchiweren Chevron Tiveed, 
ein hübjcher Stoff für Auto-Mäntel, in 
mittelgrau, dunfelgrau, fowin 
duntelgrün, werth $1.25, DD "496 
Lupin's 4A4z3öllige reintvollene feidenz 
geiticte franzöjiiche Voiles, in allen Far— 


ben, ein $2.00:Werth, 1 19 
+ 


per Yard zu 


S4zöllige- 
grau gemischt, 
mijcht, grün gemijcht und Or: 
ford gemijcht, werth 1.25, VD., 


37zöllige reinwollene franzöſiſche Taf- 
feta, alle Farben, Abend-Schattirungen 


und Schwarz, werth 50c, 33e 


per Yard zu 
543öll. ganzwollenes Chiffon— 
finiſhed feines franzöſ. Broad— 
cloth, alle Farben, einſchließlich 
Navy, Wine, Garnet, Cardinal, 
Military, Champagne, Myrtle, 
Field und Reſeda Grün, Cadet, 
Alice, Alzarine, Koyal Blau u. 
Schwarz; 81.50 Werthe; wer— 
den in dieſem Ver— 
faufe offerirt bie Yb. J 
zu 
44,3öllige ſchwere ſchwarze Mohair Si— 
cilians, werth Kl, morgen u. 
per Yard au 67146 
36jÖllige reinwollene Storm Serge in 
alfen Farben oder jchiwarz, o 
werth T5c, morgen per Mard zu 43C 
37zöllige reinwollene feine Satin Ve— 
netians, alle Farben, ſowie Miſchungen 
und ſchwarz, werth 75e, für 
morgen per Yard nur 39 
30zÖllige Feine reinwollene frandöſiſche 


Flanelle. Ein guter 50e— BIET 


Werth, morgen per Yard 


— — 


Einkauf von pradtvollen Wails 


Mehrere Hundert der feiniten Waifts für 
den fommenden Herbit zu großer&rfparniß, 


Hillman’s — Zweiter Floor. 


Mir jicherten und zu einer außerit gqünitigen 
Preig-Bedingung die Tammtlichen Partien von 
Model Waifts von einem der herborragenditen 


Fabrikanten dieſes Landes. Diefer 


Einkauf 


umfaßt die hochmodernſten Facons aus jenen 
Stoffen, die nur zu den allerfeinſten Waiſts 


perwendet werden. 


Keine zwei ſind einander ähnlich. Jede 


einzelne ein 
Erzeugniß. 


eigenartiges ausſchließliches 
Dieſe feinen Waiſts werden 


regelmäßig für 15.00 bis 25.00 verkauft. 

In dieſem Verkauf findet Ihr prachtvolle 
Waiſts aus Meſſaline, Spitzen, Taffetas, Cre— 
pes u. ſ. w. Es ſind ſämmtlich Dreß Waiſts, 


mit Seide gefüttert und durchweg 
Waiſts, werth bis zu 25.00, 
finiſhed, Auswahl aus dieſen 
Montag für nur 


Elegante Herbſt⸗Suits. 


Hillman's — Zweiter Floor. 


Entzückender neuer Herbſt⸗Suit, wie hier abgebil⸗ 


det, in der neuen Prince Chap Facon. 


Der Coat iſt 


30 Zoll lang, halbſchließend, Coat-Kragen mit großen 


Revereßs, Patch Taſchen, gefüttert 


mit gutem Atlas, 


15 gbred Skirt, volle plaited Facon mit breiten Fal— 
ten am Fuß. In fancy Geweben, geſtreift und karrirt 


in den populären Schattirungen, werth 
820.00, Montag zu nur 

PrinceChap Cutawah 
Suit, 86 Zoll lang, der 
Coat iſt ſtrilt von Män⸗ 
nerſchneidern gemacht — 

efüttert mit garan⸗ 
tirtem Atlas, mit einer 
4zöllig. Bias-Falte am 
Fuß. Fancy Männner: 


18.75 


Neuer Hibicher, ftrift von 
Suit, 24 Zoll langer Coat. 


Suitings, 


fpeztell 


15.00 


Militäriſcher Broadeloth 
Suit, Coat 30 Zoll lang, 
hübſch beſetzt mit ſeidenem 
Sotache ‚Braid, gefüttert 
mit garantirtem Atlas. 
Das Skirt iſt beſonders 
voll geſchnitten, unten mit 
Falte, 
ſpeziell, 

Männern gemachter 
Engihließend,s Taffeta 


oder Atlas Futter. Das Stirt ift volle 5 M. geſchnit⸗ 
ten, ein neues plaited Modell, mit 3 Falten unten. 


In € eviots us-Serges, -alle Farben; ein 
7:Werth, im Montag: Verkauf. zu 
Heine Chiffon Pana= 
ma Sfirt8, volles plai: 
a ted Model mit 2 breis 
“ten Falten unten. Bes 
. jonders voll gefchnitten, 
ebenſo verſchledene an⸗ 
* gute 
nun. 


—5 
spegielf 


reg. 


— 
—— 


22.75 


Hübſche ſchwarze 
portirte Voile Skiris, 
geſchnitten nach einem 
neuen voll. pleated Mo⸗ 
dell, beſetzt künſtleriſch 
mit Taffeta Seide tai- 
tored Strappings, bed: 
gleihen . unten -- breite 


Sale, merth 810 


$15, für 


acons .zur 
in reglärer 


55 


® 


22.50 


tadellos 


Mufter-$carfs und 


Centers. 


Hillman’s — Dritter Floor 


1.69 für eine Mufter-Partie von 


bandgeiticdten Scrim Center Pieces 


und Drefjer Scarfs, geftidt in 
malchbarer GStiderei = Baummolle, 
grün, gelb, blau u.f.m. Jedes Stüd 
in diefer Partie mertb da8 Dop- 
pelte, Auswahl morgen 1 69 


zu 
19 für Sopha =» Kiffen Eorbs, 

( 3 Yard3 lang, mit 2 dazu 
paffenden Zaffels, einfache oder 


 Combination Farben, großes Affor- 
35c Werth, 


timent ’bon Farben, 
Montag zu 19e. 


Ir für leicht befchmupte Dief- 


fer Set3, niit Dazu paffen=, 
ben Doilies; fluted Ruffle ganz her⸗ 
um und farbiges Futter; einige in 
dieſer Partie werth bis u —* 


| Montag zu Se. —— 


Im Rau Raufe. 
Ron: I. €. E. Borist y 


JAlim Akimitſch Ljuſchnazaroff hatte 
ſich den ganzen Tag müde gerannt. 
Halb erfroren kam er ſpät Nachts vom 
Nachbargut zurück und legte ſich neben 

I fein fchlafendes Weib nieder. Aber er 
‚fand feinen. Schlummer; die Sorg: 

um den kranken Jljufcha ließ ihn nicht 
ruhen. 

„Wie die Alte nur chnarcht,” dachte 
er und rüdte facht von ihr fort; „na, 
fie hat wohl auch gejchuftet wie ein 
Hund. Nun ift fie freilih Faputt. 
Gut ift’3, daß fie fo pfeift — ich aber 
will wachen. Uch, mer meiß, mie’s 
drin gebt. Wenn er nur die Krifis 
überjteht, der Eleine Ilja... .Nur noch 

1 diefe neunte Nacht, und alles ijt über: 
jtanden mit Gottes Hilfe!“ — Er be= 
freuzte fich, arub mit feinem ganzen 
Gewicht eine mollige Höhlung in die 
weichen Daunen und begann meiter zu 
denken. Aber es jagte vielerlei durch | 
feinen Kopf, das ihn rafch müde 
machte. 
nicht lange dauerte ea, bi3 er fchlief. 

Gegen ein Uhr medte ihn ein toller 


%; cage, , Bountan den 2. Bevtember 1907. 


Er jeufzte ein paarmal, und | 


Lärm. Afim fprang empor und fah, : 


mie Anaftafja, fein Weib, Hurtig Hin 


und her lief. Sie meinte laut und be= | 


tete. 
zweifelt ein Kind, 
mar’3, der ftöhnte, und die Pflegerin, 


Sn der Nebenftube jtöhnte ver= | 
Der Kleine Ilja 


die bei ihm war, plätfcherte im Waf: | 
fer; fie wand wohl ein Tuch aus. AUfim | 
Akimitfch riß die Augen auf, rieb id) ı 
den Schlaf aus den Gliedern und | 


fragte in Eile: „Was ijt?“ 


— „Akim, 


in die Stadt mußt Du,“ heulte Ana | 


ftafja; „Ichnell in die Stadt zum Dof- 
tor, Akim Akimitſch. E3 ift wegen 
Iljuſcha“ — und ſie rannte in die Ne— 
benſtube. 

* * * 


Fünf Minuten ſpäter holte Akim 


Akimitſch, 


ſchlaftrunken und betäubt 


von der Sorge um ſein Kind, den klei-⸗ 
nen grünen Leiterwagen aus der 
Scheune und ſpannte die Stute vor; 


auch ſie war ſchläfrig, ließ den Kopf 
tief herabhängen 
Vordekfüßen unruhig im Schnee. 
Akim ließ ſeine Peitſche knattern und 
fuhr davon. 


und grub mit den 


Hoher Schnee lag und infolgedeſſen 


fuhr es ſich ſehr ſchlecht auf der Chauſ— 
ſee. 
und knirſchten. 
in der Eile vergeſſen, Oel in die La— 
terne zu gießen; ſie erhellte deshalb 
kaum den Weg....traurig brannte fie | 
wie ein Sterbelicht. Seden Augenblid | 
fam man vom rechten Wege ab und | 
blieb im Untergehölzs des Waldes 


| fteen. Und zur Stadt waren e8 wohl 


fünf gute Stunden. 

Die Telegraphenftangen zu beiden 
Geiten des Weges jangen eintönige 
MWeifen, und wenn dann und wann ein 
MWindftoß von der Höhe herabfuhr; 
Ihmwollen die Melodien an zu tiefen 
und ſtarken Akkorden. 

„Hallo!“ ſchrie Akim Akimitſch er- 
regt und ſchlug dem träumeriſch tra— 
benden Pferd die Peitſche um die Oh— 
ren. „Hallo, hallo, du Schindmähre! 
Heut' gilt's! Zeig', 
Hallo!“ Und abermals ſauſte 


Und vor— 
dickſten 


chen mit ſich fortzureißen. 
wärts ging's durch den 
Schnee . . . . 

Aber bald ermatteten ſeine Kräfte. 
E3 war eine qrimmig falte Nacht, und 
mächtige Wolfen hüllten den Leib des 
Pferdes ein. ES ging bergauf. Akim 
ftieg ab,. warf die Fußdede über den 
dampfenden Gaul und ging neben dem 
Magen fürbaß. Bitter war ihm ums 
Herz, gar bitter... 

„Sp alfo ilt’3“, 
da8 bricht noch herein über mich... Ach, 


Man plaat 
am Ende tft alles für die Hab’... 
Warum gibt Gott denn dieje tücifchen 
Krankheiten? Warum eigentlih? Zur 
Strafe, jagt der Pope. Gut, zur 
Strafe. Der Ermachlene, der 
dient’3. Godlonoff zum Beifpiel, der | 
Sduft, 
| zurüdgebracht 
ziwinat, mit dem Karren da zu fah: | 
ren. ch, zum Beifpiel, verdiene aud) 
eine böfe Kränfung. Ach betrüge den 
' Out3herrn, und ich lebe nicht jo, mie 
der Herr e3 vorgefchrieben hat. Nicht 
j ganz ehrlich ift mein Wandel... aber 
was hat der Kleine denn fhon gefün= | 
digt? Seine Seele weiß doch noch von | 
nichts Böfem. Er trinkt nicht und | 
fpielt nicht. .Er geht ejfen und fchla= 
! fen und füßt dem Popen die Hände. 
| Das ift fein Tagewerf... 

| doch der Teufel holen, diefen verdamm- 
ten Grifhfa... von ihm bat Fich | 
Iljuſcha das geholt, dieſe Halskrank— 
heit. Erſticken wird er noch daran, 
und dann hat man wieder dem Popen 
Hühner zu ſchicken und fünf Rubel für 
das Begräbniß und für die Meſſen — 
das ijt alles... So ein Pechvogel, wie 
ich fchon bin, na!” 

Er fpudte heftig aus. Ein großer | 
Schmerz mwühlte in der Bruft Atim | 
Atimitfh2... er holte die Flafche aus 
dem Wagen und nahm einen langen 
Zug... Wie Feuer märmt’s 


was du fannit! | 
Die 
Schnur auf den Kopf des Pferdes. E3 
30q ftarf an und begann das Wägel- 


grübelte er, „auch | 


Die Räder waren nicht gefchmiert | 
Außerdem hatte Akim ı 


| 


was hat unfereins jehon vom Leben. | 
fi und plagt fi, und 


ber= | 


| in diefer Nacht. 


| 


| rend am Wägelchen. 


Möcht' ihn 


| 
| 
| 


| 


| 


ı den fielen ihm ein. 


Das 


Möbel-Lager der 


L. Nelson Co. (wis) Bankerott 


Tas ganze Lager wurde Tonneritag, 5. September, anf Auktion verfanft für den Maſſeverwalter, die American Truſt 
and Savings Bank, von Samuel L. Winternitz & Co., fommerzielle Verſteigerer. 


Der Tod 
hinderte einen ſchnellen Abſatz dieſes 
ſo lächerlich niedrigen Preiſen, 


des 


zent unter den Wholeſale-Preiſen, welche die Nelſon Company verlangte, verkaufen können. 
liche Möbel-Neuigkeit, die wir heute ankündigen. 
trefft Eure Auswahl ſ 
Beſtellungen zu dieſen Preiſen aus. 


Außer den Nelſon Lagerhaus-Möbeln kauften wir hunderte ihrer Muſterſtücke zu einem nominellen Preiſe. 


Schnee deshalb 


lephon - 


zulammenichmefzen, 


Senior-Thetlhabers 
riefigen Lagers. 
das wir morgen thatiächlih horhfeine Möbel im Retail zu Preifen von 20 bis 30 Pro- 


veranlaßte den Panferott diejes großen Geihäfts. Der flaue Geldmarkt ber- 
Daber die Auktion, auf welcher wir große Einfäufe maditen zu 


Dies iſt die unvergleich— 


Nie zuvor wurden Möbel jo billig verlauft. Das Lager wird wie 
ſo früh wie möglich. Wir führen abſolut keine Poſt- oder Te— 


Da 


dies einzelne Stücke ſind, können wir ſie nicht anzeigen, aber es ſind Werthe, wie Ihr nie zuvor gehört habt. 


Chiffoniers. Drei— 
fache Swell Front 
—franzöſ. Bevel 
Spiegel; reg. wih. 
27.50: — unjer 
Preis 16.75. 


Deejjers von jolidem 
Dat; große Franzi. 
Bevel Spiegel; 39 w. 
Bild; reg. toth. 14.75 
unjer Preis 8.75. 


Gifernes Bett, — Schwere 
fortlaufende Pfoften. halb 
Mefiing Scroll Center; 2: 
Sröße und nur 17; regul. 
Werth 14.75; unier Preis — 
4.50. 
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Grtenjion = Tiih. Royal viertelge: 
fägt. Taf Finijh. 6 Fuß lang; nur 
37 davon; reg. 7.50; unj. Pr. 3.75, 


Parlor = Tiich. 
Franzöſiſche Beine, 
werth 8, zu 1.25. 


Shafefpeare 
Mahogany 


Facon. 
Finiſh, 


Ertenſion-Tiſch, 
Pedeſtals, ſchön geſchnitzte Füße; 
Davon, regulärer Werth 14.50. 
Preis tft 7.50. 

Ehzimmer = Tifch, %-gejägtes Golden 
Taf. Schwere Pedeital Klauenfühe, nur 
25. Negulärer Werth 25. Unfer Preis 
ift 14.75, 

Scaufelftuhl, großer und bequemer 
Satteljig, embojied Rüden, ftarf und 
dauerhaft: reg. Preis $2. Unfer Preis 
Moniag, $1. 

35 Näh:-Schaufelftühle mit Rohriig, 
werth 1.75 das Stüd, jpez. zu 8öe. 


nur 77 
Unjer 


ließ ji auf Gott und fein Pferd. 


der mir dem Schlitten nicht | Seine Angjt gab ihm Muth, und er 
hat und mid nun | fentte in die Schlucht ein. 


Dunkel war e3 dort wie in einem 
Keller, denn der Mond zeigte ich nicht 
Die Laterne war 
länaft ausgegangen und madelte Elir- 
Mander Alt 
| Inadte unter der Schneelaft, und dann 
und mann fräczte eine Dohle. 
| irgendwo heulte es in langgezogenen 
Tönen, und Akim Akimitſch kam's vor, 
als ob hinter ihm jemand im Schnee 
gehe. Er hatte Furcht ſich umzuſehen 
und begann zu beten. Alle ſeine Sün— 
Schon reute es 
ihn, ſtatt des bequemen Fahrweges die 
grauenerfüllte Schlucht gewählt zu 
haben; aber es war zu ſpät.. umwen— 
den konnte er nicht, dazu war der Weg 
zu eng.. 

Akim na fih Muth; er trieb das 
Pferd zur Eile an und nahm, um fich 
zu erwärmen, noch einige tüchtige Züge 
aus der Flaſche. 


Akim war aber nicht gewohnt, ſoviel 
zu trinken: bald bemerkte er, wie eine 


ihm | angenehme Wärme von feinen Füßen 


fein ganzes Inneres und lebendig heraufſtrömte und ſich über den ganzen 


macht's...! Noch einen Schluck nimmt 
Akim und. noch einen.. „und nach einer 
Meile noch einen ganz Kleinen. . 


| 
| 


Körper auädehnte.e Wohlig wurde 
ihm, und obgleich er fich nicht müde 
fühlte, ‘fant fein Kopf bald zur Seite. 


„Als ob ber leibhaftige Satan in | Die Zügel entglitten ihm, und bie 


dem Zeug fibt,“ denft er und probirt 
noch einmal ein Schlüdfchen ... 

Nach zwei Stunden hatte Atim die 
Berghöhe erreicht und fam bald an den 
Kreuzweg. Er überlegte, ob er bie 
Schluht oder immer den geraden 
Waldweg entlang fahren folle. Der 
Weg durch die enge Schlucht war um 

| einige Werft.fürzer, aber weit gefähr- 
‚| licher. _ E38 war ein tiefer, jtiller Tüim- 
| pel dort, wo ſich ſchon manches Un- 
‚glüd ereignet. hatte; auch trieben fich 

‚bort alle böfen Geifter und bie Seelen 

—— ählte man 


Peitſche fiel auf den Boden des 
Wagens. Und das Pferdchen trabte 
weiter. Als die Schlucht ſich endlich 
theilte, und mehrere Wege links und 
rechts abbogen, blieb e3 ftehen und 
wartete auf. einen: Winf des Herrn, 
mohin eg zu gehen habe. Aber als e3 
Jange fo geftanden und noch) immer fei- 
nen Hieb über die Ohren befommen 
hatte, dachte es ſich wohl, daß Akim 
Atimitſch eingeſchlafen war, und trabte 
nach der erſten beſten Richtung weiter. 

be Alim erwachte, mußte er nicht 


— ———— 


Eiſernes Bett mit Meſſing Knöpfen und 
Lateral Rods. 
Im 
Unjer Rreis 2,50. 


folides Taf, jchiwere » 


Shiffonierd von 
jolid. Oaf, 5 gr. 
Schubladen: fr. 
Bevel Zpiegel; 
nur 128; regulär 
wth. 7.753 unfer 
Preis 4.50. 


Dreſſers. Dreifäche 
Swell Front; gr. fr. 
Bevel Spiegel; 


Chiffoniers (wie 
Bild), jolid. Dat. 
Ma: .5 gr. Schubla- 
hog., Maple, Tuna ° den; franz. Benel 
Mahog. und Dat. Epiegel; nur 27. 
Regulär werth 835. reg. werth 12.50, 
Uni. Preis 18.75. unjer Pr, 7.75 


Drejiers von jolidem 
Taf: franzöj. Bevel 
Spiegel, 2 H. und 2 
gr. Schubladen; nur 
55; regul. wth. 810. 
Unſer Preis 5.50. 


F 75 Filz -Matra— 

sen, einfache, $ |’ 
volle a | 
| 811, 


‘ 
a 


Eiſernes Bett, 15zöllige 
fortlauf. Pfoſten; meh— 
rere Gr. und Farben v. 
Enamel; nur 75. reg. 
Werth 87; unſer Preis 
3.50, 


Morris = Stuhl. Golden 
Dal. Wendbare haarge— 
füllte Polſter. Nur 8; re— 
gulärer Werth 14.50; unſer 
Preis 8.50, 


8* Ze Bett. Im Ganzen 28; werth 
‚ jpeziell morgen zu 


Mehrere Größen und drei 
Ganzen 66. Reg. Werth 


—— — 


AL 


Mejiing Betten, 
fortlauf. Pfoſten; 5-Ply 
Lacquer; nur 25; regul. 
*30; unj. Preis 17.75. 


Voll. 

Bücherſchrank v. 
ſolid. Oak (wie 
Bild), iwth. $6.— 
Unfer Breis 83, 

Chiffonier; folides Dal, mit 5 Schub: 
laden; gejhnigter Top, werth 5.50; fpe- 
jiel zu 3.25, 

Puffet, großer franz. Spiegel und ge: 
fütterte Silber-Schublade; unjer Preis 
10.75. 

Buffet; großer Spiegel; Leaded Ihü- 
ren, 21 in Golden Dat; gut gemacht in 
hübjhen Formen; regulärer Preis 22.75; 
unier Preis 12.75, 

Kombination Bücherfchranf u. Schreib: 
pult; jolides Daft; gejchnigter op; 
Spiegel; nur 11. Zen Werth 14.7 
linjer Preis 8.7 


China Elojet von Golden Dat. Gebo- 
gene‘ Slas-Enden; nur 8; rvegul, Preis : 
16.75; unjer Preis ’9.98, 


Library-Tiſch. Feines a-geſägtes 
Schwere Fluted Beine; nur 21; regulär 
316. Unſer Preis 8.75. 


Eßzimmer-Stuhl, Leder gepolſtert über 
Rohr. Voller Box-Sitz. Gerade 100; re— 
gulärer Werth 54; unſer Preis 2.50, 

Eßzimmer-Stuhl von Golden Oak, vol— 
ler Box Sitz. Imitation Leder gepolſtert, 
im Ganzen 29. Regulärer Werth 2.75, 
Preis 1.50. 

Parlor Suit; 3-Stücke handgeſchnitzte 
Köpfe, Birch Mahoganh, gepolſtert in 
SeidesPlitich. Negulärer Werth $65. Un: 
jer Preis ift nıır 34.75. 

Sedys PRarlor Swit3 (3 Stüde), Maho- 
gany Veneered; werth 835 das Stüd,— 
ipeziell 3u 16.75. 

Couch, 4 Oat Geſtell, gepolitert in Ve— 
lour. Nur 20; iwerth 11.50; 6.75. 

Echte Leder-Couch; jolides Daf-Geftell. 
Klauen = übe. Nur 7. Regulärer Preis 
32.75; unjer Preis 16.75. 


Seelenxuhe 


oder Selbſtvertrauen iſt ein ir 


Die Bajis des Selb — und 
die — der Geha; eit i le 


tion, genährt Durch 1 ne 


Malt — 


ift beide3 Speife und Trant—ein reiner Ertrait 

beiten Geriten-Mal;e3 und fe 2... pe 

Geld zu Haben find. E3 bejibf mufber fol { 

heit jpendende Eigenjhaften. 

milizung der Speije, vegejt ben { 

a zus * —— janffen, ı ender 
af. Die allerbejten Herzte ve 

ih für angemiſche, —— 

Frauen. Telephonirt Galumer1064 fpf loßt 

uns heute eine Kifte nad Eurem a den 


Tepoftt verlangt an Blajhen für 
MeAvoy Malt Extraet Dept, ac, 


Schidt Poſtkarte für Büchelchen, „Eminent ® ns 
the Weſt.⸗ Welke * 


Leibeskräften um Hilfe. Er fühlte, 
daß er nirgends einen Halt hatte 
und ſank. Er wollte athmen und | 

| 


hinaus und mehrte fich gegen ‘ben 
Zod. Und plöglih befam Atim 
Alimitfeh einem fürdterlichen Schlag 
Ihludte eifiges Waffer. Und zugleich | u den Kopf und verlor das Bewußt: 
lief e8 ihm in die Ohren und in bie | 
Nafe und benahm ihm jeden Gedanten. 
— „Hilfe!“ fchrie er noch einmal über 
das jhmwarze Waffer. Aber zur Ant- 
wort ward ihm das Schreien feines 
Pferdes, das unmeit von ihm ebenfalls 
heftig mit :dem Waffer zu kämpfen 
batte. Schrill und verzmeifelt brüllte 
e3 und juchte fich offenbar vom Wagen 
lo8zureißen.. Aber die ungeheure Laft 
309 e3 in die Tiefe. Mim Ihmamm 
in der Richtung auf das Pferd zu, mo ; 
er e8 freien: gehört‘ hatte. Und er 

faßte etwas... den Schmeif feines 

Pferdes faßte er. Schon hoffte er und 

war guten Muth, Da aber tauchte 

das Pferd no; einmal raufchend und, 


"Es "gludfte. . - Blafen. filegen - aus 


dem Tümpel auf, Er 


— Schlauer Trick. — Sie (aufath 
mend): Heut' ſind wir unfere Gefell: 
ſchaft mal recht zeitig losgeworden, 
Emil! Er! Ich hotte auch die Uhr um 
eine Stunde vorgeſtellt! 

— Grähßlicher Gedanle —, Ja, wir 
leben im Zeitalter der Streits.” — 
Studisſus Grüßlicher Gedanke — 
wenn mal ein Getobriefträgerftreil 
Ser 4 

Erport.—$;: ert; „Geht baß Er: 
Perg s jte8 He: Vater ⸗ 
— “ „O8 
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